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JJa wir in den letzten Jahren mit fo vielen nordifchen mineralo- 
gifchen Seltenheiten bereichert worden find, welche das minera- 
logifehe Publicum fiift einzig und allem dem unermudeten Fleifse des 
bieiigen Mineralien - Händlers, Herrn Nepperfchmidt's, zu verdan- 
ken hat, und diefe zum Theil den ausländifchen Mineralogen noch 
une^karmt- liodj fi fo entlchlöls ich mich diefe bekannter zu ma- 
chen - •• - ' - r J .T- ,:' ••' ; : ■ ^ ': ■ >■ ■ )■ l . •• 

Ich wollte dieTen wenigen Bogen nicht den Nahmen einer Oryk« 
tographic g*h*n,/ denn dazu befitze ich zu wenige KenntnuTe un- 
feter Länder, eben fo wenig wie ich im Stande bin, diefe geo- 
gnoßifch zu befchreiben; fondern ich wollte nur andern der mine- 
ralo^ifchen Wiflenfchaft mehr gewachsenen Männern einen Wink geben, 
- dafs fie uns doch bald etwas vollkommeneres, als diefes iil, liefern möch- 

. .»j* , . - . . . j< .i . , ' . . . 

ten, um das Ausland fowohl, als uns felbft, von dem großen mineralo- 
gifchen Reichthum unfers Vaterlandes zu überzeugen. Ich lafle 

* 3 des- 
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deswegen nur diefes als einen Vernich eines Verzeichnifles unferer Mi- 
neralien voran gehen. Ob er aber gleich noch unvollftandig ift, fo 
glaube ich doch, dals er nicht ganz unwillkommen feyn wird. 

Dor verewigte Bergmann fing fchon feine Sciagraphia regni mne- 
ralis mit den Salzen an, weü er glaubte, daß es nothwendig ware,erß 
lieh eine KenntnÜs von diefen zu haben, ehe man eine Kenntnife von den 
übrigen erlangen könnte. Ich bin ib kühn, die brennbaren Folfi- 
lien als die der erften GlafTe zu betrachten, indem ich nämlich glau- 
be, daß befonders die drey erften Claflen natürlicher durch diefe 
Methode mit einander verbunden werden, da das Bgrgol die ein« 
fachfte Zulammenfetzung ift; der Schwefel wie bekannt eine Saure, 
fähige Baus hat, \md diefer alfo die brennbaren FoOilien, mit. <den 
Salzen genau verbindet} fo wie denn auch das Natrum, wie mir 
deucht, die Salze wiederum mit den Erden und Steinen verbindet. 

Ich habe die Befchreibungen der bekannten Foflilien nur kurz 
angegeben, ausgenommen, die von dielen fich findenden Kryflall- 
formen, aucli um Weitläuftigkeiten zu vermeiden, keine Schrift* 
Heller angerührt, wo diefe vorher befchrieben worden und. 

Von 
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Von den mir ntu fcheinendeji aber] habe ich, fo gut als mir 

möglich war, die äußern Kennzeichen angegeben, bey vielen frey- 
Uch etwas ! weitläuftig. Ich hielt cfcefes aber für noth wendig, 
da fo viele Abänderungen ftatt finden, welche ich aueh ziemlich 

r i 

vollilandig beiitze. 

i 

Die Benimmung der fpeeififchen Schwere habe ich mit der Ni- 
cholfonfehen (kugelförmigen) Wage in diftillirten Wafler von einer 
Temperatur von 12 — i6°Reaumur angeAellt. 

Die Yerfuche vor dem Lothrohre find auf Holzkohlen und mit 
Spiritus- Flamme gefchehen, und zur fernem Unterfuchung habe 
ich nur blofs Borax angewandt 

Gerne hatte ich chemifche_ J( Ä e Gialyfen mittheilcn wollen, hierzu 
fehlt mir aber Zeit und Gelegenheit fowohl, als auch Uebung. 

> 

Den Findort der Mineralien habe ich fo gut und fo genau, wie 
mir möglich war, angegeben, denn wie gefagt, da ich nie felbft 
fo glücklich gewefen bin, Norwegen oder die übrigen nordifchen 
Länder zu fehen, fo habe ich nur das davon anzeigen können, was 
mir von andern berichtet worden ift. Aus eben diefer Urfachc 
'- wagte 
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wagte ich es auch nicht die zu&mmengefetzten Föffilien odet foge- 
nannten Gcbirgarten in ihrer geognoluTchen Ordnung anzuführen^ 
ob ich gleich auch hievon eine ziemliche Menge in meiner inländi-. 
fchen Sammlung habe. »f " t 

Am Ende diefes Verzeichnifles habe ich die jetzt bekannten fo- 
genannten einfachen Foflilien nach ihren vorwaltenden Beftandthei- 

■ 

len tabellarisch zu ordnen gefacht. Ich habe die botanifch l'yfte- 
matifche Eintheilung dabey zum Grunde gelegt, und lin wie weit 
diele in der Folge vollkommene!- gemacht werden kann, überlafle 

ich den ei nJichts vollen chemifchen Mineralogen zur Bcurtheilung. 

. . -' t ' * • • 

'• - r . *. .*f t: * ' ».'-. | . ■ 

II 

■ ■ * > . 

• » . i, r , * « i » 



I Glaffe. 
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l Claffe. 

Brennbare Foffilien. 



Bergöhl. 

t fich fowohl ron wenig gelber ab fchwarzbrauner Farbe auf Ferröe, 

Bergpech. 

Wurde vor einigen Jahren in einer der Kongsbergifchen Silbergruben gefun- 
den. Es war zähe, fchwarzbraun , {von der Gattung die man Malaria nennt ,) als 
Ueberzug eines Kalkftein • Gefchiebes , -welches felbß davon durchdrungen war; 
fo dafs man es frilch und zäher im Innern diefes Geüeins fand. 

Bituminüfes Holz. 

a) fajeriges bituminöfes Holt. 

Siebet man jezt nicht To häufig mehr auf der Insel Island als in vorigen Zei- 
ten, wo es unter den Namen Surtur- Brand bekannt war. Eine Abart von die fem 
alt von fch^rärzlich brauner ins graue fallender Farbe ; nierenförmig ; malt; voll- 
kommen mufdilichen Bruch nach allen Richtungen; im Bruche eben, fehr fein- 
körnig; fcharf kantigen Bruchftücken; undurch fichtig ; dem weichen nahekom- 
jnend; milde; nach allen Richtungen gleich (chwer zerfprengbar-, und fehr leicht« 
ift auf der weltlichen Küfte von Jüttland gefunden, und mir von dem verstorbenen 
Referve- Chirurg v. Saldern mitgetheilt worden. Diefes Foffil brennt fehr leicht mit 
einer befonders hellen Flamme, läfst eine weifsgraue Afche zurück, und giebt 
Während dem Brennen einen nicht fo Hinkenden Rauch von lieh , wie der Surtur- 
Brand. 

b) erdichte* bituminöfes Holz. 

Wird auch auf Wand angetroffen: das was ich befitze, ift von fchwarz- 
brauner Farbe; unebenen Bruche, weich und fehr zerreiblich: auf der Oberfläche 
Aeflelben zeigt fich ein vitriolifcbes Salz von fehr feinen KryÜallen und einem dem 
Vitriol und, Alaun ähnlichen Gefchmack. 

-i , A Stein. 
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Steinkohle. 
•) Braunhohle.. 

Ift auf der Insel Bornhobn, auf Grönland und den Ferröer-lnfeln ziemlich hau* 
£g : die von den beyden erften Stollen findet (ich zuweilen mit weißen und gel* 
bea Bernftein «ingefprengt. 

d) Moorkohle, 
Findet fich auf Bornholm und den Ferröer . Injcln , fo wie auch 

• 

c) Blätterkohle. 
Ist befonders auf Ferröe mit gemeinblättrigen Eifenkies gemifckt, 

d) Pechkohle. 

Sieht man nicht allgemein auf Grönland vorkommen, auch habe ich fie nur 
als Gefchiebe getanen. Sie wird gelegentlich ,von den Einwohnern aus dem In* 
»ern des Lande« nach den Kolonien gebracht, 

Kohlenbl ende. 

a) Gemeine Kohlenblende. 

Kommt In den Kongsbergifchen Silbergruben vor, z. B. in Gottes Hulff in der 
Nothi Sieben Brüder ; Gabt Gottes; unterscheidet fich von der folgenden Art 
durch dw peckfchwarze Färb« fowohl aus • als inwendig; durch den äafsern und in- 
nern ßarken Glanz; den mufchelförmigen Bruch; durch die unförmlichen etwas 
Scharfkantigen BruchHücke; die grofse Sprödigkeit, und leichte Zerfprengbarkeit, 

b) Sehlaekigte Kohlenblende. 

Findet fich auswendig von pechfch warzer; inwendig von graulich fchwarzer 
Farbe; — In Kugel - Form : rund, in kleinern oder gröfsern Kugeln eingefprengt j 
oder auch wie getropft auf andern Steinarten aufgelegt oder durchdringend; — 
Von auswendig ftarkcn, inwendig fehr fchwach und faß matten, oder ftark 
fchimmernden Glanz , der zuweilen etwas metallifch ift. — Der Bruch ift eben 
nud fehr feinkörnig, feiten, wie bey dem inwendig ftarkfchimmernden , ins un- 
vollkommen mufchelige übergehend;—- die Bruchftücke find fcharfkantig;-— etwas 
wenig abfärbend % — nicht fehrfpröde; ziemlich leicht zerfprengbar — und leicht. 
Die Schwere ift 1,000. 

Auf der Kohle vor dem Löthrohre liegen beide Arten ganz ruhig ohne zu 
knittern; und werdeuj vom Borax nicht im minderen angegriffen oder verändert} 
die Boraxperl bleibt klar und ungefärbt. 

Dien lezte Gattung bricht feltener in den Kongsbergifchen Silbergruben» «. B. 
Fortuna und Gottcsjiüljf in der Notfu 

Grob* 
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Grobkomiger blätteriger gräulichweifser Kalkilein, geradfchaliger grauli- 
cher Schwerfpath ; grauer feinkörniger Quarz , And die gew öhnlichfteu Steinar- 
ten, in welche diefe beyden Arten eingefprengt find. 

Die erfte Gattung findet man öfters mit blatterigen gediegenen Silber ein- 
gefprengt: die lezte hingegen habe ich bis jezt ohne irgend «ine andere Beymi- 
Ichung gefehen. 

Graphit. 

a) Gemeiner Graphit. 

Findet lieh in kleinen oder grö&ern Nieren eingefprengt an verfchiedenen 
Stellen in Norwegen. Bey Eger findet er Geh von vorzüglicher Dichtigkeit, to 
jdafs man Stücke hat , die den Engliichen an Feinheit nichts nachgeben. Auch 
bey Arendal findet er fich ziemlich fein. — Auf Island hat der verdorbene 
Mohr ihn angeführt, wo aber jezt nichts mehr davon vorkömmt. Er hat lieh 
dafelbft im Nordlande am Fufee eines Heilen Berges auf der nördlichen Seite von 
Siglefiorden gezeigt , und zwar in dünnen Lagen zwifchen einen grünen und 
gelblichen Thon. — Grönland hat auch diefe« Fofsil ; auf welche Art es fich 
aber mit dem Findort verhält, weite man nicht; da es in kleinen Gefchieben 
von guter Dichtigkeit und Feinheit aus den tief im Lande gelegenen Gebirgen 
gebracht wird; auch hat man ihn mit körnigen edlen Granat, wie auch mk 
Quarz und Adular vermifcht in diefem Lande gefunden. 

b) Blätteriger Graphit, 

Ift zwifchen bley grau und zinnweifer Farbe; doch fein und kleinkörnig, 
feiten grobkörnig eingefprengt , öfterer in Form von kleinen Blättern, welche 
i, a, leiten mehrere Linien im Durchfchnitte haben und aus vielen weit 
dünnern Blättchen zufammengefezt find, deren Figur unbeftimmt ift. Der Glanz 
ift ziemlich ftark und vollkommen metallifch. Der Bruch ift feinkörnig und 
blätterig, die Blätter find von einfachen Durchgänge; weich; gemein bieg- 
lam; färbt ab mit einer bleygrauen fchwach metallifch glänzenden Farbe; und 
fcheint nicht lehr fchwer zu feyn. 

Die chemifchen Beftändtheile find noch nicht auseinander gefetzt. 
Von keiner Art der mineralifchen Säuren habe ich- es angegriffen gefehen. 
Vor dem Löthrohre blieb es unverändert in metallifcher Geftalt liegen ; eben fo 
wenig wurde es vom Borax» Salpeter, Ammoniac angegriffen. Im Tiegel mit 
Salpeter ins Feuer gebracht, wozu ich nur 3 Gran anwenden konnte, verlohr 
es f feines Gewichts und der Rückftand war übrigens fowohl an Geftalt der 
Blätter als des Glanzes unverändert. 



Diefes Fofsil ift bis jezt nur feiten in Norwegen bei 
noch feltenex bei Arendal gefunden worden, 

Aa Die 
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Die Steinarten, -womit es fleh findet, und in "welche es ein gefprengtift, find 
gemeiner, und feltener, labradorifcher Feldfpath. 

Beym erften Anblick hielt ich diefes Mineral für eine Art Molybden. ün- 
fer verftorbener und verehrungswürdiger Prof. Abilgaard aber verliehene mich, 
dafs es nach feiner nähern Unterfuchung (die er doch nur oberflächig damit an- 
geftellt hatte) eher zum Graphit - Gefchlechte gehöre, auf deflen Autorität ich 
es alfo hier angeführt habe. 

Bernllein, 
a) tVeifser. 
b) Gelber. 

Beyde Arten kommen von vermiedener Modification in den Farben , und 
der Gröfse der abgerollten Stücke vor , fo dafs man ihn von den kleiniten Kör* . 
nern bis zur Gröfse eines Menfchenkopfs gefunden hat. Auch findet er lieh klein 
und grobkörnig , feiten groskörnig in Braunkohle eingefprengt. 

An den Ufern der Infein Seeland, Fyhn und Moen, die an der Oftfee lie- 
gen, wird er nur fparfam gefunden. Häufiger .zeigt er fich an den Ufern See« 
lands nach dem Kattegat zu, und befonders an denen des Ife-Fiord's. Am häu- 
figften wird er aber an den Ufern Jüttlands gefunden. Eingefprengt in Braun- 
kohle auf der Infel Difko ? Auf ßornholm j und auf Seeland in Odshccrcd. 

■ 

Schwefel, 
a) Dichter, 

Hat fich auf Island nur feiten tropffteinförraig gezeigt, und zwar im nörd- 
lichen Theile diefer Infel, wo Herr Amtmann Wibe ihn bey den dortigen heifen 
Quellen gefunden und mir felbigen mitgetheilt hat. Auch findet es fich fubli- 
mirt an dem Becken —Bande des Geifers, und überzieht den KiefeltufF. In Grön- 
land findet er fich von graugelber Farbe, in durchlöcherten Mafien, ohne Glanz, 
oder kaum fchimraernd, unebenen erdigen Bmche ; feinkörnigen Gefüge, Voll- 
kommen undurchfichtig , von nicht fehr feften Zufamroenhang ; ziemlich leicht 
zerreiblich und nicht forderlich fchwer. Diele Mafien find einem Gonglomerat 
nicht unähnlich, da der Schwefel gleichfam (obfehon mit feinem Quarzfand ver- 
mischt) , von vielen kleinen und gröfsern , -weiften oder weifsgrauen Qiiarzkö»- 
nern das Bindungsmittel ifi, Ueberdem findet er fich eingefprengt mit fehr klei- 
nen Körnern von Graphit , und wie es fcheint der blätterigen Art. 

b) Blätteriger. 

Ift fbwohl derb als auch kryfiallifirt, und zwar in Zeitigen Pyramiden", 
Stovern die mehreren fehr lang gezogen find , dafs fie mehr Spiefsen gleichen , 
um Hekla , Geifer und andern Orten de» füdlichen, ofilkhen und nördlichen 
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Theila von Island gefunden worden. Gewöhnlich findet er fich in erdigen oder 
fetten Gyps, euch in Thon eingewickelt. 



IL CUffe. 

Salze. 

v Alaun. 

a) Gemeiner, • 

Findet fich, wiewohl feiten, als mehliger Defchlag auf erdigen Aluminit in 
Norwegen. 

b) Faferiger. (Haarjalx.) 

Zeigt fich hie und* da in den Kongsbergifchen Silbergruben anf verwitterten 
Eifenkiefen und andern Orten mehr. 

c) Weicher, {Bergbutter.) 

Hat Herr AfTefTor Eamark auf der Infel Bornholm in nicht gar grofser Men- 
ge mit Alaunfchiefer (fchiefrigen Aluminü) angetroffen. 

Eifen vitriol. 
Iii fehr feiten in Grönland gefunden worden. 



III CUffe. 

Erden und Steine. 



Bergmilch. 

Findet fich in Norwegen an einigen Stellen in den Kräften der Kalkgänge. Anf 
den grofsen Kreideberge der Infel Möen zeigt fie fich nicht gar feiten. 

Kreide. 

Hieran* befleht faß der größte Theil der Infel Möen, wo denn befandet» 
die bej den Kreideberge, der kleine und grobe* diefea FoffUs wegen bekannt 

A $ find 
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find. Dererfte ift gröfstentheils mit Sträuchen verfchiedener Art bewach Ten, 
und mit einer fetten fruchtbaren Dammerde überzogen. Der lezte iß nach dein 
Ufer 2U nackt, und zeigt fich dafeLblt befand ers fchön in Anfehung der ruinen- 
förmigen Figuren , die von den theils n,och Itehenden mehrentheils thurmförmi- 
gen Figuren , theils abgekürzten Kreide - Blöken gebildet werden. Auf dem Gi- 
pfel ift eine fruchtbare Ebene, thsrils mit grofsen Büfchen, theils mit Et* 
chen bewachfen, doch nur an der nördlichen Seite, wo er mit dem kleinen zu- 
fammenhängt; denn an der füdlichen Seite findet fich nur fruchtbares Acker* 
land* — An der füdöftlichen Küße von Seeland, Stevens» Klint genannt,' fin- 
det fich diefes Foilil ebenfals in Menge. So fand ich die Kreide auch auf diefor 
Infel eine gute halbe Meile von Kallehavct f ohngefehr eine Elle unter der 
Dammerde. # 

Kalkstein. 

a) Dichter, gemeiner Kalhßein. 

"Tindet fich von weisgrauer, gelblichgrauer, fchwach ifabelgelber, zuwei- 
len etwas ockergelber Farbe, in einem aufgeschwemmten Gebirge in Seeland bey 
pakfoe, eine bis x\ Meilen von Stevensklint j mehren theils ift diefer Berg mit 
l — g Ellen mergelartiger Dammerde bedeckt , doch fleht aber auch an einigen 
Stellen der dichte Kalküein zu Tage. Die Güte diefes Folfils ift fehr verfchie- 
den , denn nicht in allen Anbrüchen ift es gleich fefi , fondern in den mehreften 
löcherig. Den bellen habe ich in den Moltkifchen Anbruche gefehen, wo er 
fich in grofsen derben Maden abfprengen Lifst , fehr feite und weisgrau ift , auch 
fchon etwas in das Körnige übergeht, und verarbeitet eine gute Politur an- 
nimmt. In den mehreften Anbrüchen fieht man vielfältige Mufchel- und Schne- 
cken- Verfteinerungen , worunter zuweilen feltene Arten vorkommen; fo habe 
ich z. E. bey den kurzen Bcfuchen diefer Anbrüche Nautilus Pompilius, Trochus 
Niloücus fehr grofc, eine Art Cypraeae, eine mir unbekannte Art Anomiae, und ^ 
eine Madrepora bekommen, und zum Theil felbft ausgebrochen, welche alle in 
den Seeland umgebendeu Ocean meines Willens nicht frifch gefunden -werden. 
In andern Gegenden Seelands habe ich auch dichten Kalkftein angetroffen und 
zwar am mehreften zu Tage, fehr löcherig, faß zerreiblich, und mit Eifen- 
ocker durchdrungen, 

b) Kleinblätteriger (körniger) K. St. 
Findet fich von weifoer , weifsgraner, weifsbläuliger Farbe, auch marmo» 
rirt; von feinern, kleinem oder gröfsern Körnern oder Blättern an verfchiede* 
neu Oertern in Norwegen , vorzüglich in Bergens Amt und um Bergen , z, B, 
bey tioop; in Bufheruds Fogtey und andern Oertern mehr. In Nordland findet 
fich eine Art, welche weüa , fehr feinkörnig aber faft zerreiblich ift, doch aber 
•ine gute Politur annimmt. Auf Bomhohn in den Mergelkugeln mit Bergkry- 
ftallen» 

c) Grof*> 
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c) Grofsblätteriger Kalkßein, 
Kalhfpath. 

Der derbe weife dnrchfichtige auf Island, vom Zuckertopf, ift vorzüglich be- 
kannt; er findet fich aber auch dafelbft undurchlichtig oder kaum durchfchei- 
nend , entweder ganz rein oder mit ftrahligen Zeolith durchwAchfen ; auch fin- 
det fich diefe Abart auf Ferröe mit oder ohne Zeolith j in den Kongsberger SU- 
bergruben mit eingewachfenen gediegenen Silber, Silberglanz t Bleyglanz, Ei- 
fenkieb, Flufspath etc. bey Arendal mit eingewachfenen Augic, Strahlftein, 
Hornblende, Kokkolit, Moroxitetc. und an andern Oettern in Norwegen» Weis- 
gelb oder fchvrach weingelb hat man ihn auf Island, Ferröe, Grönland \n Norwc* 
gen, doch aber nicht häufig gefunden. Weisgrünlich faft durchfichtig ift er bey 
Arendal in Norwegen mit eingewar.hfenen fehr feinen langen fich durchkreutzen- 
den Spieisen von grünen gemeinen Strahlftein , mit anlitzenden Amianth und 
Eifenglimmer. Weisgrau undurchlichtig mit lauchgrüner ftrahliger Hornblende 
durchWachfen ; wie auch fieifehf arbig f zuweilen mit einfitzenden Moroxit; und 
fich wach orangefarbig zeigt ei fich auch in den verfchiedenen Eilengruben an 
eben erwähnten Ort, 

Alle diefe Arten find fich faft gleich im Bruch , mehrentheila geradblätterig. 
Ich habe nur eine Aeifchfarbene Abart, wo die rhombifchen Bruchßücke jcoovexe 
und; 5 concave Flächen heben, von Arendali und eine gelbliche Abart eben daher, 
wo die a entgegengefetzten Flächen wellenförmig, die übrigen der rhomboidaü- 
fchenBrnchftücke, theils convex, theils concav find, und wo befonders die wel- 
lenförmigen Flächen einen fch wachen Perlemutterglanz haben» 

KryßaUißrt kommt diefe Art vielfältig vor» 
A. in Rhomben 

I, vollkommenen ; in weiften, kleinen, undurcnnchtigen Rhomben, in-Höhlen 
des gemeinen Quarz mit körnigen Chlorit in Grönland. Weifs , halbdurch- 
fcheinend mit violetten Flufsfpath auf Kongsbergi und in einigen Eifengruben 
bey Arendal, In grofsen weifsgrauen undurchfichtigen an einander gewach- 
fenen Rhomben bey Ojreaareru 

a) mit abgeftumpften Ecken r weift, halbdurchfichtig bey Arendal» 
fe.) mit zugefpkzten Ecken; mit 3 Flachen zugefpitzt; die Zufpkzungs- Flä- 
chen find auf den 'Kanten aufgefetzt; findet fich feiten m weifsen derben 
großblätterigen Kalkfiein auf Ferröe, 

e) mit den 6 Kanten, die den Aequator ausmachen , ebgeßnmpftj auch fei- 
ten auf Ferröe. 

d) mit zugefchärften , 

e) doppelt zugefchärften nnd 

. f) orey- 
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f) drey fach zugefchärftcn Kanten ; ja fo ftark, daf* die Kanten faß zugerundet, 
und die FläcTien dadurch convex werden; diefe drey letzten Abänderun- 
gen finden lieh befonders unterrichtend auf don Kongsbergifchen Süber- 
gruben. 

g) mit vierfettig fehr flach zugefpttzten Flächen , mit der vorigen. 

h) mit fehr flach zugefcliärften Flüchen; die Zufchärfungift nach der längfien 
Diagonallinie einer jeden Fläche, und fo geringe, dafsfie kaum zu bemer- 
ken lft; findet fich auf Ferröe mit Zeolith ; in Norwegen bey Arendal auf 
Hornblende, bey Fridricksvörn in fehr kleinen ifolirten Kryfiallen auf 
kugelichten Zeolith? 

IL in uwollkomtnenen , oder drey feitigen Pyramiden. 

n) mit glatten Flächen ; weifs auf Island in den verfeinerten ialändifchen 
Venue - Mufcheln ; in Norwegen bey Ojreaafen ziüammengehäuft, mit 
octaedrifchen und derben gemeinen EifenlLein ; braungelb, auf Island mit 
gemeinen Eifenkies ; weingelb., heller und dunkler, zusammengekauft, 
mit gemeinen Eifenkies mehr oder weniger überzogen, auf gemeinen 
Eifenßeiu, auf einer gräulich tr apart igen Maffe; auch in den isländiCchen 
Mufcheln. 

b) mit fchuppiger Oberfläche, weingelb, in den »ländlichen Mufcheln. 

III. in flachgedruckten Rhomben oder Linfen, nach Romi de L'isle hat man ihn in 
Anfehung der Flächen; 

a) mit glatten Flächen» 

b) mit der Länge nach geftreiften Flächen , 

c) mit geraden Flächen , 

d) mit convexen Flächen. Diefe Abänderungen finden fich an -verfchiede- 
nen Stellen Norwegens, z. E. auf den Kongsberger Gruben; in den Aren» 
daler Eifengrubcn; bey Holden: und find wieder modificirt in Anfehung 
der 

l) Abftumpf ung der Spitze t welche 

a) flach oder 

b) niedriger abgefiumpft fieyn kann« wovon einige Abänderungen bey 
Arendal vorkommen. 

•) Abfturopfung der Seitenecken. 

a) mit drey feitigen Flächen , 

b) mit fünf feitigen Flächen, 
a) Ich malen, oder 

ß) den regulären fünfteiligen fich nähernden, Bey diefen können 
an den Kanten wiederum l) nur 
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i) nur einige abgeftumpft, 
e) nlle abgetumpft , 

3) alle zugefcharft oder wohl 

4) alle doppelt zugefcharft feyn. Ift letzteres der Fall, fo enf ficht zu- 
gleich eine AbRumpfung der Spitze, und liefernden wenn der Kr> (lall 
eiwas dick oder hoch ift; diefe runde Kryftallgeltalt ift nnt«r dem 
Nahmen KriUien - Auge bekannt, und von etwas fchmutzi«; weingel- 
ber Farbe mit gemeinen Quarzkry Italien und Schwerlpath bey Hol- 
den gefunden worden. 

c) mit fechsfeitigen Flächen; welche (ich bey denjenigen laufen zeigen , 
wo die Kanten der Zufpilznngen einander entgegengefezt lind, welche 
fonft gewöhnlich, wie bekannt, miteinander ahwechfeln und wo der Ae- 
quator 6 Ecken hat; bey diefet Abänderung hingegen hat er nur drey 
Ecken. Diefe feltene Abänderung kommt in den Kortgsbergifchcn 
Gruben vor. • : 

lang geßreckte Rhomben oder doppeltdreyf eilige Pyramiden. 
) mit glatten Flächen ; findet fich feiten auf Island von weifsgelber ins wein- 
gelbe fallender Farbe: 

a) mit abgeßumpfter Spitze bey Arendal auf kleinblätterigen Kalkfpath. 

) mit zugefchärften Flächen, wodurch die feebffeitige doppelte Pyramide ent- 
fteht. 

o) reguläre, wo fichdie Abftumpfungen oder Zufchärfungen der einen gegen 
die fchärfein Kanten der andern Pyramide kehren, hat man nicht häufig 
auf KongiUerg % bey Holden, Arendal , auf Perröe , Island gefunden. 

a) mit' 3 Flächen zngefpitzten Spitzen, weifs durch fcheint-nd, auf gemei- 
nen körnigen Eifenftein , bey Arendal und Kohgsberg ; lehr grof$. 

b) der vorige Kryftall mit zugefchäi ften Zufpit/uugs - Flächen; auch bey 
Arendal. 

c) mit abgeftumpften Kanten zwifchen den Hauptflächeft und Zufchar- 
fiinjjs- Flächen. 

d) mit Abßumpfnngen der Ecken des Aequators. 

e) mit Abftumpfungen der Kanten des Aecmntors. Diefe 3 letzten Abände- 
rungen fit.d mir nur felir feiten und zwar aus den Kongsbergifchen 
Gruben vorgekommen. 

ß) irreguläre oder verdrehte; fo dafs die fcharfen Kanten dereinen Pyramide 
segen die. Schärfen der andern kommen; finden lieh feiten in den KongS' 
berger Gruben. 

...... . . 

B B. Prismen 
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B. Prismen 

I. liohe und lange, wo der Dnrchmefler in der Länge j der gröfste, der in 
der Breite oder Dicke des Kryfialls, der kleiniie ift, 

A. mit abgeßnmpften Ende 

a) abgeftumpft mit gehackter Endflache; ift in den Kongsberger Gruben 
und bey Arendal fi-br feiten. 

b) derfelbc Kryfiall, w o fich aber von zugefpitzten Enden noch Spuren 
befinden , von Kongsberg. 

c) mit glatter Endfläche; ift auch feiten, und kömmt in Aficbek- Grubt 
vor. 

i) derfclbe Kryfiall mit abgefiumpften, von einander entfernten Ecken, 
s) derfelbe HauptkryHall mit aneinander Hoffenden Abftumpfungen an 
den Ecken; diefe bcyden huden lieh auf Kongiberg. 

B. mit zugefpitzten Enden. 

a) mit flacher dreyfeitiger Zufpitzung 

l) mit convexen in die Länge geftreiften Flachen; bricht fowohl in 
den Kongsber gij eben , als Arcndaler Gruben. 

s) Die vorige Abänderung mit fo ftark abgeßumpfter Spitze, dafs nur 
fchmale Linien der Zufpitzungs- Flächen übrig bleiben; ift feiten 
auf Kongsberg. 

3) mit glatten Flächen; bricht vorzüglich fchön auf Kongsberg in den 
Gruben Gottes llülff in der Nolh, Haus Oldenburg n. m, 

b) mit fechsfeitiger Janger Zufpitzung; feiten auf Kongsberg. 

* a) nochmahl* mit drey flaclien Flachen zugefpitzt; ebendafelbft, und 

bey Arendal. 

C. In Anfehung des Prifina felbft zeigen fich ebenfalls Abänderungen , be- 
fonders unter den ftark zugefpitzten , wo die Flächen entweder 

a) ghsich breit , oder 

b) ungleich breit und gerade find. Im letzten Falle finden fich Kry- 
ftalle, die einer flaclien rhombifrhen Sänle gleichen, welche an. den 
frharfen Karten fchwach abgeftumpft iJ't. 

c) mit gleich bre iten und wechfels weife drey geraden und drey conca- 
ven Flächen. Hiervon habe ich nur einen einzigen Kryfiall gefe- 
hen; die Farbe ift dunkel, raurhgrau, die Länge 3 Zoll und die 
Dicke i Zoll : wurde bey Arendal gefunden. 

II. Tafeln oder kurze Prismen , deren Durchmeffer in der Höhe der kleinfie, in 
der Uicke oder Breite der gröfste ift. ^ 

«) In 
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«) in regulären fechs feit igen dickern oder dünnern Tafeln, 

i) mit Schärfen Kanten; kömmt befonders fcbön in einigen der Kongs' 
berglfchen Gruben vor. 

0) in dicken Tafeln von -\ bis 5 — 6 Zoll Darchinefler, in der Breite mit 
zugerundeten Seitenkanten nnd ungleichen zum Theil convexen End- • 
flächen, weifagrau, gröfstentheils undurchfichtig, zuweilen halbdurch- 
Scheinend, und au einander gewachSen; finden lieh in Ringerige. 

3) in fehr dünnen weiften Tafeln , an und übereinander gelegen ; von 
Hüngsberg; weisgelblich oder etwa» fchmutzig ifabellgelb , auf und 
neben einander bei Dratnmen in Norwegen. 

ß) in irregulären fechsfeitigen Tafeln. 

1) mit 2 langen und 4 kurzen Seiten - Flächen ; 

9) mit / f langen and 3 kurzen Seiten - Flächen ; Anden fleh, wiewohl fei- 
ten , auf Kongsbcrg. 

Von den zufammengehäuften Kry Italien oder fogenannten Drufen finden 
fich befonders fchöne in den Kongsberger Silber • Gruben, allgemein weniger 
fchön an den übrigen mir bekannten Orten Norwegen«, Island, Ferröe, in den 
Mergelkugeln auf Bornholm. Den fogenannten zelligen Kalkfpath findet man 
in dünnen Tafeln auf Kon giber g y bey Drajfunen t hu! Island; von den in di- 
ckern Tafeln und grofszellig liat mir Herr Amtmann Wibe aus Island etwaa mit-' 
getheilt, und zu gleicher Zeit erhielt ich von ihm ein zelliges rauch^raues 
SlücU mit gemeinen Eifenkies überfintert, welches aus fehr flachen fcharfkanti- 
gen aufflehenden Linfen zusammengesetzt ift; diefe beyden Stücke halto er aus 
dem Innern der Gebirge Islands erhallen. 

In Anfehung der phyfifchen Eigenfchaften habe ich befonders bey den ta- 
felförmigen von den verschiedenen Oertern, doch am mehreflen bey den von 
Ringerige eine Phosphorefcenz , wenn fie auf glühende Kohlen gelegt wurden, 
bemerkt; bey einigen ift die Farbe mehr dem Apatit, bey andern mehr dem 
Fluft gleich« 

d) StrahUger Kalkfiein. 

Von rauchgrauer etwas ins bräunliche fallender Farbe ; derb; von Schwachen 
anfsern Glanz oder auch Schimmernd , inwendig im Querbrache ftark und ge- 
meinglänzend ; der Bruch ift uneben grobltrahligen ; im Querbruche der ftänglichen 
ausgezeichneten Stücke vollkommen fpäthig; die Bruchftncke find keilförmig; 
die übrigen Kennzeichen, wie die des blätterigen KalkÜeins ; findet fich in un- 
förmig abgerollten Stücken auf Island. Auch findet fich eine weifse Abänderung 
ebendafelbii mit anützenden roth und weifäkörnigen Kalkftein« 

B » e) Fafc 
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e) I'a fc r i ger Kai hß e 

D'afer rindet fich von wachsgelber, dunkel weingelber, weifser Farbe, 
feilen roth, oder mit abwechftlndtn rotlien urd wcifsen Bändern, die in die fem 
Falle wellenföimig find. Er zi ipi Tu h nur feilen , entweder derb und dem Karls- 
bader Sprudel fte in ähnlich, oder kugelförmig, in oder an Chalcedon Filzend ; oder 
auch, fo wie der war lügelbc , wo die Kugeln mit einander verwachfen find; 
oder wie der weifte, web her über gemeinen thonariigen Eilenltein gelintert ift t 
flnrlc durchfcheiueud, fc-br zartfaferig , und mit einer Linde von dichten faft 
mehligen Zeolitii umgeben, Alle diele Abarten habe ich von Island. 

f) S cliaali ger K alhjtexn. 

Findet fich von gelblich weifser, grauer oder branner Farbe ; tropfft ein förmig* 
defltn Zapfen von 3 Linien bis 1^,2 Zoll und noch dicker, und 1 - a - 3 - fi - 1 a 
Zolle lang find , gemeiniglich bohl, und vollkommen von blätterig fchaali^en 
üefüge in den Kongsbcrger Säbergruben, auch fiebt man ihn an der hiefigen 
Tricdruhshirclie. 

Sc Iii eferf natb. 

Findet fich von der gewöhnlich weiften Farbe, zuweilen eingefprengt in 
körnigen Kalkflein, mit Steinmark gemifcht, mehrcntheils aber grofsblätterig, 
derb , in geraden oder wellenförmigen Blättern. Der Glanz der erften iit perl« 
routterglanzend , der dir le/.tern ift dem Silberweifen nahe kommend. Auch 
zeigt er fich aus felir dünnen und lofen Blattern beliebend , welche mit blätteri- 
gen dichten Asbeft durchwarhfen find. Alle diefe Abänderungen zeigen fich in 
verfebiedenen Kongibetger Gruben. 

.1 Stängelkalk. 

Ift von gelbüchweifser ins gräuliche fallender Farbe, und hat fich bis jezt 
nrrr in derben Stücken gezeigt. Im Liingenbrnrbe ift er Ich immer nd oder auch 
wohl fchwach glänzend , im ^Hierbruche ftarkglängend und von Glasglanz. Der 
Langenbruch ilt uneben gleichlaufend und wenig auseinander laufend grobftrah- 
lig, im Querbruche uneben, dabey aber flach mufchelig. Die Bruchftücke find 
keilförmig. Die ausgezeichneten Stücke find fänlenförmig von irregulärer 
Form ; einige find bey nahe ferhsfeitig, andere fünffeitig, andere vierteilig, wie- 
der andere flaobged ruckt rhombifch ; alle aber lind ganz fein in die Länge ge-. 
ftreifi , und an einigen fiebt man ^uerfprtinge. EriJt ziemlich Mark durchfehei- 
rend , Imlbbart, aus weiche glänzend ; giebt einen weiCsen Strich , ift fpröde, 
und fühlt fich nicht fondeilicb kalt an. Die Schwere ift o,ß6i. 

Vor dem Löthrohre verliehrt fcr feine Färb«, wird weifs und kniftert ge- 
fr! wind. Wenn "etwas nnr die fem Foflil rrh' reuet* liegen bleibt, und es wird 
»Uh lange einer ziemlich Harken HUze^ ausgefttzt, fo fchmilzt es doch nicht. 



Mit Borax fchmilzt es unter fiarken AuffchÜumen , felbft wenn es fdion zur 
Perle gefchmolzen ift; die Ferle ift weifs und undurchfichlig. Mil Salpeterfäure 
brauft es ßark. 

Der Geburtsort diefes Foflils ift Island. . 

Wie diefes Foflil eigentlich vorkommt kann ich nicht beftimmen. In einer 
Mineralien -Sammlung, die mir von dem Herrn Apotheker Grönland gefchenkt 
wurde, und welche vorhero dem verdorbenen Cappel zugehört hatte, fand ich 
ein fchönes Stück und mit dem generellen Fundort benimmt. 

Dem Iglit de« Herrn Eamarks kommt es meines fiedünkens am nächften. 

Apatit. 

Späthiger sipatit. 

Diefes Foflil findet (ich von einer fchmutzig graugrünlichen Farbe; die 
grüne Farbe ift der berggrünen , olivengrünen, blafs lauchgrünen nahe kommend; 
in den derben findet fich die graue oder fchmutzige Fleifchfarbe mit der grünen 
gemengtj die Kryftallen lind reiner und melir einfarbig berggrün oder bläulich- 
grün. 

Die Form ift derb in ziemlich grofsen Mafsen , oder körnig eingefprengt in 
Tcrfchiedenen Steinarten , oder kryitallifirt eingefprengt. 

Die Kryftallen find höhere oder niedrigere fechsfeitige Säulen , welche 
man feiten mit Zufpitzungen , am gewöhnlichften mit gerade abgeltumpf- 
ten Enden antrifft ; zuweilen kann man die eine oder andere Ecke abge- 
ftumpft finden. Die Oberfläche ift glatt. Man trifft fie fehr klein , klein 
und von mittelmäßiger Gröfse an. 

Der Glanz des derben ift fchwach und von gemeinem Glänze ; die Kryftallen 
find auf ihrer Oberfläche dem ftärkeren Glänze nahe kommend. 

Der Bruch ift uneben und die Bruchflächen zeigen fich fowohl blätterig als 
flachmufchelig und geben ein aus groben unförmlichen Körnern beftehendes Ge- 
füge deutlich zu erkennen. Die Kryftallen find von feinerem Korne, 

Die Bruchftücke find unförmlig, dem fcharfkantigen nahe kommend, ja 
einigen völlig fchnrfkantig. 

Es befitzt nur einen fchwachen Grad von Dnrchfichtigkeit ; die Kryftallen 
find feiten mehr als an den Kanten durchfeheinend ; von den derben findet man 
aber zuweilen fo reine Körner, dafs fie nicht allein Karle durchfeheinend, fon- 
dern auch wohl halb durchfichtig find. 

Es ift mehr als halbhart und giebt ein weißes Pulver im Strich, 

Ift fehr fprö'ife nrtd leicht zerfprengbar/ 

.. Fühlt fiel, ziemlich kalt an. 

Die Schwere ift 3,150. B3 Auf 
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Auf glühende Kohlen feingeriehen geworfen , giebt es einen fch wachen 

phosphorefcirenden Schein, Vor dem Löthrohre liegte« ruhig , ohne zu zerkni- 
ltern, giebt auch eine feh r fch wache Phosphorefcenz , verliert die Farbe, ge- 
winnt aber an Glanz, und wie mir fchien , felbft an Härle und P urch ficht lg- 
keit, und fchiuilzt nicht, felbft nicht an den dünnften Kanten. Mit Borax fchmilzt 
es nicht zufammen, und die ßoraxperle bleibt klar und ungefärbt, das Fofirl aber 
wird milchicht weifs und verliort feine fcharfe Kanten und £ken. Mit Salpeter« 
Säure brault er fehr fchwach auf. 

Diefe Steinart findet fich in den Eifengruben bey Arendal in Norwegen 
eben nicht häufig. 

Die gewöhnlichften Begleiter find blätteriger Kalkftein und gemeine Horn- 
blende. 

Ich glaubte anfänglich diefes Foflil mehr zum Moroxit rechnen zu können* 
Der verliorbene Prof. Abilgaard hingegen behauptete Phosphor fäure darin ge- 
funden zu haben, und rechnete es daher zum Apatit. Eine nähere und beftimm- 
tere Unterfuchung wird lehren , wo es künftig am richtigften einzufchalten ift. 

Hierbey mufs ich noch erinnern, dafs ein Kryftall, der aufser der weifsen 
etwas wenig ins graue fallenden Farbe, einen etwas fiärkeren Glanz und einen 
fefiern körnigem Gefüge, vollkommen mit den vorigen übereinkommt, nur da& 
er etwas ftarker mit Salpeterfäure brault und darin dem Aragonit gleicht. Da 
ich nur diefen einzigen Kryftall befitze, der noch dazu in blätterigen Kalkftein 
ftark eingewachfen ift, und icli niehts mehr von diefer Art gefehen habe, fokann 
ich nicht mit Gewifsheit beflimmen, ob er zu dem Apatit oder Aragonit gehört. 
Er kömmt von dem uemlichen Orte. 

Flufs. 
a) Erdiger Flufs. 
Findet fich von lichte violblauer Farbe ; lofer Pulverform , oder etwas we* 
»ig zufammen gebacken fehr feiten in den Kongsberger Gruben. 

1)) Dichter Flujs, 
Hat man auch von dunkel oder hoch violblauer Farbe; derb eingefprengt 
oder aufgelegt; lehr dichte; von feinkörnigen Gefuge, aus den nerulichen 
Gruben. 

c) Klefyiblätteriger (körnige) 
und d) grofsblätteriger Flufs t Flufs fpath. 
Zeigt fich weifs, wei(sgrünlich , weifshläulich ; feladongrün, lichte fehma- 
ragdgrün, grafsgrün; lichte violblau, hoch und dunkel violblau, und dem kat- 
moiUnrothen üch nähernd. 
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Er findet fich feiten derb in grofsen Mafien, mehrentheils nierenfurmigu; d 
grofs, grob und kleinkörnig eingefprengt. Auch hat man ihn, wiewohl nicht 
häufig , in Kry Italien gefunden. Die Form derfelben ift 

I. Der reguläre Würfel , welcher nur feiten und zwar auf Kongsberg, und 
bey Arendal von weifser oder weifsbläuücher FarDe, durchfcheinend oder 
beynahe durchfichtig vorkömmt. Folgende Abänderungen habe ich beson- 
ders bemerkt. 

a) Mit abgefhimpften Ecken, die fuh nur blof« berühren, lehr feiten; 
hingegen ift die häufiger, 

b) Wo diefe Abfiumpfungen fich überfchneiden und anftatt der Zufpitzun- 
gen bey der vorigen, hier Zufchärfungen bilden, 

c) Wo die Ränder abgeftumpft find, 

Diefe Abänderung habe ich nur von weifser Farbe faß dnrchfichtig zu 
G ummer ude und Kongsberg; und von fchöner dunkler violblauer Farbe al- 
lein zu Gummernde in blätterigen Kalkfiein eingewachfen gefunden. 

II. Das reguläre Octaeder; ift mir am luufigfien von weifsbläuücher Farbe 
aus den Kongsbergifchen Gruben vorgekommen. 

a) Mit zugefchärften Spitzen, als eiuefiärkere Modification von I, b. von 
Kongsberg. 

b) Drufig, fo dafs man auf der Oberfläche viele kleine Dreyecke zu fehen 
glaubt, die ein vollkommenes Octaederzufammenfetzen , von dunkel viol- 
blauer Farbe , von Gummeritdc. 

Eine fthene Abänderung in der äußern Gefialt iß die knopfförmige, wo- 
von ich a halbrunde Knöpfe, von fchöner apfelgrüner Farbe, und von der Grö- 
fse einer Erbfe in einer Höhle von gemeinen derben Quarz, von Arendal, antraf. ' 

In Norwegen find die fchon erwähnten Oerter die mir bekannteften, wo fo- 
wohl der kryftallifirte , als wie auch der derbe oder vielmehr nur der grob und 
kleinkörnig eingefprengte vorkommt ; von den Kongsberger Gruben find die 
llfe, der Gleichen, Lowife, Herzog Ulrihs, Seegen Gottes Grube diejenigen, wo 
ich diefes Foflil befonders kennen gelernt habe. Außerdem trifft man es in ge- 
ringer Menge auf Bornholm und auf Grönland in unförmlichen Stücken an. 

Die gewöhnlichen Begleiter in Norwegen find blä tteriger Kai kfiein, fo wohl 
derb als cryßallifirt, derber und kryftallifirier gemeiner Quarz , gediegen Silber, 
braune Blende , gemeiner Eifenkies etc. 

Gy ]>s. 

Erdiger lofer Gyps. \ 
Diefen hat Herr' Affeffor Esmark von weifser Farbe und wie Mehl in Guibrands- 
dalen gefunden und mir felbigen gütigft mitgetheilt. 

c)Dich' 



I 

f t 

16 mt - 

L) Dichter Gyps. 

F.ine fchmutzig bergpriine Abart von felir feinem Korne hnbe ich ans Island; 
ferner eine weifse von ejwas pöberen Korne und fohimmtrnd ; es ftheintein ab- 
gerollte* Stück gewefen zu Lyn, dafs lieh nach der äufrern Ober Hin he immer 
mehr und mehr in den kleinblätterigen verliert; auch von Island. 

Kleinblätt eriger Gyps. (körniger.) 

Findet fich auf Island., befonders in der Gegend erlofchener Vulkane, .nicht 
häufig. Eine Abart habe ich daher erh ltc-ti, welcher auseinanderlaufend, grob- 
Jirahlich- blätterig ift. Eine andere, wo die Strahlen feiner und an einigen Stel- 
len in das faferige übergehen ; hey diefen Ianfen'die Strahlen nebeneinander ; man 
kann fie auch durcheinander gehend antreffen. Beyde find weif», und an eini- 
gen Stellen faft zerreiblich. 

G rofsblatterigr r Gyps. 

Von weifsei - oder weifsgrauer Farbe, in kleinen Parthien, derb, in Norwe- 
gen bey Arendal. Kryftallilirt habe ich ihn auch gefunden, und zwar 

1) In länglichen ilhomhen oder kurzen vierfeitigen Säulen. 

a) Mit fchrag abgeitumpflen Enden. 

b) Mit zngefchärften Seiten und Endflächen. 

c) Mit zugefpitzien Enden , welche jedoch mehr zugerundet find , von Is- 
land und von Norwegen bey Arendal , wiewohl nur feiten. 

2) In langen und dünnen, 4 oder 6 feitigen Säulen, welche lofe in einer röth» 
lieh grauen Mergelcrde liegen , bey Callundborg in Seeland. 

• ... ■ ' 

S t i n k it e i n. 
«) Dichter S tinkfi ein. 

Diefe Art findet fich von einer graulich fchwarzen Farbe ; derb in' grofsen 
Mafsen; ohne allen Glanz; von lehr dichten und feinkörnigen, ebenen dabey 
etwas flachmufc.hel igten Bruche; die Bruchltücke find unförmlich und fcharfkan- 
tig; völlig undurchfichtig; halbhart-, giebt einen weidlich grauen Strich; ift 
nicht leicht zerfprengbar , doch dabey fpröde; die Schwere ift 0,699. 

Er findet lieh in Iliuerdal in Norwegen. 

Er nimmt eine fchöne Politur an , i<nd giebt dem fogenannten fchwarzen 
Marmor aus Italien nur wenig nach« 

Wie das geognoitifche Verhalten diefes Foflils ift, können wir wohl mit 
derZeit von unferm gelehrten Eamark erwarten. 

b) Körniger Stinkfiein. 

Ift von dunckelgrauer und fchwärzlichgrauer Farbe; derb und dickfehiefrig ; 

mau 
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matten Glanz; unebenen Bruch, aus kleineren oder gröberen runden fiurnpf- 
kantigen Körnern zufammengefetzt, und findet fich auf Bornhohn, 

pj Klein- und 

d) Grofsblättcriger Stinkftein. 

Findet Geh ebenfalls von grauer oder auch fchwarzgrauer Farbe auf 
Bornholm. 

Bittet Tpath. 

Habe ich nur fehr feiten von gelber und zwar ochergelber Farbe, unförm- 
lich, in weißlich grünen gemeinen Talk eingewachfen gefunden. Der Geburts- 
ort i(i Grönland. Auch findet er fich in einem verhärteten Talk; diefer 
ift ebenfalls von einem Foflil durchzogen , das von ocherbrauner Farbe; kaum 
fchimmernd; dichten und feinkörnigen, faft ebenen Bruche, unförmlichen 
Bruchftückeo; undurch fichtig; halbhart ift; übrigem verhält es fich wie der 
blätterige Bitterfpath , daher vermuthe ich , dafs es ein feinkörniger > dichter 
Bitterfpath üt ; er kömmt auf Ferröe von 

Mergel. 
a) Gemeiner Mergel. 
Findet fich an verschiedenen Gegenden Seelands, doch befonders gegen der 
Sud-Oeftlichen, Südlichen und Weltlichen Külte; auch auf Fiihn, in Jüttland, 
und auf den kleineren Inf ein Dünnemarks. In Seeland, 2 Meilen von Kopenlut- 
gen, auf Dronninggaard , wurde im vorigen Jahre eine Mergel-Schicht i-£ Elle 
unter einer fandigt thonigen Dammerde entdeckt, welches in diefer Gegend 
«ine Seltenheit ift, da fic im ganzen nur mit Sand, Thon, und einer mehren* 
theiJa nur mäßig fruchtbaren Heyde-Erde abwechfelt, 

b) Verhärteter Mergel, 

Zeigt fich von verfchiedenen Modificationen der grauen Farbe, bräunlich 
gelb ; gewöhnlich in abgerollten Stücken , feiten in Form von grofsen Kugeln. 
Er findet fich an den erwähnten Oertern des gemeinen Mergels; auf Feröe ; Hei' 
golmd; auf Bornholm hat man ihn in grofsen runden oder etwas flachgedruck- 
ten Kugeln gefunden, die mehr oder weniger hohl, oder mit verfchiedenen 
Spalten inwendig verfehen, welche mit kl einblätterigen oder drufig kryftallifir« 
ten Kalkftein entweder ausgefüllt oder nur bekleidet find. In diefem Kalkftein 
find fchöne klare Bergkryftalle von verfchiedener Gröfse und Modification ein- 
gefprengt, welche man hier unter den Nahmen Bornholmfche Diamanten kennt« 
In Norwegen giebt es knopfförmige Stücke, die entweder aus einzelnen oder 
zufammengebackenen hellgrauen Kugeln beliehen, wovon die unterßen etwas 
breiter gedruckt find, und gleichtun einen platten Fu£» der oberüen ausmachen» 
' I C In 
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In Grönland hat man eine Art figurirten verhärteten Mergel , der länglich flach- 
gedruckt, an dem einem Ende etwas zugefpiizt, am andern etwa» breit, an dem. 
einem Rande mit a oder 3, an dem entgegengefetzten mit einer Erhebung vcrfe- 
hen ift, und eine unregulare Figur eines Fifches vorfiellt, wovon der 
mehrefle auch feine Form erhalten hat, denn er ift gleich fam fchiefrig, und 
wenn man ihn von dem einen nach dem andern Rande zu fpaltet, Aeht man 
deutliche Fifcliabdrücke, und in einigen noch die un verzehrten Graten. Doch 
finden lieh auch diefe Figuren ohne Fifcliabdrücke, 

• 

Moroxit. 

Die griine Farbe ift die fem Fofhl befonders eigen, aber immer abwechfelnd » 
die gemeinfle ift. die dunkelgrasgrüne, welche auch zuweilen in die fchma* 
ragtlgrüne übergeht; die lauchgrüne; die »tifiggrüne und piftaziengrüne, wel^ 
che beyde aber doch nur, fo -wie auch die fpargelgrüne , feiten vorkommen; 
die berggrüne und lichte himmelblaue Farbe kommen auch nicht häufig vor; 
öfters trifft man diefe Farben nur unvollkommen an , indem fie mehr oder we- 
niger fchmutzig lind, mehr oder weniger etwas vom grauen, braunen oder 
rothen beygemifcht haben; zuweilen kann man fie fchwarz oder röthlich mar- 
morirt antreffen. 

Man trifft ihn, meines Wiflenf , nicht derb an , denn das, was man für derb 
gehalten hat, ift theils der vorhin angeführte derbe fpäthige Apatit, theilsfindes 
auch unförmliche gtofse Kryfialle , die beym Zerfchlagen fich wohl , dem An- 
fcheine nach , derb zeigen , aber bey näherer Unterfuchung als Kryfialle erfchei» 
nen , welche mit andern FoffilierL fehr fiark verwachfen find. Hingegen kömmt 
er lowohl in kleinern oder gröfsern unförmlichen Kryftallen, die eingefprengt 
Jind, oder auf andern Steinarten auffitzen, als auch in kleinern oder gröfsern 
regulären Kryftallen in andern Steinarten eingefprengt oder, wiewohl fehr fei- 
ten, auf andere Foflilien auffitzend, am häufigften vor. 

Die Form der Kryfialle ift die fechsfeitige Säule mit 6 Flächen an beyden, 
oder aüch nur an einem Ende zugefpiizt, die auf den Flächender Säulen aufgefetzt 
find; die Kanten findet man überaus feiten fcharf, fondern immer rundlich* 
Zuweilen findet mau die Spitze wie abgeftumpft ; die Oberfläche im ganzen 
glatt, an einigen aber wie gefchmolzen; die Gröfse ift verfchieden, fehr klein, 
und klein find die gewöhnlichßen ; mittelmäfsig grofse und den grofsen nahe 
kommend find überaus feiten, und noch feltener von reiner Farbe ; im allgemein 
nen genommen fieht man auch , dafs es mehrere kurze nnd dicke als dünne 
und lange Kryftallen giebt ; in diefer Hillficht findet man auch die erften mehr 
von grasgrüner, fchmaragdgrüner, oder fchwärzlichgrüner, auch feegrüner Far- 
be; die letzteren hingegen öfterer von fpargelgrüner ; zeifiggrüner, piftazien- 
grtmer und graugrüner Farbe, 

Die 
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Die mchreften haben einen riemlich fiarken , eher gemeinen, Sowohl 3uf- 
fern als Innern Glans. Einige graugrüne« und die berggrünen Abarten find 
matter vom Glänze , auch wohl nur fchimmernd. 

Im Querbruche ift er ziemlich deutlich blätterig ; uln-igens von unebenen, 
iheils körnigen , wie bey denen von berggrüner und denen mit grau gemengten 
Farben; theils, und am gewöhnlichßen , von flachmufcheligeu und verfteckt 
blätterigen Bruche. 

Die Bruchftücke find unbefiimmteckig und -ziemlich Scharfkantig. 

Die mehreften Kryftalle und Körner von einfachen Farben find fiarkdurch- 
Scheinend f welches bey einigen wohl an das halb durchfichtige gränzt ; die mit 
gemengten Farben und die berggrünen find gewöhnlich kaum durchscheinend 
oder wohl gar ganz undurchfichtig. 

Er ift halbhart, faft weicher als Kalkfpath, und giebt einen weifsen etwas 
Wenig ins graue fallenden Strich. 

Er ift fehr fpröde und fehr leicht zerfprengbar. 

Fühlt fich etwas kalt an. 

Die Schwere des gröfsten Kryfialls betrug 3,030« und die eines andern 
3.091. 

Die Beftandtheile nach Abilgaard find : 

Kalkerde Co,oo. 

Alaunerde 20,00, 

Talkerde 4»oo. 

Kohlenfäure 4,00. 

In Salpeterfnure geworfen verliert er bald die Farbe, wird weifs , undurch- 
fichtig und, jedoch ohne fichtbares Aufbraufen, bald aufgelöst. Vor dem 
Loüiröhre allein behandelt verliert er feine Farbe« bleibt aber vollkommen 
durch fcheinend ohne eine Spur von Schmelzung zu zeigen j mit Borax lobt er 
' fich auf und macht mit felbigem eine milchweifse undurchsichtige Emaille. 

Bis jetzt kommt diefes Foflll nur aus den Arendalfchen Eifengruben. 
In der Ulve Grube hat man die heften gefunden. In der Leftwäd- und NcskicL 
Grube, wie auch in einigen andern kommt es auch vor. 

Die fchönften Kryfialle finden fich allemal in grob- und großkörnigen, 
weifsen oder fleischfarbenen Kalkftein eingewachfen; in gemeiner dunkel- 
fchwarzer Hornblende finden fie fich auch eingefprengt. Seltener iß diefes Fo/El 
in Kryßallen oder kleinern und gröfsern Kömern auf Feldfpath , rothen körnigen 
gemeinen Granat , gemeihen Eifenßein aufGtzend ; am feltenßen hat man es in 
einzelnen aber mittelmäßig grofsen Kryßallen in weifsen gemeinen Quarz ange- 
troffen. Noch Seltener hat man es in lofen Kryßallen gefunden , welche die 
* . Ca Größe 

* 



Digitized by Google 



fiO 



Gröfse def ändert weit übertreffen , von lichte himmelblauer Farbe, undurch- 
fichtig, und an ihrer Oberfläche wie etwas verwittert find, inwendig findet 
man auch hie und da Löcher. Mein gröfstes Stück diefer Art iß eine etwas flach« 
gedruckte Saide mit 3 groben und 4 fi hmälern Flächen, an welcher die Spitze, wie 
gewöhnlich bey den kleinern, mit 6 Flächen, aber fchief zugefpitzt ift; die Kan- 
ten find alle ziemlich fcharf und nicht abgerundet. Der Glanz ift nur ftark 
fchimmernd. Diefer Kryftall halt reichlich i-f Zoll in der Höhe und einen Zoll 
in der Dicke, und die Grundfläche zeigt , dafe er angewachfen gewefen iß. 

In der Benennung hin ich dem Hrn. Karften gefolgt , da man noch in 
Zweifel itt , ob diefer Stein Zum Spargelßein gerechnet werden kann, 

Ueber 40 Stufen, die theils in Anfehung der Farbe, t Ii eilt in Ansehung 
der Art des Vorkommens, theils in Anfehung der verfchiedenen andern Mi- 
neralien, womit fie vergefellfchattet find, welche ich zum Theil in meiner ge- 
nerellen, zum Theil in meiner einheimifchen Sammlung befitze, habe ich genau 
unterfucht, habe aber die von den Hrn. Karften angeführte Kryftallifation nicht 
finden können. 

Man findet ihn zuweilen mit dem Augit fo ßark und genau gemifcht, daß) 
er ganz fchwarz zu feyn fcheint, 

Conlt. 

Findet fich von weif?graner oder weifser Farbe j' in abgerollten groTsern oder 
kleinern Stücken ; von fch wachen, etwas fchimrnernden und zwar von Glas* oder . 
etwas Fettglanz, oder auch malt mit fchillernden Functen; Von unebenen flach« 
mufcheligen und verflecktblätttripen , oder auch von dichten ebenen fplitteri- 
gen, dem Hornftein ähnlirhen Bruche. Die Brurhftür ke find unförmlich 
fcharfkantig; der mit Fettglanz und verfteckthlätterigen Bruche ift durclifchei- 
nend; ift bey weitem harter als Kalkliein; fch wer zeifpTengbar ; und fühlt fich 
nicht fonderlich kalten* Die Schwere von dem mit dichten ebenen und fplifr» 
terigen Bruche iß c,83°« 

Diefes Foflil braufst mit Säuren und giebt am Stahl Feuer, 

Die zwey Abarten, die ich befitze, find von Island. 

Dem Vermutiren nach findet hier die nehmliche Mifchurtg fiatt wie bey 
demFoffil, welches Ux.Prof.Rezius be fch rieben hat, weshalb ich es unter diefen» 
Namen fowohl hier als auch in den Tabellen aufgenommen habe, 

Baryto- Calcit. 

ift von weifser etwas bläulicher Farbe; derb? von ziemlich Marken aber 
gemeinen Glanz; von vollkommenen in allen Directionen geradblätterigen 
Bruche; die Bruchnücke find rhomboidalifcb in fiumpfen Winkeln von too« 

r und 
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«nd in fcharfen von <Jurchfcheinend ; fehr fpröde; fühlt fich etwas kalt 
au } und gräuzt an das fchwere. 

Mit Salpeterfäure braufet er fchwach auf. 

Ich habe diefes Foflil aus der Grube Juliane Haab auf Kongiberg 'erhalten, 
wo es mit gemeinen Afbeft und gemeinen Eilen kies durchwachten ift. 

Das Aufbraufen mit der Salpeterfäure und die ziemliche Schwere diefes 
Steins läßt mich die Verbindung der Kalkerde mit der Schwererde in diefem 
FoiTil vermnlhen. Ich habe deswegen den Nahmen diefer bedeutenden Verbin* 
bindung des Hrn. Kinvan's beybehalten ; obgleich diefes Fo/Rl fowohl von dem, 
welches Kirnwao, als auch von dem, welches Hr. Bergmann in den Cheinifchen 
Annale» von 84 8. 386 aufführt, fehr verschieden und wohl nichts anders als 
kohlenfaurer Strontianit ift. 

Braunfpat h. 

Ift mir nur in derber Form vorgekommen, und zwar von weißgrauer, 
fchwachrofenrother, und dunkelrauchgrauer Farbe; letzterer halte befonders 
fehr ftarke convexe und faft halbkugelförrnige Flächen. Die rhornbifchen Bruch- 
ftücke diefer Abart haben ßumpre Winkel von 74.* und fcharfe Winkel 
von 106 0 . 

Von grobkörnigen Gefi'ige kömmt er vorzüglich bey Arendal vor und 
bricht vornehmlich auf Hifteroeen, doch aber auch in den andern Eifengruben. 
Grobkörnig kömmt er in abgerollten, mit Eifenkalk überzogenen und durch- 
drungenen Stücken von Grönland. 

' , Talk. 

a) Erdiger TalL 

ßrirht'von grauer Farbe, in mehliger Forte mit kleinen zufaüamengebacke» 
aen Stücken gemengt auf der Kongent' Grube Zu Kongsberg, 

b) Genteiner Talk. 

Kommt von weifsgratier , weiftgrünlicher Farbe von Grönland mit einge* 
wachfenen 'Bitterfpath vor. Ans Norwegen bey Arendal findet man ihn von 
weifser, ins apfelgrüne übergehender Farbe, dem grofsblätterigen lieh nähernd, 
«n verhärteten Talk fitzend, 

t) P"ernätitief Tälfu 
Bricht von grauer Farbe mit feineingefprengteh Granaten » und fbwohl mit 
fliehten als auch mit blätterigen Bitterfpath durchzogen auf Ferröet von dun* 
Itelgrauer Farbe; feinblätterigem Gefüge, fo wie auch der von Ferröe war, 
theUs mit einem Foflil, das ton weidlich- gelber Farbe» fich in dünnen und 

. t £ flachen 
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flachen aneinandergewachfeden Stängeln zeigt t wftlche jjin förmlich find, wie- 
wohl einige eine rhombifch vierfeitige Säulen -Form haben, der Länge nach ge- 
ftreift mit Querfprüngen, wie der Tremolit, ziemlich ftark glänzend; von un- 
ebenen flachmufcheligen , verfteckt blätterigen? Bruche; durchfichlig; fprö- 
de; weich und läßt lieh leicht mit dem Nagel fchaben, fo kommt es von Grön- 
land. Hingegen bricht er gelblichgrau » fehr feinkörnig] blätterig mit durch« 
wachfenen glasartigen Strahlitein - Krvftallen in Norwegen bey Foldal im StraJd- 
berge; ferner kömmt er fehr feinkörnig gräulich •gelblich mit zeolith förmigen 
Asbeft, theils feinftrahlig durch wachfen, theils mit denfelben verwachfen, voo 
Grönland; auch bricht er bey Arendal von graugrünlicher Farbe mit eingefprengi 
ten doppelt achtteiligen Pyramiden, welche an beyden Spitzen mit 4 Flächen 
zugefpiut find. 

Speckstein. l " - 

Gemeiner Speckßeiru 

Findet fich hie und da in Nortvegen, wiewohl nicht lüufig in etwas derben 
Mafien. Auf Ferröe findet er fiel» als ein feltenea Fofiil von grungrauer Farbe 
und flachknopfförmig als Ueberzug auf halbver witterten breititralüigen Zeolith. 

Nephrit. 

Faferiger Nephrit, 

Ift von graugrüner, ein wenig ins lauchgrüne fich ziehender Farbe; kommt 
in abgerollter oder auch in etwas krummblätterig fchieferiger Form vor ; aus« 
wendig hat er einen etwas fchimmernden , beyde fehr geringe dem fettigen fich 
nähernden Glanz. Der Bruch ilt bey dem unförmlich abgerollten uneben und 
Ärahlig faferig; die Bruchftücke find ftanelig und aus gleichlaufenden geraden 
Fafern zufammengefetzt, (der jehiefrige iß im Ilauptbruche eben, fo wie das ab- 
gerollte Stück , felir feinkörnig; die Bruchftücke find unförmlich fcheibenfönnig:) 
Er ift ftark an den Kanten durchscheinend und zeigt feine fchöne grüne Farbe 
befier; von fiarkem Zufammenhange und fchwer zerfprengbar ; halbhart, ' giebf. 
einen weifsen Strich , und fühlt fich ziemlich kalt an« Die Schwere diefes Fof- 

fiis iß 8,674. .; „„ 

Vor "dem" Löthrohre liegt er ruhig , wird weif« und behält Fertigkeit und 
Schimmer, Vom Borax wird er zwar nicht aufgeJöfst , föndern bleibt dem An- 
fcheine nach vollkommen ganz darin liegen, er wird aber doch'weifs und färbt 
die fonft klare Borax - Perle ein wenig grünlich. . 

Von diefem feltenen Fofiil habe ich nur diefe beyden Stücke , «ein unförm- 
lich abgerolltes, und ein breites fchiefriges gefehen, deflen Geburtsort Grönland 
ift; ertteres ift ganz frifoh, letzteres ilt etwas weil« grau verwittert. 

'Ii 11 ■ : . - » • • \t . «" t • | >."•'. 1 i. • ,. - t 
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S.erpentin. 
a) Edler Serpentin. 

Kommt vor von lichte lauchgrüner etwas ins grajgrjinliche übergehender 
Farbe; fein und kleinkörnig ftltner in Adern eingefprengt, zuweilen als lieber- 
zug; von kaum fchimmernden Glänze; von feinkörnigen etwas wenig fplitterigen 
Bruche; unbeftimmten Bruchfiücken, die doch nur leiten zu fehen j fiark durch- 
feheinend; halbhart, giebt einen weißen Strich; und iß etwas fettig auzufühlen. 
Die Schwere deffelben kann man nicht leicht befiimmen, weil man ihn noch 
nicht in fo reinen Stücken gefehen hat. 

Vor dem Löthrohre liegt er ruhig , verändert feine Farbe und wird weif«, 
fchmilzt aber felbft an den dünnßen Kanten nh.ht. Vom Borax ift er ebenfall* 
unauflösbar , verliert aber doch die Farbe und -wird weifs ohne da& die Borax- 
Perle im geringßen davon gefärbt -wird. 

Diefes Foflil kömmt bis jetzt nur von der Shara Shlcrpe auf Kongiberg, wo 
es mit einen grauen feinkörnigen derben, dem Hornlteio fehr ähnlichen Quarze 
faß innigß genüfeht iß, 

Diefe beyden Fomle habe ich nrir ihrer äufsern Aehnlichkeit wegen zu die- 
fen Oefchlechtern gefeilt, die Folge wird uns hingegen überzeugen, -wenn fie 
nemlich einmal chemifch unterfucht werden , ob diefe der wahre Platz für 
fie iß. 

b) Gemeiner Serpentin. 

Findet fich nicht allgemein in Norwegen. In einet der Kongsberger Gruben 
hat (ich ein dunkclgraues etwas wenig ins grünliche ziehendem l oftil gefunden t 
da* mit fehenen ganz kleinen fchimmernden Blättern eingefprengt ilt, und in 
diefer Bückficbt einem v«rhärteten Talk gleicht, Da er aber übrigens alle Kenn- 
zeichen eines gemeinen Serpentins hat , glaube ich es mit Recht lüeher bringen 
zu können. 

Gabbronit. 

Iß von bläulichgrauer, fich ein wenig ins lauchgrüne ziehender, oder 
auch von graulich berggrüner Farbe; kommt derb oder eingefprengt vor; fehr 
IchWach fr.himmernd und faß ohne Glanz; der Bruch iß dicht, eben und flach- 
mufchelig, zuweilen zeigt er fich breitfplitterig, wiederHornfiein, welches aber 
doch nicht viel iß; die Bruchßücke find nnbeßimmt und ziemlich fcharfkantig; 
in Stücken von 3 Linien Dicke iß er kaum durchfeheinend , an den Kanten aber 
ftark durchfeheinend ; iß etwas mehr wie halbhart, giebt am Stahl keine Fun- 
ken und läf?t fich nicht vom Meßer ritzen ; zerrieben giebt 'er ein weifses Pul- 
ver; iß fchwer zerfprengbar; nicht fon darlieh kalt, aber etwas mager anzufühlen, 
das doch dem fettigen fich nähert. Die Schwere ift 3,947. 

Vor 
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Vor demLSthröhre verliert er gleich feine Farbe uud wird weifs; bey einer 
anhaltenden Flamme fängt er ruhig an zu fchmelzen , erftlich an den fchärfern 
Kanten« und nachhero ganz zu einer weiften undurclifichtigen oder kaum durch- 
fcheinenden Perle. Vom Borax wird er ruhig aufgelöfst und macht mit dem- 
felben eine klare aber etwas blafige Ferle. 

Die Abart von der erften Farbe brich t[ als ein feltenes Foflil bey Arendal in 
der Kenlig- Grube mit gemeiner fchwarzer, derber, fein körniger Hornblende und 
röthlichgrauen kleinblatterigen Kalkfiein. Die von gräulich berggrüner Farbe 
findet lieh in den grob und grobkörnigen Syenit, (welcher aus gemeiner Horn- 
blende « gemeinem Feldfpath und labradorifchen Feldfpath befteht,) eingefprengt 
bey Friederichsvärn in Norwegen, 

Die Aehnlichkeit, welche diefes Foflil in RückGcht der Farbe und de« 
Bruchs mit einigen Arten eines Foflils hat, das lieh in einer gemengten Bergart 
in Italien findet, und mir von unferm verftorbenen Abilgaard unter den Nah- 
men Gabhro gezeigt wurde, gab mir Anleitung, diefer Steinart vorläufig den er- 
wähnten Namen zn geben, w 

Afbeft. 

ä) Dichter Afbeft. (Berg Kor 

Diefes Foflil findet fleh von verfchiedenen Abänderungen in den Kongsber» 
gifchen Silbergruben , doch ifl es unter die fei tenen zu rechnen; fo hat es fich 
ahv Bergkork fehr feiten in Clirißian des qten Grube gefunden ; als Bergfleifch in 
der Kongens Grube zwifchengrofskörnigen blätterigen Kalkfiein; als Bergleder in 
der nehmlichen Grube und in dem nehmlichen Gefiein ; als ßergpapier in der Kon- 
gens Grube mit grofsblätterigenXalkftein, und zuweilen mit gediegenen gemeinen 
Silber mit Schieferfpath, mit graugrünlichen körnigen Quarz im Glimmerfchiefer 
übergehend und mit gemeinen rothen Granaten gemocht; auch mit etwas gediege- 
nen Silber eingefprengt, bricht es auf der Armen' Grube. Auf Langöen in Nor» 
wegen bricht der fogenannte Bergkork ebenfalls und zwar fchön rein, ifabell« 
gelb und mit Kryfiallabdrücken. 

b) Weicher Afbeft. (AmiantK) 

Vollkommner Amianth , fo wie er nehmlich an andern bekannten Oertem 
mit dem Seidenglanze vorkömmt, erinnere [ich mich nicht aus unfern Län- 
dern gefehen zu haben ; doch bricht ein wirklich grauer lehr kurzhaariger , wie 
Ueberzug auf einem gneifeartigen Koboltführenden Geltein auf Mo dum in Nor' 
loegen-, eine andere Abart graugelblich weifs, ziemlich langfafserig und halb 
biegfam, kommt in Romsdalden in Norwegen vor, 

c) Gemeiner Afbeft. 

Bricht in den verfchiedenen Eifengruben bey Arendal und auf Langoen. 

Eine 



Eine AnArt tratet, die Ten findet Höh von grünlich fdnvaraer- Farbe 1 ; in fwae^ 
Adern zwifcken EifenfüB>n j von inattfeidenen zugleich aber eine» fettigen Glänze, 
und. fehr fettig anzufühlen, Sie 4Jt foavoul de» SeeptfUin auf 4er finden, ,a)a den* 
Weichen Af helfe au t der andern Seite jiaIlc Kommend , doch fchfiiot li,e rnir dem 
gemeinen Afbeft noc* naher zu feyo. Hl bricht auf der Pftsbiel-Geufar. Eine 
granUcl) grüne Abart bricht auf der Samuels - Gl übe , und eine nach lichter« fluider 
Judlichen Samuels Grube auf Kongshergi erflaie gebt fchon in» gemeinen Strahl- 
ßein über. Eine lichte oder vielmehr graulich weifte und eine hell jjabellgelbe, 
welche letztere dem weichen Afbei't älinlich ift, werden von Grönland ge- 




- •!?. tri ,\xi v- 4) ZMrtk kfötmiger Ajb'tfh,"- '<!*■■ i 

Von weifser etwas, ins bläiifiche übergehender, werTsgelber, nnff -rfaDellgel 
t>er ein wenig ins rölhlichbraurie fallender Färbet in unförmlichen Stücken, oder 
vielmehr kleinen oder g^röfseren rundlich oder nachgedruckten Gefchie'ben; von 
Schwachen und zwar Seidenglanze, der bey dem'iiabeUgeJben etwas Ins Fette über- 
« gehet; im' Bruche zeigt er ficU. uneben al>er fejnfafengj , J die Fitfern Taufen fö- 
wohl neben einander gerade oder etw«6 gebügen"; als wie auch fternforrjiig auf- 
•inander ftofsend , 'oder durch einander^ Dil. Br^uchftÄe fintf «nbelKamt . ef- 
nige Jplitterig oder gerade oder gebogen ftän- lidji , ]yp^ deii fiernförmig faferigen 
Und fie keilförmig und ziemlich febarf kantig} die Durchßchtigkeit ilt fehr gerin- 
ge, und 
als die 
zerfpre 

jjelbe etwas fettig, und faß kalt V hängt' nur wenig an 1 fleh Uppen, dochl einige 
Stücke mehr 1 ; andere weniger. Die Schwere des feidenglänzenden ift 3,035. 

„ Vor dem Löthrohre liegt er ruhig, ohne euw Spur von Schmelzung zu zei- 
p ; , wjrd aber weifs und verliert feipen Glanz, und wird zusetzt fo mürbe, 
da Ks man ihn leicht zerreiben kann. Voro;Sch«jd^w«u^rwird ter nicht angegriffen, 
cur hin und wieder bemerkt man einzelnes |5hu>nw«fien f ; welches aber. n^r von 
den zufällig ©eygeraifchten KaUaheügeja kömmt, 

Diefe Art kömmt von God Haab auf der In fei Difko in Grönland; .wie es 
-60h aber mit feinem Vorkommen verhalt, weifs man his jetzt noch nicht. 

.».-!•,. 's • ,■ • . ..« •-. . • - • • »-r-^il :...- > i[ 

StrafclJLeiji. . _ , > » 

*\AsbeßaTti S er StraMfiein. ! \ 

Kommt von weifslich grünlicher, von graulich lauchgrüner, und von pißa- 
eiengruner Farbe vor. Die erfte Farbe bricht zn Arendal, mit fehr feinkörnigen 
grauen Kalkftein und eingemifchum Glimmer, mit wenigen Eifenköcnern eiiu-e- 
fprengt; fo wie auch auf der Starwartz- Grube bey Baraas mit Kupferkies 
und fch warzgrünen Gliuuuer in grobkörnig grauen Kalkfteia mit *i«ge/preng- 
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ten grünlich fchwarzen Glimmer,' auf der Klodebierg- Grube bey AretidaL Di« 
3te in grofskörnig blätterigen Kalkftein mit Bleyglanz und rauchgrauen Quars 
gemifcht, auf Gotteshulf in der Noth Grube auf Kon gsberg. Auch findet man 
Sie von der sten Farbe feiten als Anflug «uf den fchwarzen Schorl von Gnönlandt 
Ein kleines Stück von dunkelolivengiüner Farbe und derb mit beygemifchtei? 
gemeiner fchwarzer Hornblende und etwas körnigen weifsen Kalkltein, erhielt 
ich vor einigen Iahren auch aus Grönland , ohne doch beftinuiit von den eigenb- 
lichen Findort etwae erfahren zu können, ti\ 
■„ r s w.. %%. . . . j. . ,f , . . n.. i . i t,"*. . ,iv. , i'.-> // 

h) Gemeiner Strahlfiein, »Jjbj.il 
Bricht derb vorzüglich. Cokön, lauchgrün, ftraldig, faferig, mit freien Strah- 
len* fo wie der ftrahlige Zeolith, welche aber mit einem braunen Ei fenkalk über- 
zogen find, in den Eifengrnben bey Arcndtd, -wiewohl feiten, pünkellauch« 
grün und beynahe fohwärzlichgrün bricht er in feinem und ^gtöbern , theila 
gleichlaufenden, ibeilsj durch einander laufenden Strahlen m,' „grofsblätterigen 
Kalkftein auf der S&uenhtiUn<- Grube hey^Arendal;' "diefer. Käll^ltein,' cler' ibnft 
weifs ouer wei&grau und halb durchGchtig iß, ift an einfeen, Stellen von To fe£' 
nen und häufigen Nadeln durchdrungen , dafs ex faß volrty>mh)en lauchgrün ge- 
färbt ift, und man nur durch ein Vergrörserungsglas diefes erkennen kann. Auel» 
Wicht, er an diefer nemlichen Stelle mit fteifchfarbenen grofsbläiterigen Kalk- 
fpath. Auf der TJlve - Grube bey Arendal bricht , er auf die nämliche Art in 
Quarz. ,Ap£ Langten in Norwegen bricht es dunkel lauengrün. 1 Und Tehr derb- 
mit wenig eingeXprengten, gemeinen Eifenkörne'rn. Lichte laUchgn in , 'bey- 
nahe olivengrün bricht er mit fieifchfarbenen grofsblätterigen KatklTem in der 
Ulve- Grube hey[Arendal. So kommt er auch aus diefer Grübe von fchwarzgrü- 
ner Farbe, jan derben löcherigen Mafien auf weiften und grauen körnigen Kalk* 
Jteiu. In' fehr breiten, flachen, gleichlaufenden doch ifolirten Strahlen von 
fchwarzgrüner Farbe bricht er in derben fleifchrothen Feldfpath auf der UlvW* 
Grube bey Aretjdat In drefer'nämlichen Grut>e kommt er anch in dickem, 
theils neben ernanderliegenden , theils durcheinander gehenden, olivengrünen und 
an einigen Stellen ins püiaciengrüne übergehenden Strahlen in grauen derben 
gemeinen Feldfpath' vor, doch iii diefe Abart nnr feiten« Bey Jlöraas findet 'er 
fich grünlich febwarz, felur breitftralilig dureheinandergehena, und auch grun- 
lich grau fternförmig Itrahlig , ziemlich derb mit Kupfer und Eifenkies. Von 
Kicnnerud Vaudet kommt er auch grünlich grau durch einander lanfend firahlig 
in gemeiner fchwarzer korniger, Hornblende; und auf Modum bricht er mit 
grauen Ke-holt. . Aus Grönland haben wir ilin nicht häufig; die Abart, die ich be- 
litze , ift von gräulich grüner Farbe, etwas kupferfarben angelaufen. 

Dunkel lauchgrün , faft fchwärzlieh grün - y > in kleinen nnd den miltelmälsig 
grtfsen-ftryftflllen fich nähernd, von fem; flachgedrückter rhombiJcher Form und 
fiarken Gia«*e , fch* nun ihn ajlmählig gegen das eine Ende der kr y lullen von 
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der erwähnten dunklen Färb« fich bis ins Uchte lauchgrune, wie auch von 
den Ii hi ken Glanz fich in das fch wach feidenglänzende variieren , und mehr 
eine derbe Mafle zufammen ausmachen , mit einem Worte in einen vollkom- 
menen gemeinen Albeft übergehen. Die mitbrechenden Steinarten lind blatte- 
ziger Kalkftein und gemeine brauaraiho körnige Granaten* und findet fich fehr 
feiten in einer der Eilengruben bey Armdal, I . , 

Glasartiger Strahlfiein. 

In fehr gefchobenen ^.feitigen Säulen, die faft glatt find, von dunkellanch- 
grüner Farbe, bricht er bey Foldal im Strahlberge mit verhärtetem Talke. Von 
ähnlicher Kryftallfbrm, von grä^ljcher Farbe b^^cht ejc mjt, verhärtetem Talke in 
Grönland; fo ww er Jphu auch, wiewohl nur leiten,, von bleiche t ingelbcr 
Farbe in Glimmer eingefireut aus die fem Lande' kommt, von weingelber etwas 
ins ockerbraune fallender Farbe , derh und auseinanderlaufend ftrahligfaferig ^im 
Bruche, habe ich ihn auch aus Grönland erhalte». 

.».•:•« • • , . • * uü* !i » T* •■ ; »*..'» \« ••; s, ;'it# i*s '. :/ 

. • r ih, i ■ : ji u u i OlLlßi^ftiuli . • * • I*. 

aj Gemeiner Olivin: . ^ 

Findet fich von fpargelgrüner! in blafs olivengriine fich ziehender Farbe, 
von fpärgelgrüner und lieh etwas ins Weingeifie ziehender Farbe häufig in klei- 
nen Körnern in Trapp eingefprengt. Die erfte Farbe findet fich freylich in Kör- 
nern, doch lieht man an einigen Stellen, da fs diele eine flachgedrückte Form 
habe« , und 'ffeitigen rechtwinkeligen Säulen nicht unähnlich find. Der Bruch 
ift bey dielen auch ziemlich deutlich blätterig. Sollte diofe Art der blätterige 
Pllvin feyn? Di« Trappmafle von diefen beyden ift auch veefchieden, die 
nämlich, worin der blätterige? bricht, ift fchwarz, nur ein wenig an ver- 
fchiedenen .Stellen fich ins braune zieheui) , im Bruche uneben und. feinkörnig. 
Die, worin die von der sten Farbe fich findet., ili fchwärzlich braun, von ebe- 
nen und faft mufchelförmigen Bruch und fehr dichte, au» ftumpf kantigen gro- 
ben und faft große n Körnern zufammengefetzt ; auch findet man den Ohvin 
von diefer Art fchon hie und da etwas verwittert und von einer ockerbraunen 
Farbe; hingegen den mit blätterigen Bruehe allenthalben frifch. Bey de I 
nur feiten von Ferröe und zwar von Skallings- Fieid auf Ofteröe / 
er eingefprengt im Bafalt auf den Fqrröi&hen Iufeln vpr» 

U .'. •■: ric Vefuvian. , ; - 

Von lichter oder dunkler olivengrüner Farbe, in ganz kleinen, kleii 
und mittelmäßig grofsen Kry Italien zufammengehäufi; die Kryftallen find de- 
nen vollkommen gleich, welche. in Kamfchatka gefunden werden, nur find die 
unfrigen ein wenig ftärker geftreift, und in den übrigen Kufsern Kennzeichen 
kommen üe vollkommen mu denen in den mineralpgifchen.Syftemen angegebe- 
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nen überein. Bey AmhdtÜ hbi iieto Foffil in äUetdn ^itefl'gebrochetl > jetzt 
aber zeigt fich keine Spar mehr davon. Die Kr y Italien fitzen auf einer derbeil 
Mafffe, wtflfhe grauge! blich , graügrünHch ünd ein* Mif< hurtg ans körnigen 
Quarz und darben Vefuvian zu feyh fcheirit. Auf der Oberfläche fifeht matt zwfc- 
fchen den gröfseren Kr*yftaHen weifcgraUen gYörsDlRtterigeh^Qnarz und Weifs*- 
gel blichen gemeinen Feldfpath, bey de fehr ftark von der Lütt angegriffen, & 
data es feheint, als wenn diefes Geftein am läge gefeflen , oder als Gefchiebe 
lange der Luft ausgesetzt gewefen wäre. 

I i i Augit. . . i .. ., 

Ton grünlich Tchwarzer; titid fchwarzer Färb*. " 

Derb, fein und gröbkörnig, und kryliallifirt; Die Kryitanenfofm & 

») in recht v. Ulklichen ^feiligen S.m'.tn mit fchräg zugefphärften Luden , WO 
die s Zufcharfungsflächen au,f den Kanten der Säule auffitzen« 

8) Der vorige Kryftall mit a einander entgegengefelzten Kanten abgeßumpft, 
und der nämlichen Zufcharfung an den Enden j nur die Zufcharfung iit 
etwas abgeftumpft. lO «c t's ^) ' 

3) No. l. mit s einander entgegengefetzten Kanten ftark ahgefiumpft,- dafa 
eine flachgedruckte 6 feit ige Säule daraus entlieht, an welcher die Abltumpfungs- 
flächen breiter als die 4 Hauptflachen find ; die Enden find wie bey No. e» 

-v »»f der Zuföbärfung abgeftumpft, welch o Flüche der Abflumpfung$*Flaehei» 
der Säule aufgefetzt ift und zuweilen fehrltark, dals nur wenig von den 
Zufchärfunga- Flächen, übrig bleibt. 

4) Der vorige Kryftall, wo die beyden fchärffien Ecken der Zufcharfung und 
Abltumpfung, abgeflumpft find. 

6) Der Kryftall No. 3. mit 4flächiger Zuspitzung, defTen Seitenkanten abge- 
rundet find, doch bey einigen mehr, bey andern weniger. 

6) Faß reguläre fechsfeitige Säulen mit gleicher Zufcharfung und Abftum» 
pfung von No. 3. 

7) Kurze fechsfeitige Säule mit 4 bffcitern und a fch malern Fachen; mit » 
Flächen zugefchürft, die auf den fclunälern der Säule auffitzeR. 

8) Sechsfeitige etwas irreguläre Säulen r an beyden Enden fchräg abge- 
ftumpft, 

9) Ganz flachgedruckte kurze Säulen, die beynahe tafelförmig find und wo- 
von die g'bfeten beynahe einen Zoll oder mehr, und nur 1 ■} Linie im 
kleinften Durehmefler dick find. Die Enden find fchräg abgeflumpft, und 
fitzen auf den faft convexen Säulen - Flächen auf. 

Diefe Kryftallen find klein, mlttelmäfsig und grofs; der gröfst*, den fcfc 
befitze, iü von der Art Mo. 3, lind beträgt 3 * Zoll in der Länge öder Hohe 
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tittd 1 Zoll o Linien im gröfsteft Dufchmefler der Dicke ; man h»t Ii« fcift 3 Zoll 
dick« t)ie meh reiten diefer Abarten find glatt) --dfe von No. 8 und 9 aber in 

die Länge geftreift. Am öfterften finden fie fich zttfarnjrnengehäuft entweder 
aufrecht fitzend, oder auch durcheinanderlkgend; feltener einzeln; die von No» 
9 bilden" Zellen» 

Der derbe blätterige ift mittelroäfsig, der. körnige derbe (ziemlich ftark 
glänzend, von etwas Fettglanz; die Kryftalle find ftaxk glmzend , öfters trifft 
man die % bis 4 erden, Abänderungen der Kryftalle auch nur fchwacb fchimr 
iuernd, ja wohl af»ch ahne Glanz an, da fie denn mit einem graubräunlichen 
yejberzuge veirjfcben und ganz matt, find; die von No, 9 find auch nur fchwacb 
Ichimnvernd« !( ,|- , >< .. , » 3.. 

Der Bruch de» derben ift uneben, dabey aber deutlich blätterig, bey eini- 
gen Abarten ift er körnig, doch zeigt fich auch bey den Körnern das blätteri- 
ge , wiewohl er fich an einigen Körnern ins krumblätterige und ins flach- 
mufchelige verläuft. Die Kryftalle lind im Längenbruche vollkommen blätte- 
rig, im Quti brache flachmufchelig und zum Theil veriteckt blätterig, fo dafs ea 
fcheint, als wenn ein dreyfacher Durchgang der Blätter ftatt fände. 

Die Bruch ftücke find überhaupt genommen unförmlich und nnbeftimmt 
eckig; bey den derben blätterigen und bey den KryUallen fallen fie zuweilen 
etwas rhomboidalifch und fcharfkantigaus. 

Diefes Foffil ift in Mafien völlig «ndurchfichtig und nur in dünnen Stucken 
an den fchärfften Kanten durr.hfcheinend. 

Gränzt an dss harte und giebt am Stahle Funken, » 
Ift fpröde und leicht zerfprengbar. 
Fühlt fich kalt an. 

Die Schwere ift in Anfehnbg der Stücke verfeme Jen , z. 1, 

des derben körnigen 3*465. , 
des U h warzen derben fpäthigen 3,448« 
der ftarkglilnzenden Kryftalle 3»4*4. 

der fchwachglänzanden und vorzüglich mit dem graulich braunen 
Üeberauge 3,ß8»* 

Vor dem Löthrohre liegt er ruhig, und fchmilat nnr an den fcharfen Kan- 
ten bey lang anhaltender Flamme zu einer fchwärzlichgrünen etwas glafige» 
Schlacke. Vom Borax wird er aufgelöst und fchmilzt mit demfclben zu einer 
liebte grasgrünen Perle. Von Säuren wird er nicht angegriffen , wohl aber von 
der Luft, doch fcheinen die 4 letzten Kryftall- Abänderungen beftändiger zu 
feyn, als die $ etften, welch« letztere allemal überzogen find, tvenn üe frey ge- 
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leDTen hafcen \ Jaliingegen wenn 'fie, wie öfters der Fall ift, in Kalkfpath 
fitzend gefunden werden» immer frifch fchwarz find und ihren Glanz haben.' 

Die verschiedenen Eirengruben und befonders die XJlve Grube bey jirendai 
ffcltener, fo viel wir bis jetzt noch wiflen. andere Oerter Norwegens) ift der 
eigentliche Geburtsort diefes Foffils. 

Die mitbrechende Fo/Elien find aufser dem gemeinen Eifenftein, womit 
befonders der körnige eingefprengt ift, blätteriger Kalkftein von weifsernnd ro- 
ther Farbe, womit die frifchen Kryftalle No. 3. öfters fo ft.irk umgeben find, 
dafs man diefen erft mit Vorficht abblättern mufs, ehe man die Kry Halle derir'«. 
lieh entdecken kann ; er findet fich auch mit rothbraunen und fchwarzbrauneri 
Granat; mit Acanticone; mit weifsgrauen Wernerit; mit Hornblende; Mo* 
roxit; Coccolit und Feldfpath. Eine olivengrüne grobkörnige Abart findet fich 
in Trapp Gefchicben hier in Seeland, wiewohl doch nur feiten, 7. P 

Er geht in Hornblende, Acanticone, Granat und Coccolit über; auch fin- 
det man ihn öfters fehr genau mit Moroxit gemifcht. 

Coccolit. • 

Von reifig- piftacien- gras- oliven- laUch- und fchwärzlichgruner Farbe, 
zuweilen ift auch der letztern etwas braun beygemifcht. 

Er findet fich derb eingefprengt* und kry fiallifirt. > 

Die Kryftallenformen deffelben find: ■ * 

1) ^feitige rechtwinkelige Säulen. 

2) 6feitige Säulen. Beyde Enden find zugefdiärft; die 1 Znfcharfungs fla- 
chen find gewöhnlich ungleich grofs, und auf den Kanten der Säule, von 
No. 1. oder auch auf den Abftumpfungs- Flächen der Säule von No. 2, auf- 
gefetzt. Zuweilen findet man 4 Zufpilzungs-Flachen, und auch, wohl die 
Säule an beyden Enden abgeftumpft. 

3) No. 1. mit allen Kanten abgeftumpft, -woraus denn eine ßfeUige Säule 
entfteht, an welcher man auch die Enden allgemein abgeftumpft findet. 

Diefe Kryftalle find nicht häufig , und gerne in blätterigen Kalkftein einge- 
hüllt» Man findet fie klein und dem mittehnäfsig grofsen fich nähernd, mit 
glatter und zuweilen etwas gefchmolzner Oberfläche; fehr feiten findet man fie 
fcharfkantig , am öfterften find die Kanten befonders die der Säule abgerundet; 
ja felbft die Spitze ift bey den roehreften nur eine mit fehr fchwacherhabenen 
Kanten verfehene convexe Oberfläche. 

■ • * 

Der Glanz des derben groskörnigen ift inwendig ftark, fo wie auch der 
äulsere Glanz der Kryftalle, befonders von No. 1 und » und zwar von gemei- 
nem Glänze, welcher aber doch etwas ins fettglänzende übergeht. Diel Körner, 
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fowohl die kleinen,' ah die grofeen, find äußerlich fchwachgläazancl. Auch 
trifft man diefe fowohl, als wie auch Kryftalle faft ohne Glanz an. 

Der Bruch ift im ganzen genommen uneben und körnig. Bey dem grofs 
und grobkörnigen zeigt fich der deutliche blätterige Hauptbruch. 

Die Brnchftücke find unbeftimmt eckig, bey den körnig derben dem fcharf« 
kantigen nahe kommend , bey den grobkörnigen aber vollkommen fcharfkantig, 
und zuweilen können diefe letztern auch Wohl undeutlich rhomboidalifch feyn. 

Die ausgezeichneten Stücke beliehen aus kleinern oder gröfsern vielerkigen 
und ziemlich fcharfkairtigen Körnern, welches fich befonders an den grobkör- 
nigen deutlich zeigt. In Aufehung des blätterigen Gefiige.« fcheint ein, wie- 
wohl undeutlich zweifacher Durchgang der Blatter flau zu finden. 

In grofsen MafTen befonders, zuweilen auch felbft bey Körnern ift er kaum 
durchfeheinend > doch rindet er fleh anch durchscheinend, ja bey fehenen reinen 
Stücken <K'iu halbdurchfichtigen nahe kommend. 

Giebt einen gräulich weifsen Strich , wird aber dadurch glänzender. 

■ Kähert fich dem harten, und giebt am Stahl nur wenige Funken. 

Im ganzen ill er fckwer zerfprengbar, dahey aber felir fpröde. Von den 
körnigen, fowohl fein als grobkörnigen , tiifTt man zuweilen Stücke, die mit 
den Fingern leicht getrennt werden, können 

Fühlt fich ziemlich kalt an, ... -> 

Die Schwere war , . v 

von .den fchwäplichgrünen grofskörnigen und grofsbliitterige» 3,3 »5 

von den grobkörnigen lauchgrünen $>3<>6 

von einen andern diefe m letztern ähnlich '' 3,283 

Die Beftandtheile diefes Foflil* nach der Unterfudrrrng : f 

de» Prof. Abilgaards find . •! , nach Väuqueliiki ./ ^ a -*h 

Kiefelerde c»»,oo Kie feierde r.»: • A m-Vj-..! : > ^ö,00 

Kalkerde 93,oo Kalkerde - r, a4,oo 

Talkerde 9,00 Talkerde >o,oo 

Alaunerde 9,00 Alaunerde 1,05 

Eifen 6j)0 Eifenkalk 7,00 

Bnronftem fi.oo Brauhliein 3,00 

Waffer - 3,00 • . i 

"" Tor dem L,öthrohre ift er nicht allein nnfchrnelzoaf < fondern auch beüän- 
dig iu der Farbe; aufser der lauchgrüne, der etwas gelblich wird , doch aber 
Durchfichligkeit und Glanz behält. Mit Borax ift er ebenfalls nnfchmelzbar , 
verliert aber doch au Farbe und wird blekher oder lichter lauchgrün oh,ne jedoch 
die Borax -Ferle im geringften zu färben oder zu trübem. Von Säuren \>ird er 
nioht angegriffen» und wie es fchemt weniger, von der Luft, wie iier vorige. , 
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tm den Eifen > Gruben bey Arendal find die verfrhiedenen 
figften gefunden* worden, und befonders in der Uioe* Grube. 

Gewöhnlich bricht er ziemlieh rein, und zwar am häufigfteh derb und aus 
vieleckigen kleinem oder gröfsera Körnern zufatrunengeXetzt. Den lehr klein» 
körnigen findet man zuweilen dem erlten Anflehen nach wie zerfraßen oderdurch- 
löchert, er ift aber nnr blofs eine lofere Zufammenletzung von kleinen zolam- 
mengefetzten kernigen, Klampen, und in dielen fall ift diefe* Foflü fchr zerreib- 
Jüch. Seltener kommt' er jjfobkörnig und zwar in flachen Körnern mehr oder 
.weniger, dick, unordentlich an einander gefügt vor, Co dafs diefe Stücke im 
Bruche den grobkörnigen Kalkfteia gleichen. Am feltenften kommt er derb 
grofskörnig vor, 'wo er fich abdeun wie der großblätterige KalkIJiein. im Bru- 
che zeigt. 

Die mitbrechenden Foüilien find .gemeiner Etfenftein} körniger Kalkfiein» 
worin befonders fowohl die kleinen Kryftalle-,. als wie auch feltener die grufsern 
Kryftalle eingefprengt find, zuweilen find fchöne zusammenhängende Gruppen 
von diefen überzogen und grfnz eingehüllt ; rOthbraüner gemeiner Granat.' 

Diefe« Gefchlecht ift genau mit 'dem vorhergehenden Augit verwandt: bey- 
de dürften vielleicht nur Arten von einander ausmachen. 

. • . . \ 1 : . - . *••»< " .»•. ; 

Sahlit. 

Ift wiewohl feiten von fpargelgrüner in das ollveHfc* üne übergehender^ öfte- 
rer hingegen von gräulich lichte lauchgrüner Farbe. 

Derb grob und grofskörnig, und feiten in deutlich freyßehenden Kryftal- 
len. Die Formen derfelben find 



i) die vierfeitige rechtwinkelige Säule 
») der vorige KryfiaU mit Ichwach abgeßumpften 
diefer beyden Abänderungen find 
«) abgefiunipft 

b) flach mit 4 auf den Säulen - Flachen (teilenden Flächen zugefpitzt. 

3) der Kryftall No. I. mit tief abgeßumpften Kanten , dafs daraus fall eine 
gleichfeitige achtfeitige Säule entfteht. Die Enden diefer Kryftalle habe ich 
immer fchräge . aber fehr flach abgefturapft gefunden. 

4) fechsfeitige Säulen finden fich auch zuweilen : Sie find aber gerne irregu- 
lär, und an einigen bemerkt man convexe Flächen. Bey diefen lieht man 
auch wohl eine undeutliche dreyfeiiige Znfpitzung. 

Selten fieht man diefe Kryftalle freyftehend, fondern immer znfammenge- 
hänft; oder auch in den Höhlungen des derben; man findet* fie auch von den 
derben ganz umgeben. Sie zeigen fich klein, mittelmäßig grefe und grofi. Von 
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-der letzten Gröfce habe ich ein firuühltuofc eines KryfiaHs,. welches rait s Zoll 
dick und gegen 3-| Zoll hoch ift. Die Oberfläche iß gewöhnlich glatt, dodh 
fidit man üe auch, wenn -fie gane fnfch find j fein derXänge nach geltreift. 

Der Glanz derwiaen jKryftalle ift ftark- -ünd gemeingUuiiend ; übrigem 
*ber fchwaoh, oder, auch wohl nur ibark fchiounernd, und dem Wachsgianze iich 

nähernd. 

Der Bruch des derben grobkörnigen ift uneben und körnig blätterig; der des 
£*ofekornigeaaeigt ebene Bruchflächen, und in einander greifen de ,-grofse, au«* 
-gezeichnete Stücke die Körner aller Arten fo wohl, als auch die KryJtalle zeigen 
dich im Diagonal -Bruche etwas uneben und febr feinkörnig. Der Hauptbruch 
ift blätterig und wie e« fcheinx, find die Blätter von dreyfachen Durchgange, 
ja bey einigen Stucken fcheint es, al« wenn ein .mehrfacher Durchgang ftatt fän- 
de. Sehr leiten findet er fich ftrahlig blätterig« . . f) 

'Die Brnchftücke 'find gewöhnlich unbefiimmt eckig; zuweilen find fie 
fcheibenförmig, zuweilen dem vhomboidalifchen fich nähernd* allemal fohacf 
«nd ftumpfkantig zugleich, r ' 

Durchscheinend, auch wohl halb durchfichtig ficht man den fpargelgrünen 
in das lauchgrüne übergehenden fowohl in derber als kryfiallifirter Form ; un- 
durchfichtig und kaum an den Kanten durchfcheinend die zweyte Abart der 
Farbe. 

Er nähert fich dem harten und giebt am Stahle nur wenige Funken. 
Giebt einen weifsen, etwas wenig ins grünlichgraue fallenden Strich. 
Ift ziemlich leicht zerfprengbar« 
Fühlt fich nicht fonderlich kalt an. 
Die Schwere ift 3,904 und 8» 8,| 8* 

Die Beftandtheiie nacli den Uncerfuchungen des , ' . 

Profeflor Abilgaard« Nach Vauquelin'a 

Kiefelerde 5 ijOO Kiefelerde 63»<H> 

Kalkerde 19,00 Kalkerde ao,ao 

Talkerde ©0,00 Tnlkerde 19,00 

Alaunerde 4,00 • Alaunerde 3,00 

OxydirteiEifeo Jk.io Eifen und 

Braunftein 50 Braunftein 4,00 

Vor dem Löthrohre blieb ein Stück von einer Linie im Durchmefler unver- 
ändert liegen; ein kleineres hingegen fclraiolz an den Rändern, das übrige ver- 
änderte die graue lauchgrüne Farbe, und wurde, fo wie auoh das größere, lich- 
te olivengriin. Vom Borax wurde nur wenig auf geiedit, doch wurde die ge- 
fchmolzene Perle davon lichte lauchgrün gefärbtv 

E Diefes 
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Diefes Foffil bricht bis jetzt nur noch auf Buden bey ArenäalL Die Kry* 
ftalle N. 3. brechen auf der Längste- Grube. 

Die mitbrechenden FofFilien find gewöhnlich da* gemeine blaue Eifener«, 
wovon besonders der deibe fehr feinkörnig elngefprengt ift» die gemeine 
Tchwarze Hornblende» Kalkfpathj und feiten FeldTpath* auch zuweilen etwas 
fchwarzer Glimmer. 

Der Uebergang fcheint bey einigen Stucken doch nur ganz wenig in Cocco- 
lit zu feyo. Eine Abart, 'nämlich die mit ßrahlig blätterigem Bruche und 
von graulich lauchgrüner Farbe, fcheint den Uebergang in Strahlftein zu mar 
chea, ift auch weicher wie die übrigen Abarten« da fie keine Funken am Stahl 
giebt, und fich leichter in ein feines weifces Pulver zerreiben läfet. DiefesStuck 
fcheint aber am Tage gelegen zu haben und der Verwitterung auegefetzt gewe- 
fen zu feyn, da es an einigen Stellen noch bleicher und faft weibgrau * nur fehr 
wenig ins grüne fallend ift ; die Strahlen gehen durcheinander j etwa» weifser 
gemeiner FeJdfpath ift der Begleiter diefc* FoffiK -n 

Allochroit 

Hat eine grane etwas wenig ins gelbliche fich ziehende, oderetwasins grün- 
liche und zwar meift ins oliyengrüne gehende, oder Arohgplbe Farbe, öfte* 
lieht man an Stücken diefe Farben gemifcht und marmorirt vorkommen. 

Er. kommt derb und gtwöh nüch .diei.Cchiefcrig vqr, auch ze^gt er fich in 
abgerollten unförmlichen Mafien. . , 

Der Glanz ift nur wenig und fowohl äufaerlich als innerlich fchwachglän- 
zend, dem Wachsglanze nahekommend ; auf den frifchen AblöCungsflächen lieht 
man ihn zuweilen ftarkglanzend und geft reift. 

Der Bruch ift uneben; feinkörnig und alsdann ift er fehr dicht, etwa» 
fchieferig, und wohl auch uövollkommen mufchelig; oder er ift grobkörnig und 
alsdann zugleich blätterig und zwar geradblätterig. < ; ' ' ■'-'» 

Durchfichtigkeit befitzt er in einem fehr geringen Grade, und ift nur höch- 
ftens an den Kanten durch fcheinend. 

Er nähert fich dem harten, doch ift er härter wie der vorige, giebt auch 
einige Funken mehr am Stahle; giebt einem weifsgrauen Strich, doch leichter 
auf 4er überfläche oder Äblöfungsftäche, als auf der frifchen Bruchfläche. . 

Ift ziemlich fckwer zerfprenebar. . 
. Fühlt fich nicht fonderlich kalt an. .. . 1 

Die Schwere ift : :u *#■:.., ...... 1 t 

bey einer gräulich gelben etwas ins grünliche fallenden Abart 

mit glatter Ablöfung - - - - ';■'»•....;• S»**» 

bey 
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bey einer andern ähnlichen mit glatter Ablöfung - • 3,587* 
bey einer dritten ähnlichen aber etwas mit Eifeokörnern gemengten 3,73 r. 
Die Beftandtheüe nach den Unterfuchungen Vauquelio'i find: 
Kiefelerde v jft.oo 

Kalkerda 80,50 1 

Kohlenfaure Kalkcrde ■ 6,00 

Alaunerde 81O0 

Oxydirtes Eifen »7,00 

Braunftein 3, 50 

Vor dem, I^öthr obre liegt er vollkommen ruhig, ohne« *,uch bey der ftärk- 
{ten Und längften anhakenden Flamme , an den fchärfiteti Kanten zu fphmeUen, 
Mit Borax leidet er ebenfalls nur wenige Veränderung, fchmilzt nicht damit, 
dennoch wird etwa« wenige» davon aufgelöst, und die Perle wird lichte Oliven 
oder vielmehr gelblich olivengrün dadurch gefärbt. 

Er bricht bis jeut nur noch auf Prüms Eifengrube bey Dratmnen in Nor- 

wegen. • '.;;v f ■ ~ . 

: 1/ Di4 mitbegleitenden Foflilien find das körnige gemeine blaue Eifenerz, wek 
che« man zuweilen von dunkelindigblauer Farbe Heckwelle eingefprengt an- 
trifft ; feiten rothbrauner körniger gemeiner Granat. 

Eine dichte Apart ilt von bläulichgrauer an einigen Stellen auch rüthlich 
grauer*Fflrbe ; brichtderb und dick fchiefertg; von überaus fduvachfehrmmernden 
Glaaz; fett ebenen, dichten, beynahe vollkommen mufc hei igten Bruche, -»reicher 
ein (ehr feinkörniges Gefüge zeigt vnd etwas fplitterig, wie der Horn, 
fteln ift; de(T«n Broch ftücke fcharf kantig und unbeftimrat eckig, und nur an 
den fchärfßen Kanten kaum durchfeheinend lind; fie ift härter eis die übrigen 
Abarten, und noch fchwerer zerfprengbar, und bricht auf der nämlichen Stelle, 
aber ohne Beymifchung eines fremden FoiEls, Die fpeeififche Schwere deflel- 
htfnift 3,06«. 

t' i i Tremolit. 

a) A sbefiartiger Tremolit. 

Bricht von weifser Farbe, ziemlich derb, feidenglänzend , und feinfafe- 
ng auseinander laufend, mit Coccolit von piftaciengrüner Farbe, und fehr fein 
eingefprengten Körnern von gemeinen blauen Eifenerz in Paradies «Berge oder 
im Marmor - Bruche bey Giellebek ohngefähr »■£ Meile von Dremmen. 

b) Glasartiger Tremolit. 

Bricht von lichter etwas graulich lauchgrüner Farbe; ArahlJg faferig, in 
weifsgrauen körnigen Kalkltein; hin und wieder ift diefer Tremolit roshbraun 
gefleckt; der Geburtsort ilt Oefier • Kanly Grube bey Ar endo}. 

Es Le- 
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Kömmt von graugelblicher an einigen Stellen ins graugrünliche fallender* , 
färbe vor; ift derb; febwacru\>himmerndj auf einigen Stellen fder frifchen 
Bruchflächen ftark fchimmernd ; von ebenen dichten (ehr feinkörnigen Bruche, 
der fich etwa« fein fch üppig zeigt, doch an einigen dem verlbecVcblätterigen 
nicht unähnlich ift. Die Bruch flücke lind unbeftimmt eckig und ziemlich 
fcharfkantig ; an den Kanten ift er durchfcheinend ; ift halbhart , doch etwas 
härter als der mährifche. aber weicher als der fchwedifche> giebt einen weifceu 
Strich. Die Schwere ift a,G&9» 

Vor dem Löthrohre liegt er ruhig, fchaumt nicht auf, wird -weift , und be- 
kommt an der ganzen Oberfläche einen den fetten Quarze ähnlichen Glanz* 
tvird auch härter , aber ohne die geringfte Spur von Schmelzung zu zeigen ; 
Wenn er vollkommen- glüht , zeigen fleh phosphorefeirende Puncte. Vom Bo-* 
rax wird er nur fehr wenig angegriffen und färbt die gefchmolzne Perle nicht. 

Diefes Foflil kam zufällig von Nonue'gen hielter, und zWar mit einer La- 
dung Feldfpath> welcher zu Porcellain angewandt werden follte; der eigentlr- 
ehe Geburtsort aber ift mir unbekannt, da der Schiffer nicht zugegen ift, und 
»an übrigens von feinen Lager nichts weifs. 

Er bricht mit einen graulich Aeifchfarbcnen gemeinen derben Febfpath, 

Obgleich die Löthrohr - Probe nicht mit der des mähVifchen Lep^dolite 
überekifiimmt f fo habe ick diefes Foflil doch mit zu diefem Gefchlechte gerech- 
net f da er übrigens ziemlich genau in den übrigen oryctognoftifchen Kennzeh- 
eben damit übereinkömmt. Eine ohemifche Unterfuchung wird uns den be- 
(ümmtern Plate näher zeigen. 

■ * - * 

Glimmer. f 

Findet fleh in ziemlicher Menge in den nordifchen Gegenden, wo er fowohf 
in Anfthung der Farbe, als auch der Form/ verfchieden iftj er findet (ich 

nämUch : 

x) In faft derben Mafien. 

a) Grofa und geradblätterig, von grauer , rauchgrauer Farbe, bricht er auf 
Modum, auf Kongsberg, in Grönland; dunkelolivengrün in Grönland. 

b) Kleinblätterig und gleichlaufend, gräulich filberweifs kommt er gewöhn- 
lich in abgerollten Stücken in Grönland vor; von rauchgrauer und etwas 
ins olivengtüne fallender Farbe, abgerollt, auch aus Grönland; von 
fchwarzer in dunkel nelkenbraun übergehender Farbe aus Grönland, 
und der Ulve Grube bey ArendaU 

c) Kleinblätterig und wellenförmig, fowohl von graulich filberweifser 

Farbe 



Digitized by Googl 



• Färbe als auch von gräulich ins raochgraufallender Farbe kommt er fei- 
le» in Grönland vor» ' v 
: 4) Eingefprenge • , 

a) grofsblatterig von fr honer lauen - ins gfasgtilne fallender Färbe vonÄ'fo- 
debierg Grube bey Aren dal in grobkörnigen wei&en KalkAein; von 
Schwärzlich lauchgräner Farbe und etwas das Mittel haltend zwifchen 
klein - und großblätterig aus utr Übe Grube mit weiften gemeinen Feld- 
fpath. Wenn' man Stüc ke von diefer Gattung antrifft,, die am Tage geSeS- 
fen haben,eder auch als Gefchiebe der Luft ausgesetzt gewefen lind, fo findet 
man die erwähnte Farbe ganzlich hu Tombackbraune verändert, 

< b) Kleinblhteerig findet er fick fi 1 her weifs, z uweilcn ins grauliche, rauehgraue, 
nelkenbraune, und Schwarza übergehend an verschiedenen Stellen Norwe- 
gens, Grönland's und in den Granit und Gneifsgefchieben Dänneniarkf. 

c) Strahlig habe ich ihn von filbergrauer Farbe in einem Quarz mit edlen 
Granat angetroffen, der aus Grönland gebracht worden iß. 

3) Kryftallifirte Formen erhalt er, wie bekannt, durch die Aufeinanderhäu- 
fung der rboinbifchen und fechseckigen Blatter, und diefe zeigen fich fol- 
gendermafsen verfchieden. 

a) R hombifche Säulen mit coneaven Seitenflächen und geraden Endflächen : 
habe ich in einem Gefchiebe hier in Seeland angetroffen, wo Quarz und 

• - grobkörniger Feldfpath mit dem Glimmer, den Granit ausmachten. 

b) Sechsfältige Säulen, die gewöhnlich kurz und dick find, und welche 
entweder 

a) gleichfeitige Flächen, welche gerade oder bauchig find, oder auch' 

ß) ungleichseitige f liehen haben, von welchen fich a breite und 4 Schmale*; 
oder 3 breite und 3 Schmale finden« 

«) In dickern oder dünnem fechsfeitigen Tafeln, die , fo wie die fechsfei- 
tigen Säulen, verfchieden modificirt find.' 

d) In längliger vierfeitiger Tafel form von rauchbrauner Farbe befitze ich 
einen Krvflall aus Grönland, deflen Lange a Zoll 3 Linien, Breite a Zoll 
1 Linie, und Dicke 6 Linien hält, und der faft rechtwinkelig ift. 

Die Krvftallmoi! ificationen von ß und c find g«Vy röhnlich von filbe» 
weifsei: ins grauliche fallender Farbe f nur 1 eine fechsfeiilge Abänderung 
mit a breiten Und 4 Schmalen Seitenflachen ift von fchwarzer etwas we- 
nig ins lauchgrüne auf der" einen und auf der andern Seite ins rauchgraue 
fallender Farbe; auch bilden fie eine längere Säule , deren Seitenflächen 
glatt und glänzend und deren Endflächen gerade find; an den übrigen 
hingegen find die Endflächen theils an beyden Enden concav, theils an 
. einem concav und an dem andern Ende convex, und federartig gefireifr. 
- ,L * •° ,A * £3 e)In 
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e) .'In Ceclifrfeiiigen Pyramiden von Täuehbrauner ina'nolkehbradne gehen- 
der Farbe, einzeln oder doppelt auf einem Gemifche von kleinkörnigen 
Feldfpath, Acanticone und körnigen Augit , und finden jfich fehr feiten 
in der Latigfoe Grube bey Arendal. , . ' 

DH< Abänderungen von b und c finden fich in einem Scharfe, der Uloe 
Grube gegen über, und liegen melirentheil« am Tage. Ein graner oder 
granlich rother FeWfpathj Teltener Quart find die gewöhnlichen begleiten- 
de Foffilien diefer Kryftalle ; zuweilen find fie einzeln auffitzend« öfterer 
aber drußg znfammeng-ehaüft auf- und infitzfendy 'zuweilen auf 
den Enden £ zuweilen auf den Seiten Hegend. Eine- tafelförmig« Abän- 
derung lieht auf den Kanten an <■ und durcheinander , und bildet 441en; 
diefe wird auoh nur feiten angetroffen. 

4) Kugelförmiger Glimmer, von filberweifeer Farbe; vollkommen metalli- 
fchen Glänze; in halbkugelförmigen dünnen auf einander gehäufte^' Dlätt- 
chen, welche die Gröfse einer kleinen Erbfe haben und auf der einen 
Fläche vollkommen convex, 'auf der andern vollkommen concäv, auf 
beydcn aber ganz glatt find, findet fich auf Grönland und füllt mit einen 
fch warzen thonartigen Eifenfiein und mit gemeinen Eifenerze die Sprt'inge 
eines feinkörnigen gräulich weifeen Quarzes au?. Er hat fleh bis jetzt nur 
feiten gezeigt, und wurde vor ohngefähr n Jahren von dem Millionär Ginge 
als ein unbedeutendes Poffil aus der Intel Dilko mitgebracht, und mir gü- 
tigft von felbigen mit einigen andern Mineralien mitgetheilt. 

4) Walzenförmiger Glimmer von filberweifser Farbe; metallifchen Glanz; 
au6 kleinen unregelmäßigen Blättern beflehend, die eben fo unregelmäßig 
durch einander liegen, von Quarz oder vielleicht Pinit - Maffia , zu fam- 
mengelüttet find, und 6feitige Säulen bilden die fetoeir fr hnefkantig, fon- 
.dern naehrentbeils mit abgerundeten Händern ein walzenförmiges Anfehen 
bekommen, die an- in- und durcheinander gevachfen find, und zuweilen 
fchöne Gruppen ausmachen. Die äufsere Flachen deffelben find, wo die 
Glimmer-Bläuchen flach liegen, glänzend, fonft aber matt ; er ift überhaupt 
fehr rauh und ungleich. Der Bruch ift aus der Mifchung fchon deutlich, 
nämlich blätterig körnig; er ift fehr fpröde und zuweilen faß zerreib- 
lich; melirentheils mit einem gelben Eifenock er umgeben, oder die Höh- 
len find von einer ähnlichen MafTe zuwege gebracht, mit diefen Ocker aus- 
gefüllt, da fich denn nach Auswafchung diefes Ockers zuweilen die fchön- 
fte Kryftallen von diefem Glimmer finden. Auch diefe Abart findet fich 
nnr feiten in den Arendajfcken Revieren. 

. .. • i. ■. :t . - q 1 i th 
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Zeoli Lh. ,v 
t) Mehliger Zeotith. , ' 4 V J 

Findet fich von wei fsev und lichter Lfabell - Farbe ; der von Jer 1 erfien Farbe 
findet fich ziemlich dick auf weifsen feinfaferigen kugeligen Zeolith auffitzend , 
und nimmt dabei o auch an den Glänzen wo der eine in den andern übergeht, 
fowohl einen etwas fchimmernden Glanz, als auch einen etwas feinfaferigen 
kernförmigen Bruch an, da er übrigens matt und erdig im Bruche ift. Der von 
der zweytep Farbe Im Jet ßch in derben abgerollten Stücken , ohne allen Glanz , 
'und hat einen erdigeja feinkörnigen etwas unebenen Bruch; ift zerreih- 
lieh und Hehr leicht; er gleicht dem erfien Anfchein nach dem Bergkork, Bey- 
de find von Ferröe. Der letzte bläht lieh vor dem Löth röhre nur ganz wenig 
auf, und fchmilzt nur auf der Oberfläche zu einer weifsen Emaille. Von der 
Salpeterfäure wird er auch nicht angegriffen. 



'.#'» Uli J .* '«.' »j.i ■. 



b) Körniger Zeolith. 

, : Iß: vort Farbe blafs roth, rofenroth, etwas ins pfirüchblüthrothe fich neigend} 
zuweilen bräunlichroth ins ziegelrothe übergehend , auch wechfeln zuweilen 
diefe Heyden Farben, wie die Farben im Karlsbader Sprudelfteine , mit einan- 
der ah; er findet fich auch weifs und berggrün kommt derb und gewöhnlich 

in unförmlich abgerollten Stücken vor, die zuweilen Höhhingen haben, wo er 
lieh denn mit kugelförmiger Oberfläche zeigt , die mit fehr kleinen tafelförmi- 
gen, wje e* fcheiut, fechsfeitigea Säulen befetzt iftj auch findet er fich in tafel- 
förmigen Gefchieben und eingel'prengt. 

Hat einen fchimmernden Glanz , der bey eiuigen ins matte übergeht« 
Der Bruch ift uneben , feinkörnig und auch wohl feioblätterig. 
Die Bruchftücke find unbeflimmt eckig und Wenig fcharfkantig. 

Nur an'den fchärfern Kanten ift er fifhivach durch Icheinend, fonft vollkor». 

men undurchfichtig. 

: •« . ' . • «• if. .• i r. I*'f '..i'. 

Ift halbhart. .. 

, . . . . . .. 

Fühlt fich rauh und nicht fonderlich kalt an. , 
. Die Schwere des rothen ift i,84». des berggrünen 5,049. . , 

Vor dem Löthrohre bläht er fich auf, verliert feine Farbe und fchmilzt nur 
an der Oberfläche zu einer w*if s «n Emaille. 

Er findet fich auf Island, Ferröe nnd in Gröfüonß^ wiewohl, und befonder» 
die rothen Abarten, nicht häufig. Am häufigllen trifft man ihn frey von *Her 
Bergart an,; -doch hat man ihn in Trappm allen mit rollten udtr grüncodaspis oder 
Chalcedo« eingsfprengt gefunden, ; 

•»»!> .'t>y. k i ...1 ; .-, If ■ s uü, :o s.\ n'i .•lh • • it »^»ir.» ■ ."' 

: I c) Dich- 
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c) Dichter ZeolitJi, 

Findet fich von weiter, -weiferöthlicher, weilablaulicher oder liebte him- 
melblauer, weifsgelblicher Farbe j in unförmlichen Stücken , welche .mehren- 
theils abgerollt und fehr itumpf kantig find ; überaus fch wacWchlmmernd, und nur 
dann ftäxker fchimmernd und, wenn er in den zarlfaferigen übergeht, vonSel- 
deuglanv. ; der weifse und rythliche find von ziemlich ebenen Bruche' dichte und 
hornfteinähnlich fplitterig, befonders der röthliche, der weifse iftmehr langfplit- 
terig, wie der fefte gemeine Asbeit, der bläuliche und gelbliche von unebenen Bru- 
che; die Bruchflücke der beyden eilten Farben lind fehr fcharfkäntig, die des 
l*tztern etwas lijimpfkanlig, überhaupt aber unbeftinimt eckig, ausgenommen 
des weifsen, die fich dem Veilförmi«en etwas nähern ; der röthliche und weifee 
find ftark durchfeheinend , die übrigen aber mur an deu Kanten durchjeheinend , 
nähern 'fich dem harten und find weit harter als der vorige,; fehr fchwer zer- 
Iprengbar; die Schwere des ruthlichen To wohl, als des weifsen iß 9,877. D iefö 
beyden Abarten blähen fich nicht vor denvLöthrohre auf, werden weifs und 
fchmclzen kaum au den fchärfiten Kanten zu einer weifsen Emaille. Von der 
Salpeterfaure -werden fie auch nur wenig angegriffen," and werfen , nachdem 
fie in diefe Säure geworfen worden find, Bhrfen. • 

Man findet den rothen ebenfalls auf Ferröc, den weifsen auf Island, den 
bläulichen und gelblichen in Grönland. 

Der röthliche geht an feiner Oberfläche alhnählig In den faferigen Zeolith 
über, hingegen hat er im Innern grofse Aehnlichkeit mit dem -Chalcedon, « 

In Grönland kömmt eine Abart vor., die weifsKoh ift, auf der einen Seite in 
den körnigen , auf der andern Seite in den faferigen übergeht und eine löche- 
rig te Mafle ausmacht. Die Höhlungen find irregulär, haben 1 — 0 Zoll im 
Durchmefler, wovon einige noch mit körnigen Kalkftein'- Brocken inkruftirt, 
•welche zum T heil wieder aufgelöfst und ausgefpühlt worden find, daher die 
Höhlungen auch zum Theil ganz leer , zum Theil aber auch noch mit fchon an- 
gegriffenen und, aufgelöften Kalkftein ausgefüllt find. Die Zeolith -prüfte ift im 
ganzen eine Linie dick. 

Li ' 

d) Faferi ger Zeolith. 

Findet üch von weifser, weifsgelblicher, weifsröthlicher, blafs rofen rother 
und haarbrauner Farbe; in unförmlichen Mafien auf deflen Bruchflächen man 
die Fafern fternförmig oder büfchelförmig gegen und durcheinander gehend fieht, 
-wie der mehrefte von Fcrröe, Irland, Grönland; kugelförmig, wo die Fafern in 
dem Mittelpunkte anfangen , und fich nach allen Gegenden der Oberfläche aus- 
breiten. Die Kugeln aber find glatt und glänzend , -wie bey den haarbraunen 
von Ferröe, oder auch fchwachglänzend und zum Theil matt , euch Von Island. 
Bey andern nehmen die Fafern einen längern Gang und erßrecken fich über die 
, , fefte 
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fefte -Peripherie in zarten und feinen Kryftallen, die vollkommen den Säulen des 
ftrahlenden Zeolitha ahnlich lind , und wo zuweilen die Fafern in einer folcben 
Menge von. den verfchiedenen Kugelllachen fich fo ftark mit einander Kreutzen, 
dafses das Anfeilen eines innigen Gewebes hat. Er ilt weich und zart anzufühlen, 
hat nur einen fch wachen Glanz, doch befonders wenn er etwas frifchift, und wird 
unter den Nahmen Wollzeolith in unfern Sammlungen aufbewahrt. Bey andern 
lieht man diefe zarten Fafern itarkglanzend . mehr von einander liebend, lang, und 
ein oder mehrere derfelben durchbohren vierteilige rechtwinklige auf heyden En- 
den vierfliiehig zugefpitzte, oder mehr oder weniger abgeltutnpfte Säulen, die 
unten näher befchrieben werden , wovon die fchönften Stücke fich in der gewefe- 
nen Holmfkioldilchen und ßradtifchen Sammlung befinden und wohl ohnftreitig 
unter den Zeolilh - Abarten die interreßnntelte und fchönfte ilt, und welche ich 
in der Gefellfchaft der Naturhiftorie unter den Nahmen von kryltalltragcnden 
Haarzeolith bekannt gemacht habe, wo fich auch ein febönes Stück diefer Abart 
befindet. Auch findet man in den derben erft angeführten, zuweilen Höhlen , 
wo die Flächen mit diefen haarförmigen K^yWalleh überzögen find, und welche 
ovale kleine Knoten tragen, (entweder auf ihrer Spitze oderlö.dafsfie diefe durch- 
bohren undalfo mehr oder weniger aufibrer Mitte tragen,) die der Anfang von 
diefen erwehnten deutlichen Kryflallen find j diefe Abarten find von Ferröe. In 
Höblungen von Trapp findet man auf Island diefe letzte Abart, die auch von 
Mohr in feiner Nalurbifiorie über Island angeführt ift. Eine blafs rofenrothe 
kugelichte oder zum Theil tropffiein förmige, und fofeinfaferige Abart, dafsmah 
mit einem Vergröfserung<glafse Mühe bat das Gewebe zu entdecken, findet fich 
als Ueberzug einer körnigen gemeinen Hornblende mit körnigen Kalkftein ge- 
mifcht; diefer zeigt ebenfalls hohlfchaalige ausgezeichnete Stücke, wieder Erb- 
fenltein; die Hornblende und der Kalkftein find wieder auf dem Quarz aufgefetzt, 
und kommt aus Norwegen bey Aremlnl. Von diefer ebenerwebnten Gegend 
kommt eine haar — ins nelkenbrauue gellende, doch etwas dem Itrabligen fich na- 
licrnde Abänderung als Ueberzug eines gemeinen derben Quarzes vor. Auf Ter- 
rae findet er fich in der Oberfläche eines troptTteinförmigen quarzartigen Chalce- 
don£ eingefireui, fo dafs man im Queerbruc.be diefer Stalnctiten am Rande diefen 
halbkugelförmigen Zeolilh deutlich liehet, wie er fich mit den Fafern ganz un- 
\ fichlbar im Chaicedon verliert , der Mittelpunkt aber gerade im Rande fitzt. In 
Norwegen in der Übe - Grube, bey Arendal findet er lieb grünlich braun, kugel- 
förmig, mit blatterigen Zeotft)i«uf Acanticone. Auf Island mit körnigen Kalk- 

e) Strahliger Zeolitk 

, Findet fich von weiter, wejfsgelbl icher, weifsbläulicher und gTäulich haar' 
brauner .Farbe; voft.derber odei kryfiallifirter Form, zuweijen eingefgrengt und 
zwar kugelförmig. Die, J^r^fta,Ue 1 fin4.nieiner BeiWrJkunge» «Wh folgende : 

**1 F l. D'xt 
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») Die vierteilige rechtwinkelige Säule mit \ auf den Säulen-Flacherf flach zu- 
< gefpilzten Endflächen. 

a) No. i. wo a entgegengesetzte Kanten fchwach abgeftnmpft find. 

3) No. i. die Kanten von No. a. find ftärker abgestumpft und bilden die regu- 
läre fechsfeitige Säule. 

/() No. l. tief abgeflumpft , wodurch eine flach gedruckte fechsfeitige Säule 
entfteht, wo die Abftumpfungs ♦ Flächen breiter, die vier Hauplflächcn aber 
fchmäler find. , 

fi) No.1. wo die Abftumpfung fchief ift, dafs dadurch a breite s fchmale und 
a fchmalere Flächen entliehen. 

6) Kurze rhorobifche Säulen mit zngefchärften Enden, deflen Flächen auf den 
fchärfften Kanten aufgefetzt find. 

7) Sechsfeitige Säulen mit abgeftumpften Enden, 
g) 4 feitige kurze Säulen mit convexen Enden. 

Die Kryftallen No.6\ habe ich nur einzeln angetroffen, die übrigen lind ge- 
wöhnlich büfchelförmig zufammengehäuft. Die von N T o. 8« bilden durch ihre 
Zufammenhäufung kleinere oder gröfsere Biifchel, die einzeln mit der Grundflä- 
che auffitzen , die freye Endfläche ift aberitn längften Durchfchnitt convex und 
glatt. Es findet fleh noch eine feltene Abänderung von diefer, wo nämlich 
diene Endflächen vermittelft einer convexen Schärfe gelheilt find, und wo es* 
fcheint, als wenn diefe Drufen aus a (lachen Halbkugeln beflünden. Diefe fin. 
"Jet fich auf Ferröe in Höhlungen eines derben, ftrabligen; erfiere auch in Höh- 
'lungen auf Ferröe fowohl, als auch auf dunkel weingelben körnigen Kalkfpath 
nnf Island. In doppelten Garben und Bündeln, von diefer Abart haben wir 
durch den Paftor Landt fchöne ifolirte Stücke bekommen, einige, wiewohl felt- 
»ere Drufen find in der Mitte eingedruckt und Hellen eine kurze, vierfehige, 
'aber auf den Flachen unebene Säule ver, die obngefähr bey meinen Exemplaren 
'« Linien lang ift, dann breitet fie fich auf beiden Enden aus, und formirt auf 
jedem Ende einen, l — i-J Zoll langen und gegen dem äufsern Umkreife 
6 — 7 Linien dicken Iiüfchel : die aufsere Endfläche ift von der einen Extremität 
zur andern vollkommen convex und glatt, ja zuweilen neigen die Extremitä- 
ten des einen Büfchels fich gegen die des andern. Zuweilen finden fich viele 
'diefer Drufen fo zufammengehäuft, dafs dadurch «ine etwas flachgedrückte ovale 
Gruppe entfteht, die auf beyden Seitenflächen mehr oder weniger ausgehöhlt, 
aber, allemal uneben ift; die Umkreifs-Fluche abep jft glatt, und hat zuweilen 
4-5-6 und mehrere Zolle im gröfsten Durchfchnitt. Sie finden fich auf Fer> 
Yöe, Die Farbe diefer fchönen Drufen iftweifslich gelb, und haben bey eini- 
gen, befonders bey der einfach doppelten , einen ruthlichen Schein. Er ift hier 
unter des Nähme« prehniilörmiger Zeolitli bekannt, - l 
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Der Glanz des ßrahligen Zeoliths ift fiarkfchimmernd, der äufsere der Kry- 
fialle ift ftark und gemein, Der derbe hat feiten, wenn er lieh nicht den blät- 
terigen «ähert, einen rerlennmtterglanz. 

Der Bruch umfs bey den derben nur ßrahlig und höchft frwhlig fchroalblät» 
terig feyn: denn wenn er breitblättei ig wäre, rechnete ich ihn fchon zum blät- 
terigen. — Der Queerbruqh der Kryftalle ift uneben und flachmufchelig und nur 
fehr wenig verfteckt blätterig. 

Die Schwere eines bläulichen, Islandifchen , aus einanderlaufend firahligen 
Zeoliths war 8,259, und die des prehnitförmigen Zeoliths a,iCo. 

Die fckönfien Abarten kommen in Island und Ferrüe feiten im Grofseh vtor, 
und gewöhnlich auch in Höhlungen vpm derben mengen in flrahligen überge- 
hend; zuweilen findet man iie in Höhlungen des Trapps ; zuweilen mit dem 
blätterigen Zeolith verwachfen, oder auf Kalkfiein büfchelförmig aufge- 
fetzt, oder auch in dem islandifchen fogenannten Doppelfpath eingewaohfen. • 
Gewöhnlich hielt man die Kryftalle des Isrändifchen 10 wo hl als des Ferröifchen, 
befanden* wenu sBüfchel fo auf einander ftofsen, dafs diefe lieh kreulzen, und 
verfchieden figurirte Höhlungen ausmachen , fo ohngefahr, wie die des zelligen 
Kalkfpaths, nur dafs diefe mit einander conimuniciren. In einer Abart aber von 
Grönland findet man diefe Strahlen nicht büfchelförmig, fondern einzeln ohne 
Ordnung lieh durchkreutzen , und dadurch eine mehr oder weniger fefte MafTe 
ausmachen , ja' bey einer 'diefer Abarten find die Strahlen fo dicht, dafs Iie 
kaum zuerkennen find, und eine derbe fefte MafTe zu feyn fcheinen. Die 
kitgliditen lind gewöhnlich in verhärteten Thon odetTrappmafle eingeltreutund 
bilden Mandelßeine. Bey diefen fangen die Strahlen zuweilen von einem Ende 
oder der Peripherie an und breiten lieh fodann nach dem ganzen Umkreifs durch 
die Kugeln aus ; die Oberfläche iß mit grüner Erde überzogen ; auf Ferröe kom- 
men Iie allgemein vor. 

In den Arendalifchen Gruben in Norwegen rindet diefe Art fich ktigelicbt von 
graulich haarbrauner Farbe; auch prehnitförmig von derfelben, aber etwas 
dunklern Farbe, auf gemeinen Quarz , Hornblende, Acanticone, Augit, gemei- 
nen braunen Granat auffitzend ; auch findet fie fich kugelicht von grauer Farbe in 
körnigen KalkÜein mit Moroxit eingefprengt. ( 

Eine Mittelart zwifchen den ßrahligen und blatterigen Zeolith ift dex 

''.< 

Strahlig- blätterige Zeolith. 

Der mir von weifser, weifsruthlicher, zuweilen von weil/bläulicher Farbe, und 
nur in derben MafTe n vorgekommen iß, ohne dafs ich je bemerkt habe, dafs er fich 
in deutlichen ßrahligen Kryßallen verlängert, fo wie die beyden vorhergehenden ; 
der Glanz ift auch menr penenmüfieriihnlicli und ftark, oder zum wenigften den 
ftarkglänzenden nahekommend, des- Bruch 'ift mehr «neben und zeigt mehren- 

F a theila 
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theil* ein Gefüge von grofsen keilförmigen , feiten kugelförmigen oder halbku- 
gelförmigen Stucken. Die Bruchflächen And fehr breit, irregulär Arahlig, 
nnd haben ein federartiges Anfehen. Die Schwere djefer Abart, ilt 2,105, und. 
kommt fowohl von Island , als auch von Ierröe. 

f) Blätteriger Zeolith. 

Kommt aufser den, bey den vorigen Arten angeführten Farben, noch von 
Ichön dunkel nelkenbrauner Farbe vor; derb findet er fich feiten, am häuhgften 
aber kryftallifirt , und zwar: 

j) in unvollkommenen "Würfeln, wovon einige Seitenkanten rechtwinkelige 

andere aber von ioo° find. 

' * 

s) in 4 feit igen Säulen, die an den Enden mit 4 Flächen fcharf zugcfpitzt, und 
wo die Zufpitzungsflächen auf den Seiteukanten der Säule aufgefetzt find; 
diefe find zuweilen 

a) gleich grofs, zuweilen finden lieh aber auch .1. > 

b) s grofse und 2 kleine. Sie können auch wieder auf d«t Spitze abge- 
ftumpft feyn, wodurch denn entweder 

o) eine gleichfeilige eubifche Fläche, bey den mit gleich grofsen Zufpi- 
tzungs - Flachen ; oder 

ß) eine längliche eubifche Fläche bey der mit ungleichen Zufpitzungsflä- 
chen entlieht; oder es kann auch 

7) diefe Abftumpfung fo tief feyn» dafs die Seitenflächen berührt, oder 
wohl gar überfchnitten werden , da es denn als eine vierfeiligc Säule 
erscheint, welche auf deu Enden abgeftumpft ift, und wo die Ecken 
der Seilenkante und Endfläche mit dreyetkigen Flachen abgeftumpft 
find. 

3) in länglich rhombifchen dünnern oder dickern Tafeln. 

4) der vorige, wo die fcharfen Ecken tief abgeftumpft find, woraus die Techs- 
feitige Tafel entfteht, welche auch länglich ift und 2 lange nnd 4 kurze Sei- 
tenkanten hat; man trifft diefe ebenfalls dünner oder dicker an. Die di- 
ckern findet man an den beyden Enden gewöhnlich zugefchärft. Die dün- 
nt™ find znweilen an den foharffien Ecken abgeftumpft , woraus denn 

0) die achtfeitige längliche Tafel entfteht. 

Durch Aufeinanderhäufung diefer Fafern entftehen 
6) die kurzen rhombifchen Säulen, die feiten 

a) vollkommen gewöhnlich , • 

.*. b) an den fcharfen Seitenkanten flach oder tief abgeftumpft find ; die ßum« 
pfen Ecken der Seitenkanten und Endflächen .find dreyeqkig ftumpf. 

Wenn 
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. TV>nn die .erfierwälmte Abflunapfung lief iß , fo entlieht hieraus wie- 
derum , i 
7) die kürze fechs fei tige Saale, deren Fläclien feiten 

a) gleich groftf find , fondern mehrentheils 

b) abreite und 4 fchmale Flächen haben. Zuweilen oder vielmehr am bäu- 
figllen fieht man diefe Abänderung fich in eine 

ß) mehr oder weniger flachgedrückte vierseitige Säule verändern, wo die En- 
den mit 4 Flächen zugefpitzt, und die auf den Seitenkanten der Säule auf- 
gefetzt find. . . ' 

Die Kryfialle No. 1. trifft man in Ferröe, doch feltener auf andern Z^oliih- 
nrten an, gewöhnlich fitzen lie in Höhlen eines verhärteten Thons, der in Trapp 
übergeht , oder auch in einen fchon vollkommenen Trapp» mehr oder weniger 
mit grüner Erde eingefprengt, und zuweilen, doch nicht allgemein, iriit rolhen 
Kupferglafe und gediegenen Kupfer begleitet ift, welches letztere befondere auf ei- 
ner Ferröifchen lnjel, die Nolföe genannt, Itatt findet. Die von No. 2. und befön* 
ders die Abiinderungen a, ß, 7, haben einen faferigen derben zur Grundlage, 
darauf folgt eine grobkörnige Lage von 1-3-3 Linien Dicke, und auf diefen 
fitzen diefe Kryftalle zufammengehänft aufrecht; zuweilen dringen aber die Fa« 
fern felbft durch diefe und ftehen mit ihren fchönen vollkommen auseinander 
laufenden feinen haarförimgen Kry Italien bufehelförmig 1 - » Zoll, ja wohl länger 
über den faulenförmigen Kry Italien hervor, und tragen diefe, oder, wie ea 
fcheint, durchbohren iie, wie bey den faferigen fogenannten kryiialltragenden 
Haarzeolith angeführt, wo auch der Geburtsort, nämlich Ferröe, angegeben 
ift; gewöhnlich find fie klein , auch wohl fehr klein, doch haben wir durch den 
Herrn Paftor Landt einzeln« fchöne gröfse erhalten, die ja beynahe 6 Zoll 
hoch und faft einen /.oll dick find, welche aber fehr feiten vorkommen follen. 
Klein und von mittelmäßiger Gröfse kommen fie von Island und hefouders 
zugefpitzt, wo fie einzeln auf einem kryftallifirten mit Chalcedon- Rinde überzo- 
genem Quarz mit ihren Seiten - Flächen aufliegen. Eine einzelne vierfeitige Py- 
ramide hat fich auch auf Ferroe gefunden , die vollkommen fpitz und dabey waf- 
ferklar ift , und wo fich keine Spur von der Säule findet. Der Kryfiall ift von mitt- 
lerer Gröfse, ich glaube ganz gewifs, dafs es nichts weiter ift , als blofs die Spi- 
tze einer faulenförmigen KryftalJifnlion und halte ihn keines weges für einen 
Octaeder , wie .man anfänglich hier vermnthete. Die tafelförmigen finden fich 
befonders fchon und zwar gewöhnlich von mittlerer Gröfse auf Ferröe : fie find 
weifs, einige waflerklar, die mehreften aber milchicht, gewöhnlich auf den Sei- 
tenkanten aufgefetzt, drufig und bilden fchöne Gruppen, allgemein ftofsen fiean-r 
einander und fornüren Zellen oder durchkreutzen fich und bilden kreutzförmige 
Kryftallen. Klein, weifs, undurch fichtig, und linieuförmig finden fie fich auf 
Kongsbcrg , aber nur feiten , auch zuweilen auf Ferröe. Haarbraün , klein und 

F 3 undurch» 
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meinen Quarz, geraeinen Granat, Augit, Hornblende, körnigen Kalkftein etc. 
Die von N. 6. kommen häufig aui Ferröe und Island von weifser oder (ehe fei- 
len rofenroth er Farbe, fehr klein, klein, mitteitnäfsig grofs, und grofe vor; 
fckener einzeln, allgemein druftg, auf andern Zeoliiharicn oder Trapp, auch 
findet man, dafs He Höhlungen diefer Steine bekleiden , nicht feiten findet man 
die Höhlungen von hohlen Chalcedonkugeln oder Stalactiten damit überzogen, 
am öfterften lieht man ße auch nur auf den fcharfen Kanten aufgefetzt« Von 
fdiöner nelkenbrauner Farbe fieht man diefe Abänderung in den Arendalifchen 
Gruben entweder einzeln in grofskörnigen Kalkftein eingefprengt, oder auf den 
eben vorher angeführten Bergarten aufritzend, gewöhnlich fehr klein und klein, 
feltener dem mittelmüfsig großen nahe kommend. Auf Grönland ßnden fie lieh 
weifs und von mittlerer Gröfse. Die von N. 7. und o* findet man auch am hau« 
figften von weifser, weifs röthl icher Farbe auf Ferröe und Island, wo fie gemei- 
niglich fchiuie Gruppen bilden und nur feiten einzeln auf andere ZeolitTinrten 
juifgefeut lind , oder aufliegen. In. Norwegen auch bey Arendal ficht man , daß 
diefe Abänderungen von haarbrauner oder nelkenbrauuer Farbe die fich dafelbft 
findende liergarten überziehen ; anch zeigt er fich von diefer Form weifs von 
Farbe, mit Kupferkies, Bleyglanz und gemeinen derben Quarz bey (tuichie 
Kupferviirk in Norwegen. t 

Der äufsere Glanz der Kryftalle ift ftark und . gemein t ftu&genom« 
men bey den tafelförmigen und bey denen , die von diefen ihren Urfprung neh- 
men, wo man nur die Seitenkanten und die a Seitenflächen der Säulen, wei- 
che ivon der Zufammenfetzung der Seitenkanten der Tafeln kommen, ftark und 
gemeinglänzend und in der Länge geft reift findet, die Flächen der Tafeln 
aber und die übrigen der Säulen find ftarkglanzend und von Perlenrautterglanz. 
Die Znfpitzungf flächen von No. 3. find wie die Seitenflächen ftark und gemein- 

tlänzend, die aber von No. 8» und ohne Glanz, nur bey einigen kann man 
e fchimmernd fehen. 

Der blätterige bricht derb, und wie gefagt, feiten auf Island und Ferröe. Auf 
Grönland findet er fich ebenfalls mit körnigen und Würfelkryflallen von weifaer 
Farbe. In der XJlve Grube bey Arendal in Norivegen bricht er auf kleinen Gän- 
gen , diefer ift von nelkenbrauner Farbe und einen faft metallifchen Glanz , fo 
dafs er auf dem Hauptbruche einen Glimmer fall vollkommen gleich ift ; auch 
findet man auf diefen die Kryftallen No. 6. 



Die Schwere der würflichen 'Kryftalle ift 0,04s. 
— — — 6-eitigen Säulen No. 7« 
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Die Form ift derb und kommt in unförmlichen Stücken vor. 

Der änfsere Glanz ift nur fehr wenig, da die Stücke gerne wie mit einen 
grau ockergelblichen Ueberzug bedeckt lind. Der innero Glanz ift fehimmernd 
und etwas fettig. 

Der Bruch ift nicht fehr uneben, etwas wenig fplitterig, und zeigt fich 
auf den Bruchflächen büfchelförmig oder fternförmig auseinaneerlanfend faferig 
mit eingemengten körnigen aufgezeichneten Stücken, 

Die Pruchüücke find unbeliimmt eckig und einigermaßen fcharfkantig. 

An den fchnrfften Kanten jft er kaum durchfeheinend , fonft im ganzen völ- 
lig und urch ficht ig. 

Ift mehr wie halbhart und nähert fich dem harten > giebt wenige Funken 
am Stahl , und hat einen weifsen Strich. 

Ift fchwer zerfprengbar. 

Die Schwere ift cöoo. 

* ■ * I 

Vor dem Löthrohre liegt er ruhig, fchäumt nicht auf, und wenn er auch 
ganzlich durchgeglühet ift , fclieint er doch nur in einzelnen Puncten zu phos- 
phorefeiren, (chniilzt endlich bey anhaltender Flamme zu einer weif&en . halb- 
durchficht igen Emaille. Von Säuren wird er nicht angegriffen. 

Er findet fich feiten (infofern wir ihn bis jetzt noch kennen) bey Friede 
richsvärn in Norwegen, wo zuweilen etwas derber gemeiner fieifchrother Feld- 
fpath ihn begleitet. 

Ich habe ihn die Ten neuen Namen aus dem Grunde beigelegt, weil ich 
diefes FcfT.l kein«, in andern Gefchlechte bey bringen konnte, und es nicht wagen 
durfte, daüelbe für eine Art von Kirwans Adelit auszugehen, da mir diefe Steinart 
völlig unbekannt ill j ich glaubte alfo nichts befleres thun zu können , als den 
verftorbenen Bergmann zu verewigen. 

• "... Ii 

'■■ Prehnit. 

Findet lieh von apfelgrüner, lichte lauchgrüner Farbe. Derb haben wir 
ihn von der sten Farbe aus Grönland, wo er, wie es fcheint, mit eingefpreng- 
ten Coccolit und etwas Hornblende vorkömmt. In Norwegen findet er fich von 
der erlten Farbe halbkugelförmig, auf einer .gemengten Bergan der Vlte Grube, 
welche ans rothhraunen körnigen gemeinen Granat mit ei ngemi feilten Coccolit 
und Hörnblende be/teht, wo diefer Prehnit mit grobkörnigen etwas graulich 
ßeifchrothen Kntkfpath und fchwarzenStangenfchörl aufgefetzt ift. Linfenförmig 
hat ct mit gediegenen eingewachsenen gemeinen Silber auf der Köngens Grube An, 
~*787 gebrochen und Ift ^ weitlauf tiger hr den ifien Heft des aten Bande* dei 
Abhandlungen der Cefellfchaft der Neturkiliorie von den Hrn. Prof. Ahildgaafd 

befchne- 
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befchrieben worden. Überhaupt ift diefe Steinart hi« in Norden noch i 
unter die felteniten zu rechnen. 

KicTeltu'ff. 
a) Dichter Kiefeltujf. 
nie Farbe iß weife, wcifssrau, weifslichroth . weifelichbraun , brannroth, 
„r«n und dunkelten-, allgemein findet man diefe Farben ftreifenweifs und in 
fZakn mlrl deren Achtung horizontal, ge« öhnUch krumm und wellen- 
formi- iß, mit einander abwechfcln. i 

Die Form kommt dem dünn- oder dickfchieferigcn nahe Die aubere 
nv^rfUfhe ift entweder glatt oder öfterer mit fein tVinen korall formigen Sinter 
SK^. fi»-**«» fie *** g--hnlich flachgedrückt, knöpf- 

förmigf nierenförmig erhaben, auch findet man meh.ere oder wenigere Ein- 
drücke auf demfelben. 

nie Oberlläche findet man nur fehr fchwach und zwar gememglänzend, 
öfterer aber auch nur matt. Der ihn rre' Glanz ift f.iuker zuweilen zieml.ck 
Liegend, zuweilen doch auch nur fchwachglänzend und fchmunemd, uber- 
hSupf von Fettglanz, auch wechfelt diefer, fo wie d.« Farben, Itreifenweiu» 
flärker und fchw acher mit einander ab. 

Der Bruch ilt, im eanzen genommen, etwa* uneben. An den inwendig 
-ftarkglänzenden bemerkt man einen ebenen fehr flach mufchel ige ■» oder gJa^a 
Bruch; im erlten Falle ift er zuweilen etwas fplitterig, und zeigt dann fehr fem- 
körnige ausgezeichnete Stücke. 

Die Bruchfiürke find unbefiimmt, dem fcharfkantigen nahe kommend, zu- 
weilen ziemlich dünnfchiefeiig. 

Durchfifhtiekeit befilzt er nur im geringen Grade, und nur der mit ebe- 
nen Bruche und Itarkerem Glänze ift eiu wenig, und doch nur melnenthcils an 
den Kanten tlurchfcheinend. 

Er ift dem harten fehr nahe kommend und giebt gewöhnlich fchwache Fun- 
ken am Stahle. . . 

Ziemlich leicht zerforensbar und fehr fpröde. Doch giebt es Abarten, die 
weniger leicht zerfprengbar find, und auch einen feileren Zufammenhang 

118 Fühlt fich nicht fonderlich kalt und rnnh an. 

Die Schwere eines v eifsen mit fl ach nieren förmiger Oberfläche war 1,949. 
Eine* inwendig fchwach fchimmernden und wellenförmig abwechselnd fchmaj 
^Mn^rteu 1 W Und eines fehr dichten grauen, und abwechfelncl graulich- 
5Äd»^!^rigt«, inwendig üark glänzenden, mit ebene» dichten Bru- 
che »,996. . - 1 ............. -a... 

Vor 
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Vor dem Löthrohre wird <er nicht im geriiigften Verändert, Ebensowenig 
Wird er von Säuren angegriffen-. , * 

Diefe Art geht; auf der ejnen Seite in rorcelhmjaspis, auf der andern, aber 
in Halbopal t genieinen Opal, auch inÖbfidiqn und in P triftein über. 

An der einen oder der andern Fläche, vornehmlich aber wohl an der, wel- 
che nach der Höhle dea Kraters gerichtet gewefen war, findet fich öfters lofser 
Schwefel fublimirr. 

b) Schwajnmiger KUfeltuff, . 

• , #1 . 
Iß von weifslicher/ weirslichgratier j'weifalichgclber, weifslichrOther, lichte 
ockergelber ^ grauer und braünrother Farbe. 

Findet fich in unordentlichen Maßen , derb und dickfchieferig klein und 
grolslöcherig, aus zufammengebackenen Röhren befteliend, und trogfftein- 
•rtig. 

. tft mehrentheik ohne allen Glanz , felteti fdhwachfchimmerrid. 

Der Brach ift uneben /melirentneils erdig, zu weilen zeigt fich ein uhvoll- 
kommenes faferiges Gewebe. 

Die Bruchftücke find unbeftimmt eckig, ftumpfkantig ; feiten zeigt er lieh 
fchieferig , nnd zwar unvollkommen und dickfchieferig. 

III im allgemeinen andurchfichtig , nur , jhey- einem groGdöch^rigf n , und fall 
■eiligen weifsen Abart ift er, &hwach dnrchfcheiMnd. . 

Ift wohl hart zu nennen , aber der . ■■ <• •• < \ 

Zufammcn hang der Theüe ift fo geringe/ dafa man ihn zwifchen den Fin* 
gern zerreiben kann. 

Färbt gewöhnlich, doch ein Stück mehr, anderes wehiger ab. 

Giebt.beyni Anfühlen einen raufetanden Ton von fich, heym Anhauchen 
einen tbonarügeh Geruch, und nängt wenigen der Zunge. >r 

Die Schwere einer weifsen großblätterigen' w>' r 1,904. 

— r -- — — weifegelben dichtet! fchief erigen 1,450. 

— — — — röhrenförmigen - - 1,663. 

Diefe Foflilien kommen alle von Island und die erfteArt vornehmlich von 
den heifeen WalTerqnelh?«, die entweder noch oder fchön nafhgelaflen haben zu 
fprndeln , wo man die Oeffunn* und die HÜfrere Flüche' der Krater theils faft 
zugefclrloflen , theils bedeckt Tieht. Die sie Art dahingegen zeigt fich mehr auf 
dem Grunde von fchön in langer Zeit ruhig gewefenen Quellen oder auch atti 
Bande und im Grande folcher Bäche, die- das Waller abgeleitet haben und zum 
TheÜ noch abteiteh.- n ' '1 '• !** ' • r - . - • 

G Unter- 
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Unterfchiedene Stucke von diefer sten Art gehen mehr öder* weniger deut« 
lieh in Bimsftein über. . r 

In Anfehung der Beftandtheile diefer beyden glaube ich , dafe freylich in 
beyden die Kiefelerde die verwaltendlte ift , aber doch fcheinen mir die übrigen 
verfchieden zu feyn. ' ■ " 

Nach vierzehn bis fünfzehn verfchiedenen Abarten des dichten ; und nach 
fechzehn bis fiebenzehn des fchwammigen habe ich meine Beschreibung ent- 
worfen , und da mir deuchte , dafe ein ziemlicher Unterschied zwifchen ditfen 
in Anfehung des oryctognofiifchen Verhaltens fiatt fand, fo entCchlots ich mich, 
diefen KiefeltüfF in die st benennten Arten ahzutheilen, damit die Kennzeichen, 
wie es gefchehen würde, wenn man fie als eine Art befchreiben wcdlte, nicht zti 
verworren ausfallen follten. 

Bimsftein. 

Findet lieh von febwarzer und roth breuner, auch grauer Farbe auf blande 
und zwar in abgerollten Stücken» doch ift. er nicht allgemein und öfters ift er 
lehr grofslüchrig. , V, \. 

.. r Steinmark. 

Verhärtetes. 

Findet fich von weifier, weifsetauer, weifslichgtfber Farbe \it Norwegen 
anf verfchiedenen Stellen der Kongsberger Sübergruben , z. E. auf Haus Sacki- 
fen, Kongens und einigen andern; weif» und grau gefleckt bricht es auf der 
Ruße, Qrube bey XJlefofst fleifrhroth ins ffa hellfarbene übergehend kommt es 
mit den blafsrothen Lugeligen Zeolith , in blätterigen körnigen Kalkltein einge- 
fprengt vor bey JrendaL Auf Ferröe findet es lieh graulich gelb, wohl auch; 
atwas fchwachrofenroth beygemifcht. 

Am häufigften kömmt es nur in kleinen oder groben Körnern eingefprengt, 

fieltener als Ueberzug oder in derben Mafien vor. 

• * . * • i- . . . " * ' 

... . Thon. 

a) Weicher Thon, 

Findet fich faß von allen angegebeneu Farbenahanderupgen, Der weifelich- 
graue und graoe findet fich von vorzüglicher Feinheit auf der Intel Bomholm^ 
weniger fein fieht man Um nicht feiten fall auf allen Infein Dannemarks, in 
Holllteia etc, Eine braunrothe Abänderung fehr fett beym Anfühlen und mit 
Steinmark eingefprengt, findet fich bey Caüundborg hier auf Seeland, Diefe 
Jowohl,- als wie auch einige graue, grau und braunroth gefleckte, gelblich 
graue, lichte ockergelbe von Bornholm zeigen fich in trockenen Zuftande ver- 
schieden vo» den arftern, nämlich mit einen lehr unebenen klein und grobkör- 

I «igen 
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nigen Bruche. Diefe Körner find auch mehr gerne von feften Zufammenhange, 
fondern fallen leicht von einander, pie feinen weQsgrauen und auch einige Ab- 
arten, des dunkelgrauen find mehrentheils mit ebenen, flachmufcheUgen Bruche 
und auch dichte fehr feinkörnig und von feftem Zufanimenhange. Eine 
ifabellgelbliche bey Fridtricia in Jyltland iß auch fehr fett, zeigt fich aber 
beym trockenen fchieferig; fo wie auch eine graue, welche aber fehr weich und 
Jich beym trockenen in unbeftimmte fcheibenförmige Stücke ablöfet und beym 
Anfeuchten, nachdem er trocken geworden , #ch aufblähet, und welche der fo- 
genannte Braufethon ift ; an verfchiedenen Orten Norwegen? ift diefe Abart fehr 
häufig; und in Sorutns Präftegield (Kirchfpiel) verfank im Jahre 1768 ein ganzer 
Bauerhof mit Menfchen und Vieh , w obey nur 5 Menfchen das Leben retteten 
die übrigen iG aber mit allem Viehe blieben. In Jyltland findet fich ein weifs- 
grauer mit gelben Streifen, und nachdem er trocken geworden, von etwa« un* 
ebenen und feinkörnigen Bruche, 

b) Verhärteter Thon. 

Findet fich auch in verschiedenen Gegenden theils derb, theile in abgeroll- 
ten Stücken. Auf Island kommt er von verfchiedenen Farbenabänderungen vor 
und verliert fich mehr oder weniger in gemeinen Jafpis; eine dunkelgraue 
lieht man öfter* vorkommen mit eingefprengter grüner Erde. Auf Ferröe eine 
braune Abart, welche etwa« ins röthliche übergeht, und mit blätterigen gedie- 
gen Kupfer eingefprengt iß; * * 

c) Schief riger Thon. 

Kommt nicht häufig vor. Auf Island bey Leyraa giebt es einen graulich 
-fchwarzen , dünnfehiefengen mit Blätterabdrücken, Auch auf Bornhol/n foll er 
lieh finden« 

* • Grüne Erde. 

Findet fich von lichter oder dunkler berggrüner Farbe ; derb , in abgeroll- 
ten kleinern oder grösseren, Stücken, eingefprengt oder auch als Ueberzug über 
Zeolithkugeln. Selten ift die derbe und abgerollte rein von Farbe, fondern faß 
immer etwas fchmutzig und zuweilen hat fie etwas von der grauen Farbe beyge- 
miCcht; am reinßen ift die, die als Ueberzug vorkömmt, und welche fich fowohl auf 
Island , wie auch auf Ferröe findet. Auf Island trifft man fie auch in grünen 

femeinen Jafpb übergehend, an; fo wie fie denn auch zuweilen dem Chalcedon 
eygemifcht ift und einen Heliotrop formiret. Eine feltene Abänderung in An- 
leitung der Form ill röhrenförmig von Island, Auf Grönland findet°fie lieh 
ebenfalls eingefprengt, 

. j Gelbe Erde. 

- Findet fich in Norwegen in Norderhoug Sogn, in Ringerige und einigen 
andern Orten. Auf Moen i und Bornholm ebenmUs! . . ' Z ^ 

atM AI* 
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Aluminit.- *«1 

•) Erdiger Jluminit. 

Kommt von fchwarzer und graulich fchwarzer Farne vor; derb Im Al.mij- 
berge bey Chrißiania in Norwegen, auch in Lands - Fräfi - F^gn yop 4er. letzten 
Farbe, zuweilen mit weiüen mehligen Alaun überzogen upd fleht in <&n Alumi- 
uitfchiefer über. 

b) Schief er i ger f gerne intrj Aluminit. 

ßncht von den gew öhnlichen Ffrben ; m rb'er , d ick oder dtmnlrhJeteriger, 
oder ancb feiten in faß vollkommener runder Kugelform. Der 'lehiefertee nn- 
den fich mehrentheik mit KifenMes eingefprei gl ; die kugelige macfil z^rwel- 
len einen Uebergang in die glanzende Abart und verwittert auch wohl fehr 
leicht, da er denn ebenfalls mit einen mehligen Alaun überzogen wird. Die- 
fe Foflilien brechen in Norwegen bey Chrißiania und auf fiornholm. 

c) S chie'f er i g er (~ glänzender) A lumini t. 

- Aüch diefe Abart brich 1 * von , gewöhnlich angegebener tfat.be 'und Form auf 
den nämlichen Stellen wie die vorige; ' ' ' ° " X ' 1 

,1 hoiilchielcr. 

Findet lieh in Grönland, Norwegen, Born holm * . und zuweilen auch hie 
und da in Seeland als Gefchiebe von den yerfebieidenen angegebenen Farben. 
Auf Rornhohn zeichnet er -fich vorzüglich) iii Ahfeliittij feiner Form aus, indem 
<han ihn in fla< bgedrufkten gleich feittgen odjer auch larigligierf Rhutthen ( oder 
auch trapezoidförinig , und /war. von der Grobe zu 5_ 6" Zoll in der Breite, 
und zu i — a Zoll in der Dicke antrifft ; er findet fich dafelbft ifolirt in den 
über dem Steinkohlen - Flöz gelegenen weichen Thon, aber doch nicht all- 
gemein. 

. Tri r\-n ' ■'' ' '•->•'< J" ' 

Zeigt lieh mit den allgemein angegebenen Farben, derb oder auch in Ge- 
fchiebtn oder abgerollten Maden. Auf hland und l'crröc findet er lieh gemei- 
"niglich mehr erdig und zuweilen dem verhärteten 'IJiou nahe kommend yon 
feil warzgrauer, grauer, rölhlich grauer etwas heimlicher, Fai he, mit . Zepltyn» 
luvgeln , blätterigen Kalkftein,, und Chalrcdon cingcCpreugJ. oder überzogen i zu- 
•wtiltn bildet er Holden , die mit blätterigen Zeolith überzogen tV»d; mit Oliviu 
ftommt er in Skallings Field auf ' Ofieröe in Ferro« vor. in- Norwegen bricht er 
In vei febiedenen Gegenden, aber allgemein dichter als der von dun vorigen Siel- * 
len, A« f hland zeigen fich Gefchiebe von Telir grobkörnigfn Gefüge; die Kör- 
ner find viel und ftumpfkantig," von dunkelgrau blauer Farbe und gehen im 
r Mt; über, Hwr in. Seeland fino>t er 'MU auch in gföferen oder klthadto Ge- 
; ben und zuweilen mit Anfeit «lügefprengt. «■ - ^ ■ A .u-ttO t» i&ff-i 
.atA « * Dafalt. 
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-'»' , Bafalt. 

Iß allgemein auf Ferrbt und Island. Einige fchöae Prorpecte undBefchrei- 

burigen von dem Herrn Capitan von Born , über die Feiröifchen Bafalte finden 
fiVh in den Schriften der Gefeiiiichart der Naturhiftorie. Auf Ferröe findet man 
Gefchiebe, die mit Obfidian euigefpreagt find. In Norwegen findet er lieh euch 
hin und wieder, doch fcheint diefer lieh mehr dem Trapp zu nähern. 

• 

Porccllanerde. 

Hat die Infel Bornholm tn ziemlicher Menge nnd zwar von weifser oder 
mehrentheils gräulich weifser und auch etwas ins gelbliche feilender Farbe; von 
fehr feinkörnigen oder auch kleinkörnigen Gefüge ; letzterer ift nur von gerin- 
gem Zufarmmenhange. 

Jafpis. 

a) Gemeiner Jafpis. 

'• Findet fich von brannrolher, rothbrauner, fekener vonblutrother, gelbbrau- 
.ner und braiihgflber, lichte oder dunkler lauchgrüner, zuweilen etwas ins gras- 
grüne übergehender Farbe; in kleinen oder gröfrern abgerollten Stücken* fei- 
ten derb; von matten bis zum fiarkft himmernden übergehenden Glanz, zuwehen 
beynahe fiark glänzend, und zwar dann>-om fettigen Glänze; von dichten und 
flaciunufcheligen bis zum vollkommen mufcheligen Bruche; von unbefiimmt 
eckigen, gewöhnlich fcharfkantigen ßruchftücken ; feilen an den Kanten und 
zwar an dm fchärffien iiarkdurchfeheinend , Avie bey den ins grasgrüne über- 
gehendenden % im übrigen nur fchwach an den Kanteu durchfrheinend ; in Anfe« 
hurtg der Härte weichen fie fehr ; von einander ab, ein rother und grüner! dem 
ftarkgländeu nahekommender nnd ein lauchgrüner matter gaben falt keine, pdejr 
äufseift wenige Funken am Stahle, die übrigen Abarten hingegen viele und * 
hafte Futfken ; nicht fehr. leicht zerjprengbar. Die Schwere habe ich f< " 
mafeen Vtrfthieden gefunden., 

Eines dunkelrothen, glänzenden und fiark feuergebenden aj/ja 

'* — braunrothen, matten , Itarkfeuergebenden *,<U7 

— rothen, glanzenden,, wenig feuergebenden 2,197 
braungelben , matten , ftark feuergebenden . 3,64« 

— gelblichbraunen, fchimruernden, feuergebender 0.617 

— dunkellauchgrünen , glänzenden, fenergebenden < t ( -,i: 

— lichte, lauchgtünen, matten, felir wenig fenergebenden .OtOQB 

— lauchgrünen, ins grasgrüne fich ziehenden, glänzenden, 
wenig feuergebenden 1,737 

Sie finden, fif h fehr häufig f uf Island, feiten, auf Ferröe. 
- Dte wufachjgefärbfeii find.ftrfyJucli die, dieian^ b^ufigften vorkommen, doch 
-it. G 5 fieht 
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lieht man auch nickt feiten die Farben auf mancherley Art und fchön mit einan» 
der vermifcht, und den Jafjmchat bilden, wovon besonders eine blutlirothe und 
eine griuvweifs und gelb geileckte und mannorirte Abart fick fehr auszeichnen» 

Die diefe Jafpis- Abarten begleitende Fofülien find fowohl dichter als auch 
blatteriger Zeolith j erfteren findet man nicht allein auf und an fitzend , fondern 
auch flach und adem weife eingefprengt, letzteren aber nur auf Atzend; Quarz, 
womit die Drufenhölen überzogen find j Chalcedon findet man fowohl anfitzend, 
als mit felbigen mehr oder weniger innigft vermifcht; Gemeiner Opal findet fich, 
obwohl nur feiten , eingefprengt. Ich befitze nur. eine lauchgrüne glänzende Ab- 
art, worin ein 2-3 Zoll grofses Stück von braunen etwas wenig ins grünliche 
fallender gemeiner Opal fitzt. In einigen Stellen gehen diefe beyde vollkommen 
in einander über; Grünerde iß bey den grünen Farben allgemein und man trifft 
Stücke an, wo die lofe zerreibliche unvermerkt in die verhärteten übergeht und 
diefe fich wieder nach und nach in den Jafpis verändert« 

Aus den bisher angeführten erhellet der mehr oder weniger deutliche Ue« 
bergang des Jafpis bald in verhärtete grüne Erde; bald in verhärteten Thon; 
fo wie auch der rothe und braune, bald in Chalcedon. öfters fielt» auch dem Flint 
und Hornftein im Bruche nähert; und zuletzt noch im gemeinen Opal übergeht' 
wie bey der Abhandlung die&s Foffils angeführt werden wird. 

b) Schief er ig er Jafpis, 

Von dunkel und faß fchwärzlich brauner» lauchgrüner, zuweilen etwas ins 
bläuliche fallender Farbe. 

In unförmlichen Stücken. 

Auf den Hauptbruchflächen von etwas ftarken Glänze : im Querbruche aber 
von fchwächera, dem] matten nahe kommend, im Ganzen Aus fettige überge- 
bend. 

Der Hauptbruch zeigt fich fchieferig und zwar et-o-as dickfchieferlg; im 
Querbruche hingegen ziemlich vollkommen mufchetig; die Hauptbruchflächen 
zeigen fich zuweilen etwas gefchmolzen. 

Die Bruchftücke find dick und fallen mehr oder weniger rhomboidalifch 
aus ; zuweilen auch rechtwinkelig aber allemal fchieferig. 

Iß ohne alle Durchfiel» tigkeit. 

Hart und giebt am Stahl lebhafte Funken. 

Ziemlich leicht ?erfprengbar und fpröde. 

Fühlt fich etwas kalt an. 

Die Schwere ift e,86o. 

Diefe» Foffil, welches in den mehreften andern Kennzeichen dem Iaqusfo 
lehr gleicht, habe, ich des verfrhiedenen Bruchs, der Bruchftücke und etwas 

grüfse- 
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größeren Sdiwere wegen von demfelben getrennt und mit diefea Nahmen be« 
legt. 

Er ift uns hier nur feiten und zwar von Grönland vorgekommen. 

Zuweilen findet man ihn mit gemeinen Quarz grobkörnig eiögefprengf, tbnft 
aber von aller übrigen Bergart frey. Auf den Ablösungen der ichieferigen Plat- 
ten bemerkt man zuweilen einen dünnen Eifenocker. - 

Kiefelfchiefer. 

Gemeiner Kiefelfchiefer, 

Findet lieh in Norwegen. Hier in Seeland liehet man ihn öfters als Gefclu«* 
be und in kleinern oder gröfsern abgerollten Stücken. 

Feuerfleiu. 

Hl befondera auf den dänifchen Infein fehr gemein. Man findet ihn gev 
wohnlich als- Gerolle allenthalben zevltrent, und in den Kreidebergen auf Mocrr, 
«nd Stevens; hier in Seeland liegt er in wellenförmigen Lagen und Schichten einr- 
geltrent; kugelichte Formen finden fich nicht mehr häufig und diefe find entwe* 
der hoM oder ganz aufgefüllt,, und bilden die fogenannten Adlerfteine der Alten. 
Keulen, Melier, Beile und andere Inftrumente unfrer Vorfahren lieht man noch 
häufig bey Umarbeitung der fogenannten Grabhügel vorkommen» Die von den 
Autoren allgemein angegebenen Farben find hier ebenfalls die gewöhnlichfien , 
doch fieht man Üe auch bräunlich roth, wiewohl feiten. Sehr fchöne brannro« 
the zuweilen ins bluthrothe übergehend, finden fich in Helgoland in Norwegen ^ 
welche man nicht feiten mit fchwarzen Dendriten durchdrungen , oder auch 
mit Fefiungswerkea ähnlichen fchwarzen Bändern inwendig gezeichnet findet. 
In Grönland giebt es Gerölte von braunrother Farbe t die in Carneol und Chalce- 
don übergehen; anch befitze ich ein kleines abgerolltes Stüde von grasgrünerins 
lauchgrune übergehender Farbe aus (liefern Lande. 

Sehr feiten kommen Gefchiebe oder grofse abgerollte Stücke lüer in Seeland 
vor , die mit einen weifcgrauen Chalcedon aderwelbe durchdrungen Und. 

Hornflein. 

Splittr iger Tlornßezn. 

In Norwegen kommt er an verfchiedenen Orten vor; To wie bey Dremmen 
Ton einer dunkel röthlich- braunen Farbe, und geht fchon etwas in Kiefelfcnie» 
fer über. OefCers trifft man ihn liier in Seeland in groben Gefchiebe an, wo man 
ihn aber fetten einfach, fondern mehr oder weniger mit Quarz, Feldfpath und 
endern Foflilien fein eingefprengt findet t und er aMo mehr Hernfiein - Forphyr- 
Gefchiebe ausmacht. 

Chal- 



Chalcedon. v * . . 

a) G emeiner Chalcedon. 

Zeigt fich nicht allein mit feinen gewöhnlichen grauen , fondern auch mit 
verfchiedenen Abänderungen diefer und euch anderer Farben) "nämlich, von 
wachsgelber ins bräunliche übergehender, ron rauchgrauer ins ff hwnrze überge- 
hender, von fchwarzer und der feltenen himmelblauen und grünen Farbe. . 

Das gemeinfte Vorkommen diefes FofiUs ift eingefprengt ; als Ueberzug; 
derb in kuglichten abgerollten Stücken; nierenförmig; tropffteinförmig. 

Den Derben findet man öfters aus verfchieden gefachten auf einander geleg- 
ten langen beftehend , die nicht feiten Lagen von gemeinen Opaf zwifchen fich 
haben | und überhaupt den fogenannten Band « Chalcedon bilden. ' 

Der Tropffleinförmige findet fich von den fchönften Abänderungen, wovon 
hefondera die von den verftorbenen Apotheker Cappel in den Schriften der kö- 
nigl. Gefellfchaft der "NViffenfchaften befchriebenen und davon gegebenen Abbil- 
dungen einen Beweifs geben. Kleine Stücke lind nicht fo feiten und zeigen fich 
auf mannigfaltige Art verfchieden ; fo lieht man diefe Stalactiten ifon den klein- 
ßen kugelförmigen Erhebungen fich zu einer Länge von 3 - 4. und mehrere'Zol- 
le verlängern entweder« wie es denn am öfterfien gefchieht, kegelförmig, oder 
feltener walzenförmig ; erllere haben gerne eine knotige OBcrfläche, letztere 
können wohl auch etwas undeutlich knotig vorkommen fonft aber gewöhn» 
Jicher glatt; die kegelförmigen lieht man überhaupt öfterer fenkrecht, und nur 
höchfiens mit ihrer dicken , mehr oder Weniger knotigen oder trauben förmigen 
Balis fich einander berühren; die walzenförmigen hingegen fowohl fenkrecht 
fich eine an den andern anliegen, als wie auch öfterer durchs wagerechte öder 
Ich rage gehende fich mit einander verbinden und dadurch bewundernswürdig« 
Gruppen in Höhlen, die allemal von einer dicken oder dünnen Chalcedon • Rin- 
de formiret werden, bilden. Mehren theila find fie fchwächer oderftärker glän- 
zend, und ftark durchfeheinend ; öfters aber fleht man fie in der Mitte der gan- 
zen Länge nach undurchfichtig , welches von einem weiften Kern verurfacht 
wird, der zuweilen fchon wieder aufgelöft gefunden, nnd wodurch die Ver» 
fchwindung des grüßten Theils des Kerns die Stalactiten hohl werden. Sehr 
feiten finden fich diefe Stalactiten fadenförmig und von bedeutlicher 'Län- 
ge; entweder liegen diefe Fäden dichte an einander, find gleichlaufend, 
und bilden dann eine feft zufammenhängende Meffe; die Faden werden 
•durch die fuße Gegeneinanderdruckung kantig gefunden und gleichen fehr den 
ftängligen Thon - Eifenfiein; oder die Fäden find mehr diflinct, demohngeach- 
tet ziemlich gleichlaufend und werden durch andere fchtng oder querlaufendft 
Fäden wieder mit einander verbunden. Von diefen befitzen wir hier einige 
überaus feltene Stücke, wo die in der erften Richtung gegangenen Fäden fich 
früher oder fpäter biegen, ein Knie von einen fpitzigen Winkel machen, um 

gleich« 
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gleichfara wieder fchrag aufwärts zu fteigen und wo alle in einer Richtung fich 
mit ihren ftumpfen freyftehenden kürzern oder langem fadenförmigen Zapfen, 
die mit ihren Anfange gleiche Dicke haben, endigen. 

Eine andere merkliche Abart der befondern aufsern Geftalt, ift die gefloge- 
ne und zugleich gedrehte. Diefe findet mau nur feiten vorkommend. Sie be- 
fiehl aus flachen, un regelmässig fcheibenförinigen Stücken von 1 — 3 3 Zoll 

im gröfsten Durchfchnitt; die Oberflächen findet man mit flärkern oder fchwä- 
chern gewundenen und nach verfohiedenen Richtungen fich durchfchlingenden 
halbrunden oder flachen Wulften belegt, und hat eine Aehnlichkeit mit der 
im Arengen Flufs gewefenen zerftörtenJLava, an welche fich noch immer etwas 
auf der fchon Er narrten wieder anfetzt j und dur,ph eine Declivität der uuterge- 
legenen nach verfohiedenen Richtungen neigt und dadurch ein gedrehtes Anfe- 
hen bekömmt. Die Wülfte find gewöhnlich rundlich, fei teu glatt, fondern 
immer gerne knotig, zuweilen auch nach der Richtung der Windungen feinge- 
Jireift, hornartig durchfcheinend, doch auch, qbfchon feiten, lialbdurchfich- 
tig, dem vollkommen durchfichtigen nahe kommend und dem HyaUt glei- 
chend. 

Mit 3feitigen pyramidalen Eindrucken findet er fich auch feiten; und eben 
fo feiten hat man den zelligen. Diefe Abart zeigte fich faß ganz von blätteri- 
gen Kalkftein umgeben und die Höhlen damit ausgefüllt, und erft, nachdem 
diefer durch Auflöfung weggefchafft wurde, fahe man die irregulären Zellen 
aus ganz dünnen und krummen Chalcedonblättern beliebend , und in den Zel- 
len fchöne fati haarförraige Stalactiteu, Die Farbe diefer Abart iÄ fall fchnee- 
weifs. dabey durchscheinend. 

Die kleinen kugelförmigen Gerölle find derb. Die großen aber mehren- 
theils hohl und mit weifsen, feltener mit violetten Amethylt- Quarz -Kryfiallen 
inwendig überzogen» Zuweilen aber auch mit tropf ^einförmiger oder auch 
knöpf- halbkugel- nierenförmiger innere* Oberfläche. Oefters findet man die 
Höhlen auch nur halb kugelförmig, nämlich: die eine Flache, welche man als 
die unterfte betrachten kann, gerade flach, die obere hingegen vollkommen ge- 
wölbt. Auch finden fich drey und mehrfeitige Höhlungen. 

Afterkry Hallen finden fich nicht allgemein und zwar von folgenden 
icn: 

< - - 9 * 

1) Die fechsfeitige Säule mit drey Flächen zugefpit«, 
e) Die dreyfeitige Pyramide. 

3) Die einfach fechsfeitige Pyramide, 4 

4) Die doppelt fechsfeitige Pyramide, 
fi) Der Würfel. 

H 6) 
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Oberfläche der Kryltaile von No. 1. ift glatt, die Kanten, Spitzen und Ecken 
find fcharf. Die von No. s. haben eine feinknopfige Ohe r fläche ; die Kanten, 
Spitzen und Ecken find fttrmpf. Beyde haben ihre form unterfirzenden weifsen 
ftniethyft- Quarz -Kryftallen zu verdanken. Die von No. 3. 4. 5. 6. haben eine 
rauhe Oberfläche und Rumpfe Kanten, Spitzen und Ecken, haben auch nifcht 
die b!ünlhr.he Chalcedonfarbe, fondern find mehr brä'änlfch und fchmutzig, und 
haben im Bruche etwas quarzartiges , fo dafs wohl der Quarz mit dem Chahre* 
don inniglich vermifcht djefen Ueberzug über blätterigen Kalkftein zuwege 
bringen kann ; zuweilen findet man diefe Kryftalle auch hohl und den Kalk auf» 
geröfst und ausgefpühlt. Man findet diefe ; befonders die von No. 1. und a. 
in den "Höhlungen von Chalcedon • Kugeln ; die letzteren hingegen aufser den 
Höhlungen gewöhnlicher. Gewöhnlich findet man fie in zufammengehäuften 
ZnftanuV, die von N0.7. aber fitzen einzeln mit femer knopfrormigef Ober- 
fläche auf einer Chalcedonrinde; doch finden fich auch 2 und 0 mit einander 
vereinigt, eptwedjtr Mögend, oder auf; den {Unten fiehend und bilden im letzten 
Fall Vifirkry Kalle, da fie nämlich mit ihren Flächen aufamraen gewachfen 
Und, ... 

Wenn es fidi trifft, dafs zwey Stücke von halhkugelföntiiger Oberflach*. 
-fem Erhärten gleich nahe find, und aneinander geptefst werden , fo entliehen 
«n beydeu Stücken Flachen , die den Anfchein von Kryftallen heben } die Flak, 
chen find gerade und fcheinen mit 4, 5 und 6 Flächen irregulär flach zogefpitzt 
zu feyn. Findet man aber Stucke auf gleiche Weife geformt* wo das eine Stück 
fchon völlig erhärtet gewefen , und das andere fpater entftanden ift und fich auf 
dalTelbe gelegt hat ; fo zeigen fich auf der Flache des letztem fpater erhärteten, 
bey Ablöfung deflelben , ebenfalls die erwähnten kryftallförmigen Flächen, aber 
hohl und mit fclurferen Kanten und Zufpitzungen, Ich kann daher aus die- 
Ten eben gefagten nicht der Meinung unferer beyden berühmten, nun verfioibe- 
nen Gelehrten , nämlich des Prof. Abildgaards und Rothe's beypflichten, welche 
diefes für würkliche Kryftallifation gehalten, fie als folche in den Schriften der 
Gefell fchaft^dt Nätnrhifterie befchrkben und mit Kupfern «u, erläutern ge- 
flieht haben. 

Von Ferröe und Wand haben wir dte heften und prachtvollsten Stücke er- 
halten. Der fadenförmige kommt von Eydate - i nr&fet bey Rödeßard auf Is- 
land. Der gefloflene und gedrehte kommt am fohönitea von Gotluutb in 
Grötdmtd t aucli kömmt er auf Ferröe vor. Die verfchiedenen Kugelformen, 
und der Bandchalcedon kommen fowohl auf Ferröe, als auf Island ziemlich häu- 
fig vor. Den zelligen und den himmelblauen habe ich nur allein' von Ferröe 
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gefehen. Di« Aftei-Kry Aalten No»' 7, finden fieh »m gewöhnlichften awf Ferröe, 
die von No. 8, 3, 4, 5, 6, aber am meiften auf Island. Eine rauchgraue Ab- 
art mit fehr feinen Läufigen braunen Puncten ift ran Grönland gebracht worden. 

Eine Abänderung des Chalcedons habe ich von Ferröe, welche von Iauch grün- 
lich grauer, mit ab wechselnden Lagen, von milch welker Farbe; derb, im Haupt- 
brach ohne allen Glanz, aber da, wo das Stück f»:hräg zerbrochen, fchwach und 
zwar fettglänzend erfcbeint, erhalten. Der Hauptbruch ift eben, flach und brett» 
fplitterig, der fcbrage Bruch ift etwas nn ebener, dabey aber ziemlich vollkom- 
men mufcheligi ftark durchfcheinend ; die übrigen Kennzeichen wie allgemein 
beym Chalcedon, Die Schüre ift 2,60$. 

Diefe Abänderung geht deutlich auf der einen Seite im gemeinen Opal und 
auf der andern in fphtterigen Hornftein über. Ift diefe Abänderung würklicu 
vom Piaana verfchieden ? . . * 

Die dem Chalcedon begleitende FoiBlien find auf Ferröe und hhxnd gewöhn« 
lieh ein Trapp, der mehr oder weniger derb und feit ift j Kalklpath ; zuweilen, 
wie nämlich bey der eben angeführten Abänderung, mit einen gelben Eifen- 
ocker überzogen; gemeiner fowohl, wie auch Amethyft- Quarz; mit grüner 
Erde findet man ihn befonders auf Island eingemifcht und zwar zuweilen To ge- 
nau, dafs* man ihn' vollkommen für einen lauchgrünen Chalcedon halten n\ufe; 
ich befitze Stücke, wo diefe Erde allmiihlig verhärtet, und endlich fich in Chal- 
cedon verwandelt und wo diefer letztere auf der dem völlig erdigen fich nähern- 
den wieder vollkommener Chalcedon von weifsgrauer Farbe ift und wo es fchwer 
hält, dieGränzen diefer bey den Uebergänge genau zu beftiminen. Eben fo habe 
ich ein Stück mit gelber Erde oder vielmehr gelben Etfei^pcker, wo fich die Ein- - 
tnifchung diefer Erde auf die nämliche Art verhält und den Chalcedon gelbbraun 
färbt. Diefe Chalcedon- Abänderungen haben im Bruche ein faft vollkommen 
mufcheliges Anfehen, einen ziemlich ftarken Ftfttglanz , und find im allgemeinen 
nicht vollkommen fo hart, wie er fonft zu feyn pflegt. Doch befitze ich ein 
grünes Stück, welches vollkommen mit der Härte de« Chalcedons überein- 
kommt, einen ftachmufcheligen Bruch und fcharfkantige Bruchllücke hat, wel- 
ches mich verniuthen läßt. dafs der Heliotrop nicht vom Chalcedon getrennt wer* 
den mufs. 

Diefer gemeine Chalcedon geht in gemeinen Opal, Quarz, Zeolith, Hyalit 
am gewöhnlichften über, auch ift er zuweilen dem Feuerftein und fplitterigen 
Hornftein ähnlich. 

« 

Quarziger Chalcedon. 

Ift von milchweifser, etwas wenig ina bläuliche fallender Farbe. 
Derb und mehrantlieils in abgerollten Stücken. 

H a Von 
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Von ziemlich Harken und zwar fettigen innern Glanz , zuweilen aber auch 
nur fettig fchimmernd. 

Der Bruch ift bey dem fiärker glänzenden uneben, flach nnd kleinmufchel. 
förmig , bey der /chimmernden Abart ebener und dichter j auf den Bruchiliichen 
lieht man befonders bey der letztern balbabgelöfste, kleine, Hache Splitter, fei- 
tener lieht man ihn ilrahlig auseinander laufen , und dem verfteckt blätterigen 
gleichen. 

Die Bruchftücke find unbeüimmt eckig und ziemlich fcharfkantig. 
Er iß ßark durchfchcincnd. 

Die Härte ift mit dem Chalcedon nicht übereinkommend, fondern er giebt 
nur äufserft wenige Funken am Stahl. , , , ■ ( . ; 

Nicht gar leicht zerfprengbar nnd dabey fpröde. 

Die Schwere iß 3,577. und 3,606. -'' •'« ••■ 

Vor dem Löthrobre verhalt er Heb wie- den Chalcedon. 
Er findet fich fowohl auf Island, als auf Fefrive. 

Man findet ihn in Begleitung mit Trapp, blätterigen weingelben Kalkßein, 
Zeolith , Quarz und thonigen Eifenfiein. 

Er geht befonders in gemeinen Opal, Quarz und gemeinen Chalcedon über 
und hat auch nach Verschiedenheit diefes oder jene» Ueberganges mehr oder we- 
niger von den äußern Kennzeichen diefer Steinarten gemein. 

Opal. 

Die wenigen Stücke, die ich von edlen Opal gefehen habe, und mir für 
ferröifche und isländifiSie gezeigt worden find, getraue ich mir nicht dafür aus- 
zugeben, und bin eher geneigt zu glauben, dafs er aus VerCehen verweclifelt 
und der Nahine de* edlen einem andern geineinen beygelegt worden iß. 

a) Gemeiner Opal. 

Findet fich deßo häufiger, nicht alkin von der gewöhnlichen milchweifsen 
Farbe, fondern auch, wiewohl hier feltener, von firohgelber* wachsgelbcr, 
braungelber, gelbbrauner, röthliclibrauuer, kafianienbrauner, grünlichbrau- 
ner, lauchgrüner, dunkelgrasgrüner, fchwarzbrauner, und der feltenen fch War- 
zen Farbe. 

Gewöhnlich zeigt er fich derb; wiewohl auch öfters mit den gemeinen. 
Chalcedon in abwechselnden Lagen und macht den Band- Chalcedon mit aus; 
zuweilen um giebt er auch den tropf Aeinförmigen Chalcedon. Ich befitze ein 
Stück von diefer Art, welches mit braunrothen Opal umfloflen iß und wo die 
Stalactiten mit ihren Enden frey über daflelbe durchfehen« 1 Ich habe es aus 
l'erröe erhalten, Eine grasgrüne Abänderung entdeckte ich nur zufällig» da 
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ich nämlich ein Stück verwitterten weifsen Opal cnizwey fchlug, nnd in inner» 
lien (liefen fchönen Opal von feiner faft einen Zoll dielten Rinde umgeben und 
lieh allraählig in. denfelben übergehend antraf, welches auch von Ferröe iß, Ein 
gelbbraunes iß, fo 'wie das vorige, ßark durchscheinend, und zeigt fich, gegen 
das Licht gehalten, felbft in ziemlich dicken Stücken mit der Schön Aen hyacinth- 
rothen ins feuerrothe übergehenden Farbe, und ift ebenfalls von Ferröe. Der 
grünlichbraune iß in grünen Jafpis eingefprengt , und kommt ebenfalls ans /$- 
fand. Den kafianienbraunen habe ich als ein abgerolltes Stück , mit einer ocher- 
gelben verwitterten Rinde umgeben , aus Ferröe erhalten. Der ft roh gelbe fitzt in 
einen braungelben Thon, kleinnierigenformig eingefprengt und kommt von Fer» 
röe. Eine bräunlich gelbe .Abart von Ferröe fpielt, angefehl LTen , wie OpaL 

Uebrigens findet man Stücke, die in den gemeinen Chalccdon fich 
fehr deutlich verlieren; fo -wie andere fich deutlich in den quarz.arti-.. 
gen Chalcedon verändern. Den milchweifen ficht man fowohl mit ei* 
»er mehr oder weniger verwitterten Rinde dünner oder dicker umge- 
ben, als auch lagenweife mit diefer verwitterten Rinde abwechfeln. Dic- 
fe Rinde wird im Wafler geworfen durchscheinend, wiewohl bey einigen mehr 
bey andern weniger, und giebt alfo den fogenannten Hydrophan; je nachdem 
die Verwitterung Schwächer oder ßärker ift, fo hat er im erfien Fall glänzende 
flachmufchelige , im a ten Fall hingegen ebene und erdige Bruch flächen und hängt 
überaus ßark an der Zunge , fo wie er denn auch einen ßarken thonartigen Ge~ 
ruch hat. , Ein abgerolltes Stück von Island hat eine fchöne bräunlich gelbe Far- 
be und iß mit braunrothen langen Flecken, faß Adein, durchzogen; hat inwen- 
dig einen ziemlich ßarken mehr gemeinen als Fettglanz. ; von großen vollkomme- 
nen fowohl als flachmufcheligen Bruche; Scharfe Bruchfiücke, und iß nur an 
den fcharfßen Kanten durchscheinend; iß weit weicher als der gewöhnliche ge- 
meine Opal, auch von geringem Zufammenhange , fehr fpröde; und geht voll- 
kommen in Jafpis über, wo fich nämlich von einen kleinen Kern des grünlich 
braunen Opals allmählig die braungelbe Farbe verliert, 

b) Halb -Opal 

Findet fich nicht allgemein ; ich habe nur 2 Stücke gefehen. Das ein« von 
etwas grüulich weißer, das andere von bleich wachsgelber Farbe. 
Derb.. 

Das. weifse von fehr Schwachen kaum Schimmernden und das gelbe von ftÜr- 
keren und zwar etwas fettigen Glänze. 

Der Broch iß bey beyden eben und dicht , bey den gelben aber xnufckel- 
formig. 

Die Bruchfiücke fehr Scharfkantig, 

Beyde find, an den Kanten ziemlich ßark durchfeheinend, 

H 5 Geben 
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Geben am Stahl lebhafte Funken, 

Sind nicht fehr fchwer zerfprengbar nnd fpröde» 

Hängen nur wenig an der Zunge. 

Die Schwere des weifsen iß *>57Z 
— — — des gelben 8,3 17 

Diefe beyden Abänderungen habe ich von Ferröe. 

Perlftein. 

Von diefen habe ich nur einzelne Stücke ana Island erhalten , die fich in vie- 
ler Rückficht den Obfidian nähern. 

Sie find fchwarz oder fchwärzlich rauchgrün von Farl>e; in abgerollten Stü- 
cken ; von unebenen Bruche und körnigen Gefuget Die Brnehftücke find unbe- 
ftimmt, und den fcharf kantigen nahe kommend > kaum an den fchärfften Kan- 
ten durchfeheinend } bey weiten nicht fo Jtark als der Obfidian, und gebeneinen 
graulich weiten Strich, Er ift nicht fondetlich fchwer* zerfprengbar t aber fehr 
fpröde j die Schwere ift a, 186. 

[Obfidian. 

Kommt vor von fch warzer, fchwärzlich branner, fchwärzlich rauchgrauer, 
fehr feiten von indigblauer, fchwärzlicher Farbe; einige von diefen Farben . Ab- 
iinderungen, z. B. eine fehr fchwarze und die bläulichfchwarze zeigen fich an den 
fcharfen Kanten dunkel olivengrün. Zuweilen finden fich diefe Farben in einem 
Stücke verfchieden. Ich befitze ein fchwärzlich rauchbraunes Stück, welches 
mit fchwatzen Obfidian marmorirt ift, und ein auderes, wo die rauchgrünen 
und fchwarzen Bänder oder Streiften abwechfeln. 

Gewöhnlich findet er fich ziemlich häufig in kleinern oder gröfsern abge- 
rollten Stücken und Gefchieben von einer Schwere zuweilen von 10t» bis 150 
Pfund , feiten hat man ihn lagen weifs angetroffen. 

Allgemein ift er von ftarken und dann von Glasglanz, aber auch nicht feiten 
findet man ihn fch wacher glänzend nnd zwar von mehr fettigen Glanz. 

Der Bruch ift insgemein vollkommen mufcheligoder auch nur flachmufchelig 
nnd bey diefen ift er fehr feinkörnig; zuweilen finden fich aber Stücke, die einen 
unebenen Bruch haben, der nur hie und da unvollkommen mufchelig ift, und 
auf der Bruchfläche ein körniges Gefüge zeigt. Selten trifft man eine Abände- 
rung, welche aus verfchiedenen gewöhnlich -\ Zoll dicken, ßarkglänzenden, im 
Bruche dichten nnd flachiüufcheligen Lagen , mit gleichfam fclimalen Bändern 
von Linien dick, kaum fchimmernd, von deutlich kleinkörnigen Gefüge 

nnd unebenen Bruche abwechfelnd zufammengefetzt ift. 

Die Bruchßücke find alle unbeftimmt nnd fchneidend fcharfkantig. 
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' An Jen fchärfften Kanten ift er mehr oder weniger durchscheinend, zuwei- 
len auch fall durchfkhtig. 

t .i Er ift ziemlich hart und giebt am Stahl ziemlich viele und lebhafte Funken. 
Er nimmt als vollkommener Obfidian keinen andern Strich an, fondern nur dann 
. wenn er fich den Perlfiein nähert, 

Er ift nicht fehr leicht zeTfprengbar, aber fehr fpröde. 

Die Schwere eine« fohwarzen Obfidians war a,358« 
- Im weltlichen Theil von Island und zwar in Borgarßoräs • SyJTiel am nörd- 
lichen Ufer ron ltvitaa in Thorvaldsdal am nördlichen Ufer von Hvilaa foll fich 
von diefem Foffil eine a Fufs dicke Lage rinden ; fonft aber ift auf der ganzen In. 
fei fein Vorkommen, wie bereits oben erwähnt, an einigen Orten häufiger, an 
andern l eltener» * 

Ich befitze eine fchieferige Abart , welche fich in Anfehung ihres fchieferi- 
gen Bruches und ihrer unregelmafsigen fcheibenförmigen Bruchftücken fehr aus- 
zeichnet; übrigens aus der fchwarzen Farbe etwas ins blauliche fpielt; und we- 
niger hart ift» Sie ift von Island und ihre Schwere ift «,3.50. 

Eine zwey te Abart, auch aus Island, von fch warzer Farbe, abgerollter Form ; 
fiarkfchimmernden und zwar fettigen Glänze ; einen ebenen faftmulcheligen Bruch; 
wo fiel) die Bruchflächen fehr feinkörnig zeigen ; von (cherfkantigen Bruchftücken, 
die aber nicht fchneidend find ; ift auch an den fchärfften Kanten undurchfichtig, 
in Überaua dünnen flachen Splittern, aber durchscheinend und rauchgrün ; von 
geringen Zufammenhange , fpröde, und nimmt keinen Strich an; die Schwe- 
re derfelben ift 3,837 hierin alfo von dem gemeinen Obfidian fehr verfchieden. 

Noch eine dritte merkliche Abänderung von bläulich fchwarzer Farbe , ift 
ein abgefchlagenes Stück, welche« flacher ift und ein fehr dickfehieferiges An- 
feilen hat, felbft nach der Richtung der Ablöfung der untern vollkommenen gera- 
den Fläche und einigen perpendiculären Riffen zu rechnen ; fonft hat es aber ei- 
nen unebenen klein unvollkommnen naufcheligen Bruch. Das, was aber bey 
diefem Stück am merkwürdigüten iß, ift, dafs der Obfidian gegen die Fläche, 
welche ich die obere nennen will , allmählich eine grünliche und zwar dunkel 
fchmützig berggrüne Farbe annimmt» fernen fonft etwas ftarken Fettglanz eben 
fo unvermerkt in das wenige fchimmernde, und zuletzt vollkommen in ein mat- 
tes Anfehen verändert, feinen vorhinangegebenen Bruch mit einen ebenen dich- 
ten und zwar mehr erdigen Brauch vertaufcht, doch behält es die nämliche 
"Härte, die überdem nicht fo ftark als bey den gewöhnlichen Obfidian ift, und 
liat überhaupt fehr viele Aehnlichkeit mit dem grünen Tafpis. 

Eine vierte eben fo merkliche Abart ift fchwarz, und zeigt ziemlich deut- 
lich an feiner Oberfläche wulfiige, rundliche Erhabenheiten, die felbft in dem in- 
nen, durch aibwechfelnde Streifen merklkfc find, und die diefem Stueke voll* 
kommen das Anfehen geben, als wenn es in einem durch Feuer zuweggegebrnch- 
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ten, fiiefsenden Zußand verfetzt gewefen wäre, und dadurch auch beym Erkal- 
ten diefe Form erhalten hätte. 

Ein Obfidianconglomerat aus Island, wie auch die beyden vorigen , welche 
aus unregelmäßigen Lagen , von flacher, (übrigens unbehimmter Kugelform von 
fchwarzen Obfidian beliehen, mit gleichgeformten Kugeln von bleicht braunrO- 
ther Farbe abwechfeln, inwendig aber Perlblau find und einen fchwarzen kaum 
fchimmernden Glanz, einen unebenen Bruch hal>en, fclieinen überhaupt in den 
Porcellanit überzugehen". Er ift fehr zerbrechlich. 

Selten findet man den Obfidian, zum wenigften den unfrigen nicht, mit 
fremden Foflilien eingefprengt ; doch trifft es lieh, dafs er mit Leucit; mit einer 
grauen erdigen Maße in kleinen unförmlichen Farthien , worin man kleine Kör- 
• ner gewahr wird, die von lichte olivengrüner Farbe, und dem Olivin nicht un- 
ähnlich find, mit lichte braunrothen Thon gleich fam kugelförmig vorkömmt. 
Am haufigfien lieht man ihn ohne Höhlungen, ohne Blafenlöcher ; ich habe aber 
auch Stücke, wo folche kleine einzelne Höhlen fleh finden, die mit einer weif- 
fen Rinde bekleidet find, worunter fich fehr kleine runde, weifse Kugeln, befin- 
den, die halbdurchfichtig find, und deren Natur ich ihrer geringen Grote nnd 
Wenigkeit wegen unmöglich befiimmen konnte. 

Eben fo feiten findet man ihn in andern Foflilien, wie z, E, in den Bafalt 
von Ferröe eingefprengt. 

Quarz. 
•) Jlornfieinartiger Quarz, 
Von lichte grauer, etwas ins milchblaue fptelender, weifsgraner , weifs- 
grünlich gräulicher, grasgrüner , theils ins olivengrüne, th*ils ins pißaziengrü- 
ner übergehender, dunketrauchgrauer , dem Lauchgrün fich nähernder Farbe. 
Allgemein finden diefe Farben fich nur einfach, doch giebt es auch eine dunkel- 
rauchgrane Abänderung, die mit weifsgrauen wolkig gefleckt iß. 

Die Form ift nicht genau zu beftimmen, indem ich ihn nur entweder in ab» 
gefprengten Bruchftücken, oder auch in rundlichen, flachen, ftumpfen oder etwa« 
fcharf kantigen abgerollten Stücken erhalten habe. 

Der Glanz geht vom fchwärhern bis zum fiark fchimmernden und zwar fett- 
glänzendem Die äufsere Oberfläche ift aber beynahe matt. 

Der Bruch ift bey den milchbläuligen und grasgrünen uneben und etwas 
grofs und unvollkommen flachmufchelig , bey den übrigen Abarten aber mehr 
eben, überhaupt aber dicht. Auf den Bruchflachen zeigen fich, wie beym Horn« 
fteine, flache, halbabgelöfte Splitter. 

Die Bruchftücke find im Ganzen unbefiimmt nnd fehr , faß fchneidend , 
fcharf kantig; doch habe ich ein Bruchftück von der weifsgrauen Art, welche* 
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dunnfcbieferig zu feyn fcheint; und von der weifsgrauen ein flach dreyeckigea 
keilförmiges mit hohlen Flächen, wie man vom Übfidian zuweilen hat. 

Die gräulichen und überhaupt die von lichten Farben, wie auch das fchie- 
ferige grasgrüne Bxuchftück lind ftark durclifcheinend ; die übrigen grünen und 
rauchgrauen. aber weit fchwächer, ja einige auch nur an den Kanten. 

Die Harte fcheint bey allen gleich zu feyn, und zwar etwas weniger als die 
des Quarzes, doch geben fie ziemlich viele und zwar lebhafte Funken am 
Stahl. 

Nicht leicht zerfprengbar , doch die milchbläuliche Abart ausgenommen, 
dabey aber fpröde. ' 

Er fühlt fich kalt an ; und giebt in dünnen fcheiben förmigen oder längli- 
gen Brucliti ückeu einen Klang von fich , wenn diefe zufamuiengefchüttelt wer- 
den , oder mit einen andern harten Körper daran gefchlagen wird. 

Die Schwere verhält lieh wie folget. 

Der Milchblaoliche 3,636 

— Weifsgraue «,$33 

— Grünlichgraue 2,660 
\ — Grasgrüne 3,633 

— Rauchgraue 0,629 

Diefe verfchiedenen Farben * Abänderungen diefes FoAils werden uns voa 
Grönland gebracht. Doch find fie nicht als allgemeine Foflilien zu betrachten 
denn man bekommt nur dann und wann einzelne Stücke entweder der einen 
oder andern Art zu Gefichte , fo daß von dem eigentlichen Vorkommen diefes 
Foflils im Innern des Landes nichts gewifles zu beftimmen ift. 

Auch diefe, befonders die grünen Abarten, haben vieles mit dem Plasma 
in Anfehung der äufsern Kennzeichen , der von den Schriftlichem gegebenen Be- 
schreibung nach, gemein. Anfänglich war ich fehr geneigt ihn dafür zu halten- 
de mir aber vom Herrn Andrada verfichert wurde, dafs das Plasma des Herrn 
Werners ein anderes Foflil wäre, fo habe ich es der Aehnlichkeit wegen , die es 
auf der einen Seite mit dem Quarz und auf der andern Seite mit dem Hornftein 
hat, mit diefen Nahmen belegt, bis wir in der Folge, nach genauerer chemifcher 
Unterfuchung im Stand gefetzt werden, einen andern Ort für felbWs zu be- 
ftimmen. 

a) Gemeiner Ouarz. 
a) Feinkörniger. 

Diefe* findet fich von weifagrauer, gelblichgrauer, lichtrofenrotlier, dun- 
kel fieifchfärbener, und mehreren Farben; kommt derb und raehrentheils i n 
abgerollten Rücken und Gefchieben vor, der Glanz ift nur fchwach, feiten ftark 
fchimmerndj von ebenen, zuweilen unebenen fpfttterigen Bruche; die Bruch- 

1 flächen 
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flächen zeigen ein feinkörniges oder fehr feinkörniges Gefüge; 'die Bruchftücke 
lind nicht Tu fcharfkantig, Avie bey der folgenden dichten Abart; er ift nur an den 
Kanten fehr wenig durchfcheinend und fehr feiten in dicken Stücken; die Harte 
ift auch etwas weniger als wie beym dichten Quarz; der Zufiubtnenhang ift Har- 
ker und nicht fo fpröde Avie beym folgenden. Die Schwere des licht rofenro? 
ihen ift s,f.5/| > " nu * die des Avanliu-ins ift s,C j4. 

In Soruegcn findet fich die rofenrothe und dunkel fieifthrothe Abart derb, und 
zwar die erfie in llcdcmarken, die ate bey At endol. Auf Kongsberg bricht der 
glimmernde oder fogenannte Avatiturin von weifsgrauer Farbe etwas gelb -gefleckt; 
die glimmernde Punrte kommen hier deutlich von fehr klein eiogefprengten 
lüberweifsen Glimmerblnitgcn , die nur nach einer Richtung liegen, daher auch 
diefer Stein nur glimmert, -wenn er auf den Seiten gefchlinen ift, avo die Glim- 
mer- Bliiitgen mit ihren Flächen hinfehen , dahingegen man auf den übrigen 
unangtfthliffenen Seiteu fowohl, als auch auf den rohen keine glimmernde Pun* 
tte- geA^ahr wird. Er enthalt zu Avenig Glimmer« als dafs man diefe Abart zum 
Glimmerfchiefter rechnen könnte, dem er fonft fehr nahekommt. Häufig findet 
er fich auch als Gefchiebe, in kleinern und gröfsern abgerollten Stücken hie und 
da in Seeland fowohl, ah auch auf den übrigen dänifchen Infein im Lande zer- 
iireut, befonders unter dem Tmü-, am häufigüen aber am See - Ufer, und in den 
Bächen. 

ß) Grobkörniger Quarz. 

Findet fich von Aveifser, Aveifsgrauer, weifsgelber , weingelber, rothbrau- 
ner und einigen andern Modificaiionen diefer angegebenen Farben. In Anfehung 
der Form kommt er derb, in grofeen GefcJiieben, in kleinern oder gröfsern ab- 
gerollten runden, oder llumpfkaniigen Stücken, einzeln oder als Conelomorat, 
zellig, gebackt, topffteinförmig und kryftallifn t vor, und z>var voniolgender 
Kryftallform. 

1 ) in fechsfeiügen Säulen mit C gleichen Flächen, auf denSeitenflächen zugefpitzt. 

a) mit glatten Seitenflächen. 

b) mit rauhen und gleichfam feinüberfinderten Seiten-Flächen, avo die Baus 
der Pyramide im Durchfchnitt mit der, der Säule gleich breit ift. 

c) der vorige Kryßall, avo aber die Balis der Pyramide über die Seiten-Flä- 
chen der Säule, als Zepter - Kryflall hervorfteht. 

s) in fechsfeitigen Säulen mit 6 ungleichen Flachen zugefpitzt. 

3) in einzelnen fechsfeitigen Pyramiden. 

4> in doppelten fech&feitigen Pyramiden. 

/,) in fcheidenförmigen feohsfeitigen Pyramiden. 

6) in unregelmäfsigen tafelförmigen lehr dünnen, durcheinander gewachse- 
nen Formen. 

j * Vom 
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Vom ßarkfchimmernden bis zum glänzenden abwechfelnd, und zwar 
vom fettigen zum Glasglanze fibergehend. Der Bruch ifl allemal uneben» dabey 
zeigt er lieh aber immer deutlich grobkörnig, und zugleich klein und unvollkom- 
men mufchelig. Die ßruchftücke And nnbeliimmt und Scharfkantig. Nur durch- 
febeiuend , auch nur wenig durchscheinend und wohl bey einigen blofs an den 
Kanten. Die übrigen Kennzeichen wie die fchon von andern Schriftftellern an- 
gegebenen. 

Diefe Abart findet fich ebenfall« von den verfchiedenen Formen in unfern 
verschiedenen Ländern; doch, befonders die Gefchiebe auf den dänifchen In fein 
auf eben die Art, wie der kleinkörnige. Kryftallifirt und zwar wie No» 3. fin- 
det man ihn häufig in den Höhlen der Feuerßeine und Granitgefchiebe. In 
Terrae überziehen diefe Kryßalle d rufig die innern Flächen von Chalcedonku- 
geln. Die Kry Halle No. », a, b, find ziemlich häufig und befonders auf Rangs* 
bergi und c bricht auch dafelbft, aber (ehr feiten. Die von No. s. And fchon 
dem Bergkryftall nahekommend, weingelb und durch einander gewachfen, eu* 
weilen fehr dünne und. dabey lang, brechen auf der Ruße Grube bey XJUfofs in 
Norwegen, Die von No. finden Ach auch nierenf örmig , drußg, znfaxnmen- 
gehäuft , fowohl in Norwegen , ala auch befonders auf Ferröe und Island. No. 4» 
findet fich nur fehr feiten und einzeln in den Höhlen eines gemeinen Kolofb- 
niumfarbenen derben und kryßallißrten Granats ; ein Kryftall ift dem mittel» 
mäfsig grofsen nahe kommend , und der Aequator ift fehr fchmal an den Rän- 
dern abgeftumpft. Auch auf Island über einen dichten Conit findet fich diefe 
Seltene Kryfbllform. No. &. ift vielleicht noch feltener und verhalt fich folgen- 
dermafsen: die erßen Kryßalle find kurze faß koniCche Säulen mit auf fitzenden 
oTeiligen Pyramiden; faß ganz undurchfichüg und im Bruche ebener wie ge- 
wöhnlich, und zum Theil etwas undeutlich der Länge nach laufend firahlig, 
und find auf einer dicken Quarzrinde zufamraengehäuft aufrecht fitzend. Diefe 
erfte Formation nun wurde mit einer oder der andern Erdart bedeckt, wie 
dick, läfst Ach nicht beftimmen, da der Zwischenraum von beyden Formatio- 
nen \, \t auch zuweilen eine Linie iß. Ueber diefer erdigen Einhüllung 
wurde wieder eine ste Kryfiallformation angefangen, die vollkommen nach 
und über den Kryfiallen der erßen Formation geformt wurde, von diefer fieht 
man die Spitzen alle vollkommen , die Flächen aber nur 4 — 5 mehr oder we- 
niger ganz vollkommen . äußerlich glatt und glänzend , inwendig hingegen nach 
dem Zwischenraum zu und an den Bändern der unvollkommen ausgebilde- 
ten Flächen, findet man kleine vollkommene Quarzkryfialle drufig zulammen- 
gehäuft. Es fey nun, dafs entweder nicht QusrzmsSfe genug da gewefen iR t 
oder auch , dafs die Natur durch den einen oder andern Zufall gelt ort worden 
iß, die Bildung der Kryßalle zu vollenden ; genug, dafs durch die unautgebilde- 
ten Flächen, die der erßen Formation umgebende Erde deßo bequemer ausge- 
kühlt werden, und diefe intereffante Bildung deßo fchöner und deutlicher zum 

I a Vor- 
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Vorfchein kommen konnte, Dlefes feltene Stück iß vor vielen Jahren viel- 
leicht, bey Arendal gebrochen. Ein weifser, auseinanderlaufender, grobftrahli- 
ger, im Bruche fchwach durchscheinender, mit liängligen keilförmigen Bruch- 
itücken, fitzt nierenförmig in freyfitzenden Kryltallen No. a. imf einer Eifen- 
miene mit braunen Eilenocker und findet fich auch nur feiten bey Arendal, 
Blätterig oder tafelförmig fieht man ihn zuweilen , mit nach einer Richtung 
gehenden Blattern, Kryftalle von No. i. a. gleichfam durchfehneiden , ohne dnfa 
diefe Blätter in der Quere mit einander verwaebfen find, auf Kongsberg und 
bey Arendal in der Vlve Grube. Tropffteinförmig findet man ihn von s ver? 
^ fchiedenen Arten; die eine Art befteht aus Staiactiten , die von einer halben bis 
zu einer, auch wohl anderthalb Linien dick und ein bis 2 Zoll lang, aus lauter 
kleinen fechsfeitigen Pyramiden zufammengefetzt, von ziemlich ebenen , körni- 
ge, und bey einigen, deutlich ftrahligen fowohl Quer, als Längenbruche 
ünd; zum TheH find fie Irey, zürn Theil aber auch mit dem Grunde venvach- 
fen, auch fieht man bey einigen mehr oder weniger deutlich einen feinen dün- 
nen langen Kern, der grau nnd feit ift, bey .andern hingegen, wo die Strahlen 
deutlicher aus einem Mjttelpuncte kommen, wird man keinen gewahr; diefe 
finden fich iu Chalcedon und in grangrnnlichen feiten Trapp Höhlen auf l'erröe. 
Die 2te Art ift unförmlicher, aber faft merkwürdiger: man findet fie näm- 
lich von Schmutzig grauer Farbe; aus unförmlichen, dünnern oder dickern, etwas 
flachen Staiactiten beftehend , die ftark zufammengefloflen find , die Oberfläche 
ift daher mehr oder weniger uneben, dabey aber deutlich nach der Richtung der 
Staiactiten in der Lange gell reift und fchwach glänzend Schimmernd , im Bruch 
ftärker glänzend; der Bruch ift hey diefen grobkörnigen Quarz ebener als wie 
gewöhnlich , zeigt aber doch auf den Bruchflachen das grobkörnige Gefüge , ift 
aus Körnern, die etwas regulär, entweder rhombifch find, oder fich dem kubi- 
ichen nähern, zufammengefetzt, mit ebenen Flächen, die vollkommen das Au- 
fehen des blätterigen haben. Grofse Bruchfiücke find unförmlich; kleinere hin> 
gegen, welches nur abgehender te Körner find, haben zuweilen die vorher ange- 
gebene Gefialt; nnd diefe find auch ftark durchscheinend, fonft iit er im ganzen 
fchwach an den dünnen Staiactiten oder den fcharfen Kanten dnrehfeheinend. 
Uebrigens verhält er fich wie der gemeine Qnarz überhaupt. Er findet firh 
in der Uloe Grube bey Arendal fehr feiten und ift auf femer Oberfläche mit 
brtnnrothen kleinen Granatkörnern hin nnd her beftrent, zuweilen aber dicht 
und ftark überiintert. Auf Ferröt und befonders-auf Island finden fich Gruppen 
von fehr nnregelmäfsigen verdrückten und in verschiedenen Richtungen anein- 
«ndergewachfenen Kryftallen , die halbdurchfichtig find nnd «hn besonderes ge- 
Schmolzen**} Anfehen haben. Zellig findet er fich , obwohl feiten, auf Hüngs- 
berg in der Lovife Grabe und befteht mehrentheils aus Afterkryftallen über 
-fechsfeitigen' dünnen Tafeln von blätterigen Kalkflein. Gehackt fieht man ihn 
auch nicht öfter» bey Arendal. 'Als Conglotnerat findet er Ach mit Augltkry Hal- 
len 
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)en, Granat und Hornblende, in kleinen unförmlichen gleichlam" abgerollten 
Stücken von weifsgrauer Farbe in der Ulve Grube bey Arcndal. Außerdem 
zeigt er fich auch häufig in den Grnnkarten von Grönlanl % Norwegen, und in 
den Gefc hieben auf den dämfalien Infein. 

In Gjre - Aafe Grube, Vaelin, Holden Sogri in Norwegen brechen die Kry- 
Halle No. 1. a. mit eingefprengten braunen Eilenfrhaum, wodurch he nelken- 
braun und goldglimmernd erfcheinen, wie man he denn auch von diefem Foffil 
überzogen antrifft. Bey Arcndal finden fie fich feiten mit Hornblende lauch- 
grün gefärbt. 

c) Milch quarz. 

Kommt nicht häufig vor. Schon lange haben wir ihn ans Grönland fowohl 
▼on fchöner rofenrother Farbe, doch nur feiten, öfterer von einer milchbläulichen 
Farbe, welche aber fchon mehr den Uebergang in die der folgenden Art macht, 
erhalten. Seit einigen Jahren aber kennen wir ihn nur aus Nor wegen von bleich- 
rofenrother Farbe. Er bricht derb bey Arendal, 

■ «'»••- - 

c) Edler Quarz. Bergkryfiall. 

Hierzu rechne ich allen Quarz von verfchiedenen Farben und Durchfichtig» 
leeit, welcher aber befonders deutlich mufchelig und dabey doch mehr oder 
weniger deutlich blätterig im Bruch ifi, uud ftarkglänzend, und nicht ein kör- 
niges oder zum wenigfien nur ein grofskörniges Gefüge hat , am öfterfien fich aber 
gani dichte zeigt. 

Er findet fich nicht fehr häufig und zwar ron Farbe und Geftalt folgender- 
maßen verfchieden. 

In Anfehung der Farbe findet er fich ganz w*Terklar und ohne die gering fie 
Beymifchung in Grönland t feiten in Norwegen. Milchblaulich, welcher 
dt m gemeinen Opal von diefer Farbe nicht unähnlich fleht; milchigt gräulich; 
milchigt rauchgreu; milchigt grünlich. Braun; gr.iulichbiaun ; bläulich opalifi- 
rend braun ; nelkenbraun von verschiedener Modification vom lichten bis zum dun- 
keiften. Zuweilen findet man Stücke , die an einem Ende vollkommen^wafTerklar, 
am andarn durch eine fcharfe Abtheilung milchicht grünlich erfcheinen ; bey an- 
dern wiederum die milchblaue und die nelkenbraune Farbe bey de opalifirend mit 
einander in einem Stücke abwechfelnd; der milchicht grüne ift zuweilen mit ftar- 
ker grafs, oder auch lanchgrüner Farbe ungleich gemifcht j auch habe ich ein fehr 
kleines Stück , welches etwas blaulich berggrün gefleckt ift. Allediefe verfchie- 
dene Abänderungen finden fich nur in kleinen, fowohl fcharf, als finropf kantigen 
Bruchitücken , und als Gerolle in Grönland und geben auch fchöne gefchliffene 
Steine, wovon fich befonders die milchigt weifsen, bläulichbraunen und rauch- 
.braunen, ihres opailfirenden wegen , und i^ie dunkel nelkenbraunen auszeichnen. 

I3 Der 
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Der Geftalt nach findet er fich in gröfsern oder kleinem Gefchieben , oder, 
wie vorhero fchon gemeldet , in ftumpt oder ziemlich fcharfkanügen Brnckllü- 
cken nnd kryftalüfirt» von diefer letzten Form ift die 

Sechs feitige «Saufe länger oder kürzer, dicker oder dünner, waflerhlar, {wie 
von Grönland und Kongsberg vi Norivegen,J oder nelkenbraun. Von Grönland 
kommt die gemeinde. Die Pyramiden Und, fowiefi* allgemein angegeben wer* 
den, auch hier verfchiedentlich raodificirt. Doch find es eicht allein die Zufpi- 
tzuugs- Flächen der Enden oder die Pyramid- Flächen, Condern ebenfalls die Flä- 
chen der Säulen, und hiervon befitze ich folgende Abänderungen. 

a) Ein flachgedrückter Kryftall, lichte rauchgrau, waflerklar, 3 Zoll hoch, 
Zoll breit und 4- 5 Linien dick. Er ilt fchräg abgebrochen, aber 
doch fo, dafs man noch deutlich feine Säulen • Flächen bemerken'kann. Von 
diefen ift eine, bis auf eine halbe Linie, fo breit wie der ganze Kryftall und 
geht bis zur Spitze der Pyramide; die zweyte ift nur einen Zoll i-| Linie 
breit; nächft diefer fitzen s fchmälere Flache, ohngefahr 4 Linien breit, 
und zwifchen diefer und der breiteften Flächen find die fchmälften , welche 
höckftens li Linie breit find. Die erfte Fläche ilt rauh nnd uneben, dabey 
aber ftark glänzend und ftark in der Quere geftreift. Die übrigen find voll» 
kommen glatt und fiarkglänzend , und fo wie die erfte quer "eltreift; wer- 
den gegen die Spitze oder Pyramide etwas fchmäler und fogar convex: die 
zweyte, die nächftgröfte Fläche läuft auch faft ganz zur Spitze der Pyra- 
mide , doch bleibt eine kleine dreyeckige Fläche der Pyramide dazwischen. 
Ich habe nur vier Pyramid - Flächen bemerken können , von diefen ift eine 
dreyeckige die kleinfte , und flößt mit der aten Fläche der Säule zufammen; 
die 3 gröfsten find auf jeder Seite der vorigen , auf den 2 Säulen-Flächen von 
mittler Grpfce aufgefetzt; eine von diefen ift 1 Zoll, eine Linie, die andere 
$\ Linie lang, und mit den Säulen* Flächen von einer Breite, werden ge- 
gen die Spitze zu etwas fchmäler and endigen fich in einer etwas fchragen 
Zufchärfung; die vierte ift nur kaum i| Linie breit, 1 Zoll 3 Linien lang, 
auf einer der fchmälften Säulen. Flächen aufgefetzt, und verliert fich fpits 
gegen die Zufchärfung der beyden vorhergehenden. 

a) Dem Anfehen nach ein flacher länglicher Rhombus. Die zwey große Fla- 
chen , fonft Seiten - Flächen des Rhombi und die a Zufchärfxingsnachen der 
fcharfen Ecken , die doch bey der einen deutlicher als bey der andern lind , 
machen die Säule aus ; die Endflächen diefer rhombifchen Geftalt find alle 
zugefchärft und machen die Pyramide diefes Kryftalls; von diefen Zufchär- 
fung? Tuchen find viere bedeutend grofs, und Holsen auch in in einer Zufpi« 
tzung , wo der Rumpfe Winkel der rhombifchen Seitenflächen ift , znfäm- 
men. Die kleinften von jeder Pyramide befinden fich bey beyden zwifchen 
den kleinften Seitenflächen der Säule und den zwey groben der Pyramide 
und machen unter fich eine kleine Zufchärfung, mit den erwähnten angren- 
zenden 
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senden Flächen aber eine fehr ftnmpfe Zufpitzung, oder einen Winkel. Die 
Cröfse diefes Kryftalls ift beynahe s Zoll im gröfsten und i$ Zoll hu klein- 
fien Diagonal, und 5^ Linie dick. 

5) Eine dem Anfeilen nach flachgedrückte vierteilige Säule, -\velclte ganz'.we- 
nig gefchoben ift, auf dem einen Ende wie abgeftumpft, auf dem andern 
mit 3 Flächen, die auf den 3 Kanten der Säule wieder aufgefetzt find, nur 
zugefpitzt, und wo die Zulpilzung mit einer dreyeckigen Fläche nieder 
ftark abgeftumpft, .erscheint. Die eigentliche Form diefes Kryitttlht ift eine 
doppelt feclufeitige Pyramide, wo aber der Acquator an einigen Räudern To 
fch wach und linienförmig ifl , dafs man Mühe hat, felbigeu zu entdecken. 
Nur eine von diefen Säulen- Flächen ift deutlich und ohngefehr eine Linie 
breit. Eben fo fchwer hält es alle Pyraniid - Flächen zulammcn zu brin- 
ge« , und bey dem einen find auch nur 5 Flächen. Die gröfste Länge die* 
fes Kryftalls ift 7 \ Linie, die Breite 5 Linien und die Dicke kaum 3 Linien. 

4) Gleicht einen längl'rgten Octaeder, welches aber eben wie der vorige eine 
doppelt fechsfeitige Pyramide ift . und wo der Aequator fich im Diagonal 
mit gleichfam abgeftumpften Raudern mehr oder weniger deutlich befindet. 
Diefe Abänderung hat mit der Aehnlichkeit, die Rome de l Isle auf der Cften 
Tafel Fig. 26. in feiner Cryftallographie vorgeltellt hat. 

5) Hat Aehnlichkeit mit einer einfachen vier feit igen Pyramide, wodieFIächen 
fehr irregulär find; eine üt gleich feitig drey eckig; die zweyte ifi ungleich- 
feitig viereckig oder trapezoidifch } die dritte ift ungleichfeitig , fünfeckig; 
Diele beyden raachen eine kleine Zufchärfung. Die Grundfläche ift ungleich- 
feitig fechsfeitig, wovon drey lange und drey kurze mit einander abwech» 
fein , und ebenfalls verfchieden in der Länge find , welches] von den abge* 
llumpften Rändern und dem Winkel diefer Grundfläche herkommt. Der 
Kryftall ift auch eine doppelt fechsfeitige Pyramide , und zwar ohne Abftum- 
pfung des Aequators, 

6) Stellt eine etwas flach gedruckte gefchobene kurze vielseitige Säule vor, 
dtflen ftumpfe Winkel 11a 0 die fcharfen Co 0 halten; die Flächen find un- 
gleich hoch, die eine von diefen ift i-J Zoll, die zweyte kaum 1 Zoll, die 
dritte 6 Linien und die vierte 3 Linien hoch. Die beyden fcharfen Ränder 
find mit linienähnlichen Flächen fchwach abgeftumpft. An beyden Enden 
ift fie mit breiten und grofsen Flächen zugefpiizt , die auf den breiten Sau* 
len- Flächen aufgefetzt find. Die Seiten - Ränder bilden hier Winkel, von 
denen die zwey einander entgegengefetzten fpitzigen 940 und die andern 
135° halten. Von den fcharfen Kanten oder Ecken, welche diefe mit den 
fcharfen abgeftumpften Seitenkanten macht > ift die eine febr fcbwar.li und 
linienfünnig , die entgegengefetzte aber ftark abgeftumpft. Die Hohe des 
ganzen Kry Halls macht ohngefahr 3 Zoll, die Breite 2 Zoll, und die Dicke 
1 Zoll und etliche Linien aus, 

7) Eine 
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7) ttne doppelt fechsfeitige Pyramide, die auf einigen Flächen das Anfchen 
eines Wülfels hat. 

B) Und endlich ein dem 'Anfelien nach gefchobenes Octaeder, welches auch 
eine doppelte fechsfeitige Pyramide iß. 

Die beyden letztem kommen mit noch andern geringem Modificationen in 
den Mergelkugeln auf Bornholm vor; fie ßtzen gewöhnlich in den Sprüngen die- 
fer Kugeln und find mit blätterigen Kalkßein umgeben. Sie find allgemein oh» 
nealle Farbenbeymifchung und wafferhlar, haben anch, wenn fie gefchliffen 
-werden, ein ziemlich gutes Feuer, und find hier unter den Nahmen von Born- 
holmifchen Diamanten bekannt; feiten fieht man fie grofs, öfterer klein. 

Die 6 eriten find auf der einen oder andern Seite mit einer Kinde von braun- 
- rothen Eifenftein und etwas fein eingenufchten Eifenglimmer überzogen , übri- 
gens ift befonders No. l. 2.3. vollkommen durchfichtig, und etwas wenig bräun- 
lich oder vollkommen ; fie kommen alle in Grönland vor. 

Die in fechsfeitigen kegelförmigen Säulen, welche an ihrem einen Ende 
dick, gegpn die Spitze zu aber immer fchmäler werden, und fich endlich mit 
fechsflächiger Zufpitzung endigen , auch w*hl nur eine dre> flachige Zufpitzung, 
aber immer ungleich grofse Flachen habe, finden fich einzeln oder aufgewachten; 
auch trifft man fie je 2 der ganzen Lange der SHule nach zufammengewachfen und 
mit freyer Spitze auf der Infel Langöen bey At endol an. Die Säulen find mit ei- 
ner grünen matten Rinde überzogen. 

Auf den Kongsbergcr Gruben bricht er in fchönen Gruppen welche aus der ge- 
wöhnlichen Kiy ftallifation beftehen ; feiteuer in einzelnen Kiy Italien auch nur klein 
und dem mittelmälsig großen nahe kommend. Auch fieht man fie nicht feiten 
mit einer weifeen oder weifsgrauen , zuweilen mit einer ockergelben Kinde über- 
wogen. Selten trifft man diefe mit eingewachfenen gediegenen Silber, oder mit 
«ingefprengten dunkeln Rothgüldigerz , oder mit feinen Eifenkies an, 

e) Amethyft, Quart* 

Findet fich von weiter Farbe, auf Irland, wo er 'gemeiniglich auf und in 
Chalcedon vorkommt, mit allen Kennzeichen des violetten, der fielt auf Ferröe 
in Trapphöhlen findet ; wir haben ihn auch von Sanders • Sogn aus der Kongens- 
Grube t wo er Höhlen eines körnigen derben olivengrünen ^gemeinen Granats be- 
kleidet. Die Kry fallen von diefen angegebenen Orten find nur klein und dru- 
fiv zufammengewachfen, und beliehen aus fechsfeitigen, auch wohl aus drey An- 
tigen Pyramiden, welche man hie und da auf kurzen fechsfeitigen Säulen aufge- 
fetzt findet. Auf Island findet er lieh feiten lichte violet von 1 Zoll langen 
und nicht fehr dicken fechsfeitigen Säulen, die an nnd durcheinandergewach- 
fen und an ihren gewöhnlichen beyden freyfiehenden Enden mit 6 gleichgroß 
fen * oder auch mit abwechselnden 3 grotsen und 3 kleinen Flächen zugefpitzt 
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lind. Sie kommen in einer Höhle eines grauen Trapps vor, wo lieh aufeer die« 
fen auch blätteriger Zeolith , blätterige Kalkfteinkry Hallen, und kleine fechsfei. 
tige tafelförmige A tet kry Italien von Chaloedou Anden, die zulatuuien eine 
fcliöne, obgleich klein« Gruppe bilden, 

Axinit. 

Findet Ach von lichte graulich violetter , von nelkenbrauner ins violette 
fallender, und von dunkel nelkenbrauner, etwas ins fchinutzige oder grane fal- 
lender Farbe. 

Seine Geßalt ift derb und kryftallifirt. Die Kryftallform ift ,die gewöhnli- 
che rhombifche Tafel fehr flach sedruckt» Er fcheint aber auch in dickern Ta* 
fein vorzukommen, die doch aux die nämliche Art modificht find. 

Ift anfserlich bey den mehrefien Kryftallen ftarkglänzend. Doch finden fich 
an den dicktn tafelförmigen Abfiumpfungen, die matt find; der änfsere Glanz 
ift auch glasartig. Der innere hingegen fchwach und fiark glänzend, und zwar 
vom Felt^bnz, und befonders die zweyte Farbenabänderung hat einen nicht un- 
ähnlichen Diamantglanz. 

Der Bruch iil überhaupt uneben und unvollkommen kleinmufclielig. Bey 
dem derben der erden Farbe aber ftrahlig blätterig; bey den dick tafelförmigen 
ebener und dicker, aber körnig fplitterig. Im ganzen zeigen die Bruchflächen ein 
fein und kleinkörniges Gefüge. 

Die Bruchßücke find überhaupt unbefümmt eckig und ziemlich fcharfkan- 
tig, doch find einige bey den diktafelförmigen vollkommen rhomboidalifch aus- 
gefallen. , 

Die Durch fichtigkeit findet man vorzüglich bey den lichte violetten : die 
übrigen find kaum durch feheinend , ja auch wohl nur an den Kanten durchfehei- 
nend , und zwar befonders die von de? letzten Farbe. 

Er ift hart ; leicht zerfprengbar und dabey überaus fpröde. Die Schwere 
des dicktafelförmigen fchmujLzig nelkenbraunen ift 5,3,53. ; 

Vordem Lölhrohre fchmilzt diefer oben angeführte, nachdem er erfilich 
etwas auffchaumt , zu einer bräunlich fclnvarzen undurchsichtigen Perle. Mit 
Borax löfst er fich ziemlich gefchwind auf, und giebt ein fchönes olivengrüne* 
Glas. 

Von Hengsberg kenne ich ihn nur blofs von der erften Farbe fowohl' deH>, 
mit ftrahligblätterigen , als körnig unebenen Bruche , und auch fehr klein aber 
vollkommen kryftallifirt; entweder nieren förmig oder körnig, oder auch kry- 
ftallifirt eingefprengt, auch findet er fich in zufammengehauften Kryftallen, wel- 
che Höhlen eines blätterigen weifsen Kalkfiein überkleiden. Es findet fich auch 
in Gefellfchaft von fchwarzen Glimmer, Quarz kryftallen , und nur feiten trifft 
man gediegen Silber in den derben eingewachfen an. .1 ;i . s, . a . [L;. . 

K Von 
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Von TorbiornS' Du Grube bey Arendal, kommt er von 'den beyden letzten 
Farben vor; von nelkenbraunev ins violette lallender Farbe zeigt (er /Ich dirb 
und nierenförmig eingefprengt in -blätterigen wcifsen KalkAein , piltaciengrüoen 
gemeinen Slralilltein mit gemeinen Eifenkjes. Man findetiihn auch von fchmu- 
tzig nelkenbrauner Farbe in dicken Tafeln, die an und durcheinander gewachfen 
lind, wodurch die eigentliche Kr\ ftallform undeutlich gemacht wird; diefe find 
von 3 bis zu ,', — 6 und lriel.rern J,inien dick, und gehen in das derbe über. 
Diefe Art findet fich in Gefellfchaft von Fddfpath , Acanticone oderThalüt, auch 
zuweilen mit den braunen Titanic.. 

Ueberhaupt ift diefes Foflll mit 'unter die feltenen Nordifchen zu rechnen. 

Granat. - • ' 

a) Edler Granat.. 

Findet fich von den gewöhnlich angegebenen Farben, doch hauptfächlich 
Llut- kolombin- kirfch- und bräunlich roth. Die Form ift bey den Gröniandi- 
fchen ohne Zweifel derb ; er kommt aber immer in kleinern oder gröfsern Bruch* 
flücken und abgerollten Mafien vor, welche ein ziemlich' dickfchieferiges Anfe- ' 
hen liaben ; übrigens nierenförniig, klein und grofskörnig eingefprengt, und kry- 
ftallifirt. DiegewöhnlichfteKryftallgeftaltift: 

a) Das Granat- Dodecaeder 

a) vollkommen . , 

a) mit fcharfen Rändern und Ecken 

b) mit abgeftumpften Rändern .;. , 

c) mit einigen Ecken zugefcharft. 

ß) verlängert, wo der Kryftall eine fechsfeitige Säule vorfiellt, mit drey 
rhombifchen Flächen auf den Enden flack zugefpitzt. Beyde Pyrarnid- 
FJächen wechfeln miteinander ab. 

y) verlängert, dem Ausfeilen nach ein vierfeiliges Prisma, welches auf bey- 
den Enden mit 4 Flächen zugefpitzt ift. Die Zufpitzungs - Flächen find 
von ungleicher Gröfie und auf den Seitenkanten der Säule aufgefetzt. . 

I) die fogenannte doppelt achtfeitige Pyramide mit vier Flächen zugefpitzt» 
welche aus No. 1. ß. entlieht. > 
1) der flachgedruckte gefchobene Würfel. 

Der Bruch ift, bey diefen Kryftallen unel»en , dabey aber doch ruehrentheils 
flachmufchelig ; feltener dafs fich das blätterige bey diefem deutlich zeigt, welches 
i9h vorzüglich an N. i.Ä bemerkt Labe, und mit dem Bruche der derben grönlän- 
difdtfn, yolikommeo jti hereinkömmt. Die verfchiedenen Abänderungen diefes 
grönlandifchen zeigen fich immst mit deü^tcJU.djcke» <u,nd gGradfchfeferägen 
. f A Bruch , 
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Bruch, und auf diefen Bruohflächen lieht man auch ein deutlich blätteriges Ge- 
füge des Ganzen, -welches man weniger deutlich bey denen anf den erften fenk- 
recht fallenden Spriingen oder Brüchen bemerk«;, die die mehrefte Zeit fehr flach 
mufchelig find und dem verfieckt blätterigen nachkommen. Der Diagoneibrnch 
hingegen ift immer vollkommen flachmnfchelig; feltener zeigt er, wie bey den 
- mehrelten kryftallifirten und einigen Abänderungen der nierenförmig eingefpren«- 
ten, ein körniges Gefiige, fondern iü gemeiniglich dicht. 6 
Die Brnchltücke fallen zwar gewöhnlich unbestimmt eckig, unförmlich und 
fcharfkantig aus; doch fleht man he auch nicht feiten rhombifcb, wie diefes öf- 
ters bey den grönkmdifchen der Fall ilt. 

In Rückficht der Durchfichtigkcit find die Gröulandifchen die beften, folg- 
lich die härtefleh. 6 

Die Schwere habe ich in dreyen Stücken verfchieden gefunden. Z. E. der 
reinfien grönläudifchen vollkommen rhombifchen Brucbftücke 3,565 
Eines grönländifchen mit weifsen Kanten 3>y4a 
Eines Dodccaeders , coluuibinfarben aus Norwegen 4,015 

Ob er fich gleich nur fehr feiten , an vielen Orten unfrer Gegend findet , fo 
lind doch Grönland und Norwegen die vorzüglichfteu Geburtsörter deflelben. 

In Grönland rindet er fich gewöhnlich in ftunipf oder fcharfkantigen Brach« 
fiücken oder in Gerollen. Ein folches Brurhltück, welches mit zu den größten 
gehört und in meiner Sammlung ift , ift 3 Zoll lang , 2 ± Zoll breit , 1 Zoll und 
•7 Linien dick, und von fchöner blulhroiher Farbe. Anch habe ich ihn von hei- 
ler blujbrother Farbe ina columbinrothe übergehend, im Bruch den vorigen voll- 
kommen ähnlich, aber weniger durchfi kernender und mit vielen ganz kleinen 
weifsen Puncten eingeftreut gefunden; ob diefe Puncte Quarz oder Feldfpath oder 
irgend ein anderes FofTil find, kann ich nicht beftimmen. 

Ferner findet er fich in einer Art Granit grofskörnig und kleinnierenförroig 
eingemengt, welche von den Herrn Prof. Abilgaard in dem erften Heft des 
zweyten Bandes pag. \sj. in den Schriften der Naturhiftotifchen Gefellfehaft zu 
Kopenhagen, unter den Nahmen granatballiger Granit befchrieben worden ift. 
Der fo feltene gefchobene flachgedrückte Würfel, wie auch andere Kryltallifa- 
tionen, finden fich auch dafelbit, Wie es fich aber in geognoftifrher Rückficht 
mit diefem verhält , weifs man nicht. 

In Norwegen kommt er eingefprengt vor, und zwar kleinkörnig oder nie- 
renförmig, und zwar im Feldfpath oder auch Quarz und Feldfpath bey ' Arendal 
und Wfieröe. Am haufigflen aber kryftallifirt von den unter N. t. angeführten 
Abänderungen, entweder in Quatz eingefprengt oder in Feldfpath, oder in ver- 
härteten Talk in den verfchiedenen Eifengruben bey Aremlal\ in fchieferigen 
Chlorit und fchieferigen Glimmer, oder in einer Mafie, die aus beyden diefer Fof- 
filienzu beftehen fckeint, und wo dai eine in das andere übergeht, auf den 

K 2 Kongs- 



Digitized by Google 



Kongsberger Gruben , und zwar in der Näh« von Gottes Hilf in der Noth und 

auf der Reicheu Troft-Grnbe. 

Von Island hat ihn Herr Amtmann JVibe mitgebracht, und zwar in weifs- 
e r.u«n Glimm« krylUlUfirt.ufyuar^ 

b) Gemeiner Granat, 

Findet (ich von verfuhiedenen Farben, fpargelgrün, olivengrün, Hellte 
und dunkel lauchgrün, lauchgrüu ins braunliche übergehend, colophoniurubraun 
welche zuweileu etwas ins hyazintluothe oder ins braungelbe übergeht, roth- 
braun und fchwarzbiaun, feilen braunroth und vollkommen hyacinthroth;, auch 
xnetallifch angelaufen. -'>„■<• ■ 

Derb zuteilen in ziemlich grofsen Mafsen und entweder ganz dicht und 
dann von ziemlich ebenen und fplittciigen , oder auch von fein oder kleinkörni- 
gen oder grobkörnigen Bruche; niereruörmig oder klein oder grobkörnig cinge- 
fprengt; auch häufig ktyllallifirt vpn allen Farben. 

2) Dodeca'dnfch .... V... i iJ. 

t>) vollkommen. , 

a) mit gleichen rhombifel.eu FlKehen und fcharfen Kanten und Ecken. 1 

b) mit «bgeftumpf>:n Kanten; zuwailen ganz flach und faß linienförmig; 
zuweilen fo tief, dafa fall nicht« wie eine kleine Spur der Hauptflächen 
iibiig bleil-c [ .'. ... ■. !<:• i 

c) mit zugefciiHiften Kanten, welche man auch wohl doppelt zr*gefchärft 
findet, wodurch die Kanten ein rundliches Anfeilen bekommen, ! i 

d) mit ein oder mehreren zugefchürften Ecken. 
ß) unvollkommen, ' ( 

a) dem Anfehen nach ein fech*feiliges Prisma» an beyden Enden mitdrey 
Flächen flach zugefpiut, und wo die eine mit der andern abwechfelt, 

b) ein ungleichseitiges fechsfeitiges Prisma mit fohrager Zufcharfung, wel- 
ches fehen und aus kleinen hyazinthroth - braunen Körnern zuXammen- 
gefetzt ifr. 

c) der vorige, wo aber die Enden gleichfam abgeftumpft und rauh find, 

7) die doppelt achtfeitige Pyramide mit 4 Flüchen auf den Spitzen zuge» 
.1 fpitztj alle Flächen find trap<*zoidifch. 

S) der vorige als Afterkryfiall , oder vielmehr als tfeberzug. •' • 

Diefe Kryfialle kommen klein, mittelmafsig grofs und grofs vor, feiten ein- 
zeln, gewöhnlich drulig und gruppenförmig. Die Flächen Anden fich allge- 
mein glatt und dann fiarkgKinzend, wiabey den frifchen, nndhefonders bey denen. 

mit eefchmolzner Obei H abe; fie können aber auch glatt und matt feyn, wie 

0 < 7 . i. w . . — . ■■. ;. i 1 , 1>ey 



"bey denen, die zu Tage gefeflen haben auch findet man platte ftarkglänzende, 
mit hohlen Flächen, die aber gewöhnlich nur klein und feiten vorkommen, üben 
fo gelten finden fich die Flüchen ahwechfelnd , fein geltreift nnd dabey doch ge- 
wöhnlich ftarkglüozend ; die Streifen finden lieh gewöhnlich im Diagonal der 
tropezoidifchen Flachen der doppelt achtteiligen pyramidal ifchen KryßaUen, und 
bey den ZufpitzungsflÜchen von der Spitze nach dem Grunde gehend. 

Am häufigften trifft man diefe Kryfialle dicht an? doch finden fich feltene 
hohle, wo die Granatmafle fich über ein anderes Fofiil gefetzt hat, und da 
diefes aufgelöst geworden ift, fo ift dadurch der hohle Granatkryftallentfianden. 
Ich finde z. B. unter meiner Sammlung folche Kryfialle, die fich über bläulichen 
Flufsfpath als wie eine Kinde gefetzt haben, und von rothbrauner Farbe find, 
die Flachen find auch allemal bey diefen auf die oben befchriebene Art ge- 
fireift. 

Die Schwere unferer nordifchen gemeinen Granaten habe ich folgendermaf- 
fen gefunden : ' 
olivengrüner 3, 2.70 

colophoniumbrauner, derber, mit fplitterigen Bruche 3,909 
derfelbe mit körnigem Bruche 3.555 
— — — dedecat'drifcher 3>fi<»7 

mit gefchmcJzener Oberfläche 3»3oa 

ins hyazinthrothe übergehender, feinkörniger 3«563 
ins hyazinthrothe übergehender feinkörniger, kryfiallifirter 3.748 
dunkelbrauner, derber,. feinkörniger 3»589 
fch warzbrauner, kryfiallifirtei; , glänzender 3,634 
derfelbe mit matter Oberfläche 3i. r >sa 

Aus dei Gegend von Arendal find wir befonder* mit den colophoniumbiau- 
«en, ins hyacinthrothe übergehenden und gewöhnlich aus kleinen, nur lofe 
zufammenhängenden Körnern (aufgenommen bey den No. 1. ß. b und c ange- 
führten Kiy Hallen, welche einen ftfiern Zufammenhang haben,) beftehen- 
den braunrothen, fchwarzbraunen und mit den übrigen diefer Farben - Abän- 
derungen verfehen worden. Die grünen finden fich liier feltener und kommen 
den dunkel lauchgrünen und fchon dem colophoniumbraunen nahe; häufiger 
hingegen kommen diefe bey Drammen vor. 

Die ihm begleitenden Foifilien find körniger Kalk Hein von verfchiedenen 
Abänderungen der Farbe, gemeiner Quarz, Feldfpaih, Augit, Hornblende, 
GUmmc-r, Aloroxit, Axinü, Apatit; Acanticone, Coctolit, Wernerit, feltener; 
und am feltenUen Leucit und Flufcfpath. 

c) Schörlartiger Granat. . 

ift von fch warzer Farbe und gewöhnlich pechfehwarz, feiten fleht man ei- 
nen Uebergoug in da* braune, welches aber auch höchft wenig ilu 
.<'' K 3 Findet 
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Findet fich derb und kryfiallifirc 
i) in Granat - Doclecaedern , die an den Kanten tief abgeftumpft find; die Ab- 
ftumpfungsRächen find der Länge nach fein geltreift; tUefe Abänderung 
Schließt ihn an dem gemeinen Granat an, 

s) in undeutlichen fechsfeitigen Säulen, die an allen Seitenkanten Schwach 
abgeltumpft find, auf den Enden mit drey Flächen zugeSpitzt, und hielier 
gehört befonders der pechfehwarze. 

Diefe Kryßalleu find klein und mittelmäfsig grofs, immer zufam mengehäuft 
und formiren Dmfen und Gruppen. Die Säulen und der Lange nach an einan- 
der gewachfen , und dem Schwarzen gemeinen Schürl fehr ähnlich» 

Der äuSsere Glanz der Kryftalle ift fiark glänzend und zwar von gemeinem 
Glänze, inwendig find fie weit Schwächer , und To wie der innere Glanz dessel- 
ben, welcher öfters nur fehr fchwach fchimmernd ift, von einer Art Fettglanz. 

Der Bruch ift uneben, körnig flach mufchelig, das nicht Selten dem verdeckt- 
blätterigen nahe kommt; der derbe hat auch bisweilen , fo wie der edle Granat, 
ein dickfehieferigea Anfehn. 

Die Bruchfiücke fallen unbeftimmt eckig, unförmlich, und den Scharfkan- 
tigen nahe kommend aus ; doch bey der Schiefer igen Abart können fie fich grob- 
körnig rhomboidalifch zeigen» 

Er ift ohne allen Grad der Durchsichtigkeit, felbft auch an den fchärfften 
Kanten, 

Ift nur von mafsiger Härte und zwar weniger als der gemeine Granat» 
Und fchwer zerSprengbar , dabey aber doch Spröde. 
Die Schwere ift 3,052. 

Vor dem Lötlirohre Ut er für (ich allein faft unschmelzbar , und nirr an ei» 
ner Scharfen Spitze Sähe ich ihn zu einer hellbraunen , halb Schlackigen , halb 
glaligen Kugel Schmelzen , und hin und wieder auf der breiten Oberfläche eine 
Schlackige Spur. Borax löfste nur ganz wenig auf ; ob ich gleich die Flamme 
ziemlich lange unterhielt, fo wurde der Borax doch nur fehr geringe gefärbt, 
fo dafs die Sonft völlig geSchmolzene und vollkommen durchfichtige Borax-Perh» 
kaum olivenförmig zu Seyn Schien. 

Diefe Art ift nur in Langföe Eifengrube bey Arendal gefunden worden; 
auch auf Buoen befonders der Pechfehwarze. 

Körniger Kalkfiein, worin bunt Kupfererz kleinkörnig eingefprengt ift, be- 
gleite L ihn. 

Le uci t. 

Hat in den hiefigen Sammlungen Schon feit vielen Jahren ab polyädrifcher 
Zeclith Seinen Platz gehabt, and einzelne Stücke find von Fern?* gebracht wor- 
den. 
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den. Nach genauerer Unterfuchun* fand ich diefes Foffil wohl in Anföhuug der 
äufsern Kennzeichen , als wie auch (eines Verhaltens vor dem Löth röhre mit dem 
Lsucit von Neapel, Monte Albino bey Rom fo genau übereinftitnmand , dafs 
ich jetzt nicht zweifle , dab wir in den Nordifchen Gegenden eben fowohl Leu- 
cit haben t als wie in den mehr füdlichern , und er kein vulkanifches Product ifh 
Auf Ferröe zeigt er (ich milch weifs, von doppelt achtfeitigespyrauiidalifcher 
Form, mit 4 Flachen an beyden Spitzen zugefpitzt, durch fcheinend , auf einen 
faferigen, weifsen, kugeligen oder gelblichen fogenannten Haarzolith auffitzend, 
doch fo, dafs diefes Foffil wiederum Höhlen von einen grauen erdigen Trapp be- 
kleidet. 

In Norwegen findet er (ich an zwey Oertern (fo viel mir jetzt bekannt iß) 
nämlich: bey Areridul milchweifs, kaum durchscheinend , von der vorhin an- 
geführten Form, drufig, in Begleitung von ftrahligen und blätterigen Zeolitli, 
hraunrothen Granat, Wernerit und piftaciengrüner Aranticone. Bey Friederichs- 
vam gräulich weifs und mit fchwärzlichen Functen , vonderfelben Geltalt, aber 
fail undurchfichtig und ftärker zufammengehauft, als Ueberzug eines fleifchro- 
then gemeinen Feldfpaths, der zuweilen mit einem FolEl von dunkelrother Far- 
be eingemengt ifi, mit ockergelben Hecken, von fchimmernden Glanz, faft ebenen 
Bruche, der doch etwas faferig zn feyn fcheint, unförmlichen, nicht fehr 
fcharf kantigen Bruchftucken, undurchfichtig, etwas mehr als halbhart; auch 
zuweilen in Begleitung des an diefem Orte fich findenden labradorifchen Feld- 
fpaths. 

Feldfpath. 

a) Gemeiner Feldfpath. 

Findet fich von verfchiedenen Farben ; weifs , weifslichgrau , weifslichroth, 
weifslichgelb , weifsgrüu, lichte und dunkel fleifchfarben , bräunlich roth, 
rauchgrau, rauchbraun, gelblichgrün, olivengrün, lauchgrün, berg ins gras- 
grüne übergehend , ifabellgelb ins röthliche fallend. 

lft ziemlich häufig bey uns fowohl derb, gröfser oder kleiner einförmig ein- 
gewachfen, klein und grofskörnig eingefprengt, als auch kryftallifirt, und zwar 

1) in kurzen rhombifchen Säulen mit gerade abgefiumpften Enden; die dum- 
pfen Seitenkanten haben 110°, diefchaxfen 70°, und die Endkanten 90°. 

a) fechsfeitige Säulen mit 

1) gleich grofsen Seitenflächen. 

a) ungleich grofsen Seitenflächen, die zugleich irregulär abwechfeln. 

3) ungleicli grofsen Seitenflächen, wo 3 breite mit 3 fchmälern abwechfeln. 

4) neunfehig, ungleich grofsen und irregulär abwechfelnden Seitenflächen. 
6) zehnfeitig, und j- 

C) zwölf 
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f.) zwölf feitig, beyde mit ungleich grofsen und irregulären abwechselnden 

Seitenflächen. 

7) flachgedrückten und 

8) tafelförmige , welche gemeiniglich nur 6, und «war nngleicbfeitige doch 
aber reguläre Seitenflächen haben, fo daf* 8 breite, a fchmälere und s ganz 
fchmale einander entgegengesetzt find. 

9) die ganz kurze fecbsfeitige Säule, wo fich die Zufchärfungs - Flächen 
beydeT Enden vollkommen berühren, wodurch vier, nämlich zwey 
und zwey von den entgegengesetzte» Säulen* Flächen drey feilig werden . 
und die beyden andern entgegengefetzten Säulen- Fluchen ihre gewöhn- 
liche fecbsfeitige Form behalten. 

Die Seitenkanten der fechsfehigen Säulen halten alle lao*. Diefe Kry- 
ftallen lind nun eben fo verfchieden in Anfehnng der Enden, wovon man 
feiten beyde, öfterer aber nur Eins voll kommen fleht. 

a) mit zugefchä'rften Enden und gleich grofsen flächen, die auf 0 entge- 
gengefetzten Seitenkanten aufgefetzt find , und welche bey den rothen 
130 0 , bey einigen aber von den weifsen nnr iao° halten. 

b) mit ungleich groben Zufchärfungs - Flächen unter eben demfelben 
-Winkel. 

c) mit, dem Anfehen nach, fchräg abgeltumpften Enden, wo man aber 
doch bey genauer ünteifuchung eine kleine Fläche, wie eine Abftum- 
pfungs- Fläche, an denhochften Endkanten gewahr wird« 

d) wo die Zufchärfung wieder abgeftumpft ifi. 

e) wo die Ecken der Zufchärfung abgefiuinpft find» 

f) wo die Ecken der Zufchärfung abgeftumpft find und kleine drey feilige 
Flächen bilden. 

g) wo diefe Abftumpfungen fiarkerflnd, die Zufchärfung verdrängen und 
eine vierflächige Zufpitzung bilden, wo die Ecken , Spitzen und Kan- 
ten ganz find. 

b) wo nur eine Ecke diefer Zufcliärfung fo tief abgeftumpft iß, dafs da- 
durch eine Zufpitzung mit drey Flächen hervorgebracht wird, 

i) wo die Zufpitzungs - Flächen ungleich grob find. 

k) wo die Kanten der Zufpitzungs - Flächen fowohl , als auch die End- 
Kanten der Säule flacher oder tiefer abgeftumpft find; 

Diefe Kry (lalle finden fich klein, mittelrnäfsig grofs und grofs. Wir haben 
1 feltene Kryftalle, die faft einen Fufs im Durchmeiter haben, befonders von den 

rothen« Allgemein find die Kryfialle zufammeugehäuft und bilden Drufen und 
Gruppen ; fehr feiten find üe einzeln auffitzend, oder auch wohl lofe. Die meh- 

relteii 
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reftert haben ebene oder glatte, mehr oder weniger deutlich geftreifte Ohcrflä« 
eben; bey den lofen ift ftber diefes der Fall nicht, fondern diele find ziemlich 
glatt, aber zu gleicher Zeit fehr un*ben , \md zeigen deutlich ein Gefi'ige aus 
an und aufeinander verwaehfeuen lechsfeitigen Skalen , mit gleich grofser Zu- 
fcbarfung; ihr Gefiige aber ift fo regulär, dafs fie auch ia großen Kr) Italien von 
3-sfZollim UurcbmefTer dicfclbe Kryliall- Form als die Meinen, woraus fie 
zufammengefetzt find, In hallen; zugleich bemerkt man an allen diefen eine 
gefchmolzene Oberfläche, und einen fich zum fettigen neigenden Glanz ; nurh fin- 
det man he allgemein von weifs^vauer Farbe, einige aber find atifserlidt fcl» wurz- 
Udi ranchbrauu urtd'inweudig wofrgrauj zuweilen kommen diele auch als ifo- 
lirte Conglomerat- Gerolle vor. 

Seltene fleifchfarbene fewohl, als auch weite und einige weifcgraue Kry» 
ftalle findet man fiarkdiuchfi heinend, doch aber feltener halbdurchfichtig. 

Diefer Fehlfpath findet fich in Norwegen, Grünland und Jiomhohn lehr 
derb von grob und gro&köiiiigen Gefiige; hier in Seeland aber und auch 
an andern der erwahuten Oer'er, in Granit- Gefchiebe, von verfthiedenen X'ar- 
ben eingefprengt. In Norwegen und Gri'mlanfl . habeu vir ihn, nur aber allein 
kryfiallifirt gefunden. Unter diefen zeichnet Heb befpnders ein grofser grüner 
Feldfpath - Kryftall aus, der lieh in des verfiorbenen Secretär Bradtcs Sammlung 
befand, und vomProfefTor Abilgaard in dem erfien. lieft des sien Bandes der Ko* 
penhagener bfylurhiftorifchen Gefultfchafts • Schriften befchrieben worden ift. 

Ajcanücone, Granat, JVlorosit, Hornblende,. Augit, Quarz., Glimmer und. 
gemeiner Eifenftein find die gewöhnUchfteo Begleiter der in den .dr.endaljdiert 
Eifengruben vorkommenden Feldfpath-KrylUlle. Ich befitze ein Stück aus Grotte 
larid, in welchen ein fleifcbroiher Feldfpath in Schichten von \, -\ bis zu einer Linie 
dick mit eben folchen Schichten von fchwarzlu.h grünen Glimmer abwechfeln, 
ein ganz febieferiges Anfehen hat, und mit kleinen Nieren von gemeinen Eifen- 
ftein eingeftreut ift. Aus Norwegen laben wir ihn von fleifchrother ins ifa bellgel- 
be übergehender, wie auch von gräulichgrüner Farbe, wo ihm der weifte ziem- 
lich klaregemeine Quarz in dachen gekrümmten Körnern nach einer gewifTen Rich- 
tung beygemifcht üi, und den fogenannten Schriftfiein ausmacht. Bey Arendal 
findet fich ein rauebgtauer ftark durchweinender, det ziemlich fiark riflig ift, 
und in welchen Kiffen fich erdige Knpferlafur und Kupfergrün findet. Bey ei- 
ner andern Art wiederum von eben der Farbe, findet fich Eifenkies in fehr fei- 
ien Funkten häufig eingeftreut,' die bey einer gewifTen Richtung, doch nur auf 
2 entgegengefetzten Seiten, deru Stein ein angenehmes Spiel geben, wodurch 
«r dem Avanttirin gleicht. 

a) gemeiner ß) Iah radorif eher Feldfpath. 

Da diefer von dem fünft fogenannten genieinen Feldfpath nur allein durch 

übrigen Kennzeichen mit 

< "* L ^ dem 
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dem gemeinen vollkommen übereinkommt , fo halte ich ihn mit IViedemann nur 
für eine Abart. Er findet fich in Norwegen und macht mit der Hornblende, z,u- 
•weilen etAvas beygemifcbten Quarz einen Syenit - Fei* au», und zwar in der Ge- 
gend bey Friedrichswürn wo ihn Herr Affejfor Estnarh zuerft entdeckt hat. 

Die Hauptfärbe diefes Foffils ift die graue, rauchgraue und dunkel fleifch- 
rothe, oder vielmehr bey den mehreften die brauurothe; diefe Farben findet man 
aber auch öfters fleck und adernweif* mit einander vermifcht, Selten lieht man 
ihn greulich lauchgrün. 

Das Farbenfpiel findet fich aber nur gemeiniglich bey den grauen, fehr fet- 
ten bey den rothen, und zwar nur dann, wenn die leichte Fleifch färbe mit der 
grauen innigft vermifcht i(t. Diefes ift fehr verfchicden, nämlich: lichte und" 
dunkel himmelblau, berlinerbläu, weifsblliulich , weifsgrau auf einer fehr dun- 
kelgrauen Farbe, filberweifs, feladonins grasgrüne übergehend, zitronengelb, 
oraniengelb, braungelb, meflinggelb, kupferroth, nickelroth dem fleifchfarbe- 
nen nahekommend. Die blauen trifft man feiten allein, die gelben niemals, 
fondern immer mit einer oder der andern Farbe und allgemein mit der lichte 
himmelblauen marmorirt, und in grofsen Flecken. Kleinfleckig himmelblau 
oder filberweifs fpielend zeigt er fich bey den fehr grobkörnigen ; und gewöhn- 
lich zeigen die Flecken recht« winkelige, oder gefchobene, oder länglichte vier- 
seitige Flächen , die mehrentheila vollkommen Farbenfpielend find ; eine Abände- 
rung aber, die nicht allgemein vorkömmt, zeigt fich auch mit vierfeitig ziem- 
lich rechtwinkeligen Flächen ; die umfehreibenden vier Seiten fpielen aber nur 
wie Linien, nach aufsen mit himmelblauen und nach innen mit dem fpiesgelben 
nahekommenden Farben , und fch ließen eine dunkelgraue nicht fpielend« vierteili- 
ge Fläche ein. Eine andere merkwürdige Abart ift ein etwas rhombifches Bruch* 
ftück , welches auf eine Seite ganz egal angefchlifFen ift, wo fich aber zwifchen 
den beyden fcharfen Winkeln eine diagonale Abtheilung findet; fo, dafs nur in 
einer Kichtung die einer Hälfte und in einer andern Richtung gehalten, die an- 
dere Hälfte mit einer dreyfeitigen Flache von lichte himmelblauer Farbe mit ber- 
linerblau gefleckt erfcheint, wovon ich nur 9 Stücke gefehen habe. Eine vio- 
lette Abänderung, fpielt mit fehr feinen unrahligen helleren und metallifch glän- 
zenden violetten Puncten, "wie der Avanturin, 

Aus Grönland haben wir fchon lange eines weifsen gemeinen labradot ifchen, 
Feldfpath gekannt, der mit der fchönlten himmelblauen Farbe fpielt. Das fpe- 
eififche Gewicht deffelben ift 2,3*3, In den fpätern Jahren aber haben wir auch 
einen lichte und dunkelgrau marmorirten daher erhaltenj der eben fo marmorirt 
mit lichte himmelblau , etwas gelblich und grünlich eingemifcht , auch hin und 
-wieder etwas lichte violet fpielt. Wir erhalten diefe, fo wie die mehreften der 
grönlandifchen Mineraiten, nur als kleine liruchftücke, befondeTS die eritd, die 
jetzt überall* feiten vorkommt, und die ich befiundig, o^.Beymifchnng eines, 

andern 
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andern FoJnls'angetroÄen habe; die letzte aber, als abgerollte Stücke von ver- 
fchiedener Grüfse und mit fchwarten Schörl eingemengt, ift nicht fo feiten. 

b) opalijirtnder Feldfpalh. 

Die beyden Fafiilien, welche ich zu dtefer Art rechne, haben eine grofse 
Aehntichkeft mit dem fdgenannteh ^dular, fo dafs Ich fie fürs erfte auch als 
folchen anfche, bis nähere chemifche Unterfuchungen uns lehren werden, ob lie 
zu diefem oder zudem gemeinen Ireldlpath gehören. ~ 

Die Farbe ift weifs , weifsgraulich , zuweilen etwas ins gelbliche, zuweilen 
ein wenig ins grünliche fallend; die des andern ilt dunkelgrau, faß rauchgrau 
und fpielt in gewifler IViclith»g./in ein frfiönes dunkles Himmelblau. 

Die Form deflen von den erften Farben ilt derb und kryftallifirt« Die Kry« 
flall. Geftalt ift 

1) eine rhombifche Tafel, wo 

a) alle Ecken und Kanten ginz find. 

b) wo man einige Abftumpfungen gewahr vrird\ 

2) Eine rhombifche Säule, mit 4. Fliehen an den freifitzenden Ende zngefpitzt, 
welche auf den Seitenkanteo auffitzen. 

s> Eine flachgedruckte rhombifche Säule oder vielniehr längliche rhombifche 
Tafel, wo aber alle; End Rachen zugefebärft find, fo dafs dadurch eine tajeU 
förmige fechsfeitige 'Säule; mit fi breiten und 4. fchmalen Seiten • Flächen 
entßeht, die an den Enden zngefchävft ift, welche 2ufchärfungs - Flachen 
anf den breiten Seiten - Flachen aufgefetzt find. Diefe find 

a) mit abgeftumpfter Zufchärfung 

b) mit abgeftumpfwn Ecken der Zufcharfungs- und Endflächen, wo diefe 
nämlich zufammenfiofsen. 

c) wo die Abfiumpfungen fo ftark find, dafii dadurch eine vierflächige Zu- 
fpitzung entfteht, die auf den Seitenkanten zwifchen den breiten und 
fchmälern Seiten • Flächen aufgefetzt find. 

Diefe Kryftalle find drnfig zufammen gehäuft, klein; die tafelförmig rhom- 
bifchen find feiten "deutlich , fondern unordentlich an und durcheinander gewach- _ 
fen und formiren Zellen; die tafelförmigen Säulen flehen auf den Enden, oder 
find auch au einander gewachlen; feiten finden fie fich mit ihren breiten Seiten* 
flächen zwey und zwey aneinander gewachfen und bilden Zwillings- Kryftalle. 

Der änfeere Glanz der Kryftalle ift ftark und befonders bey den rhombifehen 
wenig perlemutterglänzend, bey den faulen förmigen aber flarkglänzend, der 
oberlte ift anf 4 Bruchflächen ftark glänzend , auf den beyden übrigen fchwächec 
und zwar perlenmuttergllnzend. 

L 3 Der 
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Der Bruch ift vollkommen blätterig auf allen- 4 ftarkglänzenden Flächen; 
auf den zwey fchwachglanzenden Bruchflächen mit. er eben , zeigt aber auch da 
ein blätteriges Gewebe, fo daß es das Ausfehen hat, als wenn ein dreyfacüer 
Durchgang der Blatter ftatt fände. 

Der derbe il't fo wie auch der rhombifch« tafelförmige durchfcheinend ; die 
Ctulenförmigen Kryftallcn find aber Itark durchfcheinend, auch wohl httlbdurch- 
fichtig. ~ 1 

Ift nur wenig ftärker als das gemeine Feldfpath , und giebt einen weiten 
Strich. 

Ift von lofsen Zufammenhange, fo dafs man faft mit den Fingern die rhonv* 
bifchen BruchKücke, wo fie (ich durch Hille an der Oberfläche zeigen, trennen 
kann ; auch fehr fprüde. 

Die Schwere ditfes Foflils ift 2,534« 

Die Form des grönländifchen ift mehr fchieferig; und diefer kommt in ab« 
gerollten Stücken vor. Die Bruchliücke lind rechtwinkelige Parallelipipeden. 

Der Glanz fr)u-int weniger, doch aber etwas perleumutterglänzender zu 
feyn. Der innere Glanz im diagonal ift ziemlich Itark und glasglanzend. 

Die übrigen Kennzeichen find wie bey den vorigen, ausgenommen die 
Schwere, welche 2, »»45. war. 

In Norwegen findet er fich bey Arendal mit gemeinen, gräulich Jauchgrünen 
Strahlftein, mit welchem Foflil er auch zuweilen uingefprengt ili; die laftllöruii- 
gen Rhomben finden fich in großen Mallen auf die oben angeführte Art mit ein- 
ander verwachfen . bilden Zellen , und grobe Hohlen, worin man braunes Titanerz 
und Acanticone eingewachfen anliitlt, auch finden fich in denfrlhen verfchie- 
denüich Modificationen von laulenförmigen Kryftallen diefes Foflils; die tafel- 
förmigen Säulen fimden lieh in Höhlen eines derben, Körnigen, weifsen, gemei- 
nen Feldfpathes, mit körniger Acatinone vermifrht, oder eines körnigen, fleifch- 
rothen, gemeinen Feldfpaths mit verhärteten Ghloritnieren etogefptengt , oder 
auch eines körnigen, gelben, gemeinen Feldfpathes. 

Der Grönländifche rindet fich in obenerwähnter Form mit Quarz und ge- 
meinen Graphit begleitet , und kommt nur feilen zu uns, 

Werner it. 

Findet fich von gräulich weifser, grauer, grünfich grauer, lichte und don- 
kellancbgrüner Farbe, zuweilen findet man den weifsen mit piftaciengruner 
Farbe inkrufiirt. 

Die Gefialt ift derb , grob und grofsköniig mit einander verwachfen , felte- 
ner eingefprengt, und kryltallifirt, und zwar in vierfeiligen niedrigen Säulen, 
mit beyden Enden vierflächig flach zugefpitzt, wo die Zufpiizangsflachen auf 

: den 
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den Kanten der Säule auffitzen. Die Säule findet man oft an o einander entge- 
gengefetzten Seilenkanten fch wacher oder tiefer abgeftumpft, da fie denn im 
letzten Fall eine fechsfeitige Säule bilden. Am häufigften find fie aber an allen 
4 Seitenkanten abgefiompft, wodurch fie eine achtfehige Säule bilden . deren 
Flächen gemeiniglich abwechfelnd breiter und fchmäler find. Die Seite^ikan- 
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weifsgrauen hingegen und die mit einer piftaciengrünen Riutle überzogenen find 
gerne auffitzend und zufammengehäuft, auf den Seitenkanten oder Seitenflächen 
liegend, mit und aneinander verwachfeu. Sie find ganz klein, klein, mittelmä- 
ßig grofs und dem großen nahe kommend; jedoch ili letzteres nur feiten, und 
ich erinnere mir nur zwey Kryltalle gefelien 7u haben, die 1 Zoll 3 Linien dielt, 
und beynahe 2 Zollhoch find, welche ich in meiner Sammlung befitze. Die 
Oberflache iß: gewöhnlich glatt; doch finden fich einige, welche ganz zart der 
/ Länge nach geltreift find; hieher gehören befanden die weifsen und weifs- 
grauen. : 

Der Glanz ift weniger oder ftärker fchimmernd; bey den weifsen und weife- 
grauen etwas perlenmutterähnlkh ; bey dem grünlichen etwas fettig und bey dem 
lauchgrünen durchfeheinenden dem Diamant - Glanz nahe kommend; die dun- 
keln lauchgrüne Kryftallen find äufserüch glänzend, von gemeinem Glänze, 
oder auch wohl etwas fettglänzend, inwendig fehr fchwach fchimmernd, welches 
fchon ins matte übergeht. 

Der Bruch ift bey den derben etwas uneben fplitterig, wie der Hornftein, 
faft faferig fplitterig. Der Langenbruch der Kryfialle zeigt deutlich einen dop- 
pelten Durchgang der Blätter; der Querbrwh der Ki yftalle hingegen ift uneben 
und kir^ir (pluw*. ilt ilink-l lauern i-u Kx/'i Tie hiben in allen Richtun- 
gen einen unebenen und körnigen Bruch , und nur an einigen Stellen ilt, mit 
Hülfe des Vergrößerung«- Ginfes , etwas faferig blätteriges zu bemerken. 

Die ßrurhltürke des derben, weifsgrauen und liebte lauchgrünen find un- 
beftimmt eckig und befonders die des letztern ziemlich fcharfkantig; die der 
weif'grauen Kryftatle und des lauchgrünen grobkörnigen kommen dem paralelll- 
pipedifeben rechtwinkeligen nahe. 

Er ift fchwächer öder fiärker an den Kanten durchfeheinend , die lauch»rü- 
nen Kryltalle find völlig undunhfichtig. 0 

Die Härte ift geringer als die des gemeinen Feldfpathes, er gieht mir wenig 
Funken am Stahl, laßt heb mit dem MtfiVr ritzen und giebt einen weifsen Strich« 
Befonders die dunkellauchgrünen Kr y Italien iindeivas fettig anzufühlen. 

Ift fch wer zerfprengbar. 

.-./•< t ' ' • 

1« 3 Die 
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Die Schwere des derben weifsgrauen iß 9,6 1 % 

deflelben kryfiallifirten 0*647 

des derben lichte lauchgriirten 0,794 
des derben oder grobkörnigen dunkellauchgriinen 

l'tarkdurchfcheinenden *&55 

de» krylialliürten lauchgrünen undurchfichtigen 2»857 



Vor dem Löthrohre ift er fall unveränderlich ; die grauen werden weiß und 
die grünen Abarten verlieren ihre Farbe und werden gTäulich , fchäumt nicht anf 
fondern es löfcn fich kleine Splitter ab, phosphorefeiren nnd fchmelzen fchr 
fchwer an den dünften Kanten zu einer weifsen und undurchfichtigen Emaille; 
die derbe lichte lauchgrüne Abart fehien fich am mehreren zu verändern , in* 
dem fich gteichfam die Blatter ron einander begaben , wie beym Zeolith allge- 
mein zu gefallenen pflegt, aber nicht anschwollen. Die Sauren würken auch 
nur wenig auf ihn, doch werden die lauchgrünen ihrer Farbe beraubt, werden 
weifs, mehr undurchfichtig, etwas wenig weicher, behalten aber ihren völli- 
gen Glanz. 

Der weifse nnd weifsgraue W. kommt befonders fchön , wiewohl nicht öi- 
tert'und am wenigsten deutlich kryllalüfirt vof , in den strendalifcheti Eifcngru- 
ben und zwar in der und Noteböt Grabe, in Begleitung von dferben und kry> 
ÜalHfirten dunkel rothbraunen Granat , Acanticone, Feldfpath, und von glan* 
zenden fechafeiiigen Augit - Kryfiallert. Seltener fleht man an cbenerwehnlea 
Orten die grünen Abarten, die fich aber gewöhnlich und zwar am öfterften derb, 
fehr feiten kryfialKÜrt auf Duöen bey Arendal finden; fleifchrother und braun- 
roiher Feldfpath , körniger derber Augit, worin befonders die lauchgrünen Kry- 
italleu eingefprengt lind , und brauner Titanic,, der befonders in den lichte lauch- 
grünen , derben eingefprengt ift , find die gewöhnlichften Begleiter diefer Abar- 
ten. Auf einer Grube die Hielp i Nödcn heifst und bey einem Lulihofe Socl- 
berg genannt , gelegen , bricht der derbe lauchgrüne mit fieifchrothen Feldfpath, 
fchwarzbrnunen gemeinen Granat -Nieren und braunen Titanit, - 

Die eben erwehsten lauchgrünen Kryftalle follte man kaum für diefe* Foflil 
halten , da es fich im Bruche fo fehr verfchieden von den übrigen Abarten aus. 
zeichnet, wenn man nicht Stücke anträfe, wo der laucligrüne grobkörnige deut- 
lich mit dem faferig blätterigen in dem dichten übergeht -> fo trifft man auch 
Stücke , wo der weifsgraue allmahlig grünlich wird. 

Nach dreyzehn bis vierzehn Stücke, verfchieden an Farbe, Brtnh, lvryftal- 
lifation und Durchfichtigkeit, habe ich diefes Gefchlecht ausgearbeitet, daher 
denn anch meine Beschreibung von des Hern d'Andrada's, die er in Scherers all- 
gemeinem Journal der Cliemie, neunzehntes Heft, pag. 35, gegeben hat, fehr 
abweicht. Wie aber die fpeeififche Schwere fo fehr verfchieden ift, kann ich 
nicht begreifen ; ob er vielleicht das fchweizerfche Foflil gewogen und ob die- 
fes fo fchwer feyn follte, als das unfrige, oder ob er vielleicht Stücke des un- 

frigen 
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frigen mit beylilaenden Augit genommen hat» um die Schwere zu befiimmen, 
kann wohl mit der Zeit, wenn er nähere nnd genauere Befehreibungen diefe» 

F o/Uli liefert, erläutert werden. 

' - • 

Hornblende. 

a) Gemeine Hornblende. 

Findet dch von grünlich grauer, dunkel lauchgrüner» fchwärzlich grüner 
und fchwarzer Farbe. 

Sie kommt derb eingefprengt und kr> ftallifirt vor. 

Die Geftalt der Kryftalle ift 

I. Die rhombifche Tafel, welche lieh nur fiehr feiten zeigt; öfterer aber 

U, Die rhombifche flachgedruckte Säule, mit gleich groben Flächen . 

i) wo alle Seitenflächen ganz find, 

a) wo die ftumpfen Seitenkanten abgellumpft find. 

3) wo die ftumpfen Seitenkanten zugefchärft find. 

4) wo die ftumpfen Seitenkanten zogefchärft find und wo die Zufchärfung 
wieder abgeftumpft ift, fo daü dadurch eine 

III. Säule mit zwey Flächen entftehr. * 

IV. Die fechsfeitige , gewöhnliche reguläre Säule. 
Die Enden der Abänderungen von II und III find 

a) zugefchärft, und die Zufchärfungs - Flächen find auf den fcharfen Seiten- 
kanten aufgefetzt ; oder 

b) die Zufchärfung ift abgeftumpft; oder 

c) die eine Ecke der Zufchärfung ift abgeftumpft ; oder 

d) die beyden Ecken find abgeftumpft, fo dafa dadurch eine Zufpitznng ent- 
fteht; 

e) fchräge, an beyden Enden abgeftumpft , findet man gewöhnlich die Säu- 
le No. IV. 

V. In haarförmig, büfchelförmig zufammengehäuften Säulen, 

Diefe Kryftalle findet man 'klein, mittelmäfsig grofs, und grob Dia äu&ere 
Oberfläche von II und III ift ajlemal ftark in die Länge geftreitt und glänzend, 
von gemeinem Glänze j die von IV find zart der Länge nach geftreift und gehen 
vom ftark fchimmernden bis zum matten über. 

Der Bruch de« derben ift bey einigen Abarten uneben , etwaa körnig brätte- 
rig und von geringem Glänze, auch wohl ganz malt, bey andern aber vollkom- 
men fchieferig. ' 

Die 



Die «liefe Art begleitenden Foflilien find Aranticone, Coccolit, Feldfpath,' 
Quarz, Augit, körniger KalkÜeiu, brauner und gelber Titanit, und gemeiner 

liil^iflein. 

Der Uebergang diefes Follils ift in d-en Augir. 

Norwegen hat einen Ueberflufs nnd befonders find unfere Sammlungen mit 
den Arendalfchen verfehen, wo lioh fcliöne Gruppen von Kryfiallen mit darun- 
ter finden, welche zuweilen mit den körnigen Kalkfpath ganz umhüllt find; 
auch findet man ße in Feldfpath eiugefprcngt und macht dann den Syenit aus. Aus 
Grönland haben wir fie tbeils derb, thrils Arahlig 'eingefprengt t auf welche 
letzte Art fie lieh auch in der Ufoe- Grube bey Arendal in körnigen Kalkfpath. 
findet. Sehr fein faferig und büfchelförmig zufammengehäuft kommt fie in ei. 
nen feinkörnigen Feldfpath, der mit Quarz innigfi gemifcht ift, eingefprengt, bey- 
des in Norwegen und als Gefohiebe in Seeland vor. 

, b) J chi eferige Hornblende. 

Findet fich in Norwegen an verfchiedenen Orten. 

Acantico nit. 

Findet fich von piftacien grüner, lichte dunkel und Schwärzlich lauchgruner 
Farbe. 

Bricht derb, nierenförmig eingefprengt; er findet fich auch als Ueberzug 
und kryftallifirt. Die Kryltallgefialten find folgende. 

t Die rechtwinkelige vierfeitige Sänle, welche fehr feilen, und 

a) gewöhnlicher gleichfeiiig und zwar 

1) an den Seitenkanten abgeflumpft, oder 

a) zugefchärft oder , 
3) doppelt zugefcharft find. 

b) un gleichfeiiig , nämlich mit zwey fchmalen und zwey breiten enlgegenge- 
fetzten Flächen; diefe beyden Abänderungen kommen an zwey enlgegea- 
gefetzten Flächen öfters zugefcharft vor, und zwar unter einein Winkel von 
115°, dadurch wird nun 

II. Die fechsfeitige Säule hervorgebracht , welche feiten 

a) gleichfeiiig, öfterer hingegen 

b) ungleichfeitig angetroffen wird. Dehnen fich nun die Zufchärfungs flachen 
zur Seite aus, und vertilgen dadurch die beyden übrigen Haupt - Flächen , 
fo. ftofsen diefe in einen (pitzigen Winkel zufammen und machen 

III. Die vierfeitige gefchobene Säule, welche überhaupt' am hänfigflen vor» 
kommt, de.flen Seiten TlVnnder 11$« und 6$° halten und vielfältig modificirt 
find 

a) an 
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a) an den fcharfen Rändern abgefi umpf t f welche, wenn (liefe Abfiiunpfnng 
tief ift, den Kryftall de* Anfehen einer ungleich fechsleitigen Säule geben, 
• wo zwey breite , zwey fchmiilere.und zwey ganz fcumale Flachen einander 
entgegengefetzt find. 

• b) oder auch , wo die Abfturnpfnngs - Flächen diefelbe Breite haben, ab die 
zwey fchrnalen Seitenflächen , wodurch eine flache fechsfeitige- Säule trdiil- 
det wird , wo zwey breite und vier fclitnale Flachen von gleicher Breite 
find, unddiefe finden fich wierderum fi>, dafs 

c) die Seiten - Kanten zwifchen den breiten and einer fchrnalen Seiten» Fläche 
zugelchärft, ja wohl doppelt zügefchärft , die Kanten zwifchen denZufchar- 
fungsflächen wieder abgeltunjpft find, fo dafs diefe beyden Flachen nur ei- 
ne, «her oonvexe Fläche auszumachen fcheinen , Und der Kryftall alfo .aus 
zwey entgegengefetzten convexen und zwey geraden Flächen befieht. 

. d) diefe Säulen fo flach find, dafs die ft um pfen Winkel ifirfi die fcharfen nur 
35° halten, welche letztere fich aber doch mit einer Linien - Fläche abge- 
. ftumpft finden. 

Die finden finden fich am gewöhnlichften 

s> einfach zngefchärft, unter einen Winkel von Jio 0 . Die Zufchärfungs- 
Flachen find aber auf den Seiten • Kanten aufgefetzt, welche* aber nur bey 
den von N. L deutlich zu fehen ift, die auch gerne von ungleicher Gröfse find. 
Doch habe ich bey allen Exemplaren, die ich zu unterfuchen Gelegen- 
/ heil gehabt habe, keine völlige Abftumpfung bemerkt, fondern immer, 

wenn diefe« auch bey einem fluchtigen üeberblick fo fchien, bey genaue- 
rer Nachfuchung Spuren von der zweyten Fläche gefunden. Bey den 
von No. II und III. ift die Zufchärfung theils auf den Seiten • Bänden, 
theils auf den Seiten - Flachen aufgefetzt. 

•e) wo die Ecken der Zufchärfung abgeftumpft find; und wenn fie fehr tief, 
- die Zufchärlungs - Linie vertilgen , und 

5) eine vierfiüchige Zufpitzung bilden. Diefe beyden Veränderungen habe 
ich befonders bey den Kryftaile No, III. b. gefunden» zwey von diefen 
Flächen fitzen auf den breiten Seiten- Flachen und s auf den Kanten zwi- 
fchen den.a fchmälem Seite» * Flächen. 

4) wo die Ecken der Zufchärfung zugefchärft find, und zwar Co, daß noch 
etwas voff der Haupt- Zufohärfuugs- Linie übrig bleibt, oder auch 

5) durch die vermehrte Zufchärfung der Ecke die HauptzufchUrfungs-Linie 
verdrängt wird, und dafs dadurch eine vollkommene fechsfeiti^e Znfpi- 
tzung entliehe, deren Flächen auf den 6 Säulen - Flächen aufgefetzt find. 
Diefe Abänderung ift iehr feiten und ich erinnere mir nur einmal eine fol • 
Che gefehen bu haben ,- welche ich in meiner Sammlung aufbewahre* 

■ A M 6) wo 
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6) wo die Veränderungen von 1, a, 3, 4, vielmal wieder 'abgefiuirtpft und 
zugefchärfi lind, fo dafs au einem Ende einesKryftalU 7, 8» !>» *s. bis 14 
Flächen feyn können, die auch alle an Grüfse und Figur ungleich find, 
und gleiche und ungleichfeitige, dreyfeiüge, tropezifche nnd tropezoidifche, 
fünf feit ige, fecbsfeidge , fiebenleitige und linienförmige Flachen bilden« 
Diefe Abänderungen finden lieh hauptfachlich an den Kryftallen No. I. 

Diefe Kryftalle Anden fich klein, mittelmäfsig groß und grofs, fo dafs man 
Kryftalle von «inen halben Fufs und einige Zolle im Durchmefler hat. . Die 
Oberfläche ift allgemein glatt, , doch find einige Flachen ganz zart, die convex^n 
FUichen aber allemal deutlich in die Länge geftreift, oder anch woltl gefurcht. 
jVlan findet fie »Mten einzeln nnd alsdann eingefprengt, wie die von No. III« a. 
und d. in blätterigen Kalkhein; öfterer aber auf und an fitzend, grnppenförmig 
zufammengehäuft, in - an - und durcheinander gewachfen, fowohl liegend, als 
anch rerht und lchräge flehend und auch dabey vonAcanticone oder andern Foflilien, 
mehrentheils aber von blätterigen Kalk Rein umhüllt. Uebtrhaupt find aber 
auch nur einigermaßen gute Gruppen ungemein feiten und befonders die, wo at* 
Je KrvltöJle ihre vollen Spitzen haben« Auch trifft man Kryftalle, die an ihrer 
Oberfläche etwas verwittert find ; mit einen Eifenroft überzogen , und mit klei- 
nen achtfeitigen Kryftallen des gemeinen Eifenfteüu befetzt an. Seltener findet 
man die die Oberflache zerfreffen, oder mit Höhlen verfehen. 

Der Glanz der Kryftalle ift flark und geroein glänzend, doch etwas wenig 
ins fettigglhnzende übergehend. Der innere ift weniger, zuweilen auch nur 
matt und etwas metallifch glänzend, wie bey den Kryftallen No.I. Der innere 
Glanz des derben ift glänzend , bey den ftrahligen nrid znm Theil blätterigen im 
Bruche, fchwächer glänzend; Aark oder Schwach fchimmernd bey den dichten 
körnigen. 

Der Bruch ift bey einigen derben Stücken ftrahlig, bey andern körnig; im 
erften Falle ift es immer aufeinander laufend ftrahlig, auch wohl ftrahlig blatte* 
rig. Im zweyten Fall etwas uneben, fplitterig» körnig und verfteekt blätte- 
rig. Bey den Kryftallen ift der Längenbruch blätterig , dafs Querbrüche zuwei- 
len oben, und, dem Anfcheine nach, verftnekt blätterig, zuweilen aber anch 
flach , wiewohl unvollkommen mufclielförmig. 

Die Bruchilucke find überhaupt trnheftimmt eckig und Scharfkantig ; doch 
zeigen fich; bey den Kryftallen No. I. fchaalige ausgezeichnete Stücke, fo dafs 
man an den Kryftalle lieht, wie die Lagen übereinander liegen, und den gan- 
zen Kryftall entweder fchon fertig gebildet haben, oder mi Begriffe gewefen find, 
ihn zu bilden , und alfo bey Zerfchlagung fthaalige Bruchftücke zeigen. lJ 

Allgemein ift diefes^ offil undurchfichtig ; es finden fich aber auch Kry fialledie 
durchscheinend £nd,und alsdann eine fchöne piflaciengrüne ins oliveugrüae ü herge- 
hende Faibe zeigen. Die derben Stücke find kaum an den Kanten durchscheinend. 

Ift 
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Ift hart und giebt am Stahl viel Feuer. Doch ift der pifiaciengrüne weniger 
hart, überhaupt aber lehr fpröde.. 

Fühlt fich etwas kalt an ; der derbe aber rauh. 

Die Schwere 

Eines olivengrünen dichten körnig blätterigen ift 3,4 is 

- - - ftrahligen 3.338 

- vicrfeiügen Kryftalls 3,359 

- putaciengrüneui dichten faß blatterigen 3,055 
, , - - - fein körnigen 3,143 

. J.i , * piftacien ins olivengrüne übergebenden von fehr fein- 
körnigen und fplitterigem Bruche ZA55 
Vor dem Löthrohre liegt es ruhig ohne aufzufcblumen, fchmilzt febr fcb wer 
an den fcharf Aen Kanten zu einer fchwarzbraunen Schlacke, wird übrigens braun« 
gelb , bekommt auf der Oberfläche Riffe, und verliert auch feinen Glanz. Vom 
Borax wird nur fehr wenig aufgelöst, und theilt der Glas -Perl eine etwas grün- 
liche Farbe mit, welche zuweilen heller, zuweilen dunklerund zwar fchwärz- 
lich oli,vengrün erfchien. Von Säuren wird es nicht angegriffen; doch fcheint 
es der Luft aufgefetzt nicht ganz beftändig zu feyn, da ich, wie fchon vorhero 
angeführt, Kryftalle habe, die an der ganzen überfläche zerfreifen und löcherige 
find, und die man an folchen Stellen ausgebrochen hat, wo fie der beftändigen 
Veränderung der Lu ft aus geiei tt gewefen find. 

Die Beftandtheilediefea Foflüs nach Vauquelin find 

Kiefelerde 37,oo 

Alaunerde si,oo 

Kalkerde 15,00 

Eifenkalk 94,00 

Braun fteinkalk >,fio 

Sollte fich nun die ünterfuchung dei ThaüU's von Cellet - Descotlls beffci- 

tigen , und alfo diefes Foflil aus 

Kiefelerde . 57,o° 

Alaunerde 37,00 

Kalkerde 14,00 

Eifenkalk »7»oo 

Braunfteinkalk 1,5 

beliehen. So würden diefe beyde Foflilien ein Gefchlecht ausmachen. 

Der Acanticonit findet fich befonders fchön kryftallifirt in der Ulve» Gru- 
be; übrigens aber auch in der IVafke, Thorbiörnsbu , Lefived und andern Gruben 
bey Atetulal; auf Langöen findet fich der llrahlige piftaciengrüne. 

Es geht in Hornblende, Augit, und dem Anicheine nach, bey einigen Stü- 
cken in Granat über. 

M a Die 



Digitized by Google 



-x 



91 A 

Die miibreclienden Foflilien find klein und grofsblatteriger Kalkfieiti , wo- 
von die Kt~yitallen Öfters ganz eingehüllt find, Granat, Cocoolit , Quarz, wo 
man die Kryltalle öfters eingefprengt findet, Feldfpath, weiftgrauer Wernerit, 
gemeine Hornblende, Titanit, und befonders der gelbe, gemeiner Eifenitein , u. 
f. w. Den pillaciengrüneu fieht man nicht feiten als Ueberzug über den weiten 
"Wernerit -Kryftallen und zuweilen fo vollkommen, dafs es fcrreint, als wenn 
diefe Kryltalle einzig aus dem Acanticonit befeinden ; fo wie man denn auch l'i- 
nit- Kryltalle findet, die ebenfalls damit überzogen lind, auch wo fie innigft, 
und zwar fleck weife, mit diefem Foftile geroifcht find, und fdgar die ziemlich 
voll kotnmene Form ausmachen, wie ich z.B. eine vierfeitige Säule befitze, an 
welcher die eine Hälfte Pinit die andere Hälfte piftaciengrüner Acanticonit ift, 
ü'e fich fall unmerklich in einander verlauffen. 

Gute Kr yltall -Gruppen find noch immer unter die feltenen , ja wohl gar 

unter die fehr feltenen nordifchen Mineralien zu rechnen. 

■ • • .....»., 

Schörl.' . 

Gemeiner Schörl. 

Findet fich nur von fch warzer Farbe ; derb und kryftallifirt. Die Kryßal- 
lifations-Form ilt 

Die. Säule, welche 

j) dreyfeitig, mit geraden Flächen und allemal beträchtlich langer alt deßen 

Dicke ift. . ; . ,i< . 

a) mit glatten Flachen und zugefchärften Seitenkanten. 

b) mit gell reiften Flächen und convexen Seitenflächen. 

2) fechsfeitig, welche aber äufserft feiten mit allen Seitenkanten 

a) vollkommen angetroffen werden, und felbft da, wo fie ganz zu feyn 
fcheinen, finden fich 3 von ihnen wechfeUwei* mit faft unmerkbaren li- 
nsenförmigen Flächen abgefiumpft. 

l>) wo diefe Abftumpfungen tiefer find, fo dafs dadurch die neunfeitige Säiv 
le kervoTgebracht wird. 

Der Kryfiall a a kann ohnedem noch 

a) mit gleichbreiten Säulen - Flächen 

ß) mit ungleichfeitigen , nehmlich mit ' e breiten und 4 fchmäleren Flä- 
chen, wovon die erfteren und zwey und zwey der letzleren fich ent- 
gegengefetzt find , vorkommen. 

7) oder fo , dafs fich vier breite und zwey fcharfe Flächen finden , wel- 
ches dann eine gefchobene Skole vorfielt, wo die fcharfen Winkel ab- 
gefiumpft find. 

1 : Eben 
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. Ehen foJcann es (\ck mit den Hanptfeitenihtchen von b verhalten. 

Die Enden diefer KryftaHe find aHemal flach' mit drey Flächen zugefpitzt , 
welche ' ■ ' , i • . -» ' 

a) auf den Seiten - Flachen der Säule aufgefetzt find , wie bey No. i. • b und 
drey feilte Flachen bilden. 

b) auf den Seherinnen oder auf den Abfturapfungs - Flächen j aufgefetzt 
find, und im erfien Fall rhombifche, im letzten Fall irreguläre fünfteilige 
Flächen dnrftelien , fo wie bey No.s. a,b, welche aber überhaupt febr fei- 
ten gleich grofs angeftellt werdet», fondern gewöhnlich ungleich an Gröfse 
find, »md aucli in diefem Fall» bald fehr irreguläre vierfeitige , bald fechs- 
feilise und fiebenfekise Flächen bilden. 

c) wo die Kanten der Zufpjtzuugs • Flächen abgeftumpft find, welc hes gewöhn- 
lich bey den Krythllen von No. 2. a und b, und nur allein bey den nor- 
difchen diefer Art angerroffen wird. 

d) wo die Ecken zwifchen den Seitenkanten und Zufpitzungs- Kanten abge- 
ftumpft 'find; trifft es (ich, dafs eine von diefen Flächen die Gröfse oder bey« 
nahe die Gröfse der Zufpitzungs -Flächen erlangt, und die eine Seite der Ba- 
lis der Pyramide verborgen bleibt < fo dafs man die übrigen Abftumpfungs- 
Aächen nicht fogleich gewahr wesden kaim, .fo bekommt der Kryftall das 
J^nfehen einer vierüaehigen Pyramide,, die entweder zugefpitzt oder znge- 
fcharftfeyn kann. Di* Abänderung habe ich, auch ustter den Norwegischen 
und zwar bey den von Bamble angetroffen. 

e) wo die eine Zufpitzungs- Fläche -fo gröfs ifl, dafs es fcheint, als wenn da«; 
Ende fchrhg abgeftumpft Ware; man findet aber dochzwey ganz feiulinion- 
förmige Abftumpfungen an dem höchflen Rande. 

Diefe Kryfialle finden Geh fehr klein, klein, mittelmäßig grob lind hefon- 
der$ die, von Grönland No. s. b. grofs, wovon uns zuweilen fchone Gruppen vor- 
kommen, da die übrigen entweder eingefprengt, oder auch, wie gewöhnlich 
bey den langen No. 1. durcheinandergewachfen find. Die Seitenflächen der lan- 
gen und der luirzen dicken Säulen mit convexen Flachen find der Länge nach 
deutlich geftreift; bey den übrigen find die Streifen fehr fein, fo dafs, die Kry- 
Italien ganz glatt zu'feyn fcheinen. ' Dfe Zufpitzungsflächen find bey den Krv- 
Itallen No. 1. und bey den norwegifchen von No. 0» ganz glatt; bey den Giöii- 
ländifchen von No. 2. aber wie gefchmolzen. 

Der Glanz von No. 1. ift nur fch wachglänzend, fo wie auch die Zufpi- 
tzungs flächen von No. t. der grönlandifchen , die aber doch ans ftarkglänzende 
gräuzen und etwas Fei tglanz haben. Uebrigens ifVder äufsere Glanz Jtark. Der 
innere Glanz ift bey N0.8. von Grönland ftark urfd lettglänzend bey den andern 
aber fchw'.icher. Der derbezeigt auch nur fch wachen , gemeinen, bey einigen 
aber Fettglanz. 

INI 3 Der 
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Der Bruch iß uneben , unvollkommen mufchlig , der de: 
Ilrahlig und zwar auseinanderlaufend lirahlig, feltener körnig. 

Die Bruchftücke des derben ftrahiigen zeigen fich Jßänglig oder keilförmig, 
übrigei» aber unheftimint eckig, und etwas fcharfkantig. & ift undurchsich- 
tig und nur in feltenen Fallen findet man, dafs die fehr dünne abgelöfsten Split- 
ter an den fchönften Kanten durchscheinend find und dann eine braune ins rotbe 
fallende Farbe zeigen, wie diefes bey den grönländifchen der Fall ift. 

Die langen dreyfeitigen Säulen find etwas mehr wie halb hart, und geben, 
kaum einen weifsgrauen Strich. Die übrigen find härter, und geben am Stahl 
ziemlich lebhafte Funken, besonders die grönländifchen; geben aber keinen 
Sirich , oder höchftens nur fehr undeutlich. 

Fühlt fich kalt an; die Schwere 

der langen dreyfeitigen Kryfialle aus Norwegen iß 3,000 

der fechsfeitigen Säulen aua Norwegen von Bamth »,500- 

eines ähnlichen, eben daher a*8S9 

der fechsfeitigen Säulen aus Grönland . 3i<>5o 

Wenn die grönländifchen Kryfialle erwärmt werden, fo zeigen einige mehr 
andere weniger eine electrifche EigenXchaft, 

Vor dem Löthrohre behandelt, lag ein Stuck der langen dreyfeitigen Säu- 
len ruhig , ohne auch im geringften eine Spur von Schmelzung zu zeigen , ver- 
fahr aber die fchwarze Farbe, und wurde gräulich nnd matt; mit Borax löfste 
er fleh auf, und gab der klaren Perle eine geringe lauch ins olivengrüne fal- 
lende Farbe, Ein Stücke von den kurzen fechsfeitigen nordifchen Säulen, lag 
lange unverändert, bis er endlich an dem einen etwas dünneren Ende zu einer 
gräulich grünen aber röthlichen Schlacke fchmolz, mit Borax aufgelöfst wurde, 
und der klaren Borax «Perle eine gelblich- grüne Farbe in in heilte. Ein Stück 
des Grönländifchen lag ebenfalls lange ruhig , bis es endlich an den fcharfften 
Kanten etwas aufTchw oll, und zu einer grünlich grauen Schlacke fchmolz; ob 
etwas vom Borax aufgelöfst wurde, konnte ich mrht bemerken, da ich es doch 
de* Flamme eben fo lange und noch länger, als die vorigen, ausfetzte; und der 
Borax wurde auch nicht: davon gefärbt. 

Derb und in langen drey feitigen Säulen findet er fich in der Kenlig - Grube 
-\ Meile von Artndal t mehrentheils in Kalkltein von fleifchrother und weifs- 
grauer Farbe, auch mit Acanticone, und in Acanticone eingefprengt , ebenfalls 
mit Quarz und knopfförmigeu Zeolith; mit braungelben Eifenocher ganz um- 
geben und eingehüllt; auf Buön in grauen blätterigen Kalkftein; fo wie auch in 
gemeinen weiftgrauen Quarz mit wenig Feldfpath. Derb ftrahlig bricht er mit 
körnigen und blätterigen grünen Kalkftein und Braunfpath; auf Grönland mit 
gemeinen körnigen Quarz und edlen rothen Granat. Die 6 und oleitigen Säulen 
mit blätterigen Kalkltein und weiten gemeinen Quarz, und kleinere Kryftalle 

diefes 
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Jiefer Arten finden fich in der Lans Grube auf FromsÖe bey Artnäal in Quarz mit 
gemeinen körnigen Eifenftein; mit Quarz, Glimmer und dick und krummblät- 
terigen Titan - Eifen? kömmt es bey Bomble eine Meile von Krageröe, und 
nicht auf Langöen, was Herr d'Audrada ah den Geburtsort angiebt, vor; fchcoe 
Gruppen diefer Kryftalle, jeltener einzeln, kommen von Grönland und allgemein mit 
be> fitzenden braunen oder fchwarzbraunen Glimmer, auch zuweilen mit etwas 
wenigen angeflogenen gemeinen, dem asbeitartigen nahe kommenden St rahlft ein. 

Der Aphticit, welchen Herr d' Andrada in dem! neunzehnten Heft von Sehe- 
rers allgemeinen Journal der Chemie beschreibt, fcheint nichts anders als diefe 
Gattung zu Jeyn> und er fcheint durch die Modifikation der Pyramide d. g&- 
tauf cht worden zu feyn, dafs er. fie für eine vierfeitige Zufpitzung angegeben 
hat, obfehon ich felbige leichter und auch vor dem Löthrohre anders« als ron 
ihm angegeben worden ift , geftinden habe, • ,1 

Ich ty ophtha! mit». 

Die Farbe des unfrigen ift gräulich und gelblich weife. 

Kommt nierenförmig und grobkörnig eingefprengt vor. 

Der Glanz ift ziemlich ftark perlenmiuterglanzend und etwa» fchielend. 

Im Längenbruch ift er geradftrahlig, blätterig und eben ; im Querbruche 
unebener , dabey aber doch , wiewohl mehr undeutlich blätterig. 

. Die Bruchftücke find melirentheils unbeftimmt eckig, doch zuweilen auch 
geradftänglich , und zeigen mithin auch eine etwas rhombifche Form, wodurch 
ein aus dünnen , ftark mit einander verwachfenen rhombifchen Säulen beftehen- 
des Gefiige deutlich zu erkennen ift. An den Säulen findet man einen dreyfa* 
clien Duchgang der Blätter. 

Ift durchfeheinend , in dünnen Stiingeln ftarkdurchfeheinend. 

Ift kaum mehr wie halb hart, und jjiebt ein weifses Pulver beym Strich. 

Ziemlich fchwer zerfprengbar. 

Die Schwere habe ich mit Wiegung eines Stücks beftimmen muffen , wö 
noch ein wenig körniger KalLftein beyfafs, welchen ich nicht fo genau davon 
trennen konnte, und fand felbige £,633, 

Ein kleines Stück von ,37 Gran gab dtn Herrn Prof. Abilgard 
3a Kiefelerde und .*'"„. 
3 Alaunerde. 

* * ' ■ • ■ , 

Vor dem Löthrohre liegt er ruliig, und behält felbft nach lange anhaltende« 
Flamme feinen Glanz. Mit Borax fchiuilzt er nicht, 

Diefes feltene Foffil findet fich auf der Ltmgföc-Gxvfoe bey Arenäal, wo es. 
in körnigen fleifchfarbenen Kalkftein eingefprengt ift und zugleich mit kryfialli- 

■ -'■ > firten 
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Arten Apatit vorkommt. Anf der Uhe- Irrube bricht es mit grobkörnigen der- 
ben Augit. Auch findet es iich mit Feldipath , Quarz, pattacieBcrünen n??d oli- 
vengrünen derben Acanticonit und körnigen Augit. Herr Prof, Abilgaard erhielt 
es auch aus Grönland. 

v ' s ■ • ' "i • .'» 

Aiithophyll it. 

Ift von nelkenbrauner Farbe. 
.Kommt in derber Malle vor. 

Hat einen ziemlich Harken, aber gemeinen und etwas fchiehmden Glanz. 

Der Langenbruch ift blätterig und gleichlaufend ftrahüV, U nd zeigt auf der 
Brucbfläche ein Gefüge aus langen grobkörnigen, ftark mit eiriandee verwachfe- 
nen und durcheinandergebenden ausgezeichneten Stücken. Der Querbruch ift 
uneben und unvollkommen mufchlig. 

Die Bruchliücke find unbeftimmt eckig, mit fcharfen und fplitterigen Kan- 
ten , aucli zeigen lle (ich -wohl zuweilen langfplitterig und zugleich etwas ftäng- 
lig, und in die Lange fein geßreift, aber ohne deutliche .Spuren von 
Querrillen zu zeigen. 

An den feharfften Kanten tind hcy den fplitterigen Bruchflücken , ift es 
durchfcheinend, fonft völlig undurchsichtig. 

Ift mehr wie halbhart , gränzt an das harte , und giebt am Stahl nur we- 
nige Funken \ läfst fich kaum mit dem Melier ritzen und giebt # ein weifsea 
Pulver. 

Sehr fchwer zerfprengbar , die ftänglichten abgelöfsten Stücke brechen aber 
leicht. 

Fühlt fich rauh und fcharf an, nicht forderlich kalt. 
Die Schwere ift 3,115. 

Vor dem Löthrohre liegt er ruhig , wird grünlich fchwarz , verliert den Glanz 
und "wird mürbe, fchmilzt aber nicht. Vom Borax wird nur wenig aufgelöst, 
nnd der undurchfichtigen Perle eine grünlich gelbliche Farbe mitgetheilt. Bey 
einem zweyten Verfuche, aber am nämlichen Stücke, wurde die durchfichtige 
Borax -Perle lauchgrün, ins olivengrüne übergehend , gefärbt.' 

Diefes bis jetzt fo feltene Foffil ift nur einmal von Norwegen mitgebracht 
und zwar in der Gegend von Kongsberg gefunden worden. 

Da ich nicht im Stande bin, diefes mit irgend einer der der inländifchen 
Steinarten übereinftimmend zu finden 5 fo habe ich derfelben , bis weitere Unter- 
teilungen und na hei e Beftimmungen mehrere» fagen werden, diefen Nahmen, 
feiner Farbe wegen , gegeben*. 

....f' • . T,\,, ., .>.- . ;. -, . , x : .:• •! • ... 
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Scapolit. 

»)ßangenßeinartiger Scapolit. 

Kommt von weifsgrauer, weifsgrnnlicher, fpargelgrüner, olivengrüner, 
lauchgrüneT, und weifsgelblicher Farbe vor. 

Zeigt Heb feiten derb, öfterer aber kryßallifirt eingefpreogt, 

Die Kryfiallen lind vierfeitige Säulen , -welche 

n) febarfe Seitenkanten haben, oder 

b) an einigen oder allen Seitentanten fchwacher oder tiefer abgeAumpft find 
und am häufigften vorkommen. Doch findet man fie durch verfebiedene 
Zufchärfungen und Abftnmpfungen fo rerändert, dafs fie vollkommen wal- 
zenförmig werden. 

Die Enden find fahr unvollkommen , gewöhnlich abgebrochen , nnd fchr 
feiten lieht man fie frey, dann aber auch nur abgerundet. Unter den^ vielen 
die ich gefehen habe , ift mir nur einer mit vollkommenen Spitzen vorgekom-' 
raen , und zwar einer von der grünen Abänderung, wo die Spitze mit vier Fla- 
chen zngefpitzt, und auf den Seiten-Kanten der Säule aufgefetzt war, welcher 
in der hießgen Univerfitäts - Sammlung aufbewahrt wird. 

Allgemein und die Kr y Halle nur nadeiförmig, doch auch eine, zwev 
fehr feiten drey Linien dick, allemal aber lang. Die Oberfläche ifi gemeinig- 
lich deutlich in der Länge geftreifl, welches lieh nur bey den grö&ern etwas 
verliert und in die folgende Art übergeht, allemal aber mit deutlichen und 
grofeen Querriflen verfehn. Sie find immer eingewachlen , und inebrentheils 
ohne Ordnung durch und nebeneinander gewachfen. 

Der äufsere Glanz ift ziemlich ftark , der innere , fo wohl des derben als 
der Kryftaüe fchwächer, nnd zwar gemeinglänzend, doch findet fich beym der- 
ben etwas fcbielendes. 

Der Bruch des derben ift gleichhmffend faf$erig, der Längenbruch der Kry- * 
fialle blätterig, und auf den Brochflächen fein geftreift. Der Querbruch iit et- 
was uneben und flachmufchelig. 

Die Bruchftücke find unförmlich und unbeßimmbar. 

Am öfterften Hark durchfeheinend , auch ganz durchfichtig. 

Er ift mehr wie halbhart und nähert fich etwas dem harten, indem er ein» 
zelne Funken am Suhl giebt, fich aber mit dem MeflTer ritzen lafst, und einen 
weisen Strich giebt. 

Ift nicht fehr leicht zerfprengbar, die Kryftalle aber find, der Querrifle 
wegen fehr zerbrechlich ; überhaupt fpröde. 
Fühlt fich etwas kalt und glatt an. 
Die Schwere der gefärbten war 9,400» 

N und 
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und eines nadeiförmigen durcheinander gewachsenen Stückes von weifsgrauer 
Farbe 3,500. 

Vor dem Löthrohre liegt er ruhig« wird ganz 'weifs, fall undurchfichtig, 
verliert feinen Harken Glanz , und zeigt fich nur fcbimmernd. Mit dem Ver- 
gröfcerungsglafe betrachtet lieht er aus wie fehr leinkörniger Quarz. Von Säu- 
ren wird er nicht angegriffen, lelbft die Gefärbten behalten ihre Farbe und 
bleiben klar. 

Diefes nicht fo häufig vorkommende FofEl erhalten wir aus der Langföe- 
Grube bey Arcn&al , wo die gefärbten Kryftalle gemeiniglich und zwar mehren- 
theils mehr ifolirt, unordentlich, in weifegrauen und rothen blätterigen Kalkftein 
mit rauchbraunen Glimmer brechen. Die weiften und weifegratieu Kryftalle 
fowohl, als der derbe kommen in Quarz mit körnigen Kalkftein, rauchbraunen 
Glimmer. Fcidfpaih vermifcht, auch ohne Ordnung und gewöhnlich mehr nadei- 
förmig, häufig in und durch einander gewachfen vor. 

Die größeren weifsgrauen Kryftalle und der derbe machen den Uebergang 

in den 

b) pinitartigen Scapolit. 

Die Farbe deflelben ül weifs , weiff grünlich, gräulich berggrün, dunkel- 
fleifchfarben , welche boyde letztere iuw eilen zugleich lieh finden, und weife- 
gelblich. 

Er findet fich derb und kryftallifirt. Di« Kryftallen find gewöhnlich die 
vierfeit ige rechtwinklichte Säule, welche entweder 

1) vollkommen, oder 

2) an den Seitenkanten abgeftumpft find; und dann entweder 

a) ungleich, nämlich an einer zwey, oder drey Seitenkanten abgeftumpft 
find, oder 

b) an zwey entgegengefetzten Seiten , nnd zwar fo fiark abgeftumpft vor- 
kommen, dafs dadurch eine fechsfeitige Säule mit vier breiten und zwey 
fchmälern Flächen entlieht; oder welche 

c) an allen Seitenkanten abgeftumpft find , wodurch die achtfeitige Säule 
entfttht. 

Die Enden find am öfterßen abgebrochen und fehr feiten findet man fie 
mit ihrer 

1) vierfeitig flachen Zufpitzung, von gleicher Gröfse und auf den Seiten- Flä- 
chen der Säule auffitzend. 

2) zuweilen zeigen fie fich nur mit drey Flächen von ungleicher Gröfse zuge- 
fpitzt. 

2) auch nur mit zwey Flächen, dann find üe aber fchräg zngefchärft nnd die 
Zu&härfung geht diagonal. •' 4) mit 
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4) mit zwey Zufchärfungs- Flächen, die auf den Seiten - Flächen auffitzen, 

und an denen die Ecken der Zufchärfung wieder abgeftumpft find. 
•ä) man findet fie auch fchrag abgeftumpft. 
(>) wo die Znfpitzung oder Zufcharfung abgeftumpft iß. 

Man fieht diefe verfchiedenen Abänderungen zuweilen in einer Gruppe, wo 
die Kryftalle klein , miltelmäfsig grofs, und grofs vorkommen können. Die 
Oberfläche iß glatt und feiten lieht man feine der Länge nach gehende Streifen. 
Ouerrifle finden lieh wohl, aber bey weiten nicht fo häufig nnd deutlich, aU 
bey der vorhergehenden Art. Sie finden fich fowohl eingewachfen , als aufge- 
wachfen, und gewöhnlich in Höhlen , wo fie durch und aneinandergewachfen 
vorkommen. 

Der Glanz der Kryftalle ift nur fchwach , und zuweilen , wie bey den wei- 
fsen und weifsgrauen, oder weifslichgelhlichen matt. Der innere Glanz auf dem 
Längenbruche fchimmernd, und auf dem Querbruche fehr fchwach fchimmernd, 
Zuweilen ganz matt, zuweilen aber auch glimmernd von feinen eingemengten 
Glimmertheilchen und macht den Uebergang in die folgende Abart. Der derbe 
ift ftarkfehimmernd und geht ins glänzende über. Die Art des Ghn7.es bey ei- 
nigen Kryftallen auf der Oberfläche ift feitenartig; der innere im Länger.bruche 
und der des derben nähert fich dem perlenmutternrtigen , auch iß er zuweilen 
etwas fchielend. Der Querbruch der dicken Stängel ift von gemeinen Glänze. 

Der Langenbruch der Kryftalle ift eben und blätterig. Der Querbruch faß 
eben und fehr feinkörnig, feiten fieht man eine Neigung zmn flachmufcheligen 
und zwar nur dann, wenn diefe Art in die vorige übergeht. Der Bruch des 
derben ift uneben und Aachfplitterig , zugleich aber blätterig; die Bruchflächen 
zeigen die dichte Vereinigung von groben und diclceu durcheinandergewachfe« 
nenStängeln, welche wiederum ans dünnern gleichlaufenden S längein, die ei- 
nen doppelten Durchgang der Blätter zu haben fcheinen, zufammengefetzt find. 
Der Querbruch diefer dicken Stängel iß uneben, und etwas flachmufchlig. 

Die Bruchftücke find unbeßimmt eckig, fcharfkantig, fallen zuweilen ftiing- 
lig , zuweilen , wiewohl feltner , keilförmig aus. 

Die Kryßalle fowohl, als auch der derbe iß an den Kanten nur fchwach 
durchscheinend; auch trifft man ihn, be fonders den gefärbten, ganz undurch- 
Jkhtig an , und da, wo er in die vorige Art übergeht, ift er ftark durchscheinend, 
wie diefes befonders bey einigen fpargelgrünen Kryftallen der Fall ift. 

Ift mit der Häite des vorigen übereinftimmend. 

Schwer zerfprengbar, dabey aber fpröde; die Kryftalle find nicht fo fehr 
zerbrechlich , wie die des vorigen. 

Fühlt fich etwas wenig fettig und nicht Sonderlich kalt an. 

Die Schwere eines ^veiff grauen Stücks, welches den l ebergang aus der 

N 3 vori- 
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vorigen in diefe Art machte, war - *,ffo4 

eine» Säulen -Stück« diefer Art *,633 

eines derben lichte lauchgrünen a.705 

eines derben etwas dunkleren 3»7»3 
Vor dem Löthrolire blüht fich diefe Art auf, und fchmilzt leicht zu einem un- 

durch (ichtigen weifsen Emaille. Im Borax löfst lie ßch nur wenig auf, und 

lafst eine ungefärbte klare Perle zurück. 

Höhlen von einem Gemenge des körnigen Kalkfteins, Quarzes , der kleinkör- 
nigen Hornblende und Augitsrnit eüagefprengten feinen Körnern des gemeinen Ei« 
feuiteins, findet man mit diefer kryßallinrten Art auageziert, welche Kryfiallen 
aber überaus feiten vollkommen und freyftehend vorkommen , fondern gewöhn- 
lich wieder /.um Theil vom blätterigen weifsen oder rothen Kalkflein eingehüllt 
w erden. Wohl unter hundert Exemplaren haben ßch nur einige wenige in 
Anfehung der Schönheit und Vollkommenheit ausgezeichnet gefunden , die theils 
in der hieiigen Univerfitäts- Sammlung, theils in der des Herrn Profeflor Man- 
theyj» aufbewahrt werden; erAere befitzt ein Stück, welches aus zwey in einan- 
der gehenden Höhlen befiehl, wo die Kry Halle ein noch zum Theil flehendes , 
zum Theil niedergefallenes Zimmerwerk eines Gebäudes oder vielmehr Gruben- 
baues vorftellen, worunter fchüne grofse Kryflalle, mehrentheils mit ihren 
freytn vollkon menen Spitzen ßch finden; letzlere befitzt freylich nicht fo gro- 
fse, abtr in aller Rütkhcht eben fo fchüne Stücke, mit freyen und vollkomme- 
nen Kryfiallen. In Feldfpath und Quarz findet man fie öfterer eingewachfen, 
wo dann gewöhnlich der rauchbraune Glimmer mehr oder weniger beygemengt 
iß; fo wie denn auch derber Augit, Granat, Acanticonit, brauner Eifenocher, 
wovon fie zuweilen überzogen und auch eingehüllt werden, wiewohl feltener* 
die Begleiter diefes Foflils lind. 

Diefe Steinart geht fowohl in die vorige, als auch in die folgende Art 
über. Zuweilen trifft man Stücke an, wo ße in einen dunkelfleifchfarbenen 
Feldfpath, da wo fie anßtzt, überzugehen fcheint, welches aber eben fo feilen iß, 
als wie da, wo fie in Acanticonit überzugehen fcheint. 

ci talkartig er Scapoli t. 

r ... . 

Findet ßcb gemeiniglich von fchmutzig grauer« grünlich grauer, grau* 
grünlich brauner, und feiten von lichte oder dunkellauchgrüner Farbe. 

Die eingewachfenen Kryfiallen haben , wenn fie grofe nnd ftark aneinan- 
der gewachfen find, das Anfehn des derben. 

Die vierfeitige rechtwinklichte Säule iß die Hauptform, welche aber öf- 
ters mit einer, zwey, drey urtd feiten mit vier regulären Seitenkan- 
ten ahgeÜumpft erfcheint. Am häufigften findet fie fich gleichzeitig, doch wie- 
wohl ft-hr feiten auch nachgedruckt mit zwey breiten und zwey fchmalea Sei- 
ten- 
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tenßächeu. Auch zeigt er fich in runden walzenförmigen Säulen, die durch- 
einander gewachfeU vorkommen aber feiten find« 

Die Enden zeigen fich mehrentheils quer abgefttimpft, oder vielmehr ab» 
gebrochen; überaus feiten mit vier Ffächen zugwfpitzt, die «f den Seiten- Flä- 
chen aufgefetzt find, die jedoch feiten regulär, fondern mehr oder weniger ge- 
druckt vorkommen, und daher zuweilen zngefchärft, wo dann die Ecken abge- 
Aumpft, mit drey Flächen zugefpkzt find oder Schräge zugelclwrft oder fchrag 
abgeftumpft erfcheinen. 

. Die Dicke der Kry Halle beträgt eine Linie bis ein nnd mehrere Zolle 
im Durchfehnitt, und die Länge ein bis drey ; Zoll, Die Oberfläche üi 
glatt aber doch der Länge nach fehr fein geh reift , fb wie dann auch Quer- 
riffe an den frifclten KryAallen fehr feiten zu fehen find; bey denen aber, die 
der Verwitterung und Einwäfiernng ausgelotet gewefen find, find beydes Strei- 
ten und Querriffe deutlicher. 

Der äufaere Glanz ift ziemlich Aark fchimmernd ins Glänzende übergehend, 
und zwar von Seitenglanz} zuweilen auch fchwachfehimmernd ms matte überge- 
ltend. Der innere Glanz iß im Langenbruch mit dem anfsern übereinftimmeud ; 
im Quetbruche aber mehr oder weniger glänzend, je nachdem die Einmifchung 
und Gröfee der Talk • oder-GKmmer- Blätter verfchieden ift. 

Der Längenbruch ift blätterig; der Querbruch mehr uneben itnd etwas 
körnig, die Bruchfläche diefes letzteren Bruches giebt aber innner die Einmi- 
fchung von kleinen Glimmerblattern au erkennen , welche bey einigen nur fehr 
klein , bey andern hingegen größer vorkommen. 

Die Bruchfiüclte find unbeftimmt eckig, doch zuweilen langfplitterig, zu- 
weilen (länglich. 

Die flachen Säulen und dünnen Bruchitücken von frifchen KryAallen kön- 
nen zuweilen durchfcheinend fevn, übrigens findet fich diefes Foflil undurch- 
fichtig. 

Die Härte ift geringer ala bey der vorigen Art, und giebt leicht einen 
weiften Strich. 

Nicht leicht zerfprengbar. 
Einige Kryftalle zeigen fich milde. 

Fühlt fich fett und nicht fonderlich kalt au. ~. 
Die Schwere ifi 0,703. 

Vor dem Löthrohre liegt diefes Foflil im Anfange rtahig, zuletzt aber be- 
geben fich die Blätter deffelben von einander, es wird weil«, zerfällt und be- 
kommt einen Gär kern und; zwar filbetweiben Glanz # ohne zu fchmelzen. Ein 
auf diefe Art calcinirtes Stück zeigte «in Gefüge von blätterigen und körnigen 
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Theilchen, Welche letztere auch an Glanz zunahmen und feinen Quarzkörnern 
nicht unähnlich waren. Vom Borax wurde es nicht verändert. 

Diefes' feltene FolEl findet fich, befonders vollkommen kryftallifirt, nur ein- 
zig in Weifsgrauen, derben, gemeinen Quarz, zuweilen Hark, zuweilen lofe 
eingewachfen , fo dafs es (ich im letzten Fall leicht vom zerfchlagenen Quarze 
trennen läfst , im erfien Fall mit dem Quarze aber zerbricht. 

Der Geburtsort ift Arendal, wo diefer Quarz Stücke eines Felfcn ausge- 
macht hat , die abgetrennt find und fich als GeröUe in dem Langföe - Wafler von 
der übrigen Felfen- Mafle ahgefondert finden. Im Fellen felblt foll aber keine 
Spur davon mehr zu bemerken feyn , nur blofs hin und wieder am Tage. 

Diefes Foffil fcheintinden mehrelien Fätlen mehr ein gemifchtes oder ein fol- 
ches Foffil zu feyn, welches nach einer näheren Unterfuchung vielleicht wohl 
nicht einmal hieher gehört. Es geht freylich zuweilen in die vorige Art über , 
oder die vorige Art vielmehr in diefen. Wenn man aber nun auch an- 
nähme, dafa das, dem Ausfehen nach talkartige bey dem innigft gemifchten das 
eigene diefer Art ausmachte, fo ift doch die Zufamnienfetzung von den mehre- 
ren Kryftallen aus deutlichen Talk oder Glimmer blättcheo, die mit einer weit 
grobem und körnigen Maafee gemengt find, und welche, Maße fich vor dem 
Löthrohre fehr von der vorigen Art unterfcheidet , da diefes nicht die mindefte 
Spur von Schmelzung zeigt, den Glimmer oder Talk ungerechnet; hingegen die 
vorige Art fehr leicht fchmelzt. 

Mit des Herrn Kirwana Mkarele, des Herr Emmerling'a, Eftner's, Karftens 
u. a. Pinit, und dem unbekannte ften Fofiil des Herrn Wiedeman's , in deflen 
Handbuch pag. 407. fcheint diefes Foflil freylich bey der etilen Anficht eine 
Aehnlichkeit r.u haben; doch habe ich nie bey dett unferigen die gefchobene 
vierfeitige Säule, fo wie auch nicht die neunfeitige oder die wecbfelfeitige Ab- 
flumpfung der Seitenkanten der fechsfeitigen Säule bemerkt* Es ifi ja aber auch 
nicht gefagt, daß» alle Modifikationen von Kryftallen auch hier fey n follen. 

Kreuzßein. 1 

Die Entdeckung diefes Gefchlechts hier in unfern nordifchen Bergwerken 
haben wir dem gelehrten Herrn Esmark zu verdanken. 

Er findet fich mit den in fich mineralogischen Handbüchern angeführten 
Kennzeichen völlig übereinftimmend. 

Die begleitenden Folfilien find flache rhombifche , gegen die Ecken des Ae« 
quators zu fchräg abgefiumpfte Kryfiallen , von weifsen blätterigen Kalkftein , 
auf einer derben MalTe aus körnigen Kalkfiein, Flufs und Bleyglanz beftehend, 
worin gemeiner Eifenkiefs eingefprengt und angeflogen ift. 

Der Geburtsort ift in eine der Silber- Gruben auf Kongsberg, 

Kryo- 
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Kryolith. 

Findet fich von faft fchneeweifser Farbe. Die änfiere Oberfläche' ift etwas 
fchmutzig gelblich weife. 

Kommt in kleinem oder größeren abgerollten Stücken vor , welche zuwei- 
len eine cubifche oder parallefiogramme Geftalt haben , folglich rechtwinkelig 
mit ftnmpfabgerundeteto Rändern erfcheinen. 

/ Der Glanz ift fchwach und etwa« perlemutterglänzend ; auf der hufsern Ober- 
fläche ift er matter. 

Der Bruch ift uneben , mehr oder weniger treppenförmig in einer Dire- 
ctum, in den andern 1 beyden Directionen aber allezeit ebener. Die Bruchflä- 
chen zeigen in allen dreyen Directionen ein vollkommen blätteriges Gefüge* 
welche Blätter einen drey fachen Durchgang haben. 

Die Bruchftücke find aber gemeiniglich unförmlich und unhefiimmt eckig* 
feiten rechtwinkelig, data fie einecubifche oder parallellogramme Form zeigen, 
deren OberflächV mit häufigen, fich in rechten Wirkeln durchfchneidenden 
Querriflen verfthen wäre. 

In gröfsern Sticken ift er durch fcheinend, in kleinern und hefonders bey 
frifchen Bruch ftücken aber Hark durchfcheinend. 

Ift halbhart und giebt mit dem Mefler einen Strich, der weifser wie das Fof- 
£1 felbft ift, und ein feines zartes Pulver, 

Ift ziemlich leicht zerfprengbar , dabey etwas milde« 

Fühlt fich etwas kalt und rauh an» 

Die Schwere ift o.gcö- und nachdem daflelbe Stück is Stunden in Waffer 
gelegen i und wie durlichtiger Quarz ansfahe, 9,941« 

Vor dem Löthrohre zeigt er fich nach einer kurzen Berührung der Flamme 
fchon ruhig und klar fiiefsend, bey anwachfender Flamme fchmilzt er zu einer 
weiften undurchfictigen und . unvollkommenen Perle , welche etwas zerbrechlich 
ift und einen etwas falzähnlichen Gefchmack hat, der dem des Borax amnächfleu 
kömmt. Vom Borax wird' er aufgelöfst, maeht mit denfelben nach deui Erkal- 
ten eine weifse undurchlichiige Perle, welche leicht zerbricht, in kurzer Zeit 
von der Luft angegriffen wird , und eine fchmierige Oberfläche bekömmt. Von 
der Salpeter und Salzfäure wird ct nicht angegriffen. Starke Schwefelfänre aber 
treibt weifsgTauliche Dämpfe mit Aufbraufen aus, welche das Glafe angreiften. 

Die Beftandtheile find nach der Unterfnchung des Herrn Klapvoth'i. 

Alaunende r 
36 Natrnm 
40-^ nufsfäure. 
- Und naeh den Herrn Vauauelin U , 



si Alaunerde "* 

Natrum 
47 Flufsfaure. 

Wfts-uutier Unterfuchung unten verftorbenen Prof. Abilgard's völlig über- 
einfiimmt. 

Diefes Foflil kommt von der pbenerwehnien Form einzig, fo viel jetzt 
noch davon bekannt ift, aus Grönland. Schon lange hatten wir es hier in unfern 
Sammlungen, doch aber immer verkannt, da wir es für ein dem Schwerfallt 
nahe kommendes Foflil hielten. 

* * * i 

Den merkwürdigen Beftandtheflen nach folte diefes Foflil billig unter den 
Salzen fiehen ; da es aber im rohen Zuftande keine Eigenfchaften diefer Körper 
zeigt, fo habe ich es mit den Herrn Karften zu den Steinarten gerechnet. 

Fufcit. 

Findet fich von grünlich fchwarzer Farbe, zuweilen etwas gräulich gelb* 
lieh, zuweilen etwas gräulich braunröthlich gefleckt, kommt unr in kryltalli- 
lirter Form vor , nämlich : 

I. Eine etwas wenig gefchobene vierfeitige Säule, die an den Seiten- Kanten 
mehr oder weniger abgeftumpft, und fich nicht feiten, ab) 

II. fechsfeitige Säule findet, welche durch Abftumpfung und Zufchärfung der, 
Seitenkanten in - 

III. die walzenförmige fich verändert. 

Die Enden habe ich an an keinen einzigen meiner Exemplare wahrnehmen 
können, da fie fich immer abgebrochen gezeigt haben. 

Diefe Kryftalle kommen von verschiedener Gröfse vor, fehr klein, klein t 
und mittelmäßig grofs, dein grofsen nahe kommend. Die Oberfläche defielben 
ift leiten ganz glatt, zuweilen in der Länge gefireift, feiten gefurcht; zuweilen 
lieht man auch fchiefe und ungleiche Qnemfle. Gewöhnlich find fie ftark , auch 
wohl nur etwas lofe eingewachfen , zuweilen einzeln , zuweilen an und durch* 
einandergewachfen. 

Der äukere Glanz iß fchwach, ein wenig fettglänzend; der innere iß 
fehwachfehimmernd , zuweilen matt. 

Der Bruch ift uneben und feinkörnig. 

Dia Bruchftücke find imbeftimrat eckig und nähern fich dem feharflean- 
tigen. 

Ift ganz undurchfichtig, nur an den fcharfiften Kanten ift er in den gering- 
ften Grad dnrehfeheinend. 

Ift weich und läßt fich wie Talk leicht mit dem Meiler ritzen, giebt ei- 
nen weifslich grauen Strich und ein gleichfarbiges Pulver, Läßt 
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r Lafte fich «i«mlicli leicht Wprengen und iß mild»., 

ftthlt ftcb nicht fönderlioh kalt nd fettig an, ' ■ 
' l ' EWeSthw^eM v'öh S ,5»o Wi fcöoo. ' 

Vor dem Löthrohre Jiegt er ruhig, zeigt nur bjofe auf der Oberfläche eine 
geringe Veränderung', da'ttiefeglanzend und etwas glatt gefchmolzen erfcheint, 
wird aber viel härter. Vom Borax wird er zum Theil aufgelöst und giebt eine 
halbdurchfichtige olivengrüne Perle. 

Diefcs fn Ndrwtgen noch bia jetzt fb feiten vorkommende Foffil findet fich von 
Kallerigen bey Arendal, wo ea in weifsgrauen körnigen gemeinen Quarz, wel- 
cher fich bia jetzt nur in abgerollten Stücken gezeigt hat, eingewachfen ift; ganz 
wenig Feldfpath und Braunfpath findet fich auch damit in Begleitung. 

. Da die Befqhreibung , welche Herr Lenz von dem Fu feit in feinem mine- 
ralogifchen Handbuche giebt, ziemlich mit diefen Foffil übereinkommt, fo 
habe ich ei auch einftweilen , als dazu gehörend , unter eben denfelben Nahmen 



■>•:<>« . .Mn«is: ._■',.. / ' , Zirk-ohit • 

Ift von nelkenbrauner, gelbbrauner, zuweilen etwa« hyacinthrother Farbe. 
Findet fich in unförmlichen , ftumpfkantigen Körnern oder kryftallißrt ein- 

Die Kryltallgeftalt ilt die kürzere oder längere rechtwinklige vierfeitige 
Säule,' welche doch aber nicht bey' allen ganz regulär ift , fondern zuweilen mit 
dem einen oder dem andern Seiten - Bande vom rechten Winkel abweicht; To 
dafs ich Säulen gefunden habe, wo ein Seiten •'Band 93*',' bey andern ioo", ge- 
halten bar, da doch- die übrigen 90* hatten, i! 1 1 ; .'. , 

- ' Die Enden finden f^ch aber fehr verfchieden. ; ' 

1) mit vier gfeichgro&en Flachen zueefpit'ztV die auf den Seitenflächen der 
Säule aufgefetzt find. »!«.»•"> .1 «• ! :' • :.. . 

aj die Spitze wieder zugefpitzt, mit vier Flachen , die aufdenZufpiczungs. 
Flächen auffitzen. « i 

b) Die Ecken zwifchen der Pyramide nnd 1 de* Sä«)* abgefiornpft, Diefe 
können zuweilen fehr grofs feyn uad fiel* befortder* auf den Seiten «Bän- 
: ..dann dec Säule fehr ausdehnen. Wenn fie aber völlig nach der Spitze zu- 
gleich heraufgehen, fo bleiben nur kleine von den Zufpitzungs- Flächen 
zurück, und in diefen Falle fieht der Kryftall aus, als wenn die Zufpi- 
tzungs- Flächen auf den Seiten^ l(äridern der' Säule fafsen und die Haupt- 
Znfpitzungs -flächen nur AbfiumgfungS- Flächen wären. Die Pyramide 



. Zufpitzungs -flächen nur Abftumgfun^S- Flächen wären. 

erfcheiut auch Bey die fem lehr, lang, 
c) die Ecken zwifchen den Pyramiden und Säulen flumpf zugefchärft. 

O ») die 
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s) die Pyramide mit zwey breiten Flachen, welche fich in einer« Zfafchärfung 
einander berühren, und zwey kleinere) Flächen bilden, die nur wie Abltnm- 
pfungs- Flächen ausfehen aber wirkliche Pyramid- Fjichen .find ,. fi# fiod al- 
le auf den Seiten* Flächen der Säule aufgefetzt» '.. ' - 

S) die Kanten , wo Pyramide und Säule zufammejrßofsen, ab^efttymp/t, gel- 
ten trifft man eine Abänderung an , nämlich ■ ( . ( 

Die doppelt vierfeitige Pyramide, welche aber doch am Aequator abge« 
ftmnpft ift» und eine fehr kurze vierfeitige Säule ausmacht. In. Anfehung der 
Spitze ift «liefe entweder r . ,i , 

a) zugefpitzt oder • O'. tl 'A i «. ? 

b) zngefchärft und gleicht einem länglichten Octoeder.> • .«<". •■' J -Ja*t. 

Diefe Kiyfialle finden fich klein und dem mittelmäfsig grofsen nahe kom- 
mend, lofe, oder etwas eingewachfen. Die Oberfläche ift gewohnlich glatt, 
feiten geftreift, und in diefem Falle gemeiniglich fchräge und ziemlich deutlich; 
welches aber wohl eher zufällig , als den Kryftallen eigen zu feyn fcheint', A* 
ich nehmlich vermuthe, dafs fie vom FeldfpatU oder von der Hornblende, wor- 
in fie fleh finden , entliehen. . . - . 

Der äufsere Glanz iß ftark und zwar von der Art des Diamant - Glanzes. 
Der innere ift fchwächer und mehr von Glasglanz. 

Der Bruch fowohl in die Länge, als in die .Quere ift uneben und flach mu- 
fcheligi im Längenbruche nähert er fich aber dem verborgen blätterten.* Die 
Bruchflächen zeigen ein körniges (körnig- blätterige*) GefügeV 

Die Bruchltücke lind unförmlich und fcharfkantig. , , 

In ganzen Kryftallen findet man fie nur fchwachdurchfcheinend, doch triflt 
man wohl zuweilen welche , die halbdurc^fichtig find - r kleine Bi uckÄucke und 
die Kanten der Kryftalle find aber am öfterften ftarkdurchfeheinend. . . 

In einem ziemlich hohen Grade hart r_. , 3 - , A j #tJ ? 

Der Zufammenhang ift , da fie überaus fpröde find, und fich zuweilen fchon 
mit den Fingern zerreiben laflen , nur geringe, y 

Fühlen fich kalt und glatt an. . .,. m; ,« f ,„ f> i<vL , ..... r . .■ , ( 
Die Schwere habe ich />,ooo gefunden. >i 

Unter den Beftandtheilen derftlbe'n. febien nnferm verfiorbenen würdigen 
Prof, Abilgaard , der Titaukalk deT größtfe Zu feyn. 

Vor dem Lötbrohre lag er ruhig, veränderte aber feine Farbe und wurde 
weit bläJIer, bekam aber einen ftärkeren Glanz und wurde durchfichtiger, ohne 
die geiingfle Schmelzung zu zeigen. "Vom Borax wurde er nicht angegriffen, 

Diefe. 



r. 
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• Diefee. ebenfalls fehr feltejBe. Hqrdjfche FolkT kommt nur bey Friederichsvlim 
in Norwegen vor, wo es in einen gnokkörnigen, aus den labradorifclien Feld- 
fpath und gemeiner Hornblende beftehenden Syenit eiqgefprenet ift. Auch 
kommt es in einen grobkörnigen gemeinen grauen und Iabradorilchen teldfpalh 
mit körniger eingefprengter geineiner'Hbmblende vor, wovon wir aber nur fehr 
wenige Stücke erhalten haben, die aus einer Mauer herausgebrochen wurden, 
denen eigentlicher Gebnrtsortraher, unbekannt ift, da 6ch jetzt kein Felfen in der 
vorhin erwähnten Gegend, welcher aus diefen Steinarten zulamniengefetzt wäre, 
findet. . . , , 

Der Aehnlichkeit, wegen mit dem Zircon, gab ich dem Foffil in einer Ab- 



• 




' : .a ,i a) kleinblcLttcr itger. (körniger Baryt.) 

Findet ftch von weißer , ' weifsgräulioher, weifsbläulicher, etwas ins violet- 
te fallender Farbe; derb; von unebenen-Bruche, wo die Brncltflächen ein grö- 
beres oder feinkörniges Ausfehen haben, welches aber, wo nämlich die Bruch- 
fläche der Körner ßch zeigt, mit blätterigen vermifcht ift, man lieht ihn auch 
•zu weil on gerade aber durcbeinan (Jetlaufend ftrahlig. 

Diefe" Art trftdht auf -verfchiedenen Kongsbergifchen 8ilbergruben. Z. E. 
Haus Saxen OV. wo lir weifs ift, und ein dickfchiefriges Ausfehn hat ; -Samuel 
Gr. von der bläulichen Farbe u. a. m. Bcy Gutnerude unweit Drammen findet 
er fich auch faft fchiefrig, mit zum Theil cubifchen, zum Th eil dodecaetrifchen, 
aber kleineren Kryitallen von Eifenkies, die auf der Oberfläche mehrentheils in 
einen braunen Ei Tenor her aufgelöfst , und mit piftaciengrünen lirahligkörnige» 
ÄcanticdniteiugefDrengtfind, ' , / 

» -i >. i b) firahliger Baryt. 

Von lichter oder dunkler rauchgrauer Farbe, 
-n . 'ly^ län glich tett oder kugelförmigen lofen Nieren, die auf der Oberfläche, 
Wenn fie nicht abgerollt geworden, mit unförmlichen auf, an und durcheinan- 
deichenden flacten" Linfen'Befetzt find. ' - 

'Der äufserere Glanz ift bey den frifchen ftarkfchimmernd ; der innere Glanz 
fchwach fchimmernd. |. 

, . . Der Brach iß ausein ander lautend faferig ftrahlig. 

Die UruchlUcke lind keilförmig, und langfplitterig, ............ i 

•ä „ . O a Er 



Digitized by Google 



Er ift u ndurch fichtig, und nur die reinen Kryftalle und dünnen Splitter 
find an den Kanten fchwachdurchfcheinend. 

Iii kaum halbhart, und giebt einen weifsen Strich, 

. Sehr leicht zeripreogbar, etwas milde, . J( .; ;J ( 

Fühlt fich. rauch und kalten. . .-. • » . . ■ . - ■ •» 

Angehaucht giebt er einen Thongeruch von fich. 

Die Schwere ili 4,074. ' • 

Diefe Art findet fich in Jüttland zwifchen Fridericia und fVe'tU*. wo fie in 
einen Mergel loft einliegend gefunden wird. - — In 'den Mittelpunkte 'diefer 
ftieren findet man zuweilen einen Kern von Mergejerde, der fich nach und 
nach in das fufciige, und fislbft diefes wiederum in das ftralili^e verliert. Zu- 
weilen lieht man auch große, fall verhärtete Merßelnieien , ' die nur mit diefer 
Baryt - Art gleichfam inkruftirl find. 

c) grofsbl&iteriger Baryt. 

Bricht als Ganggeflein in verleb irdenen Kongsbergtr Silber - Gruben, z. B. 

von .weifser Farbe zugleich mit gemeinen Afbeft und gediegenen ^meinen Sil- 
ber auf Gottes Ilülf in der Sollt; weiftgrau mit gediegenen Silber auf Herzog 
Ulrichs Grube. ° ' ,m - r 

IOyltallifirt findet er fich , , ,, ... , ... , , ( 

I. in gefchobenen Würfeln von weifcfcniuer F ,11 W- , aiL welchen a Seiten kanten. 
ioo* # und ui» andern b,üo* halt««. Wenn fie .ili U atze Säule* betrachtet wer- 
den , welche an beydeu Flaclieu abgeitumuft find, fi> halten die Erdkernen 
90 0 . Man findet fie 

a) von gleichgroßen Flächen , oder - * ' 

b) nachgedruckt, oder '\' ■ 

ü) vier Ecken nämlich zwey und zwey entgegehgefetzte find abgeflnmpft. 
Wenn diefe tief find, fo fcheint der KryfiaLl eine fliehe doppelt vierfeitige 
Pyramide zu feyn, deren Spitze zugefehirft iß. Diefe Modifikation fin- 
det fich aber lehr feiten. 

II. Die gefchobene vierfeitige Säule mit gerade abgeftuntpften Enden. Die Kan- 
ten haben dieselben Grade als der vorhergehende I. Diefe Kryftallifijüou/wird 
aber gewöhnlich durch eine ff cu ndä r e Ajir. izuiig voiiKryfiaJlliruiterie über eine 
andere rhombilche Säule mit zugefchärften Enden« welche i:,.' halten, ange- 
troffen , wovon ich einige Stücke befitze, die in diefer Rücklicht fehr beweif 
fende Exempel geben. Die Farbe diefe» KryJfells ifi vtifchieden, der Kern 
nämlich ift rauchgrau, in* braune übergehend j die zweyte Anfetzimg ficht 
wie eine dein Kern umgebende Kinde mu$ t und ift weil* oder wejfoßiau* 

8 O III. in 
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III. m pefo}iot»6nen SM"uleH von weingelber Farbe , deren fcVirfe Kanten 103* und 

die Itumpfen 77 0 halten. Selten finden lie lieh mit - !»■ 

«> vollkommenen Seiten ka iiteu ; am häufigfteu «her / 

b) mit den ftnmpfen Seiten - Kanten fcliwlicher oder tiefer abgeftumpftj und 
11 zuweilen To fiark, dafc fie 

I V . tafelförmige fechskitige Säulen darftellen. 

Üie Enden diefci beyden letztern find immer zugefchärft. Die Znfchär- 
fnngs« Flachen find den ftumpfen Seilen kanten der Säule aufgefetzt und ziem- 
Kcft regulär fechsfeitig* Die Zufthhrfungs- Ecken find wieder abgeltnmpft, 
folglich auch den fcharferen Seilten karrte« der Säule aufgefetzt, und bildeil «*t» 
rhonibifcbe Flachen. Die Jäuü liWfong derfelbea hak/i 09°» y 

V. In fchr dünnen tafelförmigen KryfiaHen von werftgraher 1 Farbe, deren F.nd. 
Hachen mehr oder weniger zugefchärft, die Ecken derfelben aber abgefiuni|<ft 
oder zugefchärft und wie der abgefinrapft lind, welches aber feiten domlich 
zu feheu ift, da die Oberfläche überhaupt beyden den mehreften kleindrnlig 
und dahe.ro rauch und gleichfatn wie mit runden Kanten erfcheint, fie finden 
{Mi JifVrb gewöhnlicher 'aneinander ^gewachfen und bilden Zelle« von ver- 
(chtedener Form. ' 1 

Die Gröfse der Kryftalle ift verfcliieden. No. I. findet fir.h klein und mit- 
telmäfsig grofs; II. mittelmäßig g*ots und grob, ich (brätst einen Kryflal die- 
U/x Ar* 1 ier btyrjaljfc! s'Zioll dick und yi«r; üoll hoch iß. III und IV. find am 
gewöhnlichften klein, feltener, dem mittehuäfeig grofsen nahe kommend ; fo wie 
auch die von V. • • , . . 

m ■: ■ \i • .... I."" 1 

No. I und II. finden fich auf der Rufe -Grube bey Ulefos, wo fie mit lan- 
gen Säulen von gemeinen Quarz, die durcheinander gewachfen find, mit ßaryt- 
Kryftallen (die Jo genannten Krähenaugen) unordentliche Maden ausmachen, die 
fowohl in den Zwifchen • Räumen der Kryftalle, 'als auch auswendig mit einer 
gelblichen Erdart, die eine Abänderung von der Chloriterde zu fern fchtint, 
ausgefüllt und umgeben wardtin. Die Baryt • Kiy Italien find allgemein drufig, 
doch findet man fie auch einzeln, und dann wohl auch «of einen derben gemei- 
nen Eifen , welche» ziemlich löchrig und mit fehr kleinen octoedrifchen, bunt 
angelaufenen Kryftallen , überzogen erfcheint. 

Die Kryftalle No. III nnd* IV, finden Bch auf der Bredgangs - Grube, bey 
Föhn in Hei&4>\ Sägh , Etifjfs E*fmu*rA. S i« ihnen auf der Oberflache, in ziem- 
lich grofsen Höhlen von blätterig körnigen Kaikfteki, der mit erdigen braune« . 
Eifei.it ein über- und in fchmalen Adern durchzogen ift. Wenn fich diefer Kalk- 
ittin in breite« Kämmen, oder wohl auch in flachen Stalaktiten findet, fo ift, 
d»e sine Fläche gerne mieden er w äh nt.ea Eifen Rein überzogen und hierauf He- 
gen wvder.^iipiiM'jii^ich die Bar'ytkjry Calle; jlie andere FJäch.e ift mit fethsfeiti- 
^en fegenden 'Pyramiden diefes Kaftfteir» gezieret,' wo auf einigen ihrer Flä- 

O 3 chen 
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chen , auf allen aber gleichförmig nach einer Richtung» brauner erdiger jEifen» 
ftein angeflogen ift. . , 

Die Kryfialle No. V, kommen auf der Segen Gottes Grube auf Kongskerg 
vor. Sie fitzen auf einer ziemlich dicken Rinde von körnig blätterigen * gräu- 
lich weifen Kalkfiein, der auf einem Glimmerfchiefer aufgefetzt iß. Ebenfalls 
bey Chrißiansfand mit Braunltein. 

Ueberhanpt kommt der Baryt und befonders in Kry Italien «Gefielt nur fei- 
ten vor. 

Auf der Roughaug, Grube in Holden Sogn Volds Eifcnwerk bricht ein der- 
ber von rauchgrauer , ins violette fallender Farbe. , 

Die Schwere von No. I und II, fand ich 4,161 
von III u. V, - — 4.387 
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., rlepatit. 

a) körniger Uepatit. 

Iii von gräulich weiter und dunkler grauer Farbe, die gewöhnlich gefleckt 
mit einander vorkommen. 

Bricht derb . ,,, ,, 

Von ziemlich ftarkett und zwar gemeinem Glänze. 

Der Bruch iß uneben und kleinblätterig ; die Bruchflächen zeigen ein grob* 
körniges Gefüge." H . . • • , .w . . . , 

Die Bruchecken find unbeßimmt eckig und fcharfkantig. 
Findet lieh undurch fichtig und nur an fcharfen Kanten oder in kleinen Bruch • 
ftücken durchfeheiuend. 17 Ii 

Halbhart und tfebt «>ea r w«jfcen Strich'. ; . ' , , , _ '" '\. " 
Nicht leicht zerfprengbar tmd fpröda. .-,< :r , I; 

Wenn er aneinander oder mit einem andern harten Korper gerieben wird, 
giebt er einen brenzlichen Geruch von lieh. •' ' * 

Die Schwere ift 4,13s. ' 

b) fir.ahligtr Hepatit. , • , , ., 

Ift von der nehmlfchen Farbe» wie die vorige Art »«welche auch tnarmorirt 
fieu in einander verlauifend vorkommen. ' -« v . ■. .;. ; j. 

Bricht auch derb. ' • v "« < : 

Der Bruch iß blätterig und in & Richtungen, befonders aber in einet Rich- 
tung breitßrahlig und zwar auseinanderlaufend j diefe Bruchflächen find auf der 
einen Flache hohl und auf der der entgegengefetzten Fläche erhaben. Auf fleri 
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ficlvWa ein Vrarnfflarterlge«, übrigens ein geradblatteri- 
gea körniges Gefiige. 

Die etwas großen Bruchftücke find daher immer keilförmig. 

Die Bruchfiücke und Kanten find Jtärker durchfcheinend, als bey der ro- 
rigen Art. 

Die Härte iß wie bey der vorigen Art. 

Er ifi aber fpröde und leichter zerfprengbar, 

Giebt den nehmlieh*» ftarken brenzticheW Getrieft ronficb, wenn er gerie- 
ben, oder gefchlagen wird. 

Die Schwere ift 4*310. """" 

Beyde Arten brechen auf Gängen in den Kongsberger Graben, z. E. der kör« 
nige auf Neu Seegen Gottes» und Herzog Friedrichs Grube, der lirahlige auf <So- 
muc\ Nye Siegten Grube. Beyde Arten finden fich, wiewohl feiten, mit gedie» 
genen gemeinen Silber eingefprengt, auch zuweilen mit gemeinen Afbeit be- 
gleitet, * 

Da der Bruch, Bruchflächen/ Bruchfiücke 'und Schwere der letztern vou 
der erltern Art fo fehr abweicht, fo habe ich üe ron einander getrennt 
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t . . WaUerhlei. 

Findet, fipn derb nnd~feinkör4ik oder, vlerai ehr kleinblätterig, To wie anchkry^ 
ftallifirt ein-emrem*. ' ' " ' ' : " " "' " 



ftallifirt eingefpreng*. 

Die KryftaUgefialt ift die Tafel , w,elche entweder , 
i) regujar fecli* leiug, oder - 
s) ungleichfeiiig fechsfeitig vorkommt« und dann 

a) mit drey langen und drey kurzon mit einander abwechfelnden Seiten, 
oder 

ß) mit zwey langen und vier kurzen Seiten , welche die länglicht fechsfei- 
tige Tafel zuwege bringen» gefunden wird. 

So >vie die fe Tafeln fich immer mehr und mehr auf einander häufen, zu- 
gleich aber von der Grundfläche an immer an Grobe abnehmen und kleiner wer- 
den, oder auch, welches aber feltener gefchieht, gleich groß fich zufamtnen- 
häufen» lo entlieht im letzten Fall 

a) die dicke gleichfeitige oder ungleichfpitige Tafel : und im erften 

b) die allgemeine, nur flache gleich oder ungleichseitige fechsfeiüge Pyrami- 
de, welche feiten doppelt ift. 

Die Spitze lieht man, Cd viel ich weiß, niemal« vollkommen , fondern im- 
mer abgeftumpft. 

Diefe Kryftalle find klein und dem nuttelmäfsig grofaen nahe kommend ge- 
funden worden. Die Seitenflächen der Tafeln und glatt oder auch unvoll- 
kommen wie gefiedert geftreift. Die Seitenflächen der Pyramiden find von der 
Anfeinanderhäufung der immer kleiner werdenden Tafeln in die Quere geftreift 
und mehrentheils ausgehöhlt, feltener gerade oder erhaben. Sie finden fich ein- 
zeln oder drufigmit einander verwachfen, aber niemals firey» fondern immer 
eiogcwachfcn. 

Die 
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Die Schwere diefer Kryftalle ift 4,6*7. 

Bey Hitterdalen in Norwegen findet er fleh in einem Syenit aus fieifchrothen 
körnigen gemeinen, Feldfpath mit wenig Hornblende und Glimmer. Bey ili- 
ftlvyen in Numntedal in einem grauen von Eifenocher hie und da braungefärbten 
grobkörnigen gemeinen Quarz. Auf der heiligen Dreyfaltigkeits « Grube in ei- 
nem Granit aus Quarz, Feldfpath und Glimmer beftehend und in Gneis überge- 
hend. An einem andern mir unbekannten Orte in Granit aus kleinkörnigen 
Quarz und fchwarzen fparfam beygemifchten Glimmer, mit eingefprengten Kup- 
ferkies, und anfitzettden derben grobkörnigen gemeinem Quarz. Von diefen 
erwehnten Oertern kennen wir ihn derb, grobkörnig oder kryftallirt und be- 
fonders a und b« Von den nachfolgenden Stellen aber haben wir ihn nur blofs 
fparfam und zwar kleinkörnig oder kleinblätterig eingefprengU 

Von Ordals Kupferwerk in derben weifsgrauen gemeinen Quarz mit feinen 
Körnern von Kupferkies. Auf der Uloe» Grube bey /(rendal in einer Bergart von 
fieifchrothen gemeinen Feldfpath« piftaciergrönen derben Acanticonit, und 
braunrolhen körnigen derben gemeinen Granat. Bey Friedrichs- V'ärn in einem 
aus dunkel fieifchrothen grobkörnigen gemeinen Feldfpath und Hornblende be- . 
flehenden Syenit, dem verhärtetes Steinmark, kleinblätteriger Schieferfpath? 
und Leucit • KryfUllen fparfam beygeraifcht ift. 

. Arfenikkies. \ 

Findet fich körnig eingefprengt mit gemeinen gediegenen Silber in blätteri- 
gen Kalkftein und beyfitzenden Hornblendefchiefer, in einer mir unbekannten 
Grube auf Kongiberg, 

Kryftallifirt und zwar 

i) in langen rhombifchen Säulen« deren Enden, da iie fiark in Glimmerfchie» 
fer eingewachfen , nicht zu beftimmen find. 

s) in kurzen rhombifchen Säulen, deren Enden zugefchärft eifclieinen , und 
wo die Zufchärfungsflächen auf den fcharfen Seitenkanten aufgefetzt find 
und fich zuweilen mit der Grundfläche von beyden Enden berühren und 
diefe Seitenkanten vertilgen; da bey diefen Kryftallen zugleich die dum- 
pfen Seitenkanten abgerundet, in die Länge deutlich geftreift find; fo be- 
kommen fie das Anfehen von doppelt vierteiligen Pyramiden , die an den 
zwey entgegengefetzten Rändern zugerundet , an den andern beyden aber 
fcharf erfcheinen , welche letztern die zugefchärften Enden find. 

Diefe brechen ebenfalls auf Kongiberg und zwar No. I, auf der Gabe Gottes 
Grube. No. s. foll zwar auch zu Kongsberg vorkommen, allein mit Gewifsheit 
kann ich diefes nicht beftimmen; fie Atzen in einem aus Quarz, Kupfer und Ei- 
fenkiea beliebenden Gemenge, 

P Tita- 
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Titanit. 

a) bräuner Titanit. 

Findet lieh von roth und fch warzbrauner Färb« , zuweilen bey den frey fit- 
zenden ina haarbraune übergehend. 

Nur kryfiallifirt. Die KryfiaUgefialt iil 

I, die vierseitige rechtwinkeliche Säule, mit abgefiumpften Ende. 

II, die fehr kurze vierfeitige Säule mit vierflächiger Zufpitzuns;, wo die Zu- 
fpltzungs - Flächen auf den Seiten - Flächen aufgefetzt, find. Diele aber findet 
fich feiten n - w * 

a) vollkommen ; öfterer findet man aber auch , dafe 

b) durch die mehrere oder wenigere Zufchhrfung der Endkarrten 'der Säule 
und des Giundes der Pyramide, die Seitenflächen der Saujpn verdrängt wer- 
den und flau diefer eine Zufcharfung entfieht, die dem Kryftall das 4» be- 
llen einer doppelt ßierfeitigen Pyramide, giebt, deren Flachen convex und 
mit erhabenen Strichen quergeftreift find; die Spitzen findet man. gewöhn» 
lieh wiederum mit vier; FJächen zugefpitzt, die auf den Pyramiden • Flä- 
chen aufgefetzt und glatt find. Auch findet man zuweilen bey diefer letz- 
tern Abänderung die Pyramidflächen fch wach zugefchärft, da dann ein 
folcher Kryftall einer doppelt achtfeitigen Pyramide gleicht, die wieder 
mit vier Flächen zugefphzt ift, und i wo die Zufpitzungs - Flächen auf 
den Zufchürfungen auffitzen, . . 

III, Die flachgedrückte feclufeitige Säule , mit zwey breiten und vier fchmalen 
Flächen; an dem einen ift fic mit vier Flächen zugefphzt, an dem andern ift 
ein einfpringender Winkel, fo wie man Augh-Kry halle vom Vefuv hat. 

IV, Octaeder , 

a) linfenförmig, wo die Pyramiden fehr flach zugefpitzt , die Flächen convex 
und zuweilen fehr zart der Länge nach geftreift find. 

b) die läogl igte, doppelte vierfeitige Pyramide, mit zugefchärften Spitzen, 
welche fich feiten 

j) vollkommen mit fcharfen Ecken zeigt, fo wie z, E* bey einigen haar- 
braunen j am öfterfien 

i) findet man fie fo, dafs die beyden Seitenkanten, wo fie an der Grund- 
fläche mit den Ecken zufainmeuftofsen , (und zwar an dem einen Ende,) 
mehr oder weniger von der Mitte bis zur Ecke fchräg abgefiumpft find, 
und den freyen Seiten- Rändern der entgegengefetzten Pyramide gegen- 
über liehen; wodurch eine jede Pyramide zwey gröfaere fechsfeitige. 
zwey kleinere fünffeitige und zwey noch kleinere trapezförmige Flä- 
«hen, welches nämlich die Abfiumpfungsflächen find, erhält: es kann 
aber auch der Fall; feyn, dafs die Abfiiunpfuftgs - Flächen greiser, und 

4 zwar 
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zw*r ungleich grofs find, als die fünffeitigen. Wenn diefe Abfium- 
pfungen einigermafaen regulär lind, fo ift der Aequator oder die ge- 
meinfchaftliche Grundfläche ein Zwölfeck. Zuweilen trifft et filh, 
dafs die" Abftumpfungen nur Linien -Flächen bilden; zuweilen auch da f$ 
durch die Gröfse diefer Flächen die Fünfecke in Linien • Flachen ver- 
wandelt werden. Da ich von den erfien Kryflalle einen deutlichen Ue- 
bergang in diefen wahrnehmen konnte, fo habe ich ihn lieber wie eine 
, doppelt vierfeitige Pyramide, Aalt als eine flachgedrückt© vierteilige 
. rhombifche Säule anfuhren /wollen. , 

V; Die flachgedrückte rechtwinkelige' vkrfeitige Tafel mit zugefchärfteii End- 
flächen. 

Die Gröfse diefer Kryftalle ift fehr verfchieden; No. I. ift von einer feite- 
nen Gröfee, und- der einzige in feiner Art; die Länge beträgt ungefähr z — - a-J- 
Zoll ,%hd die Dicke über einen halben Zoll. Er wird in der hiefigen Univer« 
fitäts - Sammlung aufbewahrt. No, HI. nähert fleh dem mittelmäfsi<r großen, ift 
ein Zoll Und eine Linie lang, faß einen halben Zoll breit und Linien dick; 
auch findet er fleh klein) öfters findet man hey diefen Kry Italien, dafs die einfprin- 
genden Winkel zum Thetlau» gelben Titanit beliehen. No.IV. a findet fleh nur 
immer fehr- klein. No^V. anoh nur klein , und bis jetzt ift der einzige mir be- 
kannte. Diefen fowokl, fo wie auch No. III. bewahre ich iu meiner Sammlung 
auf. - Auch No. II. findet fleh gewöhnlich nur klein, wovon der gröfste 
TO der Uni verfitäts« Sammlung aufbewahret wird. No. IV. b; findet fleh fehr 
klein, klein und dem nuttelmäfsig grofseu nahe kommend. Die Oberfläche der 
mehreften ift gerade und ganz glatt; die von No. III. lind von einem befördern 
Anfeiten, indem fle weder gefchmolzen noch geflreift «rfcheinen; die von IV. a 
find der Länge nach auf den Pyramid- Flächen geflreift, dabey erhaben; fo wie 
-die von No, IU b. in die quere geflreift und erhaben find, auch wohl löchericht 
•und zerfreffen erfcheinen. Die mehreften find fefter oder lofer eingewarhfen 
und; zugleich elngefpreugt ; I. aber ; ift emge wachten und mit dem einem Ende 
^reyftehend} II und III. aber finden fleh aufgewachten , und aufliegend. 

Der äufsere Glanz der Kryftalle No, III. und IV. a ift fchwach und zwar me- 
tallifch glänzend, tloch To, dafs er fleh ein wenig dem fettigen nähert. Der 
äufsere Yowdhl" als innere Glanz a*er Kryftalle TV. b. ift Ihr k glänzend und von 
feemeinern Glarize; im Querbruche aber weniger glänzend. Die Kryftalle No. II. 
lind nur wenig glänzend, auch wohl nur matt. - ; 

Der Bruch ift In einer Richtung deutlich, ifrlder zweyten verfteckt blätte- 
rig, und ftark mufchelig, in der dritten körnig und uneben. Bey den Kryft.il- 
len No.IV. find die deutlichen blätterigen Bruchflächen gla,tt und eben. 

Die Bruchftücke find unförmlich, unbeftimmbar, dem fcharfkantigcn nahe 
.kommend. .. .. . . . 
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Er ift im ganzen genommen undurchsichtig und nur einige 
fchär fiten ' Kanten und fehr kleine Bruchftücke lind durchfchimmernd 

lft dem harten nahe kommend und giebt einen weifslich grauen aber im 
Grunde glänzenden Strich. 

Ift leicht zerfprengbar und fehr fpröde. 

Die Schwere der KryAalle No.IV. b. ift 8,430/ 

Vor dem Löthrohre verändert er Farbe und Glanz. Er wird nämlich ftark- 
gelb und auch wohl weifcgelb , ßärker und zrwar halb metallifch glänzend , und 
gleicht dem gelben. Yom Borax wird er aufgelöfat und färbt die durchfichüge 
r«rle grünlich gelb. 

Auf Buden, drey viertel Meilen von Arenääl, ift diefes Foflll in dunkel fk-i reh- 
farbenen Feldfpath mit Quarz und Wernerit eingefprengt , mit bey fitzenden kör- 
nigen Augit und Hornblende gefunden worden, Afcf der AsdaliGrubc bey No» 
tebroe, bey Arendal bricht es in gemeinem» Quarz mit gleichfarbigen gemeinen 
grauen Feldfpath und eingemengten Augit. Auf der Tor nbiörrubue» Grubt bey 
Arendal bricht der Linfenförmige eingefprengt in einem Gemenge von körnigen 
Acanticonit, Feldfpath und dem wenig Moroxit beygtraifcht ift, auf der 
nämlichen Grube finden lieh zuweilen diefe fowohl , ala.b. auf Acanticon Kry- 
ftallen mit kryftallifirlen gemeinen Feldfpath; ebenfalls in körnigen derben Feld» 
fpath mit Acanticon - Körnern eingefprengt. Nu. II, fitzt auf derben, zugleich 
mit kryftallifirter Hornblende und Acanticone und findet fich auf der Langsöe- 
Grube. Auch die von IV o. IIS. kommen von Duöen und fitzen theils in, theila 
auf Acanticone, und auf derber körniger und fechsfeitiger kryflailifirter Horn- 
blende. Auf der Grube Uielp i Nöden Meile von Arendtd bey einem Lufthofe 
Soclberg, brechen fie in derben lauchgrünen Wernerit f mit Feldfpath und dun- 
kel rothbraunen fchwarzen Granat. 'Von Broeftad kommt er in einer grobkör- 
nigen , aus grünen Wernerit, lauch und piftaciengrünen Acanticonit begehenden 
Gebirgsmafle eingefprengt vor. Die haarbraunen Kry Italien IV. b. finden fich in der 
Langjbe- Grube der lichte lauchgTÜnen gemeinen derben und fechsfeitig fäulen- 
förmigen Hornblende in und auffitzend, zugleich mit piftacien grüner Acantico- 
ne und derben gemeinen Quarz. Eine rothbraune und fehr feltene Abänderung 
fitzt in röthlich grauen Feldfpath emgefprengt und diefer wiederum auf derber ge- 
meiner Hornblende. Die eigentliche Geburtsftelle ift unbekannt , Icheint aber 
auch Buöen zu feyn. 

k) gelber Titanit. 

Findet fich von grauer, gräulich brauner, gräutich gelber, ifabell nnd ftroh- 
gelber, feltener von grünlich und citrongelber Farbe. Selten derb und einge- 
fprengt, öfters nur kryftalüfirt, und zwar mehr oder weniger deutlich. Die 
KryfUUgefialten, welche ich bemerkt habe, kommen mehrentheil» mitlVeundb 
der vorigen Art überein. . 
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I. Die flachgedrückte fechsfeitige Säule, die auf heyden Enden zugefchHrft ifi, 
diefe kann man aber auch als eine dünne länglichte rechtwinkelige vierfeitige 
an den Endflächen zugefchärfte Tafel , betrachten, 

II. Der flache Octaeder, wo 

i) die Endfpitzen perpendicular entgegengefetzt find, oder wo 

a) die Endfpitzen fchief entgegengesetzt find, fo wie es nämlich Ne. m\. in 
den freybergifchen Kryfiallforiuen fich zeigt« 

5) mit den bey No. IV. b. der vorigen Art fich findenden Abftnmprangen , 
welche aber bey diefer weit feltener vorkommen. 
IIT. Die flache dreyfehige Tafel, welche an zwey Endflächen zngefchärft ift, 
und an der dritten einen einfpringenden Winkel oder Makel hat. Diefe Form', 
welche ein wirklicher Zwillingskryftall itt, erfekeint vollkommen, und iß 
überaus feiten anzutreffen« 

Diefe Kryftalle finden fich von allen Graden der Gröfse und felbft bis zum 
groffen. Die Oberfläche ift glatt, doch aber hie und da fein und unterbrochen 
geftreift; auch findet man fie mit kleindrufiger Oberfläche; feiten gerade, am 
haufigften mit etwas convexen Flachen. Man findet fie auf- und eingewachfen, 
und kann durch grofse eingewachfene Kryftalle öfters getäufcht werden, indem 
diefe unvollkommen kryftallifirt find, und das Anfehen des derben haben. 

Der Glanz ifi fchwächer oder ftärker, und von der Art des halbmetallifchen 
oder Diamant- Glanzes; zuweilen ift er nur fchwach, wie bey einer faft citron- 
gelben Abänderung, die ftärker oxidirt ifi. 

Der Bruch ift wie bey dem vorigen, blätterig, verfteckt blatterig und 
körnig uneben; bey dem oxidirten aber erdig. 

Die Bruchfiücke find unbeftimmt eckig und unförmlich , aber fcharfkantlg» 

Im ganzen ift er undurch fichtig, doch aber fowohl in zuweilen fich finden- 
den einzelnen dünnen KryflaÜen , als wie auch bey den Bruchftücken ftärker 
durchfeheinend , wie der vorige. 

Die Härte ift der vorigen Art gleich . nur der oxidirte iß weich > der Strich 
ift gräulich r auch weifsgelblich« 

ift ebenfalls fehr fpröde und leicht zerfprengbar. 

Fühlt fich kalt und etwas fettig an. 

Die Schwere eines großen grünlich ifebellgelben KryfUHs wat 3,410 

und der ftrohgelben dreyfeitigen Tafeln 3.667 

Vor dem Löthrohre behält er Farbe und Glanz und zeigt nicht die gering- 
fie Spnr von Schmelzung. Vom Borax wird er aufgeiöft und färbt die khuje 
dorohfichtige. Perle weingelb. • .[ 
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Er findet fich ebenfalls in den Eifen groben bey ArendaL Befonders fchöo 
und zwar in No.IlI. kommt er von Broefiad, wo er von den dunkel piftacien- 
grünen und olivengrünen derben fowohl, als kryftallifirten Acanticonit beglei- 
tet wird, in welchen er fowohl eingefprengt, als auch auffitzend gefunden wird; 
feiten fielit man ganz freye Kry Halle, fondern ein fieifchfarbener Kalkfpatli um- 
giebt zuweilen das Ganze fo, dafs man. nur nach Wegfchaffung diefes die fchön« 
Wen Gruppen fowoh) des Titanits, als des vollkommen kryftallifirten Acantico- 
nits fehen kann. Auch findet man ihn mit Acanticone und Quarz feltener mit 
Hornblende, gemeinen braunrothen Granat und Feldfpatli begleitet, fo wie er 
fich nämlich in der Ulve- Grube findet. Die oxidirten Kryftalle habe ich nur in 
dem lichte fieifchfarbenen grofskörnigen derben gemeinen Feldfpath mit Acanti- 
con-Kry füllen und braunen Titanit eingefprengt gefunden. 

Man findet, wiewohl nicht öfters , einen deutlichen tJebergang des brau- 
nen in den gelben, da wir nämlich Exemplare haben, wo die Kryftalle in der 
Mitte völlig fclmarzbraun , allmahlig aber gegen den Umkreifs zu gelb wer- 
den. , 

Eifen, Titan. 

Findet fich von rothbrauner , doch auch von bleygrauer Farbe derb , und 
vielleicht auch wohl kryftallifirt , indem ich vermuthe, dafs die Kryftall- Abän- 
derungen des braunen Titanits von No.1. 11. und III. wohl eher hieher, als zum 
braunen gehören möchten; welches mir wegen Mangel an Unterfuclinngen nicht 
möglich war näher zu beftimmen. 

Der Glanz ift ziemlich Hark und faft vollkommen metallifch. 

Der Bruch ift, fo wie bey den vorigen Arten, uneben körnig, verfteckt 
blatterig und vollkommen blätterig; fo wie er fich denn auch bey den verfteckt 
blatterigen flnchmnfchelig zeigt. 

Die Bruchftücke find unbeftimmt eckig, und dem (charfkantigen nahe kom- 
mend, zuweilen können fie etwas würfelig ausfallen. 

In fehr kleinen Stücken ift es durchscheinend , und zeigt alsdann eine blut- 
rothe ins hyacinthrotüe übergehende Farbe, im ganzen aber undurchfichtig. 

Iit hart, und giebt einen ins bräunliche fallenden grauen Strich. 

Ziemlich leicht zerfprengbar , nnd fehr fpröde. 

Fühlt fich kalt, und auf den glatten Flachen etwas kalt an. 

Die Schwere ift 4,254. 

Vor dem Löthrohrc verändert er erfi nach lange angehaltener Flamme feine 
Farbe nnd Durchsichtigkeit, wird gräulich ifabellgelb und auf einigen Stellen 
der Oberfläche , obgleich ich die Flamme in verfchiedener Bichtung anfpielen 
Uefs, blieb er dunkel bleygrau oder beynahe eifenfehwarz; auch wurde der 

Glanz 
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Glanz fehr vermindert. Mit Borax löfcte er fich nur -wenig auf und gab der Per- 
le eine fchöne dunkel weingelbe Farbe und ftarke Durchfichligkeit. 

Diefes noch feltnere Fofiil, als die vorigen Arten, bricht in Norwegen und 
ift mir von dem Herrn lloffmann Bang güligß mitgetheilt worden. 

Braunfteineiz» 

Graues (fir ahliges) Br aunfteinerz. 

Findet fich ziemlich derb und eingefprengt , feiten mit knöpf, t rauben , 
nierenformiger Oberfläche , wo lieh niimlich Höhlen finden. Die Oberfläche ift 
entweder rauh, oder mit feinen Kryft allen befetzt. Auch findet e$ fleh fünft in 
Kry ftallgeflallt , niimlich : 

I. Iu fehr feinen fpitzigen Kryfiallen , deren Geftalt nicht zu befümmen ift. 

II. In dickern oder dünnern rhomhifchen, auf bey den Enden gerade abgeftumpf- 
ten Säulen. Zuweilen lind die fiumpfen Seitenkanten abgeflumpft und die 
Seiten - Ränder der Abftumpfung wieder zngefchärft , wodurch diefe Kryftalle 
einer flachgedrückten rhombifchen Säule gleichen , die nur zwey Seiten« Flä- 
chen hat, welche aber convex find. Ueberhaupt aber find diefe aus tier erfte- 
ren zufammengefetzr. 

Die Kryftalle find fehr klein und klein, und haben eine der Länge nach ge- 
Areifie Oberfläche, und finden fich auf der Oberfläche des knöpf, trauben oder 
nierenförmigeu, oder auch fo dafs fie Höhlen überziehen. Die von No, II. find 
allemal in Drufen, ja wohl gar auch in Gruppen zu(ammengehäuft. 

Das derbe verläuft fich auf der einen Seite deutlich in da« kryfiallifirte, nuf 
der andern Seite hingegen deutlich in das dichte, und diefea geht wiederum in 
das vollkommen erdigte über. Ich befitze Exemplare , wo diefe Uebergänge in 
einem Stücke vorkommen. 

Erdiges, verhärtete s Br aunfteinerz. 

Zeigt fich von fch warzer, etwas wenig ins graue fallender Farbe. 

Bricht derb, ift ganz matt und ohne Glanz, und ift nur da, wo es in« dich- 
tere übergehet, fchimmernd. Der Bruch ift uneben und grobkörnig. Die 
Brucüflächen der Körner aber find eben, und zeigen auch einen unvollkommenen, 
flachmufclieligen und dichten Bruch. Die BruchJtücke find unbeHimmt eeki^, 
ziemlich fcharfkantig ; doch nähern fie fich zuweilen dem rhombifchen, zuwei- 
len den würfeligen. Ohne Durchfichligkeit. Ift weich und giebt einen fch War- 
zen , im Grunde aber glanzenden Strich, und ift nur wenig abfärbend. Ift leicht 
zerfprengbar und fpröde. Die Schwere ift 4,335. 

Vor dem Löthrohre verhält es fich wie die übrigen Arten. 

* • 

r ßoth- 
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Roth - Braunfteinerz. 

Findet fich von weifsgelber , ganz wenig ins röthliche fich neigender Farbe. 

Es überzieht Höhlen in den vorigen Arten und hat eine knopfförmige Ober- 
fläche , die mit überaus feinen erhabenen Functen beftreut ifl. Auch findet es 
fich eingefprengt. 

Der äufeere Glanz ift wegen des fchmutzigen Ueberzuges nur geringe } in- 
wendig ift es Schwach glänzend. 

Der Bruch ift etwas flachmufchelig ; an der Oberfläche zeigt er fich lehr fein- 
faserig ( welches man aber nur mit dem Vergrößerung« - GlaCra bemerken kann. 
Die Bruchftücke find unbeftimmt eckig und fcharfkantig. 
An den Kanten ift es durchfcheinend. 
Nähert fich dem harten. 
Iii ziemlich leicht zerfprengbar und fpröde. 
Die Schwere ift 2,750* 

Mit der Salpeterfäure brauft es ziemlich fiark auf. 

Vor dem Löthrohre zerknittert es. Von Borax wird es aufgelöst nnd färbt 
die klare durchfichtige Perle Uchte violet. 

Alle diefe Arten finden fich in einer Stelle, nämlich: bey Jalafiord % erne 
halbe Meile von Ckrißumfand. 

Ein grauer grobkörniger gemeiner Quarz und feltener derber fowohl, als 
kryftallifirter Baryt find die Begleiter diefer Foflile. 

Glanz- Kobelt- s 
Findet fich derb eihgefprengt und kryftalüfirt. Die Kryftallformen find 
L der Würfel , welcher leiten 

a) vollkommen vorkömmt} hingegen erfcheint er auch 

b) mit abwechfelnden zugefchärften Flächen, welche aber zuweilen nur 
unvollkommen find, und wo noch eine Linienfläche der Hauptflächen übrig 
bleibt, welche als Abftumpfung der Zufchärfung angefehen werden kann. 
Wenn aber die Zufchärfung vollkommen ift, fo entlieht daraus 

IL das Eifenkies Dodecalder , wo nämlich alle Flächen fünfeckig find ; und wo 
alsdann entweder 

a) die Ecken ganz , oder 

b) abgeftumpft vorkommen} ift diefe Abftumpfung fo tief, dafs die fünffei ti- 
tigen Flächen gänzlich dadurch vertilgt werden, fo entfteht dadurch das 

III. Icofaeder, 

Diele 
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Diefe Kryfialle finden fich nur allgemein fehr klein und klein, feiten dem 
mittelmä&üg grofsen nahe kommend, Ich befitze einen Rryftall , der reichlich 
einen Zell im Durchmefler hat. Gewöhnlich ift die Oberfläche glatt , aber auch 
abwechfelnd geft reift. Man findet fie nur eingewachfen, und fie find befanden 
in den fpätern Zeiten nur feiten vorgekommen. 

Grauer Speifskobelt. 

Findet fich derb und eingefprengt mit den vorhergehenden auf Fojjfum Ko» 
behvaerk , Skuterud ohnweit Modum. Das Gebirge fcheint ein Glimmer f chiefer 
zu feyn, wo aber doch andere Steinarten eingemengt find, als feinkörniger lo- 
fer zusammenhängender gemeiner Quarz, gemeine Hornblende, gemeiner lichte 
Lnachgtüner giobßrahliger Strahlliein etc. Er findet fich auch, wiewehl «feiten, 
mit gemeinen gediegenen eingewachfenen Silber. Vom rothcn Erdkobelte fitt- 
man ihn auch nicht feiten begleitet. 

Weifser Speifskobelt. 

Zeigt fich, fo viel ich weifs, nur feiten, und zwar eingefprengt in einem 
trappartigen Gefteine, mit eingemengten gemeine» Weifsgrauen Feldfpath, bey 
Nikelsrud auf Eger. 

Rother Krdkobelt. 

•) Kokeltblüthe. 

Findet fich nur feiten , öfterer aber 

b) Kobeltbefchlag, 

und zwar, wie vorhero erwehnt, in Gefellfchaft fowohl des Glanz« als grauen 
Speifskobelt«, als Uebeizug, oder in feinkörnigen Quarz» oder in Glimmer» 
(chiefer eingefprengt. 

Nikkeierz. 

lft überaus leiten und bat fich nur auf der tfötcbroe- Grube in den fogenaan- 
ten Silber -Drum gefunden. 

Grau Spiesglanzerz. 
Strahliges* 

Hat fich auch nur feiten gefunden und zwar auf Narverud bey Eger, theils 
feinfirahüg, theils fira'blig blätterig, in einen theils deiben kleinkörnigen t 
theils dodecaedrifeben gemeinen olivengrünen Granat eingefprengt. Von 
Hillebeck ohnweit Eger findet es lieh auch in einer ähnlichen Matte, doch 
mehr dunkler olivengvüner mit fchwarzbraunen Granat eingefprengt 

Q Blende- 
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Blende, 
a) gelbe Blendet 
Findet ßch von olivengrüner ftark ins grasgrüne fich ziehender Farbe;' kör- 
ni« fowohl, aJs unförmlich kryftallifirt , und, -wie es fcheint, in doppelt yier- 
feiügen Pyramiden , deren Ecken fiark abgeftümpft find , feft in einem weifsen 
körnigen Kalkftein mit dunkel violetten Flulä und anfitzenden Trapp? elnge» 
wachfen und eingefprengt, auf der f^irions- Grube bey Gumerude. 

Ein bräunlich gelber, derb in blätterigen Kalkftein und eingefprengtenBley- 
glanz zeigt fich auf Kongiberg. . 

b) fchwarxe Blende. 

Findet fich gewöhnlich von einer braunfehwarzen oder fchwarzbrannen Far- 
be, aber auch von dunkel rothbrauner Farbe, To dafs diefes Foflil in diefer Rück« 
ficht in die braune Blende, wenn diefe beyde Arien würklich von einander 
verfchieden find , überzugehen fcheint. 

Derb, körnig eingefprengt und kryftallifirt ; die Kryftallgeftalt ift . 

I. Die drey feit ige Pyramide, welche fich aber doch feilen und befonder* voll- 
kommen zeigt. . 

II, Die doppelt vier feit ige Pyramide, welche 
i) vollkommen 

a) mit zugefchärften Endfpitzen, 

5) mit abgeßumpfter Zufchärfung erfcheint. Oder auch 

4) mit abgel'tunipften Ecken der gemeinfchaftlichen Grundflächen; wenn die* 
fe tief find und die Kanten der Grundflächen verdrängen , fo entfteht 

III. Die vierteilige Säule mit vier Flächen zugefpilzt, die auf den Seitenkanten 
aufgefetzt find, ., ~ l - ' ■ 

IV, Zwillings -Kryfialle, wo zwoy der vorigen der Länge nach zufammenge- 
wachfen und fowohl auf den Seiten • Flachen der Säule , aU wie auch auf der 
Pyramide mehr oder wenigere einbringende "Winkel zeigen. 

Uel>erhaupt find diefe Kryftalle feiten mittelmäßig grofs, fondern mehren- 
theils fehr klein und klein; fo wie fie denn auch nicht öfters einzeln, häufiger 
hingegen drufig mit und aneinander verwachfen vorkommen. 

Nierenförmig findet fie fich bey Arendal mit beyfitzenden Acanticonit, 
braunrothen Granat, fo wie auch mit Eifenkies eingefprengt, und wohl auch 
mit einem braunen Eifenocher überzogen. Grobkörnig und unförmig kryftalli- 
firt eingefprengt findet fic fich in butterigen KalkJtein auf der Grube, Indföds» 
retten auf Kongsberg. Auf Jnrhbcrg auf der Grube Glück auf und der Schürfe 
Sophie bricht fie mit körnigen Bleyglanz und Kalkileixu Herr Amtmann Wibe 

1 ' - hat 
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' hat diefes FolRl von Island mitgebracht, wofelbft es grobkörnig mit einer Stein* 
art vermifcht iß , welche dem Thallit nicht unähnlich ift. 

Kryftallifirt findet fie (ich auf verschiedenen Kongsbcrgifchen Gruben: Ao£ 
der Juliane Marie Grube mit feebsft-itigen pyramidalifeben Quarz. Auf der Her- 
zog" Ulriks Grube mit gemeinen Quarz und blätterig kryiiallifiiMn Knlkitem; 
die Blende ift mit Quarz und Eifenkies zum Theil überfintert. Auf Gottes Jlitlf 
in der Noth Grube mit blätterigen kryftallifirten Kalkftein, Flufs , und beyfi- 
tuenden Glimmerfcbiefer. Auf Alte Segen Gottes Grube mit Quarz in Ber«Ury± 
Italien übergehend. fAu£ Lovifa Augufta Grube mit Quarz, kryftallifirten FltuV, 
«reicher eubifeb mit abgeftumpften Ecken und fein tröpffteinformiger gemeiner 
Kohlenblende vorkommt. In Numrnedal auf der Juliane. Haab Grube mit Hark« 
durchfeheinenden Quarzkryft allen, und bey fitzenden faß kugelförmigen Kalk- 
kry fiallen mit drufiger Oberfläche. 

Auch trifft man ihn in andern Gruben und zuweilen mit gediegenen gemei- 
nen Silber etc. 

Galmey, 

Von braunlich gelber Farbe. 

Derb auf der Oberfläche knöpf - tropffteinförmig. 

Ift von fehr fchwachen Glanz ; inwendig matt , hie und da aber doch etwas 
fchimmernd. • 

Von nicht fehr unebenen aber dichten Bruche, jirjl-- ' 

. Die Bnichftöcke find un belli u in i eckig, etwas ftumpfkantig. Die Knöpfe 
.find aus kruujfchaaligen Stücken zufammengefetzt, 

Ift mehr wie halb hart , und giebt einen graugelben Strich der im Grunde 
glänzend ift. ;< 

Ift ziemlich fchwer zerfprpngbar. *i ; - 

Fühlt fich nicht fonderlich kalt an» 

Die Schwere diefes Foflils ift 2,678» 

Auf die Autorität unfers verftorbenen würdigen Prof. AbÜgaard's führe ich 
diefes FofEl hier unter dem Nahmen Galmey auf; er verficherte nämlich bey der 
Unterfuchung wirklichen Zink aus demfelben erhalten zu haben. Eine zweyte 
Unterfuchung wird näher beftimrnen, ob diefes noch bis jezt aus Grönland fo fei- 
ten kommende FoflUhier an feinem rechten Orte lieht 

* v r m 

Kupfer. 
Gediegen. 

Findet lieh ron rerfchiedener Form, z. E. derb, dünn und dickblatterig, 
äftig, bufchfönnig, dendriüfch eingewachfen und kryftallifirt. Die KryftaUge- 
ftalt ift nämlich Q fl *• in 



Digitized by v^oogle 



U4 1 

L in Wurfein , wo die Flächen etwas erhaben uai. < 

II. in unvollkommnen vierfeitigen Pyramiden. 

III. in dreyfeitigen Pyramiden. 

Diefe Kryftallen find überhaupt nur fehr Wein und lUWy immer fehr Ji»- 
deutlich mit einander verwachsen. 

nerb findet es fich nicht häufig. Doch kommt *s in djefer Form auf 4<*F* 
dals Kupfer werk vor, in Begleitung von dichten Malachit, fpwokJ erdigen ajf 
verhärtetem Ziegelerze, wenig bey filzender JCupferfshwiirxe und K^piergrüjft. 

Blätterig »eigt es fich vorzüglich bey Friedrichtminde im einem grauen M osa* 
fiein mit Kalk ftein und wenig erdiger Kup£erlafur und Kupfergrün überragen. 

Bufchförinig und affig, fo -wie auch kryftafüfirt findet es fich auf Gtddhol* 
men bey Mofs in eiuen körnigen Kalkfteiu , mit b'eyfitzendea Trapp. 

Deudrkifdi hat man es auch nur feiten, und zwar von OuHardsrud Schürf 
auf einen fchwärzlich lauchgrünen Serpentin; und von Skara Sciturf bty Eger 
auf einen grobkörnigen gemeinen Quarz. 

Bufch förmig und blätterig ift nicht allgemein von Notße auf Ferröe, und 
fitzt theils in einen rothbraunen verhärteten Tthon j theils in § ml 4}}ftfc /aferipen 
Zeolith , der wiederum Ideine Klüfte und Rille eines dunkelgranen etwas söthli- 
chen Mandel -Trapps ausfüllt, und gewöhnlich kupferroth oder ziegelrotf), wie 
auch mit Kupfergrün gefärbt ift. Von J>land, wie Herr Emmerling in feinem 
Lehrbuch der Mineralogie angiebt, kennen wir keinen Zeolith mit gediegenen 
Kupfer ; diefes mag dem 'Herrn Emmerling vielleicht unrichtig berichtet wor- 
den feyn, wie denn, leider! diefesfo öfters «erhall ift, daft von Miner^ien-voii 
«leiten damit handelnden, Oerter angegeben werden, wo Sie nioht Imt ünd. 

Auch bricht es auf Silleiord in einem gneifsartigen Geüeine. 

Auf Gott allein die Ehre bey Raulaug Piaefteehof and Nore Annex, Hör- 
gius Hof, eilf Meilen von Hengsberg v ibricht e* unförmlich eingdCpceagt in 
blatterigen Kalkfiein, der die Klüfte eine« ;ip«uVm auAfvüjk. 

Kupferglanz. 

») gemeiner Kupferglanz, 

Fkdm ficn dferb, Mv und Weinkörnig einsprengt, & tfebgrzug ,nnjl 
kryftallifirt. Die Ktyftajfcirforro iß 

I. der Würfel und 

II. die doppelt vierfeitige Pyramide mit zugefchärften Ecken? 

Diefe Kryftalle find aber bey den unfrigen, theils fehr klein und befonders 
'No.'I. und theils fo unvollkommen, dafs man tiennr mit der grf>fsten Mühe be- 
Jümmea kann. Auch die von No. I. finden fich auf der Objerftöche eines ,fehc 

nicken 
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dicken Ueberzuge« , und find gleichlain fein überftnliert^ Der von No.II. fitzt 
«bgebj^h^an ein*m derbw ^tuck« und gehöf* ?u den faft miUelnwfcig 
grofsen. 

Plejfy Afll gehört zu den feltneren nordifchen kupferhalügen Fofliüen. 

ftf*n fmdei fie auf Aardqk Kupferwerk, WO ße in einem grobkörnigen ge- 
meinen Quarz theils eingefpr engt ijt, theils denselben dick überzieht, und denen 
/Oberfläche nierenffrmig und w>» mU fehr kleinen kubifchen Kryfullen feft über- 
fintert, and hie und da mit Kupfergrün überzieht« 

Ein ziemlich derbe* Sgück mit einem unvollkommenen beyfitzenden Octae*- 
der? iSX mir .von Kongsberg gebracht worden, ohne die Qrube beuünrnt anzu* 
geben , und okno beyfitzeüde Gangart. Vor dem JLöthxohre gab es gefchwipd 
•in gute« Kupferlgorn. Die KryfiaUform ift mit KuDferfcfrwiirze belegt. 

Aus der PrinzeJTe Loviffe Grube No. 4. haben wir es in einen feinkörnigen 
grauen Quarz mit Glimmer fleck weifte eingefprengt; wo es zun Theil feinkor- 
nig eingefprengt ift, zum Theil das Geflein in feinen Fäden durchzieht. 

Hey dem Stücke von Kongsberg mufs ich noch* anmerken , dafs diefes auf 
einer Seite fehr in den blätterigen Bruch übergeht, und eine Aehnlichkeit mit der 
folgenden Art hat, im ganzen aber dicht ift. 

b) blätteriger Kupferglanz. 
Von dunkler Bleyfarbe. 
'Etwas derb und grobkörnig eingefprengt. 
Auf dem Brüche ftark metaRifcb glänzend*, ' 

Per B^uqh ilt ynebep r doch aber nach verfchiedenen Richtungen blatterig, 
und aut* den Bauch Hachen lieht man ein deutliches grobkörniges, doch auch 
kleinkörniges (Seifige. 

-Die gröfsern Rjruchßücke fin^ unförmlich uqd^unbeiymmt epkig» die klei- 
nem aber von rhomboidaiifcher aiich octaedrifcher Form." 

JV^lkornmen ündnrch fichtig, 

*ß »nd gjebt einen ßar^länzen4en Strjch, 

Etwas milde. 

•• : s?ÜUtikhkaltan. 

Die Schwere ift j.uoo. 

Vor dem Löthcohre verhalt er fleh, wie die vorige Art. 

Djefe Art, wovon hier die Rede ift, kommt nur feiten vor, und zwar wird 
Mte in kleinen BruchAüekejs mit grobkörnigen Treüsen -gemeinen Quarz, worin 
Jie auch körnig eingefprengt ift, und mit Kupfergrün überzogen, aus Grtoi- 
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Bunt - Kupfererfe; J; » "» 
Findet fich von verfchiedenen Farben ziemlich häufig in Norwegen. 
Bey Friedrichsminde, wo es fchon lange im .Anbruche gewefen , wurde es 
J705 die grauen blauerigen Kalkftein und ddnkel laüchgruhen Chlbrhfchiefer , 
und zwar von purpurrother ins violette fallender Farbe, gefunden; hin nW wie- 
der findet fich auch etwas goldgelber Kupferkies eingefprengt. Bey fpatern An- 
brüchen zeigt es eine lafurblaue Farbe, itt auch mit milchfarbenen gemeinen Qua« 
und Chloritfchiefar begleitet. • 

Von Aardcd zeigt es fich aus früheren Anbrüchen von purpur mk violet 
und lafur Farbe abwechfelnd , grobkörnig eingeftreut in körnigen 'derben milch* 
weiten Quarz mit gemeinen ölivengriinen Stralüfiein iwid faferigeh Mahtchm 
An« fpiitern Anbrüchen hingegen iü es purpurfarbig mit Mienen lafur und 
dunkel fpangrünen Flecken in einen fehr dichten feinkörnigen gemeinen , dem 
Hornftein nicht unähnlichen Quarze, auch mit Kupferkies eingefprengt «nd Ku> 
pfercrün überzogen gefunden worden. Aach findet es fich hier von dunkler 
Lafurfarbe mit Purpur Hecken klein eingefprengt, jin flachen abgero^te« Stucken. 
Die Überfläche diefer Stücke ift gerne mit Kupfergrün überzogen und hin und 
* . „ . • j"-. f„:„i ;-,r,,; r ra« i„n,^,r nn o«,i;*.trpiipii Gold: 



en eil Gold ; 
öld in klei*- 



körnigen und unförra- 
lieh kryftaiiifirten Feldfpath eingefprengt. • ' r " ' ' ' 

Auf Omdal's Kupferwerk findet ee ; fich purpur ; mit lafur und dunkel rfpan- 
erün gefleckt, in grofskörnigen milchigten gemeine» Quarz eingefprengt, auf 
der Ablöfnng mit filberweiisen blätterigen Talk. 

Bey Mofs bricht es derb von dunkel purpur und lafurblauer Farbe mit bey- 
fitzenden eifenfchuffigen Kupfergrün, nnd dunkel braunrothen körnigen Gr»- 

II dt« • 1 

Bey Jarlsberg findet es fich blofc lafurfarben, mit grobkörnigen gemeinen 

^ aar Auf den Jrendalfchen Gruben zeigt es fich feiten und zwar derb und loche- 
rie mit braunen Rifenocher überzogen und von faferigen Malachit und braunro- 
then Granat eingefprengt und die Höhlen damit überzogen. ' , 

In Hitterdalen purpurfarben mit eingefprengten Flecken von Lafurblau in» 
fpangrüne übergehend , mit Quarz , Kupfergrün und Kupferkiea begleitet. 

Von Güldnaes haben wir es lafurfarbe« mit Quarz nnd grofsblätterigen wei- 
ften Kalkftein. ' • ,. 

Auf der Fräulein Iuftiüa Grube auf Kongsberg bricht es mit gediegenen 

Silber. ' V 

- » ' Kupfer- 
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.?. . Kupferkies. 

Findet fich von Gold und meffinggelber Farbe, zuweilen aueh bunt ange- 
laufen; derb,, fein und grohJcörnig, nieranfprmig eingefprengt und fehr feiten 
kryftaUifirt , und zwar : 

In dreyfeitigen Pyramiden , die 
- a) vollkommen^ oder . "', , , 

b) an den Ecken drey fläch ig zugefpitzt erfcheinen. 

Diefe Kryfialle find feiten grob, fondern gewöhnlich klein und undeutlich. 

Er bricht mthrentheils auf den» bey der vorigen Art angeführten Oertern. 
Doch zeigt er fich, fo viel ich .weif«, am mehre ften auf den Jailsberger Gruben, 
z.B. Ehrlich währt lange und Stroms Schürf, und auf den Gruben bey Jiöraas. 
Auf den erfteren bricht er gemeiniglich mit Quarz und' Bley glaue ; auf den letz- 
teren find Glimmer, gemeine Hornblende, gemeiner Afbeit, Strahlflein, die gc« 
Wöhnlichften Begleiter. ■ > . 

Auf der Ulve- Grube bey Aren dal bricht er mit einem piftaeiengrünen kör- 
nigen und locherigen Acaulicontt, in welchen er tlieiJs in Ki> ftallenform, theils 
klein , theils grobkörnig eingefprengt ift; auch findet fich körniger Eifenilein 
mit eingemilcht, i . 

Von dem Hoff Fladlien in Nord Ronen auf IlelgeUrndt tforderißclds, kömmt 
er in einem Gneifse eingefprengt vor. 

Kupferfc/hwärze. 

Findet fich nur in geringer Menge, und zwar, fo viel mir bekannt ift, nur 
als Uebeizug der vorigen Arten ; den einzigen Fall aufgenommen, welcher nnm. 
lieh auch fchon vorhero.beym gediegenen Kupfer bemerkt worden ift, wo die« 
iß Art fich in GefeUfchaft des Kupfer» und de« derben Malachits findet, von 

AardaL \. ' *• 

Roth- Kup forerz. 
Ift fehr feiten, und findet fich i,bey Aardal von zinnoberrotherinscofchenill- 
rothe und ins bleygraue übergehen«h-r Faibv, derb eingefprengt, nierenför- 
mig und von Kupferfch Würze und einer Rinde von Kalkfiein und Serpentin? 
faft innigil giemifcht umgeben. Diefes Erz findet fich in diefer Niere fowohl 

a) dicht als wie auch * z " ♦ , 



b) blätterig. 



Diefea letzte findet man äufserft feiten auf Nolfoe einer der FerÖer Infelu; 
wo ..et fiel* von fchöner coiche.niUrotber in« bleygraue übergehender, auch von 
Karmitoins blutrothe übergehender Farbe, theils feinkörnig \ in weifsen und 
I ' r oh 
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von Kupfer grüngefärbten Zeolhh fem^fyvengf, theils in den Höhlen des 
Hths und Trrfpps kryftalttftrt, findet. Die Kryltallgefialt ift 

I. die detttlfone r»ht winkelig« vierteilig»' kurze , auf den Enden gerade abge>- 

ftumpfte Säule •, oder es kömmt .* . :•*••■ . i.f 

IL in feinen fpiefsförmigen Kryftallen vor. 

Die erftern find fehr klein, dabey aber vollkommen, mit 'glatten Obefcflä- 
eben und durcb(cheiuend. 

Den Zcfetith findet rtlan auch zuweUen ziegelrotb gefärbt. 

Ziegelcr*.- 
a) erdiges Z'iegeterz. 
Findet Ach zuweilen als Ueberzug. 

a) verhärtetes Zitgilerk. 

Ebenfalls feiten und zwar in Gefellfchaft mit dichten Malachit und gedie- 
genen Kupfer auf Aardal'a Kupferwerk. 

* - • \ '■ j i 

Kupferlafur. . ' v !.. 

a) gemeine Kupferlafur. 1 

Firidet fleh auf Guedhia , aVO fie theils in Quarz eingefprengt, theils mit 
demfelben überzogen ift. 

In den Arendaltr Gruben findet fie fich .auch als Ueberzug einer Bergart, wo 
Gneifs . Hornblende , körniger Granit mit einander gefchichtet find. Auch fin- 
det fie fich in Fritdrichsmmde. ™ 

' ü 

a) fit ahlige Kupferlafur, ' *i 

Trifft man bey werten nicht häufig fn der Utve- Qrifot bey Atett&A in 
förmlichen kryfiallifirten Drufen auf Augit an. 

Malachit. 

»!) faferiger Malachit. 

Zeigt fich in der Vke - Grube theils eingefprengt theils auffitzend . 
zwar klein knöpf form lg in und auf einen, zum Theil fchon oxidirten gemeinen 
Eifenftein, mit Kupfer kiefe nnd beyfitzenden Acanticonit; auch findet fich hie 
und da etwas Fahlerz mit eingemengt. 

Ton Guldnaes kommt er als dicker Ueberzug .'aber fechsfeitigen pyramida- 



Audi auf den Mardaifchen bunten Kupfererz zeigt er fiöh In geringer 
Menge, 

b) dich* 
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b) dichter- Malachit. 

Haben wir am heften voo Aardal, wo es theila derb, theü* nla Ueberzug 

vorkömmt. 

Kupfergrün. 

Ift niclrt fo feiten, und findet fich fowohl eingefprengt, als auch als Uebetw 
zug an verfchiedenen Orten, bey Aardal % Friedriehsminde , Arendal, Guldnaes, 
Fern*, wo man den Zeolitb davon gefärbt findet, auch öfter« in dem Trapp ein- 
gefprengt und damit überzogea-antriHt. 

Eileiifchüffiges Kupfergrün. 
Erdiges. 

Kommt an verfchiedenen der fchon angeführten Oerter vor, wo er theila 
eingefprengt, theils als Ueberzug angetroffen wird, und mehr oder weniger in 
Kupfergrün übergeht. 

■ ■ 

Magnet ftcin. 

a) gemeiner Magnetftein. 

Findet fich von eifenfclnvar/.er und dunkel fchwarzgraner, zuweilen etwaa 
ins blauliche fich neigender Farbe, zuweilen liahlfarben angelaußen. 

Bricht derb und nierenförmig eingefprengt , auch trifft man ihn in abgeroll- 
ten Stücken. 

Der Glanz ift mittelmäßig, anch nur fchwach und fchimmernd, und zwar 
roetallifch. 

Der Bruch ift im Ganzen genommen uneben ; auf den Bruchflächen theila 
von dichten feinkörnigen-, theila von klein und krummblätterigen Gefüge, 

Die Bruchftücke find uubefiimmt eckig, dem fcharfka ritigen nahe kom- 
mend. 

Vollkommen undurch fichtig. 

Ift weit und giebt einen fchwarzen Strich , der kaum fchimmernd im Grun- 
de ift. 

Ift ziemlich leicht zerfprengbar und befonder* der blätterig« iß faß zer- 
reiblich. 

Die Schwere des blätterigen ift 4,447. 

Der blätterige bricht auf Skirms Fieldet einer der höchften Felfen bey Kongt- 
berg, in Begleitung von körnigen gemeinen Quarz, in welchen der magnetifche 
Eifenkies feinkörnig eingefprengt iß. Der dichte £611 bey Aardal vorkom- 
men. 

R b) faff 



b) faferiger Magnet/lein. 
Findet fich von bleygrauer Farbe, auch zuweilen eifenfchwar*. 
Derb, und in abgerollten Stücken. 

Iii inwendig nur fehr Ich wach fchimtnernd, und von gemeinem Glänze; mit 
dem Vergröfseruugsglafe betrachtet, zeigt fich der bleygraue fiarker und zwar 
metalliich glänzend j der eifenfehwarze ill aber matter« 

Der Bruch ift etwas unehen« Auf den Bruchflachen aber zeigt er fich bü- 
Icheiförmig und Kernförmig faferig auseinanderlaufend. 

Die Bruchftücke find unbefümmt eckig und etwas fcharfkantig. 

Völlig undurch fichtig, 

Ift harter wie der vorige, und giebt einen gräulich weiten im Grunde etwas 
glänzenden Strich. 

Von ftarkem Zufammenhange und fchwer zerfprengbar. 

Die Schwere ilt 3,300. 

Vor einigen Jahren wurde mir von den nun verftorbenen Studenten Nev- 
Ter ein Käfigen von Eifenfteinen von Laurwigen aus FCor wegen geknickt, wo 
fich einige Stücke diefer Art mit darunter fanden, und welche, "wie ich, verum- 
the, von Langöen gekommen find, wo die Eifenerze gebrochen werden, wel- 
che man auf der Laurwigfchen Hütte verarbeitet« 

Diefer firahlige Magnetftein ift faft innigft mit einer Steinart gemengt, die 
eio.em lichte lauchgtünen gemeinem Talke nicht unähnlich ift, welches aber nur 
mit dem bewaffneten Auge entdeckt werden kann. Andere Stücke, die vielleicht 
länger an der Luft gelegen haben, find mit einem lichte braungelben Eifenoker 
gemengt. 

v Bis uns die nähern Beftat*kheile"fowoM diefer, als auch der folgenden Art 
durch chemifche Unterluchungen bekannt werden*, habe ich diefo FoBiUen wie- 
der von den Eifenfieinen getrennt, und ich glaube mit eben fo vielem Grunde 
kann diefer ein eigenes Gefchlecht autmachen, als wie man den magnetifchen 
Eifenkie» vom Gemeinen verfchieden hält. Vielen EifenJtein findet man , unge- 
achtet er lange der Luft- Electricitat aufgefetzt worden ift, dennoch nicht ma« 
gnelifch ; und wiederum find die Beyfpiele nicht feiten, dafs wirklicher Magnet- 
kern von andern Steinarten efingefchlolten und «rieht vön der Luft- Electricität 
berührt worden ifi. Doch wer kann willen ; vielleicht bey einer allgemeine* 
Revolution der Erde in früheren Zeiten. 

mm • ; 

Ei Ten Hein. 
t , Gemeiner Eifenjlein, 

Findet fich von den allgemein angegebenen Farben , derb und grofs oder 
kjeipnierenförmig, groß oder klein und feinkörnig einsprengt, feiten kugel- 
förmig. 
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förmig, oder mit nieren formier , «erfreffener oder gefchmolzner Oberfläche, 
und. kryltuJlifirt. 

Die Kryfbillenforro ift 

1. Das Granat- Dodecaeder, welches entweder •* 
i) vollkommen , oder 

9) fäulenförmig mit beyden Enden abwechfelnd Aach dreyflachigzttgefpitztift, 
II; Da» Octaeder, welcher Och 
l) rollkommen zugefpitzt, oder 

2 . *) zngerchäift findet. 
HL daa Trieder, welches 

1) vollkommen, oder 

a) anf allen Ecken abgeftumpft ift. Zuweilen findet floh die Endfpitze be- 
fanden ftark und tief abgeltampft, dafs dadurch 

IV. die fechsfeitige Tafel entlieht* 

Allgemein find diefe Kryftalle nur fehr klein , klein , und dem mittelmäßig 
grofsen nahekommend. Man trifft fie ein und aufgewachsen an. No. I. findet 
man einzeln angewachsen; die übrigen aber mebrentheils drufigt und grupptgt 
fo dafs man nicht feiten iZwillings und Vifir- Kryftalle lieht. Bey den meh- 
refien ift die Oberfläche glatt ; doch hat man auch einige von II und IV wo die 
Oberfläche drufig, oder wie gefchmolzen ift. 

Der derbe ift faft überall gemein, wovon denn auch die Arendaler, Langoer. 
Bambler , Ulefoffer und andere Eifengruben den beträchtlichen Theil zur Verar- 
beitung auf die Hütten liefern. Die begleitende FofÜlien diefes derben in den 
Arendaler Gruben find gewöhnlich der gemeine Granat von den verfchiedenen 
Farben, Coccolit, Sahlit, Aagit, Acanücone etc. feltener Feldfpath, Quarz. 
Kalkfpath etc. • « t - 

Die Kryftalle No.I. finden Ach bey Narverud bey Eger, in ein Gemenge 
eingefprengt und Ziemlich feft eingewachfen , fo aus körnigen gemeinen Fifen- 
ftein, ans körnigen fowohl, ah fehr kleinen Dodecaedern von bräunlich gelben 
Granat, und etwas verhärteten weiisan S leinmark, belieht; und find nur feiten 
vorkommend. 

Die übrigen Kryftalle finden fich an verfchiedenen Stellen; nämlich: Anf 
Langöen, wo fie in einen derben kleinkörnigen gemeinen Eifenftein eingefprengt 
find : und von Kaafefield , dafelbli kommt er in einen Feldfpath , der den Adu- 
larnahe kommt, octaedrifch eingewachfen vor. Von Tromöen bey Ahe Killen 
auf der Holme Grube bricht er in unförmlichen Octaedern in einer befondern Art 
eines derben Feldfpath», der graulich grün, etwas grasgrünlich, Aeifchfarhen 
marmorirtiß, einen fiärkeren Glanz und Durchfichtigkeit , wie der fonft hier |e- 

R a mtine 
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meine hat , nach eine* bofonders eigenen diagonal Bruch, der zwar mehrentheils 
eben ift, dabey aber zuweilen kurziafcrige und fettig fchwachglönzende Broch« 
flächen zeigt. Von Niffedal kommen deutliche Octaedcr eingewachfen in einem 
blätterigen Kalkftein, der aber mit fehr feinen Kölnern des Eifenfteins fo innigft 
vermifchtift, als wäre er derb; der Kall; Hein hat zwar feinen blätterigen Bruch, 
aber nicht den ftarken , fondern einen fchimmernden metallifchen Glanz. Die 
fchönfien Octaeder aber, welche gerne lanhenhällig, pfauenfehweifig,' oder 
fiahl färben angelaufen find, kommen von Ulrfofs auf der Hufe Grube vor, wo 
fie mehrentheils Höhlen eine« derben Eifenftein6 bekleiden, dabey d rufigt und 
gruppigt zufammengchüuft And, und gewöhnlich von den oben angeführten 
»hombifchen Baryt den dünnen Quarzkryfiallea und zuweilen von ftalactidfchea 
Kalk/lein begleitet werden. Auch von l'hußeld Skierpe kömmt er klein octat£ 
drifch, (owohl ein als aufgewachfen , in einen derben Eifenlt ein mit Kalkfiein ge- 
mengt vor. Vom Outdahl kommt er in blätterigen Kalkfiein und bey fitzenden 
weichen Afbeft vor. Auf der Hufe Grube findet Üch auch ein l'ofiil von grünlich 
grauer und in einigen Stücken ins graulich Ockergelbe übergehender Farbe f 
welches dem erdigen Chloril am nächlten kömmt, worin deutliche Octaeder lü- 
fe eingeftreüt find. n 

Auf Grönland findet fich der gemeine Eifen/tein fowohl derb , als nierenför» 
mlg mit Feldlpalh, wie auch octaedrifch kryltallifirt in verhärteten Talk einge- 
fprengt. 

Die Schwere eines fehr dichten gemeinen, faft matten Eifenfieins». ansder^/i> 
na Caihar'ma Grube fand ich 4,300. Und eines blätterig körnigen» der zugleich, 
etwas titankaltig ift, 4,789. 

b) Hifen fand. 

Kann wohr kaum als eine eigene Art betrachtet werden r da man annimmt k 
dafs er durchs Erweichen andeier Steinarten amgewafchen , oder wohl auch 
durch das Bollen derber körniger Eifenfteine abgerieben, und durch Bäche und; 
Felfenfiröme in den Thälern oder Meere angefammkt wird. 

In Norwegen kömmt er daher an verfchiedenen Stellen vor», wo man ihn 
auch zuweilen" wieder 2ufammengebacken und fehr rein antrifft. 

fn Grönland findet er fich ziemlich häufig, und zwar, dem oher flächigen An- 
fehen nach, röthüchbraun , welches aber von den nur mit dem bewaffne- 
ten Auge zu entdeckenden vielen Körnern de* edlen Granate, kerhömnit: auch, 
findet man Qnarzkösner damit gemengt. 

« T/T T •' • .'I 

im len glänz. ; 

Eifenglimmer, • 
Findet fich an verfchiedenen Stellen Norwegern und »war kenne ich- es lie- 
fen ders vorkommend. 1 . - 

Von 
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Von Nord-Field, derb aus Weinen «Kinnen Blättern zu fammonsrefetzt- 

Bey Bergen Andel er fich fowohl derb , als nierenförnaig und klcinblätterig 
mit gemeinem Eifenkies in Quafeeingefprengt» '< 

Von Bierke -Saetcjr in Snndfvaer kommt er auf die nämliche Art vor. 

. Auf der Loeife Grübe bricht er fehr derb, ziemlich groß», umldabey krtinun- 
blätterig mit eingefprengten gemeinen Eifenkies. 

Auf der Dorothea Sophie Grube ift er in einen dichten gemeinen Eifenfteia 
kleinblätterig eingefprengt. 

Auf der OevrcAnfe Grube bey TJlefofs kommt et ziemlich derb und zwar 
kurzArahüg blätterig vor, nicht feiten mit knopfförmiger oder nierenförmiger 
Oberfläche, wo die Strahlen frey liehen und tafelförmig erfcheinen, mit dichten 
braunen Eifenftein, 

Auf Langöen findet er Ach grofsblätterig mit einen körnigen Kalkficin ein* 
gefprengt. 

Selten findet er ßch in kleinen feeüsfeit igen ^Tafeln, in einen erdigen Chlö* 
rit mit eingefprengten kubifchen Kryftallea von Eifenkies, fo von Langöen kom- 
folJ. 

Rothcr-EifcnftcirL 



£1 



yfchimmernder '(Ei fen r am j 



Findet Geh nur feiten und zwar auf der Oevre riafe Grube mit dem Eifen'» 
glimm er, in deflen Höhlen er zuweilen eingefchlpflen , oder von welchem er 
Überzogen ift, und zwar von dunkler kirfchrother Farbe. 

b) dichter Ro t/ier- Eifenfiein, 

Zeigt (loh nicht häufig nnd zwar derb auf unterfchiedenea Eifengruben, 
Den beften habe ich aus der erwehnten Oevre Aast Grube mit fpiegliges Ablö» 
/ung. ■. , ;.. 

c) ockeriger Rother. Eifenficin. 

Findet ßch fehr feiten als Ueberzug des gemeinen Eifenfteins ron bräui 
etwas ins zinnoberrothe übergehender Färbe in der Uhe Grube bey ArendaL 
Von Grönland kommt er von braunrother Farbe und lofe, 
Anf Island findet er Ach ebenfalls von braunrother Farbe und entweder lofe 
oder zufammengebacken , in den verfchiedenen fogenannten lloeren oder in de* 
ren Gegenden. : Zuweilen kann man einen Schwachen vitrioUfchea Gtfcbmack 
daran wahrnehmen. 

d) fmferiger Roihir. Eifenficin. 

Kommt derb tmd mit knöpf • tnmrion - und nle*enformig*r Oberfläche vor , 
welche zuweilen mit fehr kleinen octaedrifchen gemeinen Eifeuftein überAntert 
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ift. Der Geburtsort diefea bey uns fo feiten vorkommenden Fofixls iß auch Oere 
Jajt Grube. 

Brauner - Eifenftein. 

a) fchimmernder (Eifenr am.J 

Von diefcr Art findet man eine befondere Abart, von nelkenbrauner» dam 
aufsern Anfebn nach ins dunkel ockerbraune, übergehender, inwendig aber von 
lkhte tombackbrauner Farbe. 

Als Ueberzug fowohl, wie auch eingefprengt. Wenn man aber den Ueber- 
zug mit einem Vergröfserungs-Glafe betrachtet, To zeigt er fich fchr feinfpiefsigj 
iliefe kleinen fpiefsförmigen Kryllalle find feiten einzeln, fondern allgemeiner 
wie kleine Büfchel oder penfelförmig zufammengehiiuft , welche folglich aus ein- 
ander lauffend find. 

Der aufrere Glanz ift kaum fchimmernd, dör innere hingegen fiarkfehimmernd 
und vollkommen metallifch. 

Der Bruch ift auseinanderlaufend fehr feinfaferi*. , , 

Die Brucbftücke find keilförmig. 

Das Gewebe befteht aus fehr teinfchuppigen Tbeilchen. 

Er ift fehr weich und fäi.bt üark ab, Gefchabt giebt er ein bronzenfarbene« 
Pulver. 

Fühlt fich fett an. 

Vor dem Löthrohre fchten er etwa« zu verknittern , doch blieb etwas z«r 
rück und zeigte fich ohne zu fchmelzen mit einem ziemlich ftarken doch keinen 
wahren phosphorifchen Schein. Vom Borax wurde er nur langfam und mit ei« 
nigen AufTchänmen aufgelöfi, und t heilte der klaren Glas - Perle eine gelblich« 
ins olivengrüne gehende Farbe mit. '1 

Diefea Foflil ift bis jetzt nur in der Dredgangs Grube, Faehns Gaard, Höh 

den Sogn < j ntJeckr worden , und fitzt als Ueberzug auf einen dem Braunfpath 

nachkommenden körnig blätterigen gelblichen Kalkftein ; fo wie es fich denn 

auch als Ueberzug auf Quarzkry füllen zeigt, die zuweilen fo ftark damit einge r 

fprengt find, dafs ße vollkommen wie neikenbraun gefärbt find. 

■• ,. ■ ..v " • • 

b) o eher iger Brauner Eifenftein. 

Findet fich von fchwarzbrauner Farbe in Drufenhöhlen des gemeinen Eifen» 

Heins aus den Arendaler Gruben. 

Von dunckel ockerbrauner Farbe hat er fich in einer Bergkluft bey Kongs- 
berg gezeigt , und zwar ziemlich derb , doch aber zerreiblich. 

Eifeu«. 
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Eifenfchwärze. 

Ift von fchwarzer ganz wenig in« bläuliche übergehender Farbe. 

Bis jetzt körnmt He nur in ftumpfkantigen abgerollten Stucken vor, die 
an einigen Stellen kleinlücherig erscheinen. 

Inwendig ift fie matt, nur hie und da zeigen Ach nur fehr kleine und 
fchwach fchimmernde Funkte. Aeufserlich wird fie durch das Angreiften mit 
den Fingern fchwach und gemeinglänzend. 

Der Bruch, iß etwas uneben, dabey dicht und erdigt. Auf den Bruchflä- 
chen lieht man ein lehr feinkörniges Gefüge. 

Die Ernchfiüche find uobeftimmt eckjg* und zuweilen dem fcharfkaniigen 
nahe kommend. 

Völlig undurchfichtig. 

Ift weich, giebt einen im Grunde fehr fchwach glänzenden Strich, und ein 
fchwärzexe* Pulver als das Mineral felbft ift. Färbt ziemlich IWrk ab. 
Leicht zerfprengbar und etwas milde. 

Giebt heym Anhauchen elften geringen thonartigen Geruch w>n fich« 
Die Schwere ift c,too. 

Vor dem Löfchrohre ift fie unveränderlich. Mit Borax behandelt Iöfst fie 
fich nur lehr wenig auf; fo lange, wie die Flsmme angeblafsen wird, ift die Bo- 
raxperU klar, wenn man aber aufhört mit Bfefen.wird die Perle milchigt, je 
naehrdiefe ßch dem Erkalten nähert , je k}am wird fie wieder, und zuletzt, 
wenn fie ganz kalt ift, vollkommen klar und durchfichtig, und von der wenig 
aufgelöfsten Eifenfchwärze olivengrün gefärbt. 

Da man Kupfer und Silberfchwarze hat, fo glaube ich, dafs man mit eben 
d«m Rechte diefes Foflil als Eifenfchwärze. betrachten kann, da man deutlich an 
diefem vor mir liegenden Stücke die Abänderung des gemeinen Eifenfteins, (wohl 
aus derfelben Urfache, als wie beym Kupfer und Silber,) in der Sch wätze wahr- 
nimmt. Sie kommt von Arendal, die Grube ift aber nicht bekannt. 

Eifenkies. 
- a) magne tif eher Eifenkies, 
^Findet fich nicht allgemein und z war nur feinkörnig mit den gemeinen Mag- 
«etftein auf Skrhns Fieldet bey Kongsberg. 

b) gemeiner Eifenkies. 
Findet fich mit den gewöhnlichen Farben fowohl, als auch braun und zwar 
Whöjt dunfcel tombaekbraun angelaufen. 

Bricht feltener ganz derb, gewöhnlicher eingefprengt in unförmlichen Nie- 
ren 
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ren oder aur Ii klein , grob und grofskörnig, mehr* oder wenig« ftnmpf otler 

fclarfkanii»; bliUlarig, traulüg, knollig, ttierenföimig, kaglig , zellig, auch 
Läufig kr) Hallifiit. Die Kryfiaflehform ift 

I. Der Wülfel, welcher überhaupt die Grundform von allen folgenden ift, und 
j) vollkommen und gleichfeitig, und zwar entweder 

*) vollkommen t oder 

b) an den Ecken , und zwar mehrentheils ungleichseitig abgefinmpft ift. 
a) unvollkommen oder ungleichseitig, nämlich tafelförmig und ztm 

a) vollkommen, oder 

b) mit abgeftumpften ungleichseitigen Ecken , oder 

c) mit allen EndQäehen zugefchärft erfcheint, 

II. Das Marhafit — Dodecaeder, welche« entfteht, wenn alle Flächen des Wür- 
fels zugefchärft find , und dadurch die Per Kryftall 

i) eiu unvollkoinmnes Dodecaeder wird, wenn ein Theil der Hauptfiache 
noch da ift, uud die Zufchärfung wie abgellumpft zu feyn fcheint; oder 

a) vollkommenes, wenn die Zufcharfungen die Hauptflächen ganz vertilgen; 
diefe können nun wieder auf folgende Art verfehlenden feyn, da fie entweder 
•) ganz, ohne Abßumpfungen oder Zufcharfungen erfcheinen, oder 

b) die Zufchärfungen zngefchärft und wieder Schwach abgeftumpft find, fo 
dafs es fcheint, als wenn die Zufchärfungen abgerundet wären; zuweilen 
ift diefe Abänderung fo flach, als ob fie ein Würfel mit halbcylindrifchen 
Flächen wäre. 

<) an 8 Ecken abgeßnmpft , da die Ecken der Zufcharfungen frey find , 
welche Abftumpfungen 

a) wieder an i. 2. oder allen dreyen Seitenrändern linienflächig, "und 
zwar ungleich abgefiumpft feyn können. 

<i) an den vorigen £ Ecken mit 3 fclirägen Flächen flach zugefcharft. 

Die Abßumpfungen aller Ecken des Dodecaeders, wodurch denn, 
wenn diefe ftark find und die Hauptnachen vertilgen , das Icofaeder ent« 
fleht , habe ich an den unixigen nicht wahrgenommen. 

e) die Abänderung d , wo die daran gefundenen Zufcharfungen wieder ab- 
gefiumpft find, uud der Kryftall ein kugelförmiges Anfehen bekömmt, 
doch aber noch immer Spuren der Hauptflächen übrig bleiben. 

HL Die rechtwinkelige vierfeitige Säule 

1) vollkommene, mit gerade abgeßumpften Enden, und freyen Ecken, und 
fowobl gkiebfeitig, als tafelförmig (ich findet. 

*; wo 
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a) wo alle Ecken aber nur flach ahgeftmnpft find. 4 

Ii) wo alle Ecken fo tief abgefttimptt find , dafs die Enden dadurch znge- 
fpilzt werden , die Znfpilmngj: - Flüchen folglich auf den Seitenlcanten 
der Sanle aufgefetzt find , welche zuweilen ganz dadurch vertilgt wer- 
den, wenn die Säule nur kurz i(t. 

2) unvollkommene, wo nämlich zwey entgegengefetzte Seiten - Kanten der 
Säule abgeftumpft find, und dadurch eine fechsfeitige Säule entlieht , mit vier 
Flächen zugefpilzt, wovon zwey auf den Ahiiumpfungs - Flächen und zwey 
auf den Seiten Kauten auffitzen; diefe Zufpitzungs- Flächen find feiten 
gleich grofs, fondecn gewöhnlich die rwey auf den Abftumpfungs - Flächen 
kleiner als die andern beyden. 

3) Der vorige Kryftall aber flacher oder tafelförmig, mit zugefchärften En- 
den , welch- auf den fcharfen Seitenkanten der Säule anflitzen , und wo die 
Ecken der Zulcharfung ein wenig abgefiumpft find. 

4.) Selten findet fich der vorige Kryftall auf den Enden zugefpitzt, und '•zwar 
fo, dafs die Zufpitzungs- Flächen auf den ftumpfen Seilenkanten aufgefetzt 
find. 

IV. die rhombifche vierreitige Säule, welche ebenfalls fehr feiten vokömmt, flach- 
gedrückt, und mit vier Flachen auf den Enden zugefpitzt, welche auf den Seilen- 
kauten aufgefetzt find. 

V. das Octaeder, welches feiten 

i) vollkommen nämlich mit freyen Kanten und Ecken vorkommt, fondern 

gewöhnlicher 

9) unvollkommen , nnd «war 

a) mit allen Ecken zugefchärft 

b) mit allen Ecken abgefiumpft j feiten kömmt diefer Kryftall wieder fo 
abgeändert vor, dafs 

a) die Abftumpfung wieder zugefchärft iff, welclte Zufchärfungs-Flächen 
auf den Kanten aufgefetzt find. 

c) die vierteilige recht winklich te Tafel; wenn das Octaeder als eine doppelt 
vierfeitige Pyramide betrachtet wird , wo die Endfpitzen fehr tief abge- 
fiumpft fiud , dafs alsdann die envehnte Tafel mit zugefchärftenEndflächen 
daraus entlieht. 

d) die fechsfeitige Tafel; wenn der Kryftall 0, b. in einer Pachtung von 
zwey entgegengefetzten Flächen (lach gedruckt ilt, fo ent fleht eine gleich 
•der ungleich fei tie fechsfeitige dickere oder dünnere Tafel, deren Endflä- 
chen zugefchärft Und , die Zufchärfungs- Flächen find aber gewöhnlich 
abwechfelnd grofseund kleine; diegrofsen find die Haupt - Flächen, die 

S kleU 
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kleineren find die Abßumpfungs- Flächen' der Ecken und Endfpitzen; 
Erfiere find fechs feil ige Flächen, die entweder zwey lange und vier kurze, 
oder vier lange und zwey kurze Seiten- Ränder haben, oder auch von 
.ganz unregelmäßigen kurzen und langen Seilenrändern umgeheu find; 
letztere hingegen find gewöhnlich länglichte, zuweilen nur linienför- 
mige rechtwinkelige Flächen. 

VI. die rhombifche Tafel, welche doch aber nur als verdruckter Kryßall ange- 
fehen werden kann , wo alle Ecken abgelt um pft lind. 

Alle diefe Abänderungen finden (ich fehr klein, klein, und von mittelmäf- 
figer Gröfse. Die Flächen der Kryltalle ] und II. finden fich fowohl glatt, ja 
fpiegelglatt , als auch abwechfelnd geftreift. Die übrigen habe ich nur glatt und 
feiten fpiegelglalt angetroffen. Sie finden fich eingefprengt und aufgewachfen , 
einzeln und druligt oder gruppigt, und die dünnen tafelförmigen, die auf den 
Kanten liehen , bilden Zellen. Eine befondere Abänderung, die aber doch un- 
förmlich ift, hat eine dreyfeitige pyramidenförmige Figur, wovon man einige mit 
hohlen Flächen antrifft, die fehr fpitz find, findet fich in einer Höhle eine* tho- 
nigen Eifenfteins , und ift eine Meile von Kopenliagcn in einem Torfmoor bey 
dem Dorfe Ordrup gefunden worden. Die von III, IV, V und VI, wie auch 
einige und befonders die gröfsten Kryftalle von I, welche man auch fafl beflän- 
üig fehr Ichief verdrückt antrifft, werden nur lofe von Grönland gefchickt. 

Derb fowohl als eingefprengt, findet er fich an vielen Orlen in Norwegen, 
fo wie auch nierenförmlg, knollig und kugelförmig; von den nierenförmigen 
zeichnet (ich befonders ein Stück von Arendal aus, das inwendig hohl und mit 
ältig geiheilten Stalncliten ausgefüllt ift , welche mit fehr kleinen Würfeln über- 
fintert find. Auch findet er fich knollig und nierenfürmig in der Kreide auf der 
I n fei Moen, und in Seelan d bey Stevens. Kryftallifirt findet er fich, befonders 
fchön von I und II, auf den Kongsberger Gruben, aber auch bey Gurnerudc* 
Arendal , Jarlsberg, Bergen, obfehon an den letzten Oertern fowohl, als auch 
auf Irland häufiger kleinkörnig eingefprengt und auffitzend. Sehr feiten kommt 
es in der Ufoe Grube bey Arendal ocUedrifeh vor; von diefer Gefialt aber fo- 
wohl, ab wie auch von den übrigen häufiger von Grönland. , 

Die begleitenden Steinarten find fehr verschieden, je nachdem die Oerter 
find , wo er her kommt. 

c) ßraJiliger Eifenhies. fS trahlM esj 
Diefe Art findet fich bey weiten nicht fo häufig, und nur von Arendal in 
Norwegen hahe ich ihn kugelförmig mit blätterigen und kryfb.llifirten Kalkftein 
in Höhlen des körnigen Augit gefunden. Knollig und nierenföj inig findet es fich 
auch in den erwelmten Kieidchergen auf Moen und Seelandy wo er doch'zuwei- 
lcn frhon in dem geineinen oder der gemeine im llrahligen übergeht, zuweilen 
auch in den von der folgenden Art. 

d) mir. 
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d) mürber Eifenkies. ("LeberkiesJ 

Findet Geh auch hie und da in Norwegen , und befonders auf der Skaret 
Schürfe bey Eger t wo man ihn in Regleitung mit Bleyglanz, gediegenen Silber,, 
dunkelrothen Silbererz und Quarz findet» und zwar kugelförmig und nierenför- 
mig. Von Bragernaes Aafcn hat man ihn in gemeinen körnigen Quarz einge- 
fprengt. Nierenfürmig, kugelig findet er fich hie und da in Norwegen , iu See- 
land u. a. O. 

Blaue Eifencrde. 

Findet fich von lichte fchmal leblauer Farbe, fowohl lote als etwas zufam- 
mengebacken, nicht feiten mit Torf vermifcht, hier auf der Infel Seeland. Z.E* 
Birkerod und llelßngör. 

Von fcli mutzig fchmalteblauer Farbe; in unförmlichen fiumpfkantigen ab« 
gerollten Stücken; ohne Glanz, oder höchßens bey den faferigen fehr fchwach 
fchiuimernd, und von der Art des Seiden - Glanzes; von unebenen und erdigen, 
oder von ebenen und A ern förmig feinfaferigen auseinanderlaufenden Bruche; un- 
befiimmten dem fcharfkantigen fich nähernden Bruchßücken ; ganz undurchfich» 
iichtig; weich; giebt einen einfarbigen Strich; ift nicht leicht zerfprengbar und 
etwas milde; fühlt fich nicht fonderlich kalt an; und giebt beym Anhauchen ei* 
nen fchwachen Thongernch von fich. Die Schwere der erdigten iß 2,9'».';. und 
der faferigen 3,220. Ein Tropfen Salpeterfaure wurde gefchwind eingefogen. 
Diefe Stücke, und befonderä die faferigen, werden nur Tparfam von Grönland 
gefchickt, weswegen uns auch das eigentliche Vorkommen diefer Abänderun- 
gen noch unbekannt üt* Den faferigen findet man ganz rein; den erdigen aber 
mit kleinen Quarzkörnern eingefprengt.' 

Rafen- Eifenftein. 

Sowohl Morafi — Sumpf — ab JViefencrz findet fich befonders hier in See- 
land t und zwar fchon in der Nähe von Kopenhagen nicht feiten. 

Späth iger Eifenftein. 

Diefen habe ich nur fehr feiten in den strendalfchen Eifengruben be- 
merkt« wo man ihn zuweilen in kleinen fattelfürroigen Linfen mit gemeinem 
Eifenftein antrifft. Von Grönland habe ich ihn in vollkommenen, diefem Fofli- 
le eigenen Rhomben, auf dem derben , der mit gemeinen Quarzkörnern und 
KryUallen eingefprengt iß, auffitzend gefunden. 

Chlorit, 
a) erdiger Chlorit. 
Iß nicht fehr häufig in Norwegen , z. E. auf den Kongshergifchcn Gruben 
ron'berggTuner, reiner oder ichmutziger und faß grauer Farbe mit blätterigen 
• • S 2 Kalk. 
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Kalkfiein, blätterigen violetten Flnfs mit Eifenkie?. Von Ulefos kömmt er mit 
gemeinen Quarzkryltallen gemifc.ht vor. Von Atendol mit blatterigen Kalk Hein, 
mit Quarz, der zuweilen , wiewohl feiten, von ihn grün gefärbt ilt. 

Ein Foflil von graugrünlicher oder graugelblicher Farbe, zuweilen finden 
lieh bevde Farben in einem Stücke fleckweife: von nierenformigen ziemlich 
grofsen Stücken ; von fch wachen Fettglan/e ; von unebenen Bruche; unförmli- 
chen kantigen Bruchltücken; undurchsichtig; fehr weich, und giebt einen erdi- 
gen matten Strich; leicht zerfprengbar und milde, und faß zerreiblich; fühlt 
fich nicht fon der lieh kalt aber fettig an , und färbt ab* giebt beym Anhauchen 
«inen fchwachen Thongeruch von fich. Dio Schwere des gelblich grauen iß 
1,^09. und des grünlich grauen 2,619. Diefe Abänderungen k oimnen von Ulf 
fofs. Bey dtn grünlichen lieht man deutlich, nachdem er zerfchlagen wor- 
den , das fehr feinblätterige , woraus es zufammengefetzC ilt, in einigen Stücken 
den vollkommenen Uebergang in den gelblich grauen machen, wo aber Jer Bruch 
»uch feinerdiger wird. 

DJ gemeiner Chlorit. 

Findet fich lofe oder etwas, zufamotengebacken in den Arendalfchen Gruben 
und auf Grönland; überdem auch auf Langöen derb und nierenformig, wie auch 
kugelig, mit blätterigen gräulich weiCsen Kalkfiein, der davon grün gefärbt ilt, 
mit bey fitzenden Amianth und Eifenglimmer. Auf Grönland findet er fich in 
den Höhlungen des derben Berckryftails , der .auch zum Theil davon durdidrun- 
gen und gefärbt ilt , in welchen wieder die ldeinen vollkommen rhombifcheu 
Kalkkryltalle fitzen } auch findet er fich dafelblt derb mit gemeinem Strahlftein 
eingefprengt. ... 

c) blätteriger Chlorit. 

Zeigt fich nur feiten und zwar mehr als Uebergang in die vorige Art, wo- 
zu denn befonders der Grönländifche in Bergkryfiall fitzende , gerechnet werden 
kann ; fo wie auch einiger lofer von Norwegen. \ 

d) fehief eriger Chlorit. 
Ift ein ziemlich oft vorkommendes Foflil in Norwegen bey Tronheim^ 
Kongsberg, wo es fowohl gerade, als krummblätterig mit edlen fowohl, als gemei- 
nem Granat eingefprengt vorkommt; bey Rörans findet es fich mit gemeinem 
Strahlftein und Kupferkies. Auch von Grönland haben wir es geradblätterig mit 
«dien Granat eingefprengt. ' 

Thonartiger Eifenfteia. 

a) gemeiner fowohl, als 

b) Jchaliger. 

Findet fich in Norwegen fowohl, als wie auch in Vännematk in abgerollten 
Stücken nicht feiten. Titan- 
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T i t a n -F. ; f e-ru 

Findet ficli von eifenfch warzer, gewc »lieh ins bräunliche oder bräunlich- 
röthliche fich ziehender Farbe» 

Sein Vorkommen ift derb, eingefprengt, fowohl klein , fein» grobkö 
wie auch dickblälterig , fehr feiten kryftallifitt. Die KryftaHgelialt ift 

Das vierfeitige rechtwinkelige Prisma, das auf den Enden nbiiefturopft ifi-. 
Sehr feilen trifft man diefe Form deutlich, und vollkommen, fosdern gewöhn« 
lieh 

a) mit zwey abgeftumpften Seiten -Rändern, und vierflnehig zugefpitzten Eng- 
den, wovon z.we'y auf den Abftumpfungs-Flächen, und zwey auf den fchür- 
fern Seitenr'aiidern fitzen. Diefe Zufpitzung ift 

a) vollkommen, oder , ., 

ß) mit abgeflumpfter Spitze. 

b) wo alle Seitenränder abgeftumpfc find , und zwar mehr oder weniger; mit 
zugefpitzten Enden aus vier Flächen begehend, die auf den abgeftumpften 
Seitenkanten aufgefetzt find. 

Diefe Kryftalle können klein und dem mittelmiifsig grofsen fich nähernd 
vorkommen. Die Oberfläche iß glatt. Man trifft fie nur bis jetzt cinge- 
wachfen an. 

Der Glanz ift üheihaupt nur fchwach, doch auch fiärker, beftndc-rs bey* 
der dick blätterigen Abart fowohl-, als wie auch bey den körnigen« wo er von 
metallifcher Art iß; übrigens z^igt er fich nur halb metallifch, ein wenig de;u 
Fettglan ze fich nähernd. 

Der Bruch ift im ganzen uneben und feiner oder gröber körnig, auf def- 
fen Bruch/lachen man das körnige Gefuge des Ganzen wahrnimmt. Die 
Körner find vielkantig nnd haben einen ebenen., und zwar unvollkommen mu- 
fchelformigen Bruch, welchen man auch bey der dickblätterigeh" und bey einer 
ganz djehten Art antrifft. Seltener lieht man und zwar nur bey den Kr y Italien 
den Bruch blatterig , und nur, wie es fcheint, von einfachen oder höchftene von 
doppelten febirf winkeligen Durchgange der Blätter. 

Die ßruchftücke find unbeftimmt eckig und fcharfkantig, feiten, wie bey 
den dickblätterigen und Kry Italien, können fie fich den rhombifchen nähern. 

Vollkommen und urch fichtig. * 

Es ift hart und giebt einige Funken am Stahl. ,• 
Ziemlich fchwer zerfprengbar und dabey fpröde. Die rund- und fiumpf- 
kantig körnigen Abarten find aber nur von geringen Zufammenhatige-, Co dafr 
fie fich leicht und felhtt mit den Fingern trennen laßen. . .. , . -.i . . , . 

Fühlt fich kalt und rauh an, 

S S Die 
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Die Schwere de« derben von Egerfund ift 4,« 00 

de« dickblätterigen von Gumöen 4*667 

de« derben körnigen von Gumöen 4>7 S 4 

de« kleinkörnigen derben von Kalfiad 4>og6 

des derben polygonifch körnigen von Kalftad 4.9«S 

de« dickblatterigen von Kalftad 5,-Gl 

des derben, dichten, von Sagdal 6,000 

Vor dem LötUrohre verändert das von Sagdal und Gumöen die Farbe nnd 
wird etwas dunkler aber mehr bleygrau. Mit Borax wird es zuiuTheilaufgelull 
und giebt eine unreine olivengrüne Perle. 

Derb bricht diefe« Foflil bey Egerfund und Sagdal auf Gumöen t Langöen 
und bey Kalftad, von welchem letzten Orte e* auch aus gröfcern oder kleinern 
vielseitigen lofe zufammenbängenden Körnern, fo wie auch au« fehr kleinen fla- 
chen Körnern t die dem Foflil das Ausfeilen de« Eifengl immers geben, zufammen* 
gefetzt vorkommt. Bey Atendol fandet es fleh mit beyfitzenden röthlich grauen 
blätterigen Kalkftein, worin der derbe fowohl als kryftalliitrte Apatit eiuge- 
fprengt ift. 

Eingefprengt körnig zeigt es fich in einem kleinkörnigen Syenit, welcher aus 
einem Gemenge von fleifchfarbenen gemeinen faß dichten Feldfpath, Hornblende» 
Glimmer, und, wie es fcheint, von Gabbronit beftehet, wo e« doch auch derb mit» 
folgt, bey Dybefund zwifchen Oefter -Riför und Krageröd, 

Dickblätterig^ und grobkörnig kommt es in einem gemeinen weiften von Ei« 
fenftein etwas gefärbten Quarz vor auf Gumöen; bey Kalftadt findet e« fich in 
dünnern Blättern, die fpiegelnde Ablöfungs- Flächen haben, und dabey gemeini- 
glich geflreift oder gefttickt find, auch in einem weifsgrauen gemeinem Quarze, 
zuweilen trifft man e« hier auch fehr derb und dicht an. 

Kryftallifirt und dickblätterig ift es einem gemeinen Quarze mit Glimmer 
und gemeinem (chwarzen Schörl eingemengt. 

Ueberhaupt ift diefe« Foflil in Norwegen fehr gemein und findet fich ohne 
Zweifel an vielen Orten ; doch mag es an einigen Oertera mehr , an andern we- 
niger titaulialtig vorkommen. 

Fahlerz» 

Findet fich_nur feiten, und zwar derb bey Aardal In der Herzog' Ulricli* 
Grube auf Kongsberg hat es fich kryftallifirt gezeigt, nämlich : in dreyfeiügen 
Pyramiden mit zugefchärften Kanten, und drey flächig zugefpitzten Ecken, wel» 
che theiUin» theilsaufdem bunten Kupfererze aufge wachten , und nur .klein find. 

Dley- 
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Bleyglanz. 

a) gemeiner Bleyglanz. 

Findet fich freylich an vielen Stellen Norwegens , aber doch nur in kleinen 
Parthieen, z. E. auf der Zuverßcht Grube bey Jarlsberg j bey Porsgrund kommt 
er grobkörnig und krummblätterig vor ; bey Gumerude zeigt er lieh kleinkör* 
nig eingefprengt. Auf Kongsberg findet er fich in verfchiedenen Gruben körnig 
eingefprengt, fo wie auch kryfiallifirt, und zwar 

i) vollkommen kubifch, oder 

s) wo die Ecken mehr oder weniger abgefiumpft find; diefe beyde GeAalten 
finden fich in der Anna Sophia Grube, wo fie in einem körnig blätterigen 
Kalkßein eingefprengt find, der zugleich bnfehförmig gediegen Silber hält. 

5) wo alle Ecken abgefiumpft, und die Flächen fphärifch convex find, fodafs 
fie kugelförmig fcheiuen. Diefe Abänderung bricht auf der Samuels Gru- 
be mit Quarz und Kalkfiein, hie und da finden fich auch kleine Kr yftalle von 
dunklen Rotligülden mit eingemengt und aufgewachten. 

Auf der Skara Grube ♦ Eger kömmt er kleinkörnig mit eingemengten ge- 
meinen gediegenen Silber und Leberkies vor. 

Sehr feinkörnig ; derb bricht er auf Kongswerk Lier, Auf Grönland kommt 
es fall grobkörnig vor mit eingefprengten fphätigen Eifenfiein, und gemeinen 
feinkörnigen Eisenkies. 

b) dichter Bleyglanz, (Bleyfchweiß 
Kommt fehr feiten vor. 

Silber, 
a) gediegen. 
Von verfchiedener Kryfiall- Gefialt ; man findet nämlich 
I. den vollkommenen Würfel, welcher uur feiten auf den Ecken abgeßumpft vor- 
kommt. 

IC. die vierfeitige rechtwinkelige Snule 

1) an bey den Enden abgefiumpft. 

2) an den Ecken abgefiumpft, wo fir;h mehrentheil» diefe Ahfinmpfungs. Flä- 
chen mit einander berühren und eine Zufpitzung bilden, die folglich auf den 
Kanten der Säulen aufgefelzt ifi, und 

a) vollkommen fpitzig, oder 

b) Avieder abgefiumpft ili. 

III. die fechsfeitige Säule, welche aus den vorigen Hanptkryfiall entfivht, wo 
nitriilich zwey Seitenflächen zugefthärft find, und lieh mit den nämlichen 

Ab- 
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Abänderungen in Anfelmng der Spitze findet. Sowohl die vier als fechsfeiti* 
ge Säulen können auch . 

t) an den Enden «.ugefchärft vorkommen und entweder , 
-a) vollkommen zngefchiirft, oder 

b) an der Znfchärfung wieder abgeftumpft vorkommen, 

IV. dio doppelt vierfeitige Fj ramide, oder das Octacder, 
1) mit vollkommener Endfpitze* ( 

:p mit abgeftutupfter Endfpitze allein. 

3) mit den Ecken der gemeinfehaftlichen Grundfläche abgeftumpft« 

4) mit zugefchärften Endfpitzen. 

5) die vorige Abänderung, wo die Endfpitzen wieder abgeftnmpft Und. 

69 wo die Endfpitzen abgeftumpft find, und die Abftumpfungs- Fläche wieder 
ausgehöldt ift. 

V, die dreyfeitige Pyramide 

j) w elche nur flach ift, und nur die hervorragende Ecken des Würfels kommen 

a) vollkommen, oder 

b) abgeftumpft vor. 

a) die längere, die aber gewöhnlich an den Flachen zugefcharft ift, -wo- 
durch 

V, die fechsfeitige Pyramide entfteht. 

VI. Tafelförmige Kryftalle 

t) die dreyfeitige Tafel, die eine Abänderung der dreyfeitigen Pyramide ift, 
und von der tiefen Abftnmpfung der Endfpitze entfteht. Man findet zuwei- 
len, dafs a, 3, folchex Tafeln in einander gefetzt find, und zwar fo, dafs die 
unterfte oder die beyden unterften nur gleichfam dreyfeitige Flächen bil- 
den \ wo alsdann gewöhnlich eine kleine dreyfeitige Pyramide in der Mitte 
fitzt. 

a) die vierfeitige gleichzeitige Tafel, welche eine Abänderung des Würfels ifi^ 
und dicker oder dünner vorkommen kann. 

3) die vierfeitige unglcichfeitige Tafel, mit zwey langen und zwey kurzen 
Endflächen« eine Abänderung der vierfeitigen rechtwinkeligen Säule, 

4) die fechsfeitige Tafel, welche aus -der vorigen entfteht; wo die Endkanten 
abgeftumpft find, Diefe findet lieh feiten 

a) vollkommen, öfterer aber 

b) auf allen Soitenkanten zugefchärfc 

Alle 
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Alle diefe Kryfialle find nur klein nnd finden "fich feiten einzeln* am hän- 
figßen hingegen mit einander und an einander, auch auf dicken Drehen oder 
dünnern oder dickern Blättern von gediegenen Silber gewachsen. Die Oberflä- 
chen find bey den mehrefien glatt, bey einigen fchwach in die Länge geltreifr, 
wie bey den fechsfeitigen Säulen. 

Eine fchöne Gruppe von ziemlich grofsen Wärfein findet fich in der vor« 
mal igen Bradtifchen Sammlung. Ich befitze eine Stufe , wogegen 130 Kry- 
fialle von den würfeligen Abänderungen gleichfam wie auf einen Draüi gezogen, 
bogenförmig gebogen , in großblätterigen weiten Kalkliein eingewachsen, und 
hie und da mit Ii nfen förmigen Kryfiallen des fpröden Glanzerzes, welche fiahl- 
blau angelaufen find , vorkommen. Diefe Gruppe ifi in der Grube Gottes Wulff 
• in der Noth gebrochen. 

Eine zweyte von meinen Stufen ift nicht weniger fchön und fiellt einen 
faß flachgedruckten Bufch vor, ans vier bis fünf Aelten zufammengefetzt, die 
ohngefehr 5^ Zoll in der Höhe, 5^ Zoll in der gröfsten Breite und a-J- Zoll im 
Durchfchnitte am Fufse hat; eine jede von den drey grolsen Hauptäßtn ift wie» 
der in viele kleine gelheilt, und überhaupt aus gröfstentheilsaneinandergewach- 
fenen dreyfeitigen und fechsfeitigen Pyramiden, wie auch aus einigen Würfeln 
zufammengefetzt. Der Gangftein iß blätteriger Kalkftein , und hat in der Gru* 
be Juliane Haab gebrochen. , 

Eine dritte merkwürdige Stufe zeichnet fich dadurch aus , dafs fie aus Aar- 
kr n Blättern befieht, die mit allen Abänderungen des Octaeders befetzt ift Die 
Höhe ift ohngefänr 4. Zoll; die Breite iß verfchieden, indem die Blätter gleich- 
fam äfiig aneinander gewachfen, nnd. an einigen Stellen breiter, an andern 
fchwächer find. Diefe , wovon die Steinart ebenfalls Kalkfiein iß , foll auf der 
Lovifa Augufta Grube gebrochen feyn. 

Noch ein merkwürdiges Stück von derbenf gediegenen Silber iß das, worin 
zwey Kry Kalle fich finden, die eine lange dreyfeiti^e Pyramide vorßellen, welche 
aber mit der Spitze angewachfen find, und mit der fchrägen Grundfläche fowohL 
als wie mit den Seitenflächen ganz frey Helten« 

' 'Dickhlatterig bricht es auf der Lovifa Augufta Grube zugleich mit den 
fechsfeitigen Tafeln ; die Flächten find entweder mit den dreyfeitigen Pyrami- 
den oder Tafeln bedeckt, oder auch wie gefloflen oder gefirickt, oder wie flach* 
fchnppigt. 

Sehr dünnblätterig mit fiarkglänzenden glatten Flächen t von bleich mef- 
finggelber Farbe, auch wohl bunt angelaufen , hie und da mit kleinen drey fei« • 
tigen Pyramiden befetzt, findet es fich in blätterigen Kalkftein auf der beftändo- 
gen Liebe Grube. Sollte diefes wohl vielleicht eher zum güldifchen Silber ge- 
rechnet werden können ? Auf der harske Lotue Grube zeigt es fich grofa und 
dünnblätterig mit Schieferfpath abwechfelnd, und beyfilzenden Hornfchicfer. 

T Auf 
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Anf der Ii vri.b% t7?rft-; ' Gtube fehr dünn \\nd kleinbttttet4gm g^tnernern derben 
Öüärz mit F.ifenkie». Ebenfalls auf der Otf&e Gott« Grub« mit einem fchware» 
grauen Glimmer . Bchiefer,? 

Kleinbläiterig und dünn findet es fich eingefprengt , in gemeiner Kohlen- 
blende auf Gottes Hfiff in der Noth und Gabe Gottes Grube ; in der fchlackigen 
Kohlehblende auf d*r Siebenbritdet Grübt, Bunt angelaufen kommt es in blät- 
terigen Kalkflein Auf der Eosifa Augufia Grube vor. 

Theils klein blätterig, tbeils zackig äftig blätterig, bricht es eingefprengt» 
auf der Samuels Grube mit grauen , etwas grünlichen Iternfürmigen auseinander* 
laufenden Strahlftein mit beyfitzenden violetten blätterigen Flufs, weifsen blät- 
terigen KalkAein, und gemeinen Quarz, umgeben von den gewöhnlichen dich« 
ten Glimmet fchiefer. Auf diefer und Gottes II Ulf in der Noth Grube in oliven 
ins zeifiggrüne übergebenden und durcheinander laufenden Strahlftein mit ge- 
meinen und weichen Afbeft. Auf Herzog Ulrichs Grubt in gemeinen Afbeft 
mit ftrahlig blätterigen Hepaüt und ein gefpr engten Eitenkie?. Auf Samuels Grubt 
in derben mätrerigen Baryt. Auf Kienner ud V anHei in grobkörniger gemeiner 
Hornblende mit beyfitzenden blätterigen gemeinen vreifven Kalk frei n und grün- 
lich grauen gemeinen Serpentin. Auf Erzengel Michael Grube inÖliinmerfchie- 
fer mit ein gemengten Eifenkres. Mutter Eva Grube im Glimmerfchiefer und 
eingefprengten edlen Granat -Kryftallen, von welchen einer mit dünnen Blatt- 
SWber eingefprengt ift. Alten Segen Gottes Grube in fchwarzec BltsiAe mit ein- 
gefyrengtfcn blätterten Kalk Ii .-in und erdige« ChUmk, von «idrte» (Jimmer- 
fchiefer nmgeben. Gottes Hüif in der Math Grabe ho blätterige n Kalkflein mit 
dunkel violetten Flnfi*. Anf Fräulein J«lUa Grube in BnrrtlcupWarx. 

Derb hricht es auf Tlaus Oldenburg Grübe in kleinkörnigen twTkftein , unji 
auch derben körnigen, ftrahligen und kleinkryfiullifuien Axinit. Auf Gottes 
tlülf \n der Noth und wdert Gruhen. 

Drathförmig^ feiner oder gröber;, einzeln oder in und durcheinander ge- 
wunden, bricht es auf Köngens, Seegen Gottes und andern Gruben. Auf dec 
Werter S» ite der Schürfe von Prinzejse Maria Grube hat es fich fehr knrzdräthig 
dnrcheinnndergewachfen, fo'ft haarformig iti Kalkitein gozei_gt. Auf der Herzog 
Ulrichs Grube findet es fich klein und dünnblätterig, wie auch kurz dratbförmig 
zwifchen oetaedrifchen Flufs. Auf der alten Segen Gottes Grub'e Tmd lange und 
dünne Dräthe durch \yafle.rklare Kalkkryftallen gewachfen. Auf Gottes Hiilf in 
der Noth findet man lange tfnd dicke gewuni lene Dräthe, die auch mit zahnför- 
mi^en begleitet find, in blätterigen Kalkitein. "Das merkwrii digfie von diefen 
Drathfitber'hat auf der Kongens Grabe mit Prehnit-KryftaHen gebrochen - , wel- 
che in den Schriften der Gefellfchnft der Naturiiiftörre tften Band, iftes Heft & 
131 u.'ijia. von dem Herrn -Prof. Abilgaard, zugleich nrif der vorhergehenden 
i3oikn Seite mit einem Drathfllber in ZeoHrh aus der 'Qmtes Hhlf in der Noth 

Grube 
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jG*fr bßkhtk)>t*yvi>Tien< Di*k fernen St.kke bennde* fich iit der vprma- 
ligen Bradtifchen Sammlung, welche jetzt dem Hum fcau+weriunkgr fv'eer« 
gaard zugehört. 

Bufch und ftaudenförmig hat es in den fpHtern Jahren fehr ,fcjiön, auf de 
Mina Sophia Grixbc gebrochen, : In einer der letztem Anbrüche fand n.an ( e» r 
,TcnöV'buntin. g elaufen f 

„ JaHfienföriKÜgäftig, wo die Aefle nch immer mit einer vierteiligen Pyra- 
mide endigen, bricht es auf der Sagen Gottes und Gottes Hülf in 4er b'oth 
Grube, 

Auf Mo Jim Kohelt- Werk findet es fich auch mit Glanz und grauen JCobelt 
'U Är dafelbft gewöhnlichen Bergart, theils äftig, theils gelirickt. 

Bey Aar Aal hat es fielt im gemeinen körnigen Quarz mit bey gemengten Ku- 
pfergrün gefunden. 

In tätebroe Silber- Drum Jiat es lieh auch vor einigen Jahreu in geringer 
Menge fehen laUen. 

ihv. T »*•-.;. . • \- ' i) s .. * .1 ,■ • 

. , , Von einer mir unbekannten Stelle in Norwegen habu iclt es äliig in fleifch- 
cothen Feldfpath fitzend. 

Aus Grönland brachte der Miffionär Herr Hingt eine kleine Stufe Drailifilher 
mit wenig bey fitzenden blätterigen Kalkllein, welche an dem See- Strande lull 
gefunden wurden feyn. - 

Auf Haus Ulrich bricht ein fehr feinkörniger Bleyglanz mit eingefprengten 
»kies, der filberhattig feyn feAl. 



Auf HBtebipf Silber -Drum findet es (ich fcnr feinkörnig in dichten gemeinen 
.SifenH* eingemengt. 

Güldifch- Silber, j 

Findet fich auf der Skara- Schürfe 'auf Kongsiierg im gräulichen gemeinen 
Quarz, mit biattevigen KalUttet*, der in fchiftferipalfl etwas überzugehen fcheint. 
Von Skelver- DuUn auf Kongsberg kommt es bleich meilinggelb, körnig, blätte- 
rig, in gräulich weifsen gemeinen Quarz. Aus einer andern, Grube von Kolm- 
berg, deren Rahmen jck. flicht Wfifsj lyit es fir h faß filberweifs und dünnblät- 
terig, in derhen bräunlich grauen gemejnen körnigen Quarz, der klerne Höh- 
lui n hat, >v<i er kqopfförmig, auch wohl kurz tioufltein förmig und mit klei- 
nen und feMr kleinen QuarzkryfrnTlen ühedintert ili, eingffprengt gefunden. 
Auf W. l. ühurfouatiSkuUrnd, Mtidem hobikfaerk ift e* feilen gefehen worden, 
und zwar unvollkommen bufchförmig eirtfeewachten, in «inen dunkelgraftm kor- 
9b'.r>2 U T a n'gen 
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«igen gemeinen Quar* mit eingefprengten 6chieferfpath x auf nadeinfitzfK^ pö- 
belt- Befcblag und Blumen. 

Silber - Schwärze. 

Zeigt Ach zuweilen als Ueberzng eines körnigen Kalkfteins , wie auch 
in demfelben eingefprengt auf der Grube Gottes Hütf in der Noth. Im Quarz An« 
det fie Ach eingefprengt auf der Grube Gott allein die Ehre. Als Üeberzug des 
Drath - Haar Albers, Glanzerzes, und andern findet man es auch auf andern 
Gruben. 

Horn fi Iber. 



Soll Ach auch, obfchon Cehr fparfam in den Kongsbergifchen Gruben ge- 
zeigt haben. 

* 

Glanzerz. 

Bricht derb auf der Jufli» Grube , wo es zuweilen von gediegenes gemeinen 
Silber begleitet wird, und wie ein Saalband das Glanzerz einfr.hliefst. 

Klein und dünnblätterig Andet es Ach auf der Gleichen und Herzog' Ulrichs 
Grube in Bergkryltall übergehenden gemeinen Quarz eingefprengt. In Schiefer- 
fpath findet es Ach dünn und dick , zugleich ziemlich grofs aber geradblätterig , 
auch wohl unförmlich rhombifch fäulenförmig kryftallifirt eingefprengt. In 
Axinit findet es Ach, wiewohl überaus feiten dickblätterig eingefprengt. 

Auf der alten ffußiz Grube hat es Ach als Üeberzug und eingefprengt in blät- 
terigen Kalkftein - Kry Italien gezeigt. 

Auf Gottes Hülf in der Noth und Segen Gottes als Ueberzng des gemeinen 
drath und haarförmigen Silbers. 

Drathförmig und knofpig haben wir es ans einen alten Anbruche von Got- 
tes Hülf in der Noth , zwifchen fechsfeitig tafelförmigen kleinen Kryfiallen des 
gemeinen Eifenkiefes, mit und auf blatterigen weiften und grauen Kalkltein 
fitzend. 

Kryftallifirt findet es Ach feltener und zwar 

I. in Würfeln, die man wieder rerfchiedentlich modificirt antrifft, "und daher 
entweder 

a) vollkommen , oder 

a) verfchied entlich an Ecken und Kanten abgeftumpft vorkommen. 

II. in vierfeitigen Säulen mit vier Flachen an den Enden zugefpitzt, wo die Zu- 
fpitzungs- Flächen auf den Seiten - Kanten der Säule aufgefetzt And. 

III* in fechsfeitigen Säulen an den Enden mit drey Flachen Aach zugefpitzt; die 

Znfpitzungs- Flächen And entweder >.....; ,».. tl{ . .•• 

1) gerade 
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i) gerade, 

*) cpnvex* , 

iV. 'in doppelt vierfekigen Pyramiden oder Octaeaern, welche 
i) vollkommen, oder 

s) an den Endfpi&en mehr oder weniger abgeßumpft erfcheinen, 

Diele KryftaUe find mehren theils klein , am öftersten fehr klein und dann 
gewöhnlich zufamm angehäuft, und bilden Knöpfe, auch wohl kurze Zapfen, 
die z. E, auf der ^jfußiz Grubt in Höhlungen des blätterigen Kalkfieins mit bey* 
fitzenden gemeinen Eifenkiea. eingefchlolTen find.. In der Neuen Seegen Gottes 
Grube 1 No. 9. finden fie lieh ebenfalls fehr zulämmengehäuft und bilden eine 
löcherige Maffe. 

Auch findet es (ich ala feinüberfinterter Ueberzng des Dratliülbers auf Got> 
tts Hülf in der NotK 

Spröd Glanzerz.' 
' Findet fich nicht häufig, und zwar eingefprengt und kryßallifirt , näm- 
,ich! 

1 in doppelt vierteiligen Pyramiden, welche aber doch unvollkommen und undeut- 
lich ünd, bricht es mit gediegeren gemeinem Silber auf Neu Seegen GoM« No.g. 

II« in flachen Linfen mit convexen und fein gefi reiften- Flächen, fo mit gemei- 
nem Drathfilber auf der Seegen Gottes Grube brechen , und zuweilen von die- 
len durchbohrt angetroffen werden. '>■>'■ 

Rotligultigerz. 

Dunkles Rothgültigerz. 
Bricht derb und nierenförmig eingefprengt in blatterigen Kalkßein 'auf An- 
na Sophia Grube. Eingefprengt in klein blätterigen Bleyglanz mit Leberkies, 
gemeinem Eifenkies und etwas gemeinem Quarz begleitet, auf der Skara Grube, 
JZger. Als ftarker Anflug auf Qtucz. mit Eifenkies von Skara, HoUtßtld. 
Kryfiallifirt findet es fich 
In fechsfeitigen Prismen , welche 
i) auf beyden Enden abgeßumpft, 
s) auf beyden Enden zugefchärft, 

3) auf den Enden mit fechs Flächen zngefpitzt erfcheinen, und wo die Zufpi- 
tzongs- Flächen auf den Seiten - Flächen der Säule aufgefetzt find« 

4) der vorige Kryßall, wo alle oder nur einige Ecken abgeßumpft find. 

Es finden fich auch wohl noch andere Modifikationen, die aber fehr fchwer 
genau zu befiimuien find, indem die Kryßalle nur überhaupt fehr klein, und 
auch, fehr mit nnd in einander verwachfon find. 

i T 3 Auf 
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Auf Skara Grube Holte field , Hoden fie lieh in und auf gemeine 
(ehr feinkörnigen Bleyglanz und gemeinem Ei Ten kies eingefprengt,, )f u 

Axxtlnföds-Ritttu QtvbefrwA auf tyäue|tra»t thaila k-jfuUUirt«», jhejii 
derben Kalkftein mit beyützenden Thonfchiefer. ^| . , ; ; : >/ r t 

' f. *) goldgelbes Gold, <i 

Findet fich in Kenveg« an Verfchiedeneh Orten , defeh 4b« ttur in gerin- 

r r ' Men ß e - . • , . ! . *:' , • ■ 

Auf dem Gold* Bergwerke Eidsvold bat es fi< h am ljännefn-n in vorigen Zei- 
ten gezeigt , und bricht in einen derben , grauen , gemeinem Quari , von blätte- 
riger oder auch zelliger Form ; der Quarz ift zuweilen mit brauugelben Eifen- 
oker gefärbt und mit gemeinem kömigen Eifenkics eingefpreWgt. . ' 

Bey einem Hofe Mork in Liste Herred i\ Meile von Kongiberg, hat man es 
in ganz geringer Menge in emen g<?meln«n Qu^n^uweilen von Kupfergrün ge- 
färbt, und mit beyützenden, körnigen , gräulich rotheu tyiarz, .Jrärojg einge- 
fprengt gefunden. 

Auf flatdals Kupferwerk ift es in vorigen Zeiten als dünner Anflug auf bunt 
Kupfererz, mit dichten Malachit überzogen ; zuweilen , i aber ducji noch fehener 
körnig eingefprengt, vorgekommen. 

. / u - t .L..i % \ b) mtflifi&gftbfi Gold.;. ., . «i-r,i 
Ift in den letzteren Jahren blätterig, in gemeinen waifsgraulichim Onar» mit 

Körnern des blätterigen Kalkfteins eingefprengt, auf der Lovifa Augußa Grube 

auf Kongsbtrg angetroffen worden. 
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Tabellen der einfachen FoffilieiL 



— 



Ord- 
nung 



Unter- 
Ahlheil 



Gefchlecht, 



Art uud 
Ahart. 



Sperihfche 
Schwer^. 



Bell and t heile. 



0.7 bis 0,854- C. R. D^s unger r rhe Erdöl einhielt noch jufsei 



-n 

I 



- 



au 



n 

-g 
3 

•"3 

* 



- 



o 
cq 



3 

c? 



weifses. 



BergJ»l. 



tahes. 



Haftilches 



Iclilackige«. 



,104 niumenbach 



BituminöTca 
Holz. 



Steinkohle. 



erdiges 



t'al'eriges^ 



BiaunKonie 
M ourkohle 
Grobkohle. 



535 H'irde mmn. 
7\6$ ll'itdemantr. 



Schieferkoh 
le. 



Blätter! 



,077 Wiedtmunn 



dem reine« üel , Se^aiiv alz. Chera. 
Anal, i-gy ifter ii. 6tes St. S. 4y3. 
VVjlleirtutf, KolilcnftoÜ , utiJ ein we 
nig Sauerftoff? Karji. 



Dm obigen Pcftandtheile mit enUvicket 
terem KohlenftofF. harfi. 



)j8,oo Erdharz; 8,oo Kohlenftolf. Kirwan, 



; ; 

■ h^miAnNi'jl.k 



rdÖl - r iii"^ Erlanzencriv! v. Beroidtmgen 



34,33 Erdharz ; 61,53 hohlenftoli'; eine 
i>l>nr von Kalk-Ki«lel- a. Alauuerde, 
HUhter, 



i,.|2y Ii lednnam 



IKonnelkoblc.il 

Pechkohle. 



unnelkoblc.|i,/j33 Ifudemann 
Si.^oQ IVirdtmann. 



Ihmant. 



KoWenblen- 
de 



Graphit. 



Bernßcio. 



Schwefel. 



(enicine. 



fchlackige 



gemeiner. 



blätteriger. 



weifser. 



gelber. 



erdiger. 



blätteriger. 



— 



5,531 Brtffon. 
5 500 Kronflrdt. 

3 .4.0 0 Wallet im 
1,468 G<oß. 



1.000. 



.,93- — C,2b7 Air 



wein, 



2,\ 10 de* gronläii 
difchen. 



i.nösMufdunbtoek 
1 .«»35 ßfawwtfracA. 



2,033 ßfuiK«n*acA. 



41,51 Erdharz; 5700 Kobleiifloll ; 1,70 
gemeine Erde. Kiru-un. 



31,63 Erdharz; 75 -o Kotilenltotl ; 3,10 
thonige Erde, hiiwcin 



41,00 Erdharz; 53.00 K< 



lioif. Ktt wan 



fteinfter Kohleniloff. Lavoifier. 



Kohk-nltorr mit ein wenig Saucrftoff mit 
4-5 [>C . Alldiiiicrdc Üuijton. 



hol.knltotl; 5-4 Eilen; lu,d ci " 
wenig .Sjtierrt.itl. Cxuißan. 



7a, 00 Erdharz; 4. 



Beruitciuläure. 
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Tabellen der einfachen Foffllien. 




Beflandtheile. 



60,04 fcDwelelfauresNairou; 31. <v; Tchwe 
eTalk 
rde: ' 



• J'JJ J »v«« »» u 

fellaure Talkerde j oo,4.s fcttwefelfanre 
Kalkerde; 2,19 , falzfaure Talkerüe. 



Schwefelfaure ; Ammoniak. ; WaJer 
Karfltn. 



Schwtfellaure; Talkerde; Wafler. }{ar. 
Med Schwef^!fjiurefl4- Bitlererde 19 
G affer 5?. Kiruan. 



Schwefelfaure; Alaunerde; Kali; Kalk- 
erde; Eifenkalk. K laproth. 



SchwefeUäure; A!;»unerde; Kalkerde; 
Eifenkalk. Scopoli. 



Schwefelfaure ; Eifenkalk; Walfer. 



Schwefelfaure; Kupierkalk; V Va fl>r. 
Schwcfeltaur»; Zinkkalk; Waffen 



Schwefelf»»ire; Kobelikatk; Waller. 
Klaproth. 



OnoMufchtnbrotlL Salpeterräure; Kali; Wafler; und 

Spur von faltfanren Kali. Kla^roth, 



j*lxOp»T« 55 j Mairon 50; Waller 17. 
Kirwan. 
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Chryfoprai. 



ijuarzaruger. 



Hvaltt. 



Katzenauge. 



Opal. 



ler (Heliotrop 



Specihlche 
Schwere. 



.606 Grnfs. 



— 



edler. 



— 



„'•.-meiner. 



Halb- 



V 



Leber- (Meni 

tü.y 



Holt- 



Pechflein. 



Perlftein. 



Mjrekanit. 



Obfidian. 



— 



2 «*>33 Rlwnenbach. 



Ueftandtheile. 



tt$ ?- 2,6o6 6. im] 
Verz. 



i 



5,250 KUtpvotlu 




196.16 KielVIerdc j o,y5 Kalkerde ; i,oo 
Nikkelkulk ; 1 ine Spur von Alaunerde ; 
und Eifen. lilaprt th 



|57.00 Kiclcl« rilej 15.00 Alaunerde ; 15,00 
Kalkerdc. Linck. 



8,625 des brau- .' 
nen 

8.66u des grün-"i £j 
liehen 



)5,oo Kiefelerde; t.^S Alaunerde; 1,5a 
Kalkerde ; 0,35 Eifenkalk. Klaproth 



2.114 Bfnimi' 1 '| i ■■ -«■• ' - • 1 0,00 Waffer. Klaproth 



«.yö'V 2,015 K/AP, 
roth. 



1,7-8,115 Kirwan, 
,540 der bratinro- 
tue von TeHn 
bonra. Klapr. 



;/u.(iJ rueieieiut ; 10,011 »vaucr. jvw^ror'; 
55,50 Kiefelerde; 5,00 Waller; 1,00 £i 
Ten (zufallig). Klaproth. 



|ß2,75 Kiefelerde ; 5,00 Alaunerde; 0,25 
Kalkerde; 5,00 Eile nkalk ; 10,00 Waf- 
fer. Stücke. 



\ 



a,ib5 Klaproth. 



3,08-2,1 Ktruan. 



i5.oo Kiefelerde ; 1,00 Alaunerde; 0,50 
Kalkerde; 11,00 Waller und Kohle, 
Klaproth.. 



75.00 Kielelerdfl; 11,00 Alaunerde; 5,00 
Kalkerde; 10,00 Kupferkalk ? Facht. 



.514 lllumenbach. Pj.oo Kiefelerde ; lß.on Alaunerde; 5,00 
Eifenkalk mit Waller. lVi$gleb. J 



Quarz, 



348 Kirwan. 
-337; 



[lornfteinarti 
6 er « 



: .'/ udtmann. 
tt,i86 f. im Verz. 



74,00 Kiefelerde; 2, po Alaunerde ; 14,0 
Eifenkalk. Abilgtard. 



74,00 Kiefelerde; 70.00 Alaunerde; 3,0, 
Talkerde; 7,eo Kalkerde; 1,00 Eifen 
kalk. Läwitz- 



S. im Verz. 



gemeiner. 2,486 - 2,-65 i>/uiQ3,42 Kiefelerde ; 2,00 Talkerde; 5,55 
fchenbroek. I Kalkerdc. tiuytov. 



by Googl 
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Tabellen der einlachen Foffilien. 



V 
— 


Ord- 
nung. 


Unter 

Abrlieil. 


Gefchlecht. 


Art und 
Abart. 


Sni'fi ti Icliti 
Sr.bwere. 


Beltandtheile, 


3 








VT" 1 .1. / f ' _ / . . 

Vnljp- (Ko/f»! 


2,666 II tetiemann. 


y7 «loieieroe, tff •.lauiieriie, 5 uraun- 
ßein ; 2 Ei fei. kalk. ■ uchi. 












• 










edler Cb'crg- 
Arr//fa/.) 


afijo Brißon. 


03,00 Kielelerde; 6.00 Alaunerde; 1,00 
Kalkerde. BfPfMfHMi 


















Quarz. 


Araelhyft. 


2,652 üriffon. 


ij-,50 Kiefelerde; 0,25 Alaunerde; 0,50 
Kifen und BraunftVinkalk. i Hoope. 




















Prnfem. 


2,0*56 llitätinatm. 


51,50'Kicfekrde; 43,50 Alnuuerde. in. .1 










üeleuk- 




96.50 Kielelerde ; C.'jO Alaunerde; 0,50 
Eifenkalk. Klaproth. 




















Axinit. 




3,1 1 1 Ii iedemann. 
5,235 von Arendal. 
1. im Veri. 


52,70 Kielelerde; 25.60 Alaunerde; 9,40 
Kalkerde; 9,60 Eilen u. Braunftein. 
kalk. Klaproth. 
















Almandin, 




^005 ii/. f»r<j.'//. 


55.75 Kielelerde; 27,25 Alaunerde ; 56,00 
Eifeukalk; 0,25 ßraunfkinkalk, Kfcp- 
vom* 


« 












B 

'C 
</5 

a 
d 


■ 

ta 

59 
— 


i erdige. 


Granat, 


edler. 


3,7 18 rViaprotH. 

5.865 1» T i 

4., oifl nor- 1 g 
wegifrher J £ 


j.O,(>() rvlciriCiliC, W-J f ')' > A 1 QUHin IC , 1 ■.'.u-) 

Talkerde; 5,50 Kalkerde; 16,50 Ei- 

f(*iili 1 1 U • f\ n £Z \ \ ta 11 1 1 n #• 1 ti a 1 lc ftTttxnvfit Ii 

lCIXm «IIA ) ü)-JUlil Uli II wllalva* Bt> • I\ U4l't Kit II- 


h 

T3 
w 


8 


■ 
■ 






3- 7a j '* «•*»• 
t im Vert. 


- /, , - k. : , [ « 1 ^ . , 1 . r* . . 1 1 .- Wall - ,. ri ja • nn -? 

Eitenkalk. ll'iegleb. 


ä 


3 


< 






• 


(3 






l'cliürlarli^tr. 


5,Oj2 f. im Veiz. 














|3,0O Kielelerde ; 26,00 Kalkerde ; 16,00 








Melanit. 






Alaunerde ; 16,00 Eifeukalk ; .'(.,00 Waf- 
Ter. Vnucquelin. 








Leucit. 




2,455 vom Veluv 
S./^^o von Albano. 


35,75 Kiefclerde. 24,62 Alaunerde ; 21,55 
Kali. Klaproth. 














1 1 










Sjjudumci.c. 




3, BIO U - . I.it • illiil. 












iliciucr. 














gemeiner. 


5 Ii i Ulamenbach. 


T^.uo Kielelerde; 50,00 Alaunerde nail ei- 
---ner Spiir^vou Eilen, lleifirr. 




















F. ldTpalh. 


Labrador 


2,607-0,704 J'ri^üil 










ller L Adutar. 


2,550 - 2,0 ArmWi 


•76.^2 kielelerde j 8»66 Alaunerde ; fl.so 
Kalkerdo." 






















[glasartiger. 












Wcrnerit. 




5.6065 d JikfriKZii. 
f. im Verr. 
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Tabellen der einfachen Folfilien. 



Unter* 
•\hth 



eil. 



Gefchleclit. 



C.,1 II- . 
f Mar n"ltHdfjchtf-' 



Hornblende. 



Acanttcone. 




Art und 
Abart. 



öpecihkhe 
Schwere. 
3,600-4,880 h;r- 



JyMh.-) 



»V.II. 



K an. 



rifche 



bafalüfche. 



5.553 Kiruun. 



Beftandtheilo. 



57, o<i Km. Bierde; 22,00 Alaunerde ; 16,00 
l .ukercie; 2,00 Kalkerde; 23,00 Ei 
renkalk. Kiruan. 



fchil-j r^'w''» 0 - 5»35-5.434K»rtfaH. 52,00 Kiefolcrde; 23.53 Alaunerde; 7.00 



3,3000 d' Andrada. 
S. im Verz, 



•'cmcincr. 



5,092 [iriffon. 
3,47dea tyrolfihen 
Müller. 



edler (7 urma 
flk) 



ftangcnltein- 

aniger. 



pmitarlijur. 



talkartiger. 



3,155 derbrali- 1 , 

lianifdie 
3,05 \ der zey 
lonib he 



i 



3, »y» d'/Jndiada. 
2,653 aus Norwe- 
gen f. in> Verz. 



?,i iß I. icu Verz 



">.6ßo- 5.703 d'An 
drada. f. im Verz 



S. im Verz. 



geftreifter 
(Beryll.) 



S. im Verz, 



K.ilkcrdc; 6, oo Talkerde; 17,50 Eifen 
Ueutr 



59,00 K.iefekrde ; 27,00 Alaunerde ; 4,0« 
Kalkerde ; 1,00 Talk ; 9,00 Eifen ? Berg 
mann. 



5",»u> Kielelerde ; 2t, 00 Alaunerde; 15,00 
Kalkerde ; 24,0.0 Ellen kalk ; i , - • 
llraunftcinkalk l' nucqiteli». 



t,oo Kiefelcrde; 2^,00 Alaunerde ; 14/0« 
Kalkcrde; 17,00 Eifcnkalk ; 1,5 Braun 
fieiiikalk. Collet - DecotUt. 



H.ouKiefclerde; 5&,0o Alaunerde ; 0,16 
Eifenkalk. Wieglfib. 



j.0,00 Kiefclerde ; 59»oo Alaunerde; 4,00 
Kalkcrde; 12,00 Eilen n. 2,50 liraun 
U ein kalk. Vaucauelin. 



2"5 Brijon. 



60.0.1 Kiefclerde; 24,00 Alaunerde ; lo.ooj 
Kalkerde; 2,00 W afTcr. 

69,00 Ki,cTclerdc; 15,00 Alaunerde ; 12.5c 
Glycinerde; 0.25 Kalkerde; i.ooEifen- 
kalk ; .o.25 Cbmroiumkalk. Klaproth. 



2.6Ö3- 2,722 der Ii 169.50 Kielelerde; 14 00 Alaunerde ; 14,00 

birifchc. ßrijiuv I Üiycinerde; . i.ooEifenkalk. Rofe. 
2,250 der himmel-l 

bla ue. ,lCesner\ . 
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Tabellen iler einfachen Foffilicn. 



«j Ord- 1 Unter- 
nimp. lAbtheil. 


[tele lllf ( Iii 

\ J ( I11J1V t III, 


Art und 
Abart. 


Sj»<-< ilil< lie 
Sr h were. 


ßeltandtheile. 






Lrenizllein. 




1.355 /i'ycrr. 




iy,no Kielelerde ; »3,«> > Hary lerde ; 16,00 

Alaiuicrde; 15,00 Walter. Klaproth, 






llaunerde. 




i,66<j (imelin. 


Mnunerde mit Kohlenlaure, • 
Kiefel 0. Kalkerde. 


in wenig 








>i3o5 Bergmann. 




■ 


Kryolit. 




2 5>Gy8 d'Andtada 
S, iui Ver/. 


23,50 Alaunerd« ; 56 Natron ; 40,50 1 luU- 

r ' . . r *' ......1/, 

laure Kinprotn. 
Bt.oo Alauncrde ; 50,00 Natron ; 47.00 
Flufefaure. FauccjuWin. 




Ii jj 

n 


Alaunftein. 




»•57Ö? Wiedemann. 


4.5,1/2 AlauiH.'nle ; 24,00 Kicieieruc , a^,«>« 
Scbwt feiriiure ; S.flo rdiwefelfaurcs Ka- 

Ii * *■ im WallVr 17 nttf*ntif l >tt 


i) 
c 

n 
m 

c "? 
v & 

8 s 

SU 

§ Q 


.-**** 


Honigflein. 




I,;32f {'/'n'drWlrlMn. 


% #\ An a 1 j 11 Ti#*r/1 p * Af> (in einer eisenin 
Sänre; 38.00 Walter. Klaproth. 


•*■ ■ B <«• 
' V 

. a ho 
* E 


Saphir. 

47 




5,950 Klapmlh. 
4,000-4,100 //'ft 
nrr 


i,u c.i ai .Mm nie • 11 •-,() halkenle. 1.00 
fcifejikjlk. Klaproth. 


6. Talkcrdige. 

< 


Spiuel. 




3.570-3.590 Klap 
roth. 


{J2.47 Alaunerde; 8~8 Talkerde; 6.18 
CiiTOiniunikalk. 1 aucquelin. 


Zeylanit. 








B8.00 Alaunerde; 1 ß. 00 Talkerde ; 2,no 
Kicfrlerde; 16,00 Ei fenkalk. Collet. 
Decatils 


Cjanit. 




}. r ji" Sausfure. 


66 <>2 AI .-»meide; 55,25 Talkerde ; ifl ; 7 . 
Kiefelerde; 1 ,- 1 Kalkerde; 5,4&£ir«*ii* 
kalk. Situsiure. 


• 

■ 

-3 
»• 
«» 

3 

3 


Slangenftein. 




5,550 Klaproth. 


50 00 Alauncrde; 50,00 Kicfelerde. Klap- 
toth. 


Sibirit ? 








Stiiurolkü. 






47,116 Alaunerde ; 3.1 59 Kiefelrrde; 3.08 
K dkerde; 15.30 fc.irenkjlk. 1 ' .ik./u /in. 


L'init, 






65. 75 Alaurieide; 29.50 KieU lerde; 6,75 
El fenkalk, Khproth 


Kollyrit. 






45 on 
W. 


Alaunerdej 14.00 KieteliTdc; 4200 
Her. Ktapruth. 


Sommit. 






49,00 Alauüerd« ; 4600 Kielelerde; 2,00 
K.ilkerdr; i.on Kifenkalk Vaw^uetim. 


Diamantlpatl 




3,710 /f.oprrfVi 
branner ehineli 
fcher. 


89.50 Alaunerde; 5,51» Kielelerde; i,ß5 
Eifeokalk. Klaproth. 


Topas. 




5,156 Werter. 

3,464 Werner de 
lichte violblauei 
biaüliaiiiCcben. 


- que 

1 


Alauiiirrde; 3», 00 Kielelerde. Vanc- 

T 

. _ „ 



Iii. 

I- * 1 ' * 



1 
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Tabellen der ein fachen FoffiKen. 

£>{>eo 



Gefchlt-chl 



Chi-yfoberyll, 



Zirkon. 



Zirkonit. 



Art und 
Abart. 



rothct (Hya- 
cmtfi.) 



brauner. 



W iiherit. 



Baryt. 



llänt:ligeT. 

Sl<: 11 i*e y. (piitk. , 

Ihallli^cr \)(, 



Hepatit. 



Siroiitiarit. 



Schiit zit. 



S. Schmaraud 
cic. 



Gadolinir. 



dichter. 



S<h wer o. 
' t ,~ i oli'laproth. 



4 )iO Lirtjjon. 

5 Klaproth. 
4..701) Werner. 



Beltandlheile, 



i^Jo^^üTnerde ; lQ 00 KieleTerde^^Too 



F-ift 



ilk. 



K-Uk< 

o.oo Zirkonerdc; 25,00 Kiefeiercle; 0,50 
Kifcnkalk. Klaproft. 



fjtf.oo Zirkoncrde ; 31,50 Kiefelerde ; 0,50 
Eifenkalk. Klaproth. 



4.271 l.iJUtnbrrg, 
U'itheriKg. 



f-j'+'f Kniiitn. 



kicinbläMcri :> 5ljo }\hpr 01.it. 
gt-r , hurtiger 



■y,oo üaryieuic ; 22,00 Kohleufäure. Kiep 

rot lt. t- 




3,00 15arylerde mit Schwtfclfäure ; G,oo 
Kicftlerde ; 1 .011 Alannerde ; i.ooSelc 
1 it ; 4,00 Eilcnkalk; 2.oo Waller 



fcroftiUlaitcri 
ger. 



log 



,,j4'> Blittnrnh.iJi 
Krjerfpath ) i.mjt ilhifchirjrrurk 
1. w;i \ er/. 



0. 1111 \ C1Z. 



'.1 Tc t i g c i (Co 
/<■///»). ) 



f ,"0o U 'icdi H, irj« 
f. im Ycrz. 



6u,)u H;nyierd«'; 30,'ni Schwefelfäure ; 
1 u.on Kie!VI« tde Knproth. 



<j-,',i) IdiwcItUaimrr Haiyl; o,t>o lVhwe 

feHaiirf Stroniianerde ; o, 1 o Kifcnkalk ; 

(V*>o Alannerde; o.To W-alfer. Ktaprot!;. 




6z,no $t liw< lfpath ; 16 Ki<_-f<-!crdr ; t\,~j 
Alannerdi- ; Ij.ou Gyj>ö ; 0,25EirL'n ; 2.U0 
W.'Jl.T /UZ'ttUS. 



'.tj.oo li.u » terde ; 35.00 K ii-Tcl et d'. - ; 5\c u 
Alaniurrde; 3,^,1 Kalkeitk' ; Schwefel« 
f. iure 11j.1l Waller. B, rQ.diirt. 

Af ? Klaprotii. 6yoo Jsi ron; i;.ncide ; 5.', 00 hohier.laure ; 

' ■ 

~- 



,5«. Waller. Klaproth. 



uui l'ei.'s l j .S(n:iiiajierde; .42 00 Schwefel fsiu 

\ ji.it-ii. /\ .1, . \ re. K'oyvoth. 



iiancrde ; >6 00 Schwefciftu 
V oucqueUn. 



Yrtcrerdej Qi,i5 Kielclcrde; 0,50 
Alannerde; iQ Eifenkalk. Klaproth. 



IH. 
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Tabellen der einfachen Foffilien. 



U 



Ord- 


Unter 
\btheiL 


Gefchlecht. 


AI l UilU 

Abart. 


<n*>r 1 1 1 f» )ie 

t^chwere. 


Beftandt heile. 




i ä 


»Vaflerblej. 




|*6®9- '».753- 
\.,G6~ f. im A'erz. 


ju ,00 \ 1 a HCT uicy uuic , /^it t uu uui »> v. 
KLiproth. 




Pw U 

. XI 


i\ ill';rblcy- 

ukker. 






1 






jodicge:ier.\r- 
Ti-iiik. 




j,3»o Hertmann. 


.Yrlenik und — — — — — 


ö 




Silber - Alf» 






55.00 Artenik; 4i,c5hifen; tc,-5 ^dt er ; 
4,00 Spii IV 1 tuz. l\l*prüttu 




6 


nik. ■ . . 




1 
■ 


c 
■ 




lilberbaliiger 


t.o37 Kiru/,tn. 


Arlenik, Elfen u. 1-10 pC. bilber. Kirunn. 


% 


'2 




(ireißcrz.) 






H 
c 


Arfeiukkies, 


gemeiner« 


5.75S Gittert. 


53,00 Arfcnik ; iy,~o Kifen ; 1 5,50 behwe 


u 

«> 


M 








fei; >a,oö Kiefelerde. VaM$q%*ti*. 


ta 
n 




l\aufchgelb. 


zelbo. 


3.521 Gelün t. 


a*»,w> Atfenik ; 80,00 Schwefelf Weflnmün 


« 


C1 


rothes. 


5,025 ftrflw im 


\rlenik30; Schwefel so. Ujflrumh. 


a 

c 

3 


:\t lenikkalK.. 




|Artenlk; Sauerltoll u. Waller. 


i2 




L'harmakolit. 






Kalkerdc mit ArUmikfäitte und cinebnur 


«~ 








von KJhoUi Kl\p*oth. 




j: >- 


Schcelerz, 




V« W> - 5.3oo A'ir- 
wart. 


j4,oo Scbceltaure ; 56,00 Kalkerde. 
Schtele. 




U 9 
OTj ^ 


Wulff. im. 




7.> »y A'i: löiii. 
;,i5<) tirl.iett. 


66,00 Schecllaurc; .3,00 Eifcn; ö.oo 
liraundein. Vauiqurlin u. lltiht. 




t Q 

4g iifc 


Eifen Clirom. 




4,000 Louitz. 


Chrnmiurukalk ; tlten mit otwai Kielcl 
und Alaunerde. Läwitz. 








gemein« r. 


130 Klvproth. 


Titan und Saaetnof. K'.aptoth. 




? tu: 

= 5 o 


lilanfchörl. 


bläuarlgeV. 

• 


j.ißo d. fpanilchen 
4,055 des Afchat- 
feubiirger/'/aiir. 


Titan und Sauerltofi. Klaproth, 


ö 

6C 
■ 

H 


■ n 






B 

B 

Im 


Titanit. 


brauner. 


5. 511» de« .pall.iui- 
. leben Klapunh. 
5,430 f. im Vera. 


35,ouTitaiJ> jlk ; 35,00 Kielelerdc ; 53,00 
Kulkexde, Hlaprotli. 


• — 

oi 


gelber. 


5.450 1. im Verz. 


74,00 Tuankalk; 8,00 Rie-releidc; 13.00 
Kalk erde. Abilgmrd. 


ES 




Nigrin. 




4.445 hlaprotli. 


84,00 Titankalk; 14,00 Eilenkalk ; 2,00 
hraunfteinkalk. Klaproth. 




. 3 

t<"> 


Eilen-Titan, 




4.25+ f. im \, crz. 




ä 


Im 


Grau - Braun 
fteinerz. 


ftrahligea. 




liraoulteiu u. Saucrftoff Rafften. 


£ «»• 


B 
3 


blätterige?. 






e.SP 


dichtes. 






o 


.r 


Uraunftein- 
fchaum. 


1 
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ly Google 
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Tabellen der einfachen Fofniien. 



■ 



o 
.3 









>> 














5 
























ö 










ui 




.• 








ti.' _^ 








? o 








i— ' 




ji 




Unter- 
\htheif 


GefcLJeclit 


Art nud 
Ahnrt. 


S;>eciiif<Jic 
Srhwerr-. 


Befiandllu ile- 


1 «* 

ei 


.Schwarz* 
tSiauiiftdner; 


zerreibliche*. 




45.00 'IrKunftiin; 45,00 Kilen; 4,50 üley. 


verhärtetes. 






— m J 

US -z 

1 ~l 

V.. 

•5 

e 


Roth • Braun 
ftein'Jrz, 

» 


körniges. 




Bramifteinkalk und eine Spar von Kieicl- 
erde. Klaproth. 


dichtes. 


• - 


3j,oo Hi n-nfleinkalk ; 55,00 Kiefclenle : 
7,oot.ifen; 1.00 Alaunerde. Ruprecht. 


v''J:i:;/.kot.i)h. 








Gruner öpttls* 
k'jbo'.l. 








Weitoer 








Rothi-r - Erd 
kobo'.t. 


<Tdiper (Ko- 

hefckiag.: 




Koboltkalk mit Arieuiktaure. iwJUit.-i. 


Ufihliger^K«- 

/».^ • PAijhr., 








i-cliwarzer- 
l.i ilkohulr. 


ierrciblji her. 






fetter. 






SJru'j ner-Erd 
kobüli. 






: 


Gelber - fcrj- 
k t't holt. 








*- 




G'.'t! lt' 2»?I1',T- 




—7; 






\\ IMTIUlU- 

? lar,t. 


r 




'w.ooU isimuli; 40,00 Schwele!. Sage. 


~ - 
- ; = 


Vv i-sionrhok 
K t-r. 


l 


1 






Nikkeier?,. 


! 


"V'/iu LiAh-tu 


Nikkei; Lifeii; Arfciiik ; Koboh ; Sthwe- 
• tel. ]j^rp?«aijn. 


Nikkelokker. 


j 






- - 


L'r.;;icr/. 






i') V» Uran • G.itO netclwveicltiK lUcv ■ ^'1 
Mif.'iikaJk ; ö.ooKie!elcnle. Khpvoth. 


— a 


-V ai^!intii;e: 






Uran; Saucrltolf und ein wenig Kupfer. 
Ii 'nprotlt. 


l. r.it.ükkf r. 






L.ian und SaucrftolT. Klaproth. 


1 Gediegener 
| .Sjjiel'stslstiz. 




4»; : jjti . 
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